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Vorwort 

Sri Caitanya-caritämrta ist das Hauptwerk über das Leben und die 
Lehren Sri Kp�Qa Caitanyas. Sri Caitanya ist der Pionier einer großen 
sozialen und religiösen Bewegung, die vor etwa ft.intbundert Jahren in 
Indien begann und nicht nur in Indien, sondern in neuerer Zeit auch 
im Westen, direkt und indirekt das religiöse und philosophische Den­
ken beeinflußt hat. 
Der Persönlichkeit Sri Caitanya Mahäprabhus wird große histori­

sche Bedeutung beigemessen. Unsere übliche Methode historischer 
Analyse, nämlich einen Mann als ein Produkt seiner Zeit zu sehen, 
versagt hier jedoch. Sri Caitanya ist eine Persönlichkeit, die die be­
grenzte Sicht historischer Betrachtung übersteigt. 
Zu einer Zeit, als im Westen der Mensch seinen Forschergeist auf 

das Studium der Struktur des Universums richtete und die Welt um­
segelte, um neue Ozeane und Kontinente zu entdecken, begann Sri 
Kr�Qa Caitanya im Osten eine Revolution, die sich nach innen richtete 
auf ein wissenschaftliches Verständnis vom höchsten Wissen um die 
spirituelle Natur des Menschen. 
Die hauptsächlichen historischen Quellen für das Leben Sri Kr�Qa 

Caitanyas sind die kat;lacäs (Tagebücher) Muräri Guptas und Svarüpa 
Dämodara Gosvämis. Muräri Gupta, ein Arzt und enger Gefahrte Sri 
Caitanyas, machte ausführliche Aufzeichnungen über die ersten vier­
undzwanzig Jahre von Sri Caitanyas Leben, die ihren Höhepunkt in 
Seiner Einweihung in den Lebensstand der Entsagung, sannyäsa, fin­
den. Die übrigen Ereignisse der achtungvierzig Jahre Sri Caitanya 
Mahäprabhus hielt Svarüpa Dämodara Gosvämi, ein weiterer der en­
gen Gefährten Caitanya Mahäprabhus, in seinem Tagebuch fest. 
Der Sri Caitanya-caritämrta ist in drei Abschnitte gegliedert, die 

man liläs oder wörtlich "Spiele" nennt -den Ädi-lilä (die frühen Jah­
re), den Madhya-lilä (die mittleren Jahre) und den Antya-lilä (die letz­
ten Jahre). Die Aufzeichnungen Muräri Guptas bilden die Grundlage 
des Ädi-lilä, und Svarüpa Dämodaras Tagebuch berichtet von den Ein­
zelheiten, die im Madhya und Antya-lilä festgehalten sind. 
Die ersten zwölf der siebzehn Kapitel des Ädi-lilä bilden die Einfüh­

rung in das gesamte Werk. Durch Nachweise aus den vedischen 
Schriften wird in dieser Einführung aufgezeigt, daß Sri Caitanya der 
avatära (die Inkarnation) Kr�Qas (Gottes) für das Zeitalter des Kali ist 
-die gegenwärtige Epoche, die vor 5 000 Jahren begann und durch 

ix 
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Materialismus, Heuchelei und Uneinigkeit gekennzeichnet ist. Die­
sen Beschreibungen zufolge erscheint Caitanya Mahäprabhu, der mit 
Sri Kr�IJa identisch ist, um den gefallenen Seelen dieser entarteten 
Zeit großzügig reine Liebe zu Gott zu gewähren, indem Er sankirtana 
(gemeinsame Lobpreisung Gottes) verbreitet, was insbesondere 
durch ein organisiertes, massives öffentliches Chanten des mahä­
mantra (des großen Gesanges zur Befreiung) geschieht. Der esoteri­
sche Zweck von Sri Caitanyas Erscheinen auf der Welt wird enthüllt, 
die Ihn begleitenden avatäras und hauptsächlichen Gottgeweihten be­
schrieben und Seine Lehren zusammengefaßt. Der verbleibende Teil 
des Ädi-lilä, die Kapitel 13-17, berichtet kurz von Seiner göttlichen 
Geburt und Seinem Leben bis zum Eintritt in den Lebensstand der 
Entsagung. Der Leser erfährt von den Wundern, die Er in Seiner 
Kindheit vollbrachte, von Seiner Schulzeit, Seinem Eheleben und 
frühen philosophischen Streitgesprächen sowie Seiner Organisation 
einer weitverbreiteten sankirtana-Bewegung und Seines zivilen Unge­
horsams gegen die Unterdrückung der mohammedanischen Regie­
rung. 
Das Thema des Madhya-lilä, des längsten der drei Abschnitte, ist 

ein ausführlicher Bericht von Sri Caitanyas ausgedehnten und ereig­
nisreichen Reisen durch Indien als Bettelmönch, Lehrer, Philosoph, 
spiritueller Prediger und Mystiker. Während dieser sechs Jahre gibt 
Sri Caitanya Seine Lehren an Seine Hauptschüler weiter� Er überzeugt 
in Streitgesprächen viele der bekanntesten Philosophen und Theolo­
gen Seiner Zeit, sogar Satikara-Nachfolger, Buddhisten und Moslems, 
und gliedert viele tausend Anhänger und Schüler dieser Gruppen in 
Seine eigene ständig wachsende Gefolgschaft ein. Ein dramatischer 
Bericht von Caitanya M.ahäprabhus Wundertaten beim gigantischen 
Jagannätha-Wagenfest in Jagannätha Puri, Orissa, ist in diesem Teil 
ebenfalls enthalten. 
Der Antya-lilä befaßt sich mit den letzten achtzehn Jahren der 

sichtbaren Gegenwart Sri Caitanyas, die Er zurückgezogen in der 
Nähe des berühmten Jagannätha-Tempels in Jagannätha Puri ver­
brachte. Während dieser letzten Jahre ging Sri Caitanya immer tiefer 
in Trance-Zustände spiritueller Ekstase ein, die in der religiösen und 
literarischen Geschichte des Ostens wie des Westens keinen Vergleich 
kennen. Sri Caitanyas fortgesetzte und ständig anwachsende religiöse 
Seligkeit, die Svarüpa Dämodara Gosvämi, Sein ständiger Begleiter 
während dieser Zeit, in seinen Augenzeugenberichten wirklichkeits­
nah schildert, machen deutlich, daß die Forschungsergebnisse und 
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Ausdrucksmöglichkeiten moderner Psychologen und Phänomenolo­
gen, die sich mit religiösen Erfahrungen befassen, recht dürftig sind. 
Der Autor dieses bedeutenden Klassikers, Kr�r:tadäsa Kaviräja 

Gosvämi, der im Jahre 1507 geboren wurde, war ein Schüler Raghu­
nätha däsa Gosvämis, eines vertrauten Nachfolgers Sri Caitanya 
Mahäprabhus. Raghunätha däsa, ein hochgeachteter asketischer Hei­
liger, hörte und erinnerte sich an alle Taten Caitanya Mahäprabhus, 
von denen ihm Svarüpa Dämodara erzählte. Nach dem Dahinschei­
den Sri Caitanyas und Svarüpa Dämodaras begab sich Raghunätha 
däsa nach Vrndävana mit der Absicht, durch einen Sprung vom Go­
vardhana-Hügel in den Freitod zu gehen, da ihm der Schmerz der 
Trennung von diesen beiden Persönlichkeiten, denen seine völlige 
Hingabe galt, unerträglich war. In Vrndävana jedoch begegnete er 
Rüpa Gosvämi und Sanätana Gosvämi, den vertrautesten Schülern 
Sri Caitanya Mahäprabhus. Sie überzeugten ihn davon, seinen geplan­
ten Freitod aufzugeben, und brachten ihn dazu, ihnen die spirituell­
inspirierenden Ereignisse der letzten Jahre Sri Caitanyas zu offenba­
ren. Kr�Qadasa Kaviräja Gosvämi lebte zu der Zeit ebenfalls in Vrndä­
vana, und Raghunätha däsa Gosvämi stattete ihn mit der Fähigkeit 
aus, das transzendentale Leben Sri Caitanyas voll zu begreifen. 
Damals waren bereits mehrere biographische Werke über das Le­

ben Sri Caitanyas von zeitgenössischen Gelehrten und Gottgeweihten 
verfaßt worden. Zu diesen gehörten der Sri Caitanya-carita von 
Muräri Gupta, der Caitanya-mangala von Locana däsa Thäkura und 
der Caitanya-bhägavata. Der letztere Text, ein Werk von Vrndävana 
däsa Thäkura, der zu dieser Zeit als die Hauptautorität hinsichtlich Sri 
Caitanyas Leben galt, fand große Bewunderung. Während Vrndävana 
däsa sein bedeutendes Werk verfaßte, fürchtete er, es würde zu um­
fangreich werden, und vermied es, viele der Ereignisse im Leben Sri 
Caitanyas, vor allem die der späteren Jahre, ausfuhrlieh zu beschrei­
ben. Da die in Vrndävana lebenden Gottgeweihten sehr bestrebt wa­
ren, von diesen späteren Spielen zu hören, baten sie Kr�r:tadasa Kavi­
räja Gosvämi, den sie als einen großen Heiligen achteten, ein Buch zu 
verfassen, das von diesen Episoden im einzelnen berichtete. Auf diese 
Bitte hin und mit der Erlaubnis und den Segnungen der Bildgestalt 
Madana-mohanas in Vrndävana, begann er mit der Niederschrift des 
Sri Caitanya-caritämrta, der aufgrund seiner biographischen Vortreff­
lichkeit und umfassenden Darstellung der tiefgründigen Philosophie 
und weitreichenden Lehren Sri Caitanyas als das bedeutendste biogra­
phische Werk über Sri Caitanya angesehen wird. 



xii Sri Caitanya-caritämrta 

Er begann mit der Arbeit am Text in seinen späten Neunzigern und 
bei schwindender Gesundheit, wie er lebhaft im Text selbst be­
schreibt: ,,Ich bin jetzt zu alt geworden, und Gebrechlichkeit behin­
dert mich. Während ich schreibe, zittern meine Hände. Ich kann mich 
an nichts erinnern� noch kann ich richtig sehen oder hören. Dennoch 
schreibe ich, und das ist ein großes Wunder.'' Daß er dennoch unter 
solch schwächenden Umständen das größte literarische Juwel des mit­
telalterlichen Indien vollendete, ist zweifellos eines der Wunder der 
Literaturgeschichte. 
Die Übersetzung aus dem Bengali ins Englische mit Kommentar ist 

das Werk von His Divine Grace A. C. Bhaktivedanta Swami Prabhu­
päda, der bereits heute als der hervorragendste Lehrer indisch-religiö­
sen und philosophischen Gedankenguts anzusehen ist. Sein Kom­
mentar gründet sich auf zwei Kommentare in Bengali, einen von sei­
nem Lehrer SrUa Bhaktisiddhänta Sarasvati Gosvämi, den großen ve­
dischen Gelehrten, der voraussagte ,,Die Zeit wird kommen, da die 
Menschen auf der Welt Bengali lernen werden, um den Sri Caitanya­
caritämrta zu lesen", und den anderen von SrUa Bhaktisiddhäntas Va­
ter, Srna Bhaktivinoda Thäkura. 
His Divine Grace A. C. Bhaktivedanta Swami Prabhupäda gehört 

selbst zur Schülernachfolge Sri Caitanya Mahäprabhus, und er ist der 
erste Gelehrte, der es sich zur Aufgabe gemacht hat, systematisch die 
Hauptwerke der Nachfolger Sri Caitanyas ins Englische zu übersetzen. 
Seine weitreichende Gelehrsamkeit in Bengali und Sanskrit und seine 
enge Vertrautheit mit den Lehren Sri K��l)a Caitanyas sind eine vor­
zügliche Verbindung, die ihn besonders befähigt, diesen bedeutenden 
Klassiker der westlichen Welt vorzulegen. Die Leichtigkeit und Klar­
heit, mit der er schwierige philosophische Gedanken darzustellen 
versteht, ermöglicht es selbst einem Leser, der mit der religiösen Tra­
dition Indiens nicht vertraut ist, ein echtes Verständnis von diesem 
tiefgründigen und monumentalen Werk zu bekommen und es schät­
zen zu lernen. 
Der gesamte Text mit Kommentar, den der Bhaktivedanta Book 

Trust in reich-illustrierten Bänden herausgibt, stellt einen bedeuten­
den Beitrag ftir das intellektuelle, kulturelle und spirituelle Leben des 
heutigen Menschen dar. 

Die Herausgeber 



Einleitung 

Es besteht kein Unterschied zwischen den Lehren Sri Caitanyas, 
wie sie hier dargelegt sind, und den Lehren Sri Kr�Qas in der 
Bhagavad-gitti. Die Lehre Sri Caitanyas ist eine praktische Demonstra­
tion der Lehre Sri Kr�Qas. In der Bhagavad-gita lautet das "letzte 
Wort'' des Herrn, daß sich jeder Ihm, Sr I Kr�Qa, ergeben solle und 
daß Er Sich einer solch ergebenen Seele sogleich annehmen werde. 
Der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes, ist bereits durch Seine 
vollständige Erweiterung K�irodakasäyi Vi�QU für die Erhaltung der 
Schöpfung verantwortlich: Doch solche Erhaltung durch den Herrn ist 
nicht besonderer Natur. Wenn der Herr Verantwortung übernimmt, 
bedeutet dies daher, daß Er Sich besonders eines reinen Gottgeweih­
ten annimmt. Ein reiner Gottgeweihter ist eine Seele, die dem Herrn 
für immer ergeben ist so wie ein Kind seinen Eltern oder ein Tier sei­
nem Herrn. Dieser Vorgang der Ergebenheit manifestiert sich in sechs 
Stufen-, nämlich: (1) Dinge anzunehmen, die für die Ausführung hin­
gebungsvollen Dienstes förderlich sind, (2) Dinge zurückzuweisen, 
die ftir die Ausführung hingebungsvollen Dienstes nachteilig sind, 
(3) fest daran zu glauben, daß der Herr Seinen Geweihten immer be­
schützen wird, ( 4) sich ausschließlich von der Barmherzigkeit des 
Herrn abhängig zu fühlen, (5) kein anderes Interesse neben dem In­
teresse des Herrn zu verfolgen und (6) sich immer bescheiden und 
demütig zu fühlen. 
Kr�Qa forderte daher, daß man sich Ihm durch die oben erwähnten 

sechs Phasen des Vorgangs der Ergebung ergeben solle� doch weniger 
intelligente Menschen und sogenannte Gelehrte mißverstanden diese 
Forderung des Herrn, und so führten sie die allgemeine Masse der 
Menschen dahin, diese Forderung zurüc�zuweisen. In der Bhagavad­
gitä gibt der Herr am Ende des Neunten Kapitels (9.34) unmittelbar 
die Anweisung, immer an Ihn zu denken, Sein Geweihter zu werden, 
nur Ihn zu verehren und Ihm allein Ehrerbietungen zu erweisen, und 
wenn man dies tue, sei es sicher, daß man zu Ihm in Sein transzen­
dentales Reich zurückkehre. Sogenannte gelehrte Dämonen jedoch 
fuhren die Masse der Menschen in die Irre, indem sie sie belehren, 
sich nicht auf diese Weise der Persönlichkeit Gottes zu ergeben, son­
dern vielmehr der unpersönlichen, nichtmanifestierten, ewigen, un­
geborenen Wahrheit. Die Mäyävädis, die Unpersönlichkeitsphiloso­
phen, erkennen nicht an, daß die letzte Stufe in der Erkenntnis der 
Absoluten Wahrheit die Höchste Persönlichkeit Gottes ist. Wenn 
man die Sonne so verstehen möchte, wie sie ist, wendet man sich zu-
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nächst dem Sonnenlicht zu, dann dem Sonnenplaneten, und schließ­
lich, wenn man imstande ist, in diesen Planeten einzugehen, besteht 
die Möglichkeit, die herrschende Gottheit der Sonne von Angesicht 
zu Angesicht zu sehen. Die Mäyävädi-Philosophen können aufgrund 
eines geringen Maßes an Wissen über die Brahman-Ausstrahlung, die 
dem Sonnenlicht gleicht, nicht hinausgehen. Die Upani$aden bestäti­
gen, daß man die gleißende Ausstrahlung des Brahman durchdringen 
muß� dann erst kann man das wahre Antlitz der Persönlichkeit Gottes 
sehen. 
Sri Caitanya lehrt uns daher unmittelbar, daß man Sri Kr�Qa vereh­

ren muß, der als das Pflegekind des Königs von Vraja erschien. Er 
lehrt auch, daß der als Vrndävana bekannte Ort so gut ist wie Sri 
Kr�Qa Selbst, denn weil Sri Kr�Qa die Absolute Wahrheit, die Persön­
lichkeit Gottes, ist, besteht kein Unterschied zwischen Seinem Na­
men, Seinen Eigenschaften, Seiner Gestalt, Seinen Spielen, Seinem 
Gefolge und Seinem Zubehör. 
Sri Caitanya lehrt weiter, daß die am höchsten vollendete Stufe der 

Verehrung des Herrn die Verehrungsmethode der Mädchen von Vraja 
ist. Die Mädchen von Vraja, die gopis, liebten Kr�Q.a einfach, ohne sich 
einen materiellen oder spirituellen Gewinn zu erhoffen. Sri Caitanya 
lehrt, daß das Srimad-Bhägavatam die makellose Erzählung transzen­
dentalen Wissens ist und daß der höchste Gewinn in der mensch­
lichen Form des Lebens darin besteht, unverfälschte Liebe zu Kr�Q.a, 
der Höchsten Persönlichkeit Gottes, zu entwickeln. 
Die Lehren Sri Caitanyas sind genau die gleichen wie die Sri 

Kapilas, des ursprünglichen Verfassers des sänkhya-yoga oder des 
sänkhya-Systems der Philosophie. Dieses autorisierte yoga-System 
wird nach dem Grundsatz der Meditation über die transzendentale 
Form des Herrn praktiziert. Es gibt hierbei keine Meditation über 
etwas Leeres oder Unpersönliches. Wennjemand darin geübt ist, über 
die transzendentale Gestalt Sri Vi�QUS zu meditieren - auch ohne 
eine bestimmte Sitzstellung an einem besonderen Ort und in einer be­
sonderen Atmosphäre -, bezeichnet man diese Stufe als vollkomme­
nen samädhi. Dieser vollkommene samädhi des sänkhya-yoga wird in 
der Bhagavad-gitä am Ende des Sechsten Kapitels bestätigt, wo der 
Herr sagt, daß von allen yogisderjenige der Größte ist, der ständig im 
Innersten seines Herzens in Liebe an den Herrn denkt. 
Sri Caitanya lehrte diesen säfzkhya-yoga oder das Philosophie­

System, das man als acintya-bhedäbheda-tattva (gleichzeitig eins und 
verschieden) bezeichnet, auf höchst praktische Weise für jeden unter 
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der Masse der Menschen, indem Er einfach den Heiligen Namen des 
Herrn chantete. Er sagt, daß der Heilige Name des Herrn die Klang­
schwingung-Gestalt des Herrn ist. Weil der Herr das Absolute Ganze 
ist, besteht kein Unterschied zwischen Seinem Heiligen Namen und 
Seiner transzendentalen Gestalt. Wenn man daher den Heiligen Na­
men des Herrn chantet, kann man mit dem Höchsten Herrn durch 
Klangschwingung unmittelbar zusammensein. Das Chanten dieser 
Klangschwingung des Herrn durchläuft drei Stufen der Entwicklung, 
nämlich: (1) die Stufe der Vergehen, (2) die Stufe der Klärung und 
(3) die transzendentale Stufe. Auf der Stufe der Vergehen mag man 
sich alles nur denkbare materielle Glück wünschen -oder Leid, je 
nach dem, wie man handelt -, doch auf der zweiten Stufe des Chan­
tens wird man von aller materiellen Verunreinigung befreit. Wenn 
man auf die transzendentale Stufe gelangt, erreicht man die höchst be­
gehrenswerte Vollkommenheit, die Stufe der Liebe zu Gott. Sri 
Caitanya lehrte, daß dies die höchste Stufe der Vollkommenheit für 
den Menschen ist. 
Die Ausübung von yoga ist hauptsächlich dafür bestimmt, die Sin­

ne zu meistern. Der Geist ist der Hauptkontrollfaktor aller Sinne, und 
daher muß man sich zunächst darin üben, den Geist zu meistern, in­
dem man ihn im Kr�Qa-Bewußtsein beschäftigt. Die groben Tätigkei­
ten des Geistes äußern sich durch die nach außen gerichteten Sinne, 
die entweder Wissen erwerben oder unter dem Willen handeln, und 
die subtilen Tätigkeiten des Geistes bestehen aus Denken, Fühlen 
und Wollen, je nach den verschiedenen Haltungen des Bewußtseins. 
Dieses Bewußtsein ist entweder vergiftet oder klar. Wenn der Geist in 
Kr�Qa gefestigt ist (Seinem Namen, Seinen Eigenschaften, Seiner Ge­
stalt, Seinen Spielen, Seinem Gefolge und Seinem Zubehör), dann 
wird die Gesamtheit der Tätigkeiten, der subtilen und der groben, 
zum Guten gewendet. Der in der Bhagavad-gitä beschriebene Vor­
gang zur Läuterung des Bewußtseins besteht darin, den Geist auf 
Kr�Qa zu richten -über Seine transzendentalen Taten und Spiele zu 
sprechen� den Tempel des Herrn zu säubern� zum Tempel des Herrn 
zu gehen, um die schöngeschmückte transzendentale Gestalt des 
Herrn zu sehen� von Seiner transzendentalen Herrlichkeit zu hören� 
Speisen zu kosten, die dem Herrn geopfert wurden� den Duft von Blu­
men und tu/asf-Blättern einzuatmen, die dem Herrn geopfert wurden� 
mit den Geweihten des Herrn zusammenzusein� Tätigkeiten nachzu­
gehen, die dem Interesse des Herrn dienen, und mit denen zornig zu 
werden, die die Gottgeweihten beneiden. Niemand kann die Tätigkei-
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ten des Geistes oder der Sinne einstellen, doch kann man solche Tä­
tigkeiten läutern, indem man die Art des Handeins ändert. Diese Art 
des Handeins wird in der Bhagavad-gitä (2.39) empfohlen. Ein 
Mensch muß bisweilen, unter bestimmten Krankheitsbedingungen, 
die Befriedigung der Sinne einschränken� aber diese Vorschrift oder 
dieses regulierende Prinzip ist nur für die weniger intelligenten Men­
schen bestimmt. Solch weniger intelligente Menschen, die nicht wis­
sen, wie man den Geist und die Sinne tatsächlich meistern kann, wol­
len Geist und Sinne mit Gewalt aufhalten oder sie aufgeben oder sich 
von den Wogen der Sinnenbefriedigung davontragen lassen. 
Die acht Formeln für die Ausübung von yoga, nämlich regulieren­

de Prinzipien, das Befolgen der Regeln, das Üben verschiedener Sitz­
stellungen, Atemübung und so die Zurückziehung der Sinne von ih­
ren Gegenständen und so fort, sind für Menschen bestimmt, die zu 
sehr der körperlichen Auffassung vom Leben verhaftet sind. Der in­
telligente Mensch aber, der sich im Kr�Qa-Bewußtsein befindet, hält 
die Sinne nicht gewaltsam davon zurück, im Interesse Kr�Qas zu han­
deln. 
Man kann ein Kind nicht vom Spielen abhalten und es untätig las­

sen� aber man kann es davon abbringen zu spielen, indem man es mit 
höheren Tätigkeiten beschäftigt. In ähnlicher Weise ist die gewaltsa­
me Unterdrückung der Sinnestätigkeiten, indem man den acht Prinzi­
pien der yoga-Praxis folgt, nur Menschen niederen Ranges empfoh­
len� Menschen höheren Ranges, die den besseren Tätigkeiten des 
K{�Qa-Bewußtseins nachgehen, ziehen sich natürlicherweise von den 
untergeordneten Tätigkeiten des materiellen Daseins zurück. 
So lehrt uns Sri Caitanya die Wissenschaft des Kr�Qa-Bewußtseins, 

die absolut ist. Trockene gedankliche Spekulanten versuchen, sich 
von materieller Anhaftung fernzuhalten� doch im allgemeinen sieht 
man, daß der Geist, der zu stark ist, als daß er beherrscht werden 
könnte, solche Spekulanten zu Sinnestätigkeiten herabzieht. Men­
schen im Kr�Qa-Bewußtsein sind dieser Gefahr nicht ausgesetzt. Man 
muß daher seinen Geist und seine Sinne mit Kr�Qa-bewußten Tätig­
keiten beschäftigen, und wie dies praktisch möglich ist, wird vom 
Herrn, von Sri Kr�Qa Caitanya, gelehrt. 
Bevor Sri Caitanya sannyasa annahm, das heißt in den Lebensstand 

der Entsagung eintrat, kannte ma� Ihn als Visvambhara. Visvambhara 
bedeutet ,,derjenige, der das gesamte Universum als Führer aller Le­
bewesen erhält''. Dieser gleiche Erhalter und Führer aller Lebewesen 
erschien als Sri Kr�IJ.a Cai tanya, um uns die erhabensten Lehren des 
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Lebens zu geben, und Er war der vorbildliche Lehrer der vorrangig­
sten Notwendigkeiten des Lebens. Er ist derjenige, der am großmütig­
sten Liebe zu Kf�l)a verteilt. Er ist das vollständige Behältnis aller 
Barmherzigkeit und alles Glückspendenden. Obwohl Er die Höchste 
Persönlichkeit Gottes, Kf�l)a, ist, wie im Srimad-Bhagavatam, in der 
Bhagavad-gita, im Mahabharata und in den Upani$llden bestätigt wird, 
erschien Er so, daß Er von jedem im gegenwärtigen Zeitalter der Un­
einigkeit verehrt werden kann. Jeder kann sich Seiner sankirtana-Be­
wegung anschließen, ohne bestimmte Voraussetzungen mitzubrin­
gen, und jeder kann der vollkommenste Mensch werden, indem er 
Seinen Lehren folgt. Wenn jemand so glücklich ist, sich zu Seiner Er­
scheinung hingezogen zu fühlen, ist es sicher, daß er in der Mission 
seines Lebens erfolgreich ist. Kurz gesagt: Diejenigen, denen daran 
liegt, ein spirituelles Dasein zu fuhren, können durch die Gnade Sri 
Caitanyas, der jetzt in der Buchform des vorliegenden Werkes präsen­
tiert wird, das nicht verschieden ist vom Herrn, sehr leicht aus der Ge­
walt mayas befreit werden. 
Die· bedingte Seele, die mit dem materiellen Körper zu sehr verhaf­

tet ist, vermehrt die Seiten der Geschichtsschreibung aller Arten ma­
terieller Tätigkeiten. Die Lehren Sri Caitanyas können der mensch­
lichen Gesellschaft helfen, solch unnötige und zeitweilige Tätigkeiten 
einzustellen, und können sie zur höchsten Ebene spiritueller Tätigkei­
ten erheben, die nach der Befreiung aus der materiellen Knechtschaft 
beginnen. Solch befreite Tätigkeiten im Kf�l)a-Bewußtsein sind das 
Ziel menschlicher Vollkommenheit. Das falsche Prestige, Herrschaft 
über die materielle Natur zu gewinnen, ist nur Illusion� aus den Leh­
ren Sri Caitanyas kann man erleuchtendes Wissen bekommen, um so 
im spirituellen Dasein fortzuschreiten. 
Man muß die Früchte eigener Tätigkeit erleiden oder genießen, 

und niemand kann die Gesetze der materiellen Natur, die solche Din­
ge regieren, aufhalten. Solange man solchen Tätigkeiten nachgeht, ist 
es sicher, daß man bei dem Versuch, das höchste Ziel des Lebens zu 
erreichen, scheitern wird. Ich hoffe daher aufrichtig, daß durch ein 
Verständnis der Lehren Sri Caitanyas die menschliche Gesellschaft 
ein neues Licht spirituellen Lebens erfahren wird, das das Feld der Tä­
tigkeiten der reinen Seele erschließt. 

14. März 1968 
(Am Erscheinungstag Sri Caitanyas) 
Sri Sri Rädhä-Kf�Qa Tempel 

orh tat sat 

A. C. Bhaktivedanta Swami 
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3. Kapitel 

Die Gründe für das Erscheinen 
Sri Caitanya Mahiprabhus 

In diesem Kapitel hat der Autor den Grund ftir das Erscheinen Sri 
Caitanya Mahäprabhus ausfuhrlieh erörtert. Nachdem Sri Kr�Qa, die 
Höchste Persönlichkeit Gottes, Seine Spiele als Kr�Qa gezeigt hatte, 
hielt Er es ftir weise, in der Gestalt eines Gottgeweihten zu erschei­
nen, um persönlich den transzendentalen Wohlgeschmack des Aus­
tausches von Dienst und Liebe zwischen Ihm und Seinen Dienern, 
Freunden, Eltern und Verlobten zu erklären. Die vedische Literatur 
erklärt, daß die vornehmste tätigkeitsgemäße Pflicht in diesem Zeit­
alter des Kali näma-sankirtana oder das gemeinsame Chanten des Hei­
ligen Namens des Herrn ist. Die Inkarnation ftir dieses Zeitalter pre­
digt besonders diesen Vorgang; aber nur Kr�Qa Selbst kann den ver­
traulichen liebenden Dienst erklären, der in vier grundlegenden Ar­
ten liebender Beziehung zwischen dem Herrn und Seinen Geweihten 
ausgetauscht wird. Deshalb erschien.Sri Kr�IJ.a persönlich mit Seinen 
vollständigen Erweiterungen als Sri Caitanya. Wie in diesem Kapitel 
gesagt wird, erschien Kr�IJ.a nur zu diesem Zweck persönlich in 
Navadvipa in der Gestalt Sri Kr�Qa Caitanya Mahäprabhus. 
Kr�Qadäsa Kaviräja hat hier viele zuverlässige Beweise aus dem 

Srimad-Bhägavatam und anderen Schriften angeführt, um die Identi­
tät Sri Caitanyas mit Sri Kr�Qa Selbst zu untermauern. Er hat körperli­
che Merkmale Sri Caitanyas beschrieben, die man nur in der Person 
des Höchsten Herrn findet, und er hat bewiesen, daß Sri Caitanya mit 
Seinen persönlichen Beigesellten, _wie Sri Nityänanda, Advaita, 
Gadädhara, Sriväsa und anderen Gottgeweihten, erschien, um die be­
sondere Wichtigkeit des Chantens· von Hare Kr�IJ.a zu predigen. Das 

, 

Erscheinen Sri Caitanyas ist sowohl bedeutsam als auch vertraulich. 
Er kann nur von reinen Gottgeweih�n und nur durch den Vorgang 
des hingebungsvollen Dienstes gewürdigt werden. Der Herr versuch­
te, Seine Identität als die Höchste Persönlichkeit Gottes zu verbergen, 
indem Er Sich als Gottgeweihten darstellte; aber Seine reinen Ge­
weihten können Ihn an Seinen besonderen Merkmalen erkennen. Die 
Vedas und Purä�as sagen das Erscheinen Sri Caitanyas voraus, und 
trotzdem wird Er manchmal bezeichnenderweise "die verschleierte 
Erscheinung der Höchsten Persönlichkeit Gottes" genannt. 
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Advaita Äcärya war ein Zeitgenosse von Sri Caitanyas Vater. Er 
hatte Mitleid mit dem Zustand der Welt, da sogar nach Kr�Qas Er­
scheinen niemand Interesse am hingebungsvollen Dienst für Kr�Qa 
zeigte. Diese Vergeßlichkeit war so überwältigend, daß Advaita 
Prabhu überzeugt war, daß niemand außer Kr�Qa Selbst die Men­
schen über hingebungsvollen Dienst für den Höchsten Herrn erleuch­
ten könne. Deshalb bat Er Sri Kr�Qa, als Sri Caitanya zu erscheinen. 
Während Er tu/asi-Blätter und Gailgä-Wasser opferte, flehte Er um 
das Erscheinen des Herrn. Wenn der Herr von Seinen reinen Geweih­
ten zufriedengestellt wird, kommt Er herab, um sie Seinerseits zufrie­
denzustellen. Und so erschien Sri Caitanya, weil Er mit Advaita 
Äcärya zufrieden war. 

VERS 1 

M� � �t.9ftlft$�: I 
II�'JI1<eJt+IUsi1•1"W: flt,t .. illi{ R � I 

sri-caitanya-prabhuriz vande yat-padasraya-viryatab 
sangrh�aty akara-vratad ajiiab siddhanta-san-ma�in 

sri-caitanya-prabhum-dem Herrn, Sri Caitanya Mahäprabhu� 
vande-ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen� yat-von 
dem� päda-asraya-von der Zuflucht der Lotosfliße� viryataft-von 
der Macht� sangrh�ati-sammelt; akara-vratat-aus der Vielzahl der 
Minen in Form von Schriften� ajiiab-ein Narr� siddhanta-der 
Schlußfolgerung; sat-ma�in-die besten Juwelen. 

ÜBERSETZUNG 
· Ich erweise Sri Caitanya Mahiprabhu meine achtungsvollen 
Ehrerbietungen. Durch die Macht des Schutzes Seiner Lotosfüße 
kann selbst ein Narr die wertvollen Juwelen der endgültigen Wahr­
h�it aus den Minen der offenbarten Schriften sammeln. 

VERS2 

�Al W11 MAtt lA( fic<eJt;qsq I 

wtih<sW!IIAl ,�, •• ,.., n � n 
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jaya jaya sri-caitanya jaya nityänanda 
jayädvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 

3 

jaya jaya-alle Ehre; sri-caitanya-sei Sri Caitanya Mahäprabhu; 
jaya-alle Ehre; nityänanda-sei Nityänanda;jaya-alle Ehre; advaita­
candra-sei Advaita Äcärya;jaya-alle Ehre; gaura-bhakta-vrnda-sei 
allen Geweihten Sri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Ehre sei Sri Caitanya. Alle Ehre sei Nityinanda. Alle Ehre 
sei Advaitacandra. Und alle Ehre sei den Geweihten Sri Caitanyas. 

VERS3 

��� .... ��� 
5l_'( �t'fl ....(- •osM 1-e I 
trtiya s/okera artha kaila vivara!la 
caturtha s/okera artha suna bhakta-ga!la 

trtiYa-dritte; slokera-von dem Vers; artha-Bedeutung; kaiJa-es 
gab; vivara!'a-Beschreibung; caturtha-vierte; s/okera-in dem Vers; 
artha-Bedeutung; suna-bitte hört; bhakta-ga!la-o Gottgeweihte. 

ÜBERSETZUNG 
Ich habe die Bedeutung des dritten Verses beschrieben. Jetzt, 
o Gottgeweihte, hört bitte die Bedeutung des vierten mit voller 
Aufmerksamkeit. 

VERS4 

��ot�� fRt� .. crtt��� � 
��fll'(•c'!t-."1'11� �r-.r&tt, 1 

ift: �l;���·"Jfl'f1f9f'!: 
'f1f'1 ��11ftl "llfltl �: ���: I 8 I 
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anarpita-carim cirät karu(layävatir(la/:1 kalau 
samarpayitum unnatojjvala-rasäm sva-bhakti-sriyam 
harifz purafa-sundara-dyuti-kadamba-sandipita/:1 
sadä hrdaya-kandare sphuratu val:z 5aci-nandanaJ:z 

anarpita-nicht gegeben; carim-früher geworden sein; cirät-lan­
ge Zeit; karul}ayä-durch grundlose Barmherzigkeit; avatirl}afz-stieg 
herab; ka/au-im Zeitalter des Kali; samarpayitum-um zu geben; 
unnata-erhaben� u.ijva/a-rasäm-der eheliche Wohlgeschmack; sva­
bhakti-Seines eigenen Dienstes; sriyam-der Schatz� hari/:1-der 
Höchste Herr� purafa-als Gold; sundara-noch schöner� dyuti-von 
Glanz� kadamba-mit einer Vielzahl; sandijJita/:1-erleuchtet; sadä­
immer; hrdaya-kandare-im Hohlraum des Herzens� sphuratu-laß 
Ihn Sich manifestieren� vaJ:z-deines� 5aci-nandanaJ:z-der Sohn Mut­
ter Sacls. 

ÜBERSETZUNG 
"Möge jener Herr, der als der Sohn Srimati Saci-devis bekannt 

ist, auf transzendentale Weise im tiefsten Ionern deines Herzens 
weilen. Mit dem strahlenden Glanz geschmolzenen Goldes ist Er 
durch Seine grundlose Barmherzigkeit im Zeitalter des Kali herab­
gestiegen, um zu verschenken, was keine Inkarnation jemals zuvor 
angebot: den höchsten Wohlgeschmack hingebungsvollen Dienstes, 
den Wohlgeschmack ehelicher Liebe.'' 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem Vidagdha-mädhava, einem Schauspiel, 

das von Srlla Rüpa Gosväml zusammengestellt und bearbeitet wurde. 

VERS 5 

tt( •1PftJt" lt,.!ltlf tll 
'1tt'"t'• f!lt'IPI q � Mtttt n t n 
pür(la bhagavän kr$(la vrajendra-kumära 
goloke vrajera saha nitya vihära 

pür(la-voll; bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes; kr�(la 
-Srl K{�Qa; vrajendra-kumära-der Sohn des Königs von Vraja; 
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go/oke-in Goloka� vrajera saha-zusammen mit Vraja-dhäma� nitya 
-ewige� vihära-Spiele. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Kf�!Ja, der Sohn des Königs von Vraja, ist der Höchste Herr. 
Er genießt ewig transzendentale Spiele in Seinem ewigen Reich, 
Goloka, zu dem auch Vraja-dhäma gehört. 

ERLÄUTERUNG 
Im vorangegangenen Kapitel wurde festgestellt, daß Sri Kr�Q.a, der 

Sohn Vrajendras (des Königs von Vraja), die Höchste Persönlichkeit 
Gottes mit sechs Reichtümern ist. Er genießt ewig transzendental­
vielHiltige Reichtümer auf Seinem Planeten, der als Goloka bekannt 
ist. Die ewigen Spiele des Herrn auf Seinem spirituellen Planeten 
l(r�l)a-loka nennt man aprakafa oder "unmanifestierte Spiele", weil 
sie jenseits des Blickfeldes der bedingten Seelen stattfinden. Kr�Q.a ist 
immer überall anwesend; aber wenn Er nicht vor unseren Augen 
gegenwärtig ist, sagt man, Er sei aprakafa oder unmanifestiert. 

VERS6 

tl'fttl �� � Nitt1 �·4ittl I 
.. �( �• •m �-�-tlll � " 
brahmära eka dine tinho eka-bära 
avatir�a hanä karena prakafa vihära 

brahmära-von Brahmä; eka-ein; dine-an dem Tag; tiliho-Er; 
eka-bära-einmal; avatir�a-hinabgestie.gen; hafiä-sein; karena­
vollftihrt; prakata -manifestierte; vihara -Spiele. 

ÜBERSETZUNG 
Einmal an einem Tag Brahmäs steigt Er in diese Welt hinab, um 
Seine transzendentalen Spiele zu manifestieren. 

VERS7 
QJ, qn1, .f9tf, �"' 51A\1f •tP. I 
� 51A\'1f mJ ._..\,. � n q n 
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satya, tretä, dväpara, ka/i, cäri-yuga jäni 
sei cäri-yuge divya eka-yuga mäni 

satya-Satya� tretä-Tretä� dväpara-Dväpara� kali-Kali� cart­
yuga-vier Zeitalter� jäni-wir wissen; sei-diese� cäri-yuge-in vier 
Zeitaltern� divya-göttlich; eka-yuga-ein Zeitalter� mäni-wir be­
trachten. 

ÜBERSETZUNG 
Wir wissen, daß es vier Zeitalter (yugas) gibt, und zwar Satya, 

Treti, Dvipara und Kali. Diese vier zusammen ergeben ein divya­
yuga. 

VERS8 

ekättara catur-yuge eka manvantara 
caudda manvantara brahmära divasa bhitara 

ekättara-einundsiebzig; catub-yuge-in einer Folge von vier Zeit­
altern� eka-ein� manu-antara-Zeitraum eines Manu; caudda-vier­
zehn� manu-antara-Zeiträume des Manu; brahmära-von Brahmä; 
divasa-ein Tag� bhitara-in. 

ÜBERSETZUNG 
Einundsiebzig divya-yugas ergeben ein manvantara. Es gibt vier­

zehn manvantaras an einem Tag Brahmäs. 

ERLÄUTERUNG 
Ein manvantara ist der Zeitraum, der von einem Manu beherrscht 

wird. Die Herrschaft von vierzehn Manus kommt der Länge eines 
Tages (zwölf Stunden) im Leben Brahmäs gleich, und die Nacht 
Brahmäs dauert ebenso lang. Diese Berechnungen findet man im 
Sürya-siddhänta, einem zuverlässigen Buch über Astronomie. Dieses 
Buch stellte der bedeutende Professor der Astronomie und Mathema­
tik Bimal Prasäd Datta zusammen, der später als Bhaktisiddhänta 
Sarasvati Gosvämi bekannt wurde und unser barmherziger spiritueller 
Meister war. Er wurde mit dem Titel "Siddhänta Sarasvati" ausge-
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zeichnet, weil er das Surya-siddhänta verfaßte. Der Titel "Gosvämi 
Mahäräja'' kam hinzu, als er in den sannyäsa-Stand, den Lebensstand 
der Entsagung, eintrat. 

VERS 9 

't��'-iftlt � ,._ at'll•t I 

llft81t-l 51..('1t cs�tl �•� n � n 

'vaivasvata '-näma ei saptama manvantara 
sätäisa catur-yuga tähära antara 

vaivasvata-näma-mit Namen Vaivasvata� ei-dies� saptama-sieb­
ter� manu-antara-Zeitraum eines Manu� sätäisa-siebenundzwanzig� 
catub-yuga-Zyklus von vier Zeitaltern� tähära-von diesem� anta­
ra-Zeitraum. 

ÜBERSETZUNG 
Der gegenwärtige Manu, welcher der siebte ist, heißt Vaivasvata 
(der Sohn Vivasväns). Siebenundzwanzig divya-yugas (27 x 

4 320 000 Sonnenjahre) seines Zeitalters sind bereits verstrichen. 

ERLÄUTERUNG 
Die Namen der vierzehn Manus lauten wie folgt: ( 1) Sväyambhu­

va, (2) Sväroci�a, (3) Uttama, (4) Tämasa, (5) Raivata, (6) Cäk�u�a, 
(7) Vaivasvata, (8) SävarQi, (9) Dak�a-sävarQi, ( 1 0) Brahma-sävarQ.i, 
(11) Dharma-sävar1_1i, (12) Rudraputra (Rudra-sävarQ.i), (13) Raucya 
oder Deva-sävarQ.i und ( 14) Bhautyaka oder lndra-sävarQ.i. 

VERS 10 

�fitl:.llf i!.'{t,. �'lt1111 � I 
Cii''Wt �r.,ce 0 �� d!t .. tt-f n )o II 

O${ävimsa catur-yuge dväparera se$e 
vrajera sahite haya kr$1Jera prakäse 

O${ävimsa-achtundzwanzigste� catub-yuge-in dem Zyklus der vier 
Zeitalter� dväparera- des Dväpara-yuga� se$e-am Ende� vrajera 
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sahite-gemeinsam mit Vraja� haya-ist� kr$�era-Sri Kr�Qas� 
prakase-Manifestation. 

ÜBERSETZUNG 
Am Ende des Dvipara-yuga des achtundzwanzigsten divya-yuga 
erscheint Sri Kr�t.l• auf der Erde mit dem gesamten Zubehör Seines 
ewigen Vraja-dhima. 

ERLÄUTERUNG 
Jetzt haben wird das Zeitalter des Vaivasvata Manu, in dem Sri 

Caitanya erscheint. Zuerst erscheint Sri Kr�Q.a am Ende des Dväpara­
yuga des achtundzwanzigsten divya-yuga, und dann erscheint Caitanya 
im Kali-yuga desselben divya-yuga. Sri Kr�Qa und Sri Caitanya erschei­
nen einmal an jedem Tag Brahmäs oder einmal in vierzehn manvan­
taras, von denen jedes einundsiebzig divya-yugas dauert. 
Vom Beginn von Brahmäs Tag an, der 4 320 000 000 Jahre dauert, 

erscheinen sechs Manus und verschwinden wieder, bevor Sri Kr�Q.a 
erscheint. So verstreichen 1 975 320 000 Jahre von Brahmäs Tag, ehe 
Sri Kr�Q.a erscheint. Dies ist eine astronomische Berechnung nach 
Sonnenjahren. 

VERS 11 

m, 11�, �t..U, 1"B-i1fl PI I 
5tfi •1,�t.,. � � �.r n )) n 

däsya, sakhya, vatsalya, srngara-cäri rasa 
cäri bhävera bhakta yata kr$!JQ tära vasa 

däsya-Dienertum� sakhya-Freundschaft� vätsalya -elterliche 
Zuneigung� srngära-eheliche Liebe� cari-vier� rasa-Wohlge­
schmäcker� cäri-vier; bhavera-von den Gefühlen� bhakta-Gottge­
weihte� yata -so viele, wie es gibt� kr$!Ja -Sri Kr�Qa� tära -ihnen; 
va5a-unterworfen. 

ÜBERSETZUNG 
Dienertom (däsya), Freundschaft (sakhya), elterliche Zuneigung 
(vätsalya) und eheliche Liebe (srßgära) sind die vier transzenden-
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talen Wohlgeschmlcker (rasas). Von den Geweihten, die diese vier 
Wohlgeschmlcker kosten, llßt Sich Sri K�9a erobern. 

ERLÄUTERUNG 
Däsya, sakhya, vätsalya und srngära sind die transzendentalen Ar­

ten des liebevollen Dienstes für den Herrn. Sänta-rasa oder die neu­
trale Stufe wird in diesem Vers nicht erwähnt, denn obwohl man in 
Sänta-rasa die Absolute Wahrheit als das erhabene Große betrachtet, 
geht man über diese Auffassung nicht hinaus. Sänta-rasa ist eine 
großartige Vorstellung für materialistische Philosophen, doch bildet 
solch eine idealistische Wertschätzung nur den Anfang� es ist die nie­
drigste unter den Beziehungen in der spirituellen Welt. Sänta-rasa 
wird nicht viel Bedeutung beigemessen, denn sobald nur ein geringes 
Verständnis zwischen dem Wissendem und dem Gewußtern besteht, 
beginnen aktive, liebende transzendentale Erwiderungen und Austau­
sche. Däsya-rasa ist die grundlegende Beziehung zwischen Kr�Qa und 
Seinen 9eweihten� deshalb bezeichnet dieser Vers däsya als die erste 
Stufe des transzendentalen hingebungsvollen Dienstes. 

VERS 12 

'ft11-'l�� f11�1-.. 1•t'1tt�ll$1 I 
� � � � '�lftf� �c$1 n )� n 
däsa-sakhä-pitä-mätä-käntä-ga!Ja laflä 
vraje krifjä kare kr�!la premävi�!a haflä 

däsa-Diener� sakhä-Freunde� pitä-mätä-Vater und Mutter� 
käntä-ga!Ja-Liebende� /anä-nehmend� vraje-in Vraja� krif!ä kare­
spielt� kr�!'a-Kr�Qa� prema-ävi�!a-in Liebe versunken� haflä-sein. 

ÜBERSETZUNG 
In solch transzendentale Liebe versunken, erfreut Sich Sri K��a 
in Vraja mit Seinen hingegebenen Dienern, Freunden, Eltern und 
ehelichen Geliebten. 

ERLÄUTERUNG 
Sri Kr�Qa, die Absolute Persönlichkeit Gottes, erscheint mit einer 

bestimmten Absicht. In der Bhagavad-gitä (4.9) heißt es, daß jemand, 
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der die Wahrheit über Sri Kr�Qas Erscheinen und Seine verschiedenen 
Tätigkeiten kennt, sogleich befreit ist und nicht wieder in dieses Da­
sein von Geburt und Tod fallen muß, nachdem er seinen gegen­
wärtigen materiellen Körper verlassen hat. Mit anderen Worten: Wer 
Kr�Qa wirklich versteht, fuhrt sein Leben zur Vollkommenheit. Un­
vollkommenes Leben wird im materiellen Dasein erfahren, und zwar 
in fünfverschiedenen Beziehungen, die wir mitjedem in der materiel­
len Welt teilen: Neutralität, Dienertum, Freundschaft, Kindesliebe 
und erotische Liebe zwischen Mann und Frau oder Liebender und 
Geliebtem. Diese ftinf genußreichen Beziehungen in der materiellen 
Welt sind verzerrte Spiegelungen der Beziehungen zur Absoluten 
Persönlichkeit Gottes in der transzendentalen Natur. Diese Absolute 
Persönlichkeit, Sri Kr�Qa, kommt herab, um die ftinf ewig vorhande­
nen Beziehungen wiederzubeleben. Deshalb manifestiert Er Seine 
transzendentalen Spiele in Vraja, so daß die Menschen in diese Sphäre 
von Tätigkeiten hineingezogen werden mögen und ihre nachgeahm­
ten Beziehungen zu weltlichen Dingen aufgeben. Danach, nachdem 
Er all diese Tätigkeiten in ihrer Fülle gezeigt hat, verschwindet der 
Herr. 

VERS 13 

ri M-ft' � �tl ..,(tJ{ I 
q(� � 1tti1 � 'WJt� a )� " 

yathe$fa vihari' kr$�a kare antardhäna 
antardhäna kari' mane kare anumäna 

yathä-i$!a-so viel, wie Er wünscht� vihari'-genießend� kr$�a-Sri 
Kr�Qa� kare-macht� antardhäna-Fortgang� antardhäna kari'-fort­
gehend; mane-im Geist� kare-Er macht� anumäna-Überlegung. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Kt�r.ta genießt Seine transzendentalen Spiele, solange es Ihm 

beliebt, und dann geht Er fort. Nach Seinem Fortgang jedoch denkt 
Er so: 

VERS 14 

fit�twl iftfil � '��· � I 
.r. � �ft it1fi( ec;q•t� a �s n 
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cira-käla nähi kari prema-bhakti däna 
bhakti vinä jagatera nähi avasthäna 
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cira-käla-lange Zeit; nähi kare-Ich habe nicht getan; prema­
bhakti-liebenden hingebungsvollen Dienst; däna-gebend; bhakti­
hingebungsvollen Dienst; vinä-ohne; jagatera-des Universums; 
nähi-nicht; avasthäna-Dasein. 

ÜBERSETZUNG 
"Lange Zeit habe Ich den Bewohnern der Welt keinen liebenden 
Dienst für Mich geschenkt. Ohne solch liebevolle Anhaftung ist das 
Vorhandensein der materiellen Welt nutzlos.'' 

ERLÄUTERUNG 
Der Herr verschenkt selten reine transzendentale Liebe; doch ohne 
solch reine Liebe zu Gott, die frei von fruchttragenden Tätigkeiten 
und empirischer Spekulation ist, kann man keine Vollkommenheit im 
Leben erreichen. 

VERS 15 

'l:ct'll ft� �ttl -.tl �fif-wf• I 
�-� J atre� 'ttt� � 1lfRii n �t n 
sakala jagate more kare vidhi-bhakti 
vidhi-bhaktye vraja-bhäva päite nähi sakti 

sakala-alle; jagate-im Universum; more-für Mich; kare-sie 
machen; vidhi-bhakti-regulierten hingebungsvollen Dienst; vidhi­
bhaktye-durch regulierten hingebungsvollen Dienst; vraja-bhäva­
die Gefühle der Bewohner in Vraja; päite-zu erlangen; nähi-nicht; 
5akti-die Macht. 

ÜBERSETZUNG 
"Auf der ganzen Welt verehren Mich die Menschen nach den 
Anweisungen der Schriften. Aber nur durch das Befolgen solch re­
gulierender Prinzipien kann man nicht die liebevollen Empfin­
dungen der Gottgeweihten in Vraja-bhümi entwickeln." 
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VERS 16 

� ���·wc'<s ��� "" filfc�A 1 
�-filff•-<;� � 'lfB a. n )� " 
aisvarya-jiidnete saba jagat misrita 
aisvarya-sithila-preme ndhi mora prita 

aisvarya-jiiänete-mit Wissen von den Reichtümern� saba-alle� 
jagat-die Welt; misrita-gemischt; aisvarya-sithila-preme-zu lieben 
geschwächt durch Reichtum� ndhi-es gibt nicht� mora-Meine� prita 
-Anziehung. 

ÜBERSETZUNG 
"Im Bewußtsein Meiner Reichtümer blickt die ganze Welt auf 

Mich mit Ehrfurcht und Verehrung. Aber Hingabe, die durch solche 
Ehrerbietung geschwächt ist, wirkt auf Mich nicht anziehend." 

ERLÄUTERUNG 
Nach Seinem Fortgang überlegte Sri Kf�Qa, daß Er die transzen­

dentalen persönlichen Beziehungen zu Seinen Geweihten in ddsya, 
sakhya, vätsa/ya und mddhurya nicht verteilt hatte. Man mag die Wis­
senschaft von der Höchsten Persönlichkeit Gottes aus der vedischen 
Literatur verstehen und so ein Geweihter des Herrn werden und Ihn 
nach den in den Schriften beschriebenen regulierenden Prinzipien 
verehren, aber auf diese Weise wird man nicht erfahren, wie die Ein­
wohner von Vraja-bhumi Kf�Qa dienen. Man kann den Herrn und 
Sein Verhalten in Vrndävana nicht verstehen, wenn man nur den 
rituellen regulierenden Prinzipien folgt, die in den Schriften erwähnt 
werden. Wenn man den schriftlichen Anweisungen folgt, mag man 
seine Wertschätzung der Herrlichkeit des Herrn vertiefen, aber es be­
steht keine Möglichkeit, eine persönliche Beziehung zu Ihm aufzu­
nehmen. Wenn man dem Verständnis von der erhabenen Herrlichkeit 
des Herrn zu viel Bedeutung beimißt, verringert sich die Möglichkeit, 
daß man eine persönliche Lieb�sbeziehung zu Ihm aufnimmt. Um die 
Prinzipien solcher Liebesbeziehungen zu lehren, beschloß der Herr, 
als Sri Caitanya zu erscheinen. 
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VERS 17 

�1-tt� �-� •ftt1 1  
�it• � � � 'ltc$1 n �� n 
aisvarya-jfläne vidhi-bhajana kariyä 
vaikur:zfhake yäya catur-vidha mukti päflä 
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aisvarya-jiiäne-im Bewußtsein der Reichtümer� vidhi-nach Re­
geln und Vorschriften� bhajana-Verehrung� kariyä-betreibend� 
vaikur:zfhake-nach VaikuQ.tha� yäya-sie gehen� catul) vidha-vier Ar­
ten� mukti-Befreiung� päflä-erreichen. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn man solch regulierten hingebungsvollen Dienst mit Ehr­

furcht und Verehrung ausführt, mag man nach Vaiku9tha geben 
und die vier Arten der Befreiung erreichen." 

VERS 18 

�� �111i'fJ, � �9fJ, �c;'lt•J I 
�� ift 'R1 ft1 �W! �� " �� " 
sär$/i, särüpya, ära sämipya, sälokya 
säyujya nä /aya bhakta yäte brahma-aikya 

sär$!i-gleiche Reichtümer wie der Herr� särüpya-die gleiche Ge­
stalt wie der Herr� ära-und� sämipya-persönliche Gemeinschaft mit 
dem Herrn� sälokya-Wohnstätte auf einem VaikuQ.tha-Planeten� 
säyujya-Einssein mit dem Herrn� nä ·faya-sie nehmen nicht an� 
bhakta-Gottgeweihte� yäte-da� brahma-aikya-Einssein mit dem 
Brahman. 

ÜBERSETZUNG 
"Diese Befreiungen sind sir�ti (Reichtümer erlangen, die denen 

des Herrn gleichkommen), sirüpya (eine Gestalt haben, die der des 
Herrn gleicht), simipya (als persönlicher Gefihrte des Herrn leben) 
und silokya lauf einem Vaiku9tha-Planeten leben). Gottgeweihte 
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nehmen jedoch niemals säyujya an, denn dies bedeutet, mit dem 
Brahman einszuwerden." 

ERLÄUTERUNG 
Diejenigen, die nach den in den Schriften erwähnten rituellen Prin­

zipien hingebungsvollen Dienst verrichten, erreichen diese verschie­
denen Arten von Befreiung. Aber obwohl solche Gottgeweihten 
sär$!i, särüpya, sämipya und sälokya erlangen können, liegt ihnen 
nichts an diesen Befreiungen, weil solche Gottgeweihten nur im tran­
szendentalen liebevollen Dienst flir den Herrn zufrieden sind. Die 
fünfte Art der Befreiung, sayujya, nehmen selbst Gottgeweihte, die 
nur rituelle Verehrung ausfuhren, nicht an. Sayujya oder Eingehen in 
die Brahman-Ausstrahlung der Höchsten Persönlichkeit Gottes ist das 
Bestreben der Unpersönlichkeitsanhänger. Einem Gottgeweihten 
liegt nichts an säyujya-Befrei ung. 

VERS 19 

\�� t2j;q��'l itl1l���� I 

5tfl-eA-W f'tl1 iltJtli � n )� n 

yuga-dharma pravartaimu nama-sankirtana 
cari bhäva-bhakti diyä näcämu bhuvana 

yuga-dharma-die Religion des Zeitalters� pravartäimu-Ich werde 
wieder einführen� nama-sankirtana-das Chanten des Heiligen 
Namens� cari-vier� bhava-von den Gemütsstimmungen� bhakti­
Hingabe� diya-gebend� nacamu-Ich werde zum Tanzen bringen� 
bhuvana-die Welt. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich werde persönlich die Religion des Zeitalters wieder einfüh­

ren -näma-saökirtana, das gemeinsame Chanten des Heiligen 
Namens. leb werde die Welt in Ekstase tanzen und sie die vier 
Wohlgeschmäcker des liebenden bingebungsvollen Dienstes kosten 
lassen.'' 



Vers 211 Die Gründe für das Erscheinen Sri Caitanyas 

VERS 20 

'fltl'tfit .rf"' ._ .. t� .. "'.1't I 

�fit �mi' .m. flf�1t� �t-..tctt u � o n 

äpani karimu bhakta-bhäva arigikäre 
äpani äcari' bhakti sikhäimu sabäre 
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äpani-persönlich� karimu-Ich werde machen� bhakta-bhäva-die 
Stellung eines Gottgeweihten� arigikäre-Annahme� äpani-persön­
lich� äcari'-ausftihrend� bhakti-hingebungsvollen Dienst� sikhäimu 
-Ich werden lehren� sabäre-alle. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich werde die Rolle eines Gottgeweihten annehmen und an Mei­

nem eigenen Beispiel hingebungsvollen Dienst lehren." 

ERLÄUTERUNG 
Wenn man mit einem reinen Gottgeweihten zusammen ist, wird 

man derart erhoben, daß man nicht einmal nach sär$fi, särüpya, 
sämipya oder sälokya strebt, weil man ftihlt, daß solche Befreiung eine 
Art von Sinnenbefriedigung ist. Reine Gottgeweihte bitten den Herrn 
um nichts ftir ihren persönlichen Nutzen. Selbst wenn ihnen persönli­
che Vorteile angeboten werden, nehmen reine Gottgeweihte sie nicht 
an, weil es ihr einziger Wunsch ist, die Höchste Persönlichkeit Gottes 
durch transzendentalen liebevollen Dienst zufriedenzustellen. Nie­
mand außer dem Herrn Selbst kann diese höchste Form hingebungs­
vollen Dienstes lehren. Als der Herr den Platz der Inkarnation des 
Kali-yuga einnahm, um die Herrlichkeit des Chantens von "Hare 
Kr�Qa" zu verbreiten -die in diesem Zeitalter empfohlene Methode 
der Verehrung-, lehrte Er daher auch den Vorgang des hingebungs­
vollen Dienstes auf der Ebene transzendentaler spontaner Liebe. Um 
die höchsten Grundsätze spirituellen Lebens zu lehren, erschien der 
Herr Selbst als Gottgeweihter in der Gestalt Sri Caitanyas. 

VERS 21 

-��1��fi.l�ift� I 
"'' �' �� 1<51-cet'f� 1tRl u �:> " 
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äpane nä kaile dharma sikhäna nä yäya 
ei ta' siddhänta gitä-bhägavate gäya 

äpane-persönlich; nä kaiJe-wenn nicht ausgeführt; dharma-Re­
ligion; sikhäna-die Lehre; nä yäya-schreitet nicht fort; ei-dies; 
ta'-sicherlich; siddhänta-Schlußfolgerung; gitä-in der Bhagavad­
gitä, bhägavate-im Srimad-Bhägavatam; gäya-sie singen. 

ÜBERSETZUNG 
"Solange man nicht selbst hingebungsvollen Dienst ausführt, 

kann man nicht andere darüber belehren. Diese Schlußfolgerung 
wird in der Gitä und im Bhägavatam zweifellos bestltigt." 

VERS 22 

�it"1 � � 'f� Rl�<ff� �tl� I 

�J�f�1{'{1{" �lft"U�� �-l1tJ�' H < < II 

yadä yadä hi dharmasya 
glänir bhavati bharata 
abhyutthänam adharmasya 
tadatmanam srjämy aham 

yadä yada-wann auch immer; hi-sicherlich; dharmasya-von re­
ligiösen Grundsätzen; g/änib-Niedergang; bhavati-es gibt; bharata 
-o Nachkomme Bharatas; abhyutthänam-Zunahme; adharmasya­
von Gottlosigkeit; tadä-dann; ätmanam-Ich Selbst; sr.jämi-manife­
stiert; aham-Ich. 

ÜBERSETZUNG 
",Wann immer und wo immer das religiöse Leben zerfillt und 

Irreliaiositlt ilberhandnimmt, o Nachkomme Bharatas -zu der 
Zeit erscheine Ich.' " 

VERS 23 

�ftrlt'ttl 'ft'{�t� �-n--rn D ��Pl� 
�� 'ft�9f�tq{f, 'f��l f1f lC� l{_t'>t H < " II 
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pariträt.Jäya stidhünäm 
vinäsäya ca du$krtäm 

dharma-samsthäpanärthäya 
sambhavämi yuge yuge 
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pariträt.Jäya-zur Befreiung� sädhünäm-der Gottgeweihten� vlna­
säya-zur Vernichtung� ca-und� du$krtäm-der Schurken� dharma­
Grundsätze der Religion� samsthäpana-arthäya-um zu erneuern� 
sambhavämi-lch erscheine� yuge yuge-in jedem Zeitalter. 

ÜBERSETZUNG 
",Um die Frommen zu befreien und die Schurken zu vernichten, 
und um die Grundsitze der Religion wiedereinzuführen, erscheine 
Ich in jedem Zeitalter.' '' 

ERLÄUTERUNG 
Die Verse 22 und 23 wurden von Kr�IJ.a in der Bhagavad-gitä ge­

sprochen (4.7-8). Die beiden folgenden Verse, 24 und 25, stammen 
ebenfalls aus der Bhagavad-gitä (3.24,21). 

VERS 24 

�'�Clf'{ffi11 Ci'ft•1 � �" �� cm1t 1 

�, 5 fl1 �9f�iJt r1(m: tr"ft: • � s n 

utsideyur ime lokä 
na kuryäm karma ced aham 

sarikarasya ca kartä syäm 
upahanyäm imä/:1 pra}ä/:1 

utsideyu/:1-würden zugrunde gehen� ime-diese� /okä/:1-Welten� 
na kuryäm-erftillte nicht� karma-Handlung� cet-wenn� aham-Ich� 
sankarasya-von unerwünschter Bevölkerung� ca-und� kartä-Ur­
heber� syäm-würde werden� upahanyäm-würde verderben� imä/:1-
diese� prajä/:1-Lebewesen. 

ÜBERSETZUNG 
",Wenn Ich nicht die richtigen Grundsitze der Religion vorleben 

wilrde, gingen alldiese Welten zugrunde. Ich wäre der Urheber un-
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erwOnschter Bevölkerung und würde all diese Lebewesen ver­
derben.''' 

VERS 25 

lf'tlf'rff)ff\! C��·'(JCSf C�'!tf"t ��: I 

'f lf� �2f1tt'f� ��C\! Citl-.���� I �t II 

yad yad ticarati sre�{has 
tat tad evetaro janab 

sa yat pramtil)am kurute 
lokas tad anuvartate 

yat yat-wte tmmer� ticarati-sich benimmt� sre�{hab-der beste 
Mann� tat tat-das� eva-gewiß; itarab-der geringere� janab-Mann� 
sa�-er� yat-welchen� pramtil)am-Standard� kurute-zeigt� lokab­
die Menschen� tat-dem� anuvartate-folgen. 

ÜBERSETZUNG 
",Was immer ein bedeutender Mann tut -gewöhnliche Men­

schen folgen seinem Beispiel. Und welche MaßstAbe auch immer er 
durch sein beispielhaftes Verhalten setzt -alle Welt folgt ihm 
nach.'" 

VERS 26 

\- -<Zt��� 'Ii el�llf � I 
._11r1 �1 � ifttt ar•t��t fift'l n � � n 

yuga-dharma-pravartana haya amSa haite 
ämä vinä anye ntire vraja-prema dite 

yuga-dharma-von der Religion des Zeitalters� pravartana-die 
Wiedereinführung� haya-ist� amsa-das vollständige Teil� haite­
von� timti-ftir Mich� vinti-außer� anye-ein anderer� näre-ist nicht 
fahig; vraja-prema-Liebe wie die der Einwohner von Vraja; dite-zu 
vergeben. 
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ÜBERSETZUNG 
"Meine vollstindigen Teile können die Grundsitze der Religion 

fOr jedes Zeitalter festsetzen. Doch niemand außer Mir kann die 
Art des liebevollen Dienstes der Einwohner von Vraja gewlhren." 

VERS 27 

"-,�1111 ���: 9flf��" 'f�C'!I'S!tf: I 
�tlf•: c-.1 �1 "iJ\!�f9f C�1(tlfl ��f� I �, U 

santv avatärä bahaval.z 
parikaja-näbhasya sarvato bhadräl.z 
kr$(1äd anyal.z ko vä latäsv 
api premado bhavati 

santu-es mag geben� avatäräl.z-lnkarnationen� bahaval)-viele� 
pankaja-näbhasya-des Herrn, aus dessen Nabel eine Lotosblume 
wächst� sarvatal) bhadräl.z -in jeder Hinsicht glückverheißend� kr$(1ät 
-als Sri Kr�f.la� anyal)- andere� kal.z vä-die möglicherweise� latäsu­
den ergebenen Seelen� api-auch� prema-dal)-derjenige, der Liebe 
verschenkt� bhavati-ist. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Es mag viele allglfickspendende Inkarnationen der Persön­

lichkeit Gottes aeben, aber wer außer Sri Kr�t.ta kann Liebe zu Gott 
an die eraebenen Seelen verschenken?'" 

ERLÄUTERUNG 
Dieses Zitat von Bilvamangala Thäkura findet man im Laghu­

bhägavatämrta (1.5.37). 

VERS 28 

fl�1'\t �� .. �tt �' � I 
,r�� "';q"fi' � �1 � n �lr n 
tähäte äpana bhakta-ga(la-kari' sange 
prthivite avatari' karimu nänä range 



20 Sri Caitanya-caritimrta (Ädi-lilä, Kap. 3 

tähäte-in dem� äpana-Mein eigener� bhakta-ga(la-mit Gottge­
weihten� kari' -tuend� sange-in Gemeinschaft� prthivite-auf die 
Erde; avatari'-hinabsteigend; karimu-Ich werde ausführen; ndnd­
verschiedenartige; range-farbige Spiele. 

ÜBERSETZUNG 
"Deshalb werde Ich in der Gemeinschaft Meiner Geweihten auf 

der Erde erscheinen und mannigfaltige farbige Spiele ausführen.'' 

VERS 29 

�� WfR' •fil•tt" <2f'l�t �•n 1 
... �(�� " wrt� .. �,tt n �., n 
eta bhävi' kali-kale prathama sandhyäya 
avatir(la hailä kr$(la apani nadiyaya 

eta-so� bhavi' -denkend; kali-käle-im Zeitalter des Kali; 
prathama-zuerst; sandhyäya-am Verbindungspunkt; avatir(la hailä 
-stieg hinab; kr$(la-Kr�IJ.a; äpani-Er Selbst; nadiyäya-in Nadia. 

ÜBERSETZUNG 
Mit diesem Gedanken stieg die Persönlichkeit Gottes, Sri Kr��a 
Selbst, am Anfang des Kali-Zeitalters in Nadia hinab. 

ERLÄUTERUNG 
Das prathama-sandhya ist der Anfang des Zeitalters. Nach astrono­

mischen Berechnungen wird das Zeitalter in zwölf Teile gegliedert. 
Der erste dieser zwölf Teile heißt prathama-sandhyä. Das prathama­
sandhyd und das se$a-sandhya, der letzte Teil des vorangegangenen 
Zeitalters, bilden den Verbindungspunkt der beiden Zeitalter. Nach 
dem Surya-siddhanta dauert das prathama-sandhyä des Kali-yuga 
36 000 Sonnenjahre. Sri Caitanya erschien im prathama-sandhyä, 
nachdem 4 586 Sonnenjahre des Kali-yuga vergangen waren. 

VERS 30 

� .. fil�m -.�"'" �B 1 
fit���, fil���' fil�m ••�"� n �0 u 
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caitanya-simhera nava-dvipe avatära 
simha-griva, simha-virya, simhera hunkara 

21 

caitanya-simhera-von dem löwengleichen Sri Caitanya Mahä­
prabhu� nava-dvipe-in Navadvipa� avattira-die Inkarnation� simha­
griva-den Nacken eines Löwen habend� simha-virya-die Stärke 
eines Löwen� simhera hunkara-das Brüllen eines Löwen. 

ÜBERSETZUNG 
So erschien der löwengleiche Sri Caitanya in Navadvipa. Er hat 
die Schultern eines Löwen, die Stirke eines Löwen und die laute 
Stimme eines Löwen. 

VERS 31 

� �-;q�1! f),;qt �--. q(tt I 
••�-� 11tt-t ��tl tt'tt't " �� n 

sei simha vasuk jivera hrdaya-kandare 
kalma$Q-dvirada nase yänhära hunkare 

sei-dieser� simha-Löwe� vasuk-laß Ihn sitzen� jivera-der Lebe­
wesen� hrdaya-des Herzens� kandare-in der Höhle� kalma�a-von 
Sünden� dvi-rada.-der Elefant� näse-vernichtet� yänhära-von dem� 
hunkare-das Brüllen. 

ÜBERSETZUNG 
Möge dieser Löwe im Innersten des Herzens eines jeden Lebewe­
sens sitzen und mit Seinem widerhallenden Brüllen die elefanten­
gleichen Laster der Lebewesen vertreiben. 

VERS 32 

elf� iftttA1 �� 'fif--�' �11f I 
•NH')I -eftwl, 'fffll � n � n 

prathama lilaya tänra 'visvambhara' ntima 
bhakti-rase bharila, dharila bhüta-gräma 



22 Sri Caitanya-caritämrta IAdi-lilä, Kap. 3 

prathama-erst� liläya-in den Spielen� tätira-von Ihm� visvam­
bhara näma-der Name Visvambhara� bhakti-rase-mit dem Wohlge­
schmack des hingebungsvollen Dienstes� bharila-Er erfüllte� dharila 
-rettete� bhüta-gräma-alle Lebewesen. 

ÜBERSETZUNG 
In Seinen frilhen Spielen ist Er als Visvambhara bekannt, denn 
Er überflutet die Welt mit dem Nektar der Hingabe und rettet so die 
Lebewesen. 

VERS 33 

n-, � �-''ftl(lj, �'I I 
�' lffiwl '� finfl ffl'{�i4 n �\!) u 

f!ubhrii dhätura artha- pO$QfiO, dhäraf�a 
pu$ila, dhari/a prema diyä tri-bhuvana 

dubhrii-bekannt als dubhrii; dhätura-von der Wortwurzel� artha . . . . 
-die Bedeutung� po�afla-nährend� dhäraf�a-erhaltend� PU$ila-
nährte; dharila-erhielt� prema diyä-Liebe zu Gott verteilend; tri­
bhuvana-in den drei Welten. 

ÜBERSETZUNG 
Die Verbalwurzel "cJubhrfi" (die die Wurzel des Wortes "visvam­

bhara" ist) deutet auf "nihren" und "erhalten" hin. Er ISri 
Caitanya) emihrt und erhilt die drei Welten, indem Er Liebe zu 
Gott verteilt. 

VERS 34 

��tTI11tl lftl itl1l '.?.t5W' I 
"fift'' � � � w n �a n 

Se$a-liläya dhare näma 'sri-kr$fla-caitanya' 
sri-kr$!10 janaye saba visva kai/a dhanya 

Se$D-Iiläya-in Seine� letzten Spielen� dhare-Er bekam; näma­
den Namen; sri-kr$fla-caitanya-Sri Kr�IJ.a Caitanya� sri-kr$�a-über 
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Sri Kt�Qa� jänäye-Er lehrte� saba-alle� visva-die Welt� kai/a­
machte� dhanya-glücklich. 

ÜBERSETZUNG 
In Seinen späteren Spielen ist Er als Sri Kt�t.ta Caitanya be­
kannt. Er segnet die ganze Welt, indem Er über den Namen und den 
Ruhm Sri Kt�t.tas lehrt. 

ERLÄUTERUNG 
Sri Caitanya blieb nur bis zu Seinem vierundzwanzigsten Lebens­

jahr Haushälter. Dann trat Er in den Lebensstand der Entsagung ein 
und blieb in der materiellen Welt bis zu Seinem achtundvierzigsten 
Lebensjahr sichtbar. Deshalb dauerte 5e$a-lilä oder der letzte Teil Sei­
ner Taten und Spiele vierundzwanzig Jahre. 
Einige sogenannte Vai�Q.avas sagen, in der Vai�Qava-sampradäya 

oder der Schülernachfolge Sri Caitanyas gebe es keine Lebensstufe der 
Entsagung. Aber das ist keine sehr intelligente Behauptung. Sri 
Caita-nya Mahäprabhu wurde von Sripäda Kesava Bhärati, einem An­
gehörigen der Sankara-Sekte, die nur zehn Namen für sannyäsis aner­
kennt, zum sannyäsi geweiht. Lange vor dem Erscheinen Sripäda 
Sailkaräcäryas jedoch gab es die sannyäsa-Stufe schon in der Vai�Q.a­
va-Linie Vi�Qusvämis. In der Vi�Qusvämi-Vai�Qava-sampradäya gibt 
es zehn verschiedene sannyäsa-Namen mit 108 verschiedenen Namen 
von sannyäsis, die den tri-da(lf/a, den dreifachen Stab des sannyäsa, an­
nehmen. Das wird von den vedischen Regeln anerkannt. Deshalb gab 
es den Vai�Qava-sannyäsa bereits vor dem Erscheinen Sankaräcäryas, 
obwohl diejenigen, die nichts über Vai�Qava-sannyäsa wissen, unnöti­
gerweise erklären, es gebe keinen sannyäsa in der Vai�Qava-sampra­
däya. 
Während der Zeit Sri Caitanyas war der Einfluß Sankaräcäryas in 

der Gesellschaft sehr stark. Die Menschen dachten, man könne die 
sannyäsa-Stufe nur in der Schülernachfolge Sailkaräcäryas anneh­
men. Sri Caitanya hätte Seiner missionarischen Tätigkeit auch als 
Haushälter nachgehen können, doch betrachtete Er das Haushälterle­
ben als ein Hindernis für Seine Aufgabe. Er beschloß daher, die Le­
bensstufe der Entsagung, sannyäsa, anzunehmen. Da Seine Annahme 
des sannyäsa auch dafür bestimmt war, die Aufmerksamkeit der Be­
völkerung auf Sich zu ziehen, nahm Sri Caitanya, der nicht wünschte, 
die gesellschaftlichen Gebräuche zu verletzen, die Lebensstufe der 
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Entsagung von einem sannyäsiin der Schülernachfolge Sailkaräcäryas 
an, wenngleich sannyäsa auch in der Vai�Qava-sampradäya erlaubt 
war. 
In der Sailkara-sampradäya gibt es zehn verschiedene Namen fur 

sannyäsis: (1) Tirtha, (2) Äsrama, (3) Vana, (4) AraQya, (5) Giri, (6) 
Parvata, (7) Sägara, (8) Sarasvati, (9) Bhärati und (10) Puri. Bevor je­
mand sannyäsa annimmt, trägt er einen der vielen Namen des brah­
macäri, der ein Gehilfe des sannyäsi ist. Sannyäsis mit den Titeln Tir­
tha und Äsrama halten sich im allgemeinen in Dvärakä auf, und ihr 
brahmacäri-Name ist Svarüpa. Diejenigen, die man unter den Namen 
Vana und Aral)ya kennt, leben in Puru�ottama oder Jagan�ätha Puri, 
und ihr brahmacäri-Name lautet Prakäsa. Diejenigen, die Giri, Parvata 
und Sägara heißen, leben im allgemeinen in Badarikäsrama, und ihr 
brahmacäri-Name lautet Änanda. Solche, die den Titel Sarasvati, Bhä­
rati oder Puri tragen, halten sich ftir gewöhnlich in Srngeri in Südin­
dien auf, und ihr brahmacäri-Name ist Caitanya. 
Sripäda Sailkaräcärya gründete vier Klöster in Indien in den vier 

Richtungen Norden, Süden, Osten und Westen, und er vertraute sie 
vier sannyäsis an, die seine Schüler waren. Heute gibt es Hunderte von 
Nebenklöstern unter diesen vier Hauptklöstern, und obwohl eine offi­
zielle Gemeinschaft sie zusammenhält, gibt es viele Streitigkeiten in 
ihren Beziehungen untereinander. Die vier Sekten dieser Klöster hei­
ßen Änandavära, Bhogavära, Ki�avära und Bhümivära, und im Laufe 
der Zeit haben sie unterschiedliche Vorstellungen und ihre eigenen 
Schlagworte entwickelt. 
Nach den Vorschriften der Schülernachfolge muß jemand, der in 

Sankaras Sekte in den Lebensstand der Entsagung eintreten will, 
zuerst als brahmacäri unter einem echten sannyäsi geschult werden. 
Der Name des brahmacäri richtet sich nach der Gruppe, zu der der 
sannyäsigehört. Sri Caitanya nahm sannyäsa von Kesava Bhärati an. 
Als Er Sich das erste Mal an Kesava Bhärati wandte, wurde Er als 
brahmacärimit dem Namen Sri Kr�Qa Caitanya Brahmacäri angenom­
men. Nachdem Er sannyäsigeworden war, zog Er es vor, den Namen 
Kr�Qa Caitanya beizubehalten. 
Die großen Autoritäten der Schülernachfolge haben nicht erklärt, 

warum Sri Caitanya es ablehnte, den Namen Bhärati anzunehmen, 
nachdem Er sannyäsa von einem Bhärati angenommen hatte, bis Srila 
Bhaktisiddhänta Sarasvati Gosvämi' Mahäräja erklärte, daß ein sann­
yäsi in der Sailkara-sampradäya denkt, er sei der Höchste geworden, 
daß aber Sri Caitanya solch ein Mißverständnis vermeiden wollte und 
deshalb den Namen Sri Kr�Qa Caitanya beibehielt und Sich so als ewi-
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ger Diener verstand. Ein brahmacäri hat die Pflicht, dem spirituellen 
Meister zu dienen; deshalb verleugnete Er diese Beziehung des Dien­
stes für Seinen spirituellen Meister nicht. Eine solche Haltung fordert 
die Beziehung zwischen dem Schüler und dem spirituellen Meister. 
Die authentischen Biographien erwähnen auch, daß Sri Caitanya 

den da�f!a-Stab und den Betteltopf, die Symbole des sannyäsa-Stan­
des, annahm, als Er in den sannyäsa-Stand trat. 

VERS 35 

ttJ �'St1 �<!tllrtfit' 1f,f lll(t-11 I 
*'�' et1if•t'" •ftt1ctt �(� n 'f>t n 

tärira yugävatära jäni' garga mahäSaya 
kr$�era näma-kara�e kariytiche nir�aya 

tärira-von Ihm; yuga-avattira-Inkarnation für das Zeitalter; jäni' 
-wissend; garga-Garga Muni; maha5aya-die große Persönlichkeit; 
kr$t:Jera-von Sri Kr�Q.a; ntima-kara�e-in der Namengebungszere­
monie; kariytiche-machte; nir�aya-Voraussage. 

ÜBERSETZUNG 
Garga Muni, der wußte, daß Er (Sri Caitanya) die Inkarnation 
für das Kali-yuga ist, sagte wibrend der Namengebungszeremonie 
K�9as Sein Erscheinen voraus. 

VERS 36 

�l'q �{1�c�1 'f'J 'nC'!i���� \!� I 
�00 1���1 �\! �lftif�� flP�l� �= " "� " 

tisan var�tis trayo hy asya 
grh�ato 'nuyugarh tanü/:1 
suklo raktas tathti pita 
idanirh kr$�atarh gata/:1 

äsan-waren; var�ä/:1-Farben; trayal:z-drei; hi-sicherlich; asya­
von diesem einen; grh�ata/:1-der Sich manifestiert; anuyugam-dem 
Zeitalter gemäß;. tariu/:I�Körper; suklaJ:t-weiß; rakta/:1-rot; tathä­
so; pita/:1-gelb; idtinim-jetzt; kr$�atäm-Schwärze; gata/:1-nahm an. 
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ÜBERSETZUNG 
"Dieser Knabe (Kf�9al hat drei andere Hauttönungen -weiß, 

rot und gelb -je nachdem in welchem der verschiedenen Zeitalter 
Er erscheint. Jetzt ist Er in einer transzendentalen schwärzlichen 
Farbe erschienen." 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Vers aus dem Srimad-Bhägavatam (10.8.13). 

VERS 37 

�JS,f•,�(-�-�� I 
�-an1·•fit•t'" � 8'lRI " �" n 

suk/a, rakta, pita-var(la-ei tina dyuti 
satya-tretä-kali-käle dharena sri-pati 

5ukla-weiß� rakta-rot� pita-varrta-die gelbe Farbe� ei-diese� 
tina-drei� dyuti-Glanz� satya-im Satya-yuga� tretä-im Tretä-yuga� 
kali-käle-im Zeitalter des Kali� dharena-manifestiert� sri-pati-der 
Gemahl der Glücksgöttin. 

ÜBERSETZUNG 
Weiß, rot und gelb -das sind die drei Tönungen körperlichen 
Glanzes, die der Herr, der Gemahl der Glücksgöttin, in den Zeit­
altem Satya, Tretä und Kali annimmt. 

VERS 38 

b�� •t'l't tte·� � .... �(1 
�-� -rtart111f·�ttl � n �lr n 
idänim dväpare tinho hailä kr$rta-varl)a 
ei saba sästrägama-purärtera marma 

idänim-jetzt� dväpare-im Dväpara-yuga� tinho-Er� hailä-war� 
kr$�a-var1)a-schwärzliche Farbe·� ei-diese� saba-alle� sästra-ägama 
-und vedische Schriften� puräl)era-der Purärtas; marma-das Inner­
ste. 
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ÜBERSETZUNG 
Jetzt, im Dväpara-yuga, ist der Herr in einer schwlrzlichen Kör­
pert6nung herabgestiegen. Dies ist die Essenz aller Aussagen in den 
Puri9as und anderen vedischen Schriften mit Hinweis auf den Zu­
sammenhang. 

VERS 39 

.rm -e��t� �= ��1'11 f.t�l'�: 1 
���'ftflf�l� ""t�9f'f�\!: II �J II 

dvapare bhagavan syama/:1 
pita-väsä nüäyudht;zh 
sri-vatsadibhir ankais ca 
lak$Q�air upa/ak$ita/:l 

dvapare-im Dväpara-yuga� bhagavän-die Höchste Persönlichkeit 
Gotte-s� syäma/:1- schwärzlich� pita-väsäJ:z-gelbe Kleider tragend� nüa 
-eigene� ayudhab-Waffen tragend� sri-vatsa-adibhi/:1-so wie Srivat­
sa� arikaih-durch körperliche Merkmale� ca-und� lak$a�ai/:l-durch 
äußere Zeichen wie das Kaustubha-Juwel� upalak$ita/:l- charakteri­

siert. 

ÜBERSETZUNG 
"Im Dväpara-yuga erscheint der Herr, die Persönlichkeit Gottes, 
mit einer schwArzliehen Körpertönung. Er trlgt gelbe Kleider; Er 
hat Seine eigenen Waffen, und Er ist mit dem Kaustobha-Juwel 
und den Srivatsa-Zeichen geschmückt. So werden Seine Merkmale 
beschrieben." 

ERLÄUTERU·NG 
Dies ist ein Vers aus dem Srimad-Bhagavatam (11.5.27), den der 

Heilige Karabhäjana sprach, einer der neun königlichen Mystiker, die 
König Nimi die verschiedenen Erscheinungen des Herrn in verschie­
denen Zeitaltern erklärten. 

VERS 40 

•fit*('1t �-a«,ilt d!lftll 
� lftfit' � �fWfWft n So U 
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kali-yuge yuga-dharma-nämera pracära 
tathi lägi' pita-var!la coitonyävatäro 

koli-yuge-im Kali-yuga� yugo-dhormo-die religiöse Übung für 
dieses Zeitalter� nämera-des Heiligen Namens� procäro-Bekannt­
machung� tothi-dies� lägi'-für� pito-var!lo-eine gelbe Hautfarbe ha­
bend� coitonya-avatära-die Inkarnation Sri Caitanyas. 

ÜBERSETZUNG 
Die Ausübung der Religion für das Zeitalter des Kali besteht 

darin, die Herrlichkeit des Heiligen Namens zu verbreiten. Nur zu 
diesem Zweck ist der Herr, mit einer gelben Körpertönung, als Sri 
Caitanya herabgestiegen. 

ERLÄUTERUNG 
Im gegenwärtigen Zeitalter des Kali ist die praktische Ausübung 

der Religion für jeden das Chanten von Gottes Namen. Dies wurde im 
jetzigen Zeitalter von Sri Caitanya eingeführt. Bhakti-yoga beginnt mit 
dem Chanten des Heiligen Namens, wie es von Madhväcärya in Sei­
nem Kommentar zur Mu�r;loko Uponi$adbestätigt wird. Er zitiert die­
sen Vers aus der Näräyo�a-sorhhita: 

dväpariyair janoir Vi$�Ub poflcordtrais tu kevalaib 
kalau tu näma-mätre�o püjyate bhogavän harib 

"Im Dväpara-yuga sollen die Menschen Vi�l)U dadurc� verehren, 
daß sie den regulierenden Prinzipien des Näroda-paiicorätro und 
anderen autorisierten Büchern dieser Art folgen. Im Zeitalter des Kali 
jedoch sollten die Menschen einfach die Heiligen Namen der Höch­
sten Persönlichkeit Gottes chanten.'' 
Der Hare Kf�l)a-montro wird besonders in vielen Uponi$oden er­

wähnt, so wie der Ka/i-sontaro!lo Uponi$ad, in der es heißt: 

hare kr$!1D hore kr$!10 kr$!10 kr$!10 hore hare 
hare räma hare räma rdma rämo hare hore 
iti $Or;/aSßkam nämnärii koli-kalma$o-näsonam 
näta/:1 parataropäyab sorvo-vede$U drsyote 
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, , Nachdem man die gesamte vedische Literatur durchforscht hat, 
kann man keine Methode der Religion finden, die ftir dieses Zeitalter 
geeigneter ist als das Chanten von ,Hare Kr�I.la'." 

VERS 41 

'!-���r., �·� iil"t I 
��'"" f'f� �ttflf� � .,,�t n 8) n 
tapta-hema-sama-känti, prakär:u;la 5arira 
nava-megha jini ka�{ha-dhvani ye gambhira 

tapta-hema-wie geschmolzenes Gold� sama-känti-gleicher 
Glanz� prakä�t;la-ungeheuer; sarira-Körper; nava-megha-neue 
Wolken� }ini-besiegend� ka�fha-dhvani-von dem Klang der Stim­
me� ye-das� gambhira-tief. 

ÜBERSETZUNG 
Sein langgestreckter Körper glänzt wie geschmolzenes Gold. Der 
tiefe Klang Seiner Stimme übertönt das Donnern frisch aufgezoge­
ner Wolken. 

VERS 42 

�-fW tt� �-��tl � I 
w;'ffi" � '�t�' �� n s� n 

dairghya-vistäre yei äpanära häta 
cäri hasta haya 'mahä�puru$a' vikhyäta 

dairghya-in der Länge� vistäre-und in der Breite; yei-der� äpanä­
ra-seiner eigenen� häta-Hand� cäri-vier; hasta-Ellen� haya-ist; 
mahä-puru$a-als eine große Persönlichkeit� vikhyäta-gefeiert. 

ÜBERSETZUNG 
Jemand, der vier Ellen seiner eigenen Hand in der Höhe und in 

der Breite mißt, wird als große Persönlichkeit gefeiert. 
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VERS 43 

'Wt�t'f9t�' Q tfl �11f I 
wt�t...r�- '111. �. 'eli'fflf n s• 1 

'nyagrodha-parima(lt;/ala' haya tärira näma 
nyagrodha-parima(l�ala-tanu caitanya gu(la-dhäma 

nyagrodha-parimal)t;/ala-nyagrodha-parimal)f/ala; haya -ist; tärira 
-von ihm; näma-der Name; nyagrodha-parima(lf/ala-nyagrodha­
parima(lt;/ala; tanu-einen solchen Körper besitzend; caitanya-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; gul)a-dhäma-das Reich aller guten Eigen­
schaften. 

ÜBERSETZUNG 
Eine solche Person nennt man "nyagrodha-parima"cJala". Sri 
Caitanya Mabäprabbu, der alle guten Eigenschaften in Sich birgt, 
hat den Körper eines nyagrodha-parima"cJala. 

ERLÄUTERUNG 
Niemand außer dem Höchsten Herrn Selbst, der die bedingten See­

len durch Seine täuschende Energie beschäftigt hat, kann solche kör­
perlichen Merkmale aufweisen. Diese Merkmale deuten ohne Zweifel 
auf eine Inkarnation Vi�Qus hin, und niemand anders. 

VERS 44 

�r-1'l't""*ttr -.attt,i1 tfi4 I 
Rtit:pt·fit ��' � ��� II 88 H 

äjänulambita-bhuja kamala-locana 
ti/aphu/a-jini-näsä, sudhämsu-vadana 

äjänulambita-bhuja-Arme, die bis an die Knie reichen; kamala­
/ocana-mit Lotosaugen; ti/a-phula-die Blüte der Sesampflanze; jini 
-erobernd; näsä-dessen Nase;· sudhämsu-vadana-dessen Gesicht 
dem Mond gleicht. 
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ÜBERSETZUNG 
Seine Arme sind lang genug, die Knie zu erreichen; Seine Augen 
erinnern an Lotosblüten; Seine Nase gleicht der Sesamblüte, und 
Sein Gesicht ist so schön wie der Mond. 

VERS 45 

� 'f1'J, 4f"Nt-fi4t�fllt I 

·���' �lbr, 'l(t� � " 8t " 

sänta, dänta, kr$�a-bhakti-ni$!hä-paräya1Ja 
bhakta-vatsala, susila, sarva-bhüte sama 

sänta-friedlich� dänta-beherrscht� kr$�a-bhakti-im Dienst SrT 
Kr�IJas� ni$!hä-paräyaf.la -völlig hingegeben� bhakta-vatsala-Liebe 
zu d�n Gottgeweihten� su-sila -guter Charakter� sarva-bhüte-allen 
Lebewesen� sama -gleichgesinnt. 

ÜBERSETZUNG 
Er ist friedlich, selbstbeherrscht und dem transzendentalen 
Dienst Sri Kr�.,as völlig hingegeben. Er ist Seinen Geweihten zuge­
neigt, Er ist freundlich, und Er ist allen Lebewesen gleichgesinnt. 

VERS 46 

�t-.erw-� ,� � 
ipRSttlf 9ffi' •aa-. �,.��� n s� '' 

candanera angada-bälä, candana-bhü$a�a 
nrtya-ktile pari' karena kr$f.la-sankirtana 

candanera-von Sandelholz� angada-und Armreifen� bä/ä-Fuß­
ringe� candana-Sandelholzpaste� bhü$a�a-Schmuck� nrtya-kä/e­
zur Zeit des Tanzes� pari'-anlegend� karena-tut� kr$f.la-sankirtana­
gemeinsames Chanten von Kr�IJas Namen. 
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ÜBERSETZUNG 
Er ist mit Sandelholzringen und -armreifen geschmückt und mit 
Sandelholzpaste bestrichen. Er trlgt diesen Schmuck vor allem, um 
im Sri K�.,a sailkirtana zu tanzen. 

VERS 47 

�-� � "-11l_� �:ctiil •l1tiC I 
��� �.._ ttr �-1t� " s" n 
ei saba gu�a laflä muni vaisampäyana 
sahasra-näme kaila tänra näma-ga�ana 

ei-diese� saba-alle� gu�a-Eigenschaften� /aflä-nehmend� muni 
-der Weise� vai5ampäyana-mit Namen Vaisampäyana� sahasra­
näme-im Vi$�U-sahasra-näma; kaila-tat; tänra-von Ihm; näma­
ga�ana-den Namen zählen. 

ÜBERSETZUNG 
Der Weise Vaisampiyana hielt all diese Eigenschaften Sri 
Caitanyas fest und nahm Seinen Namen in den Vi�l}u-sahasra­
nämaauf. 

VERS 48 

tl Of1 �WCtWI -�fif .. 11 � I 
tt ill11t1 5tflw;tfl � �� n 8lr 1t 
dui lilä caitanyera-ädi ära se$a 
dui liläya cäri cäri näma viSe$a 

dui-zwei� /ilä-Spiele� caitanyera-von Sri Caitanya Mahäprabhu; 
ädi-erste; ära-und; se$Q-letzte� dui-zwei� liläya-in Spielen; cäri 
-vier; cäri-und vier� näma-Namen; vise$a-besondere. 

ÜBERSETZUNG 
Die Spiele Sri Caitanyas sind in zwei Teile gegliedert -�ie fr6-

hen Spiele (idi-lilil und die splteren Spiele (se�a-lili). Er hat vier 
Namen in jedem dieser beiden lilis. 
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VERS 49 

��"�t{1 C�JtfCtr1 �ftrlifj"f�� I 

'f1Ji"flifi1(: llf't�1 �it-rt�9flt�'t: n s � n 

suvar�a-var�o hemängo 
varängascandanängadi 

sannyäsa-krc chama/:1 sänto 
ni$!hä-sänti-paräya�aJ:z 
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suvar�a-von Gold� var�a/:1-die Farbe habend� hema-anga/:1-des­
sen Körper wie geschmolzenes Gold war� vara-arigaJ:z-einen sehr 
schönen Körper habend� candana-angadi-dessen Körper mit Sandel­
holz bestrichen war� sannyäsa-krt-im Lebensstand der Entsagung le­
bend� 5amaJ:z-gleichmütig� sänta/:1-friedlich� ni$!hä-Hingabe� sänti 
-und von Frieden� paräya�a/:1-die Höchste Zuflucht. 

ÜBERSETZUNG 
"In Seinen frühen Spielen erscheint Er als Haushälter mit gol­

dener Hautfarbe. Seine Glieder sind wohlgeformt, und Sein Körper, 
der mit Sandelholzpaste bestrieben ist, erscheint wie geschmolze­
nes Gold. In Seinen spiteren Spielen tritt Er in den sannyäsa-Stand 
ein, und Er ist ausgeglichen und friedlich. Er ist das höchste Reich 
des Friedens und der Hingabe, denn Er bringt die der Unpersönlich­
keitspbilosopbie verschworenen Nichtgottgeweihten zum Schwei­
gen." 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Mahäbhärata (Däna-dharma, Visnu­

sahasra-näma-stotra). In seinem Kommentar zum Visnu-sahasra­
näma, mit dem Titel Nämärtha-sudhäbhidha, erläutert SrTia Baladeva 
Vidyäbhü�al)a diesen Vers und versichert, daß nach den Belegen der 
Upani$(lden Sri Caitanya die Höchste Persönlichkeit Gottes ist. Er er­
klärt, daß suvar�a-var!Ja/:1 ,,goldene Körperfarbe'' bedeutet. Er zitiert 
auch die vedische Aussage: yadä pasyaJ:z pasyate rukma-var!Jarh kartä­
ram isam puru$(lm brahma-yonim. Rukma-var!Jam kartäram isam be­
zieht sich darauf, daß die Höchste Persönlichkeit Gottes eine Körper­
tönung wie geschmolzenes Gold hat. Puru$am bedeutet ,,der Höchste 
Herr", und brahma-yonim zeigt an, daß Er auch das Höchste Brahman 
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ist. Auch diese Stelle beweist, daß Sri Caitanya die Höchste Persön­
lichkeit Gottes, Kr�Qa, ist. Eine andere Bedeutung der Beschreibung 
des Herrn mit goldener Hauttönung ist, daß Sri Caitanyas Persönlich­
keit so faszinierend ist, wie Gold anziehend wirkt. Srna Baladeva 
Vidyäbhü�aQa hat erklärt, daß das Wort varäliga , ,außerordentlich 
schön�� bedeutet. 
Sri Caitanya nahm sannyäsa an und gab das Leben als Haushälter 

auf, um Seine Botschaft zu predigen. Sein Gleichmut ist in verschie­
denem Sinne zu verstehen. Zunächst einmal beschreibt Sri Caitanya 
die Wahrheit über die Persönlichkeit Gottes, und dann befriedigt Er 
jeden durch Wissen und Zuneigung zu Kr�Qa. Er ist friedlich, weil Er 
alles zurückweist, was nicht mit dem Dienst für Kr�Qa verbunden ist. 
Srila Baladeva Vidyäbhü�aQa hat erklärt, daß das Wort ni$!hä auf Sri 
Caitanyas unnachgiebige Festigkeit im Chanten von Sri Kr�Q.as Heili­
gem Namen hindeutet. Er bezwang alle störenden Gegner des hinge­
bungsvollen Dienstes, besonders die Monisten, die sich gegen den 
persönlichen Aspekt des Höchsten Herrn wenden. 

VERS 50 

� •fl' 'el'"11�� ·� iftl � I 
�fil\t1f ..--Jftlt'l���� 'ftl ll fe U 
vyakta kari' bhägavate kahe bära bära 
kali-yuge dharma-näma-salikirtana sära 

vyakta-augenscheinlich� kari'-machend� bhägavate-im Srimad­
Bhägavatam; kahe-sie sagen� bära bära-immer wieder� kali-yuge­
im Zeitalter des Kali� dharma-die Religion� näma-sankirtana-ge­
·meinsames Chanten des Heiligen Namens� sära-die Essenz. 

ÜBERSETZUNG 
p Im Srimad-Bhägavatam wird wiederholt und klar gesagt, daß die 
Essenz der Religion im Zeitalter des Kali das Chanten von Kr�.,as 
Heiligem Namen ist. 

VERS 51 

�f� �t9fl � .. r ��� ���111{. 1 
�1'1t\!1�'fW1� ·'l�f9f 1{� �� H t � N 
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iti dväpara urvisa 
stuvanti jagad-isvaram 
nänä -tantra-vidhänena 
ka/äv api yathä sr!JU 
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iti-so; dväpare-im Dväpara-Zeitalter; urvisa-o König; stuvanti­
sie preisen; jagat-iSvaram-den Herrn des Universums; nänä-ver­
schieden; tantra-von Schriften; vidhänena -durch die Vorschriften� 
kalau-im Zeitalter des Kali; api-auch� yathä-in welcher Weise; 
sr!Ju-bitte höre. 

ÜBERSETZUNG 
"0 König, so verehrten die Menschen im Dväpara-yuga den 
Herrn des Universums. Im Kali-yuga verehren sie die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes durch die Regeln der offenbarten Schriften. Höre 
jetzt bitte von mir hierüber. 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers wurde von dem Heiligen Karabhäjana tm Srimad­

Bhägavatamgesprochen (11.5.31). 

VERS 52 

"f1t!�cft f�i�fl"t "lt1tti1i1P.�9fl-lfi. l 
�: "t..��i{�ftl�� f� m� : II t� II 

kr$!1a-var!Jam tvi$äkr$!Jam 
sä1igopä1igästra-plir$adam 

yajfiai/:1 salikirtana-präyair 
yajanti hi sumedhasa/:1 

kr$!Ja-var!Jam-die Silben kr$·!Ja wiederholend; tvi$ä-mit einem 
Glanz� akr$�am-nicht schwarz (golden); sa-ariga-gemeinsam mit 
Beigesellten� upäriga-Dienern� astra-Waffen; pär$adam-vertrauli­
chen Gefährten� yajiiai/:1 -durch Opfer; sarikirtana-präyai/:1 -haupt­
sächlich aus gemeinsamem Chanten bestehend; yajanti-sie vereh­
ren� hi-sicherlich� su-medhasa/:1-intelligente Menschen. 
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ÜBERSETZUNG 
"Im Zeitalter des Kali chanten intelligente Menschen gemein­

sam, um die Inkarnation des Herrn zu verehren, die ständig den 
Namen Ktl.,as singt. Obwohl Seine Körpertönung nicht schwarz 
ist, ist Er Ktl.,a Selbst. Er wird von Seinen Beigesellten, Dienern, 
Waffen und vertrauten Gefihrten begleitet." 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Text stammt aus dem Srimad-Bhagavatam (11.5.32). Srila 

Jiva Gosvämi hat diesen Vers in seinem Kommentar zum 
Bhagavatam, dem Krama-sandarbha, erklärt, wo er sagt, daß Sri Kr�Qa 
auch mit einer goldenen Körpertönung erscheint. Dieser goldene Sri 
Kr�Qa ist Sri Caitanya, der von intelligenten Menschen in diesem Zeit­
alter verehrt wird. Das wird im Srimad-Bhägavatam von Garga Muni 
bestätigt, der sagte, obwohl das Kind Kr�Qa schwärzlich sei, erscheine 
es auch in drei anderen Farben, nämlich rot, weiß und gelb. Seine wei­
ße und rote Hautfarbe zeigte Er im Satya-und Tretä-yuga. Die noch 
verbleibende Farbe goldgelb zeigte Er solange nicht, bis Er als Sri 
Caitanya erschien, den man auch Gaurahari nennt. 
Srila Jiva Gosvämi erklärt, daß kr$tra-varf)am ,,Sri Kr�Qa Caitanya�� 

bedeutet. Kr$TJa-varf)a und Kr�Qa Caitanya sind gleichwertig. Der 
Name "Kf�Qa" erscheint sowohl mit Sri Kr�Qa als auch mit Sri 
Caitanya Kr�Qa. Sri Caitanya Mahäprabhu ist die Höchste Persönlich­
keit Gottes� trotzdem ist Er immer damit beschäftigt, Kr�Qa zu be­
schreiben, und genießt so transzendentale Glückseligkeit durch das 
Chanten und Gedenken Seines Namens und Seiner Gestalt. Sri Krsna 
Selbst erscheint als Sri Caitanya, um das höchste Evangelium zu p·r�­
digen. Varf)ayati bedeutet "spricht" oder "beschreibt". Sri Caitanya 
chantet immerzu den Heiligen Namen Kr�Qas und beschreibt Ihn 
auch, und weil Er Kr�Qa Selbst ist, wird jeder, der Ihm begegnet, von 
selbst den Heiligen Namen Kr�Qas chanten und später anderen be­
schreiben. Er injiziert uns das transzendentale Kr�Qa-Bewußtsein, das 
den Chantenden in transzendentale Glückseligkeit taucht. Er er­
scheint daher vor jedem in jeder Hinsicht als Kr�Qa, entweder als Per­
son oder als Klang. Wenn man Sri Caitanya nur sieht, erinnert man 
sich sogleich an Sri Kr�Qa. Man kann Ihn deshalb als vi$TJU-tattva be­
trachten. Mit anderen Worten: Sri Caitanya ist Sri Kr�Qa Selbst. 
Särigoparigastra-ptir$adam deutet weiter darauf hin, daß Sri 
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Caitanya Sri Kr�Qa ist. Sein Körper ist immer mit Ornamenten aus 
Sandelholz und mit Sandelholzpaste geschmückt. Durch Seine un­
übertreffliche Schönheit besiegt Er alle Menschen des Zeitalters. In 
anderen Inkarnationen gebrauchte der Herr manchmal Waffen, um 
die Dämonen zu besiegen, aber in diesem Zeitalter besiegt der Herr 
sie mit Seiner allanziehenden Gestalt als Caitanya Mahäprabhu. Srila 
Jiva Gosvämi erklärt, daß Seine Schönheit Seine astra oder Waffe ge­
gen die Dämonen ist. Da Er allanziehend ist, muß man wissen, daß 
alle Halbgötter mit Ihm als Gefährten lebten. Sein Wirken war unge­
wöhnlich, und Seine Gefährten waren wunderbar. Als Er die sankirta­
na-Bewegung ins Leben rief, zog Er die Aufmerksamkeit vieler gro­
ßer Gelehrter und äcäryas auf Sich, besonders in Bengalen und Orissa. 
Sri Caitanya wird stets von Seinen besten Gefährten, wie Nityänanda, 
Advaita, Gadädhara und Sriväsa, begleitet. 
Srila Jiva Gosvämi zitiert einen Vers aus der vedischen Literatur, 

der besagt, daß es nicht notwendig ist, Opferhandlungen oder Zere­
monien durchzuführen. In seinem Kommentar sagt er, daß sich alle 
Menschen, ungeachtet ihrer Kaste, Hautfarbe oder ihres Glaubens, 
zusammenfinden und Hare Kr�Qa chanten können, um Sri Caitanya 
zu verehren, statt solch äußerliche, prunkvolle Zurschaustellungen 
abzuhalten. Kr$�a-var�am tvi$äkr$�am bedeutet, daß man dem Na­
men Kr�Qas alle Ehre erweisen soll. Sri Caitanya lehrte Kr�Qa-Be­
wußtsein und chantete den Namen Kr�Qas. Um Sri Caitanya zu vereh­
ren, sollten deshalb alle zusammen den mahä-mantra -Hare Kr�Qa, 
Hare Kr�Qa, Kr�Qa Kr�Qa, Hare Hare I Hare Räma, Hare Räma, Räma 
Räma, Hare Hare -chanten. Die Verehrung in Kirchen, Tempeln 
und Moscheen zu propagieren, ist nicht möglich, da die Leute das In­
teresse an solchen Dingen verloren haben. Doch überall können die 
Menschen "Hare Kr�Qa" chanten. Wenn sie so Sri Caitanya vereh­
ren, können sie die höchste Tätigkeit ausführen und den höchsten re­
ligiösen Zweck erfüllen, nämlich den Höchsten Herrn zufriedenzu­
stellen. 
Srila Särvabhauma Bhattäcärya, ein berühmter Schüler Sri 

Caitanyas, sagte: "Weil das Prinzip des transzendentalen hingebungs­
vollen Dienstes verlorengegangen ist, erschien Sri Kr�Qa Caitanya, 
um noch einmal den Vorgang der l-Iingabe zu lehren. Er ist so gütig, 
daß Er Liebe zu Kr�Qa verteilt. Jeder sollte sich mehr und mehr zu 
Seinen Lotosfüßen hingezogen fühlen, so wie summende Bienen von 
einer Lotosblüte angelockt sind.'' 
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VERS 53 

� -', �-� �- """1 1  
�-�· � �tr�tfitittl �1 n te n 

suna, bhäi, ei saba caitanya-mahimä 
ei sloke kahe tärira mahimära simä 

funa-bitte pört� bhäi-o Brüder; ei-diese; saba-alle; caitanya­
Sri Caitanya Mahäprabhus� mahimä-die Herrlichkeit; ei-dieser� 
s/oke-Vers; kahe-sagt; tärira-von Ihm; mahimära-der Herrlich­
keit; simä-die Grenze. 

ÜBERSETZUNG 
Meine lieben Brilder, bitte hört alle von der Herrlichkeit Sri 
Caitanyas. Dieser Vers faßt Seine Taten und Eigenschaften deut­
lich zusammen. 

VERS S4 

'W �-tt .f � �B 1lt., I 
��, " t• f�t1 �(� m n ta " 
'kr��Ja' ei dui varf)a sadä yärira mukhe 
athavä, kr��Jake tiriho varf)e nija sukhe 

kr$�a-K{�Qa� ei-diese; dui-beiden; varf)a-Silben; sadä-im­
mer; yärira-von wem; mukhe-im Munde� athavä-oder andere; 
kr$1Jake-Sri K{�Qa; tiriho-Er; varf)e-beschreibt; nija-Sein eigenes; 
sukhe-in Glück. 

ÜBERSETZUNG 
Die beiden Silben "k41-9a" sind immer auf Seinen Lippen; oder, 

stlndig beschreibt Er Ktll}a mit großer Freude. 

VERS SS 

"�(--t�t �( 1t � �ttt I 
"�b�lft�-.1� �ntt" 
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kr$!Ja-var!Ja-sabdera artha dui ta pramä(la 
kr$!Ja vinu tärira mukhe nähi äise äna 
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kr$�a-var!Ja-sabdera-des Wortes krr(za-varf)a; artha-die Bedeu­
tung� dui-zwei� ta-sicherlich� pramä�a-Beispiele� kr$f)a-K{�Qa� 
vinu-außer� tärira-von Ihm� mukhe-in den Mund; nähi äise­
kommt nicht� äna-etwas anderes. 

ÜBERSETZUNG 
Das Wort "kf�l}a-van,a" bat zwei Bedeutungen. Tatsächlich 
kommt nichts anderes als Kt�J.la über Seine Lippen. 

VERS 56 

�� �1� � 'tfir ,..���� I 

.. � ��Ii �� �tl {i{�tf II Q� U 
keha tärire bale yadi kr$�a-varaf)a 
ära vise$(lf)e tära kare niväraf)a 

keha-jemand� tänre-Ihm� ba/e-schreibt zu; yadi-wenn� kr$f)a 
-schwarz; varaf)a-die Farbe� ära-ein anderer; vise$a�e-im Adjek­
tiv� tära-von dem; kare-macht� niväraf)a-Einschränkung. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn jemand versucht, Ihn als von schwärzlicher Körpertönung 
zu beschreiben, hllt ihn das nächste Adjektiv (tvi�ä aktlJ.lam) 
sogleich auf. 

VERS 57 

c;�•'tt'JJ Q �� �"�ltt I 

�"��� � 'h�l'1 II tt" II 
deha-käntye haya tenho akr$f)a-vara�a 
akr$!Ja-vara�e kahe pita-varaf)a 

deha-käntye-im Glanz des Körpers; haya-ist; tenho-Er; akr$�a 
-nicht schwarz� varaf)a-die Farbe; akr$!Ja-varaf)e-durch eine Far-
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be, die nicht schwarz ist; kahe-man meint; pita-gelb; vara�a-die 
Farbe. 

ÜBERSETZUNG 
Seine Körpertönung ist zweifellos nicht schwarz. Ja, daß Er 

nicht schwarz ist, deutet darauf hin, daß Seine Körpertönung gelb 
ist. 

VERS 58 

-.r:'l) li� fffit.lf: ��li�� �Jf\!'511-

�tlr, "' ��Nfe�����l{ht: I 

�9{� ���Sl r(fi!!flt*(� l� 
"or��-&\!9ttR!'lR!\!tt� �= f'fll u ttr n 

kalau yam vidvämsatz sphufam abhiyajante dyuti-bharäd 
akr$1Järigam kr$(1am makha-vidhibhir utkirtanamayaifz 
upäsyam ca prähur yam akhila-caturthäsrama-ju$ärh 
sa devas caitanyäkrtir atitaräm natz krpayatu 

kalau-im Zeitalter des Kali; yam-Ihm, dem; vidvämsafz-die ge­
lehrten Männer� sphutam-klar manifestiert; abhiyajante-verehren� 
dyuti-bharät-durch einen Überfluß körperlichen Glanzes� akr$�a­
arigam-dessen Körper nicht schwarz ist; kr$(1am-Sri Kr�Qa� makha­
vidhibhifz-durch die Ausführung von Opfer; utkirtana-mayaifz-aus 
dem lauten Chanten des Heiligen Namens bestehend� upäsyam-ver­
ehrenswerter Gegenstand; ca-und� prähub-sie sagten� yam-dem� 
akhila-alle; caturtha-äsrama-ju$äm-von denen, die sich im vierten 
Lebensstand befinden (sannyäsa); satz-Er; devafz-die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes; caitanya-äkrtifz -die Gestalt Sri Caitanya Mahä­
prabhus habend� atitaräm-ausftihrlich; natz-uns� krpayatu-laß Ihn 
Seine Barmherzigkeit zeigen. 

ÜBERSETZUNG 
"Durch das Opfer des gemeinsamen Chantens des Heiligen Na­

mens verehren große Gelehrte im Zeitalter des Kali K"9a, der jetzt 
durch die starke Aufwallung der Gefühle Srimati Rädhärä.,is nicht­
schwarz ist. Er ist die einzige verehrungswürdige Gottheit fiir die 



Vers 60) Die Gründe für das Erscheinen Sri Caitanyas 41 

paramaharilsas, die die höchste Stufe des vierten Standes 
lsannyisa) erreicht haben. Möge diese Höchste Persönlichkeit Got­
tes, Sri Caitanya, uns Seine große grundlose Barmherzigkeit erwei­
sen." 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers, ebenso wie Vers 63 und Vers 66, stammt aus dem 

Stava-mälä von Srila Riipa Gosvämi. 

VERS 59 

�·J· �tftf �-.-r� IJF\11 
.Y� 1tt1 �'ftllt ..-t�••RI n t� n 

pratyak$a tänhära tapta-käiicanera dyuti 
yänhära chafäya näse ajiiäna-tamastati 

pratyak$Q-lebhaft� tänhära-von Ihm� tapta-geschmolzen� 
käficanera-von Gold� dyuti-Ausstrahlung� yänhära-von dem� 
chafäya-durch den Glanz� näse-zerstört� ajiiäna-der Unwissen­
heit� tamastati-die Ausdehnung der Dunkelheit. 

ÜBERSETZUNG 
Man kann Seine leuchtende Körpertönung von geschmolzenem 
Gold, die die Dunkelheit der Unwissenheit vertreibt, deutlich 
sehen. 

VERS 60 

"':ctt � .. ·�1 �t-r ·-.f�tl " 

�--'Nif-iff1f ift�1 - 1ft! " � 0 " 

jivera kalma$(l-tamo näsa karibäre 
anga-upänga-ntima nänä astra dhare 

jivera-des Lebewesens� kalma$a-von sündhaften Handlungen� 
tamafz-die Dunkelheit� nä5a karibäre-um zu zerstören� ariga-Bei­
gesellte� upäriga-Gottgeweihte� ntima-Heilige Namen� nänä-ver­
schiedene� astra-Waffen� dhare-Er trägt. 
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ÜBERSETZUNG 
Das sündhafte Leben der Lebewesen ist eine Folge ihrer Unwis­

senheit. Um diese Unwissenheit zu zerstören, bat Er verschiedene 
Waffen mitgebracht wie Seine vollständigen Beigesellten, Seine Ge­
weihten und den Heiligen Namen. 

VERS 61 

Wl Atlt� �if-� � �lff{ I 

�� '•.r ift1t, cd: at�tt� 1f: " �) n 
bhaktira virodhi karma-dharma vä adharma 
tähära 'kalma$a' näma, sei mahä-tama/:1 

bhaktira-fur hingebungsvollen Dienst� virodhi-gegen� karma­
Tätigkeit� dharma-religiös� vä-oder� adharma-gottlos� tähära­
von dem� kalma$Q-Sünde� näma-der Name� sei-diese� mahä­
tama!:z-große Finsternis. 

ÜBERSETZUNG 
Die größte Unwissenheit besteht aus Tätigkeiten, seien sie reli­
giös oder gottlos, die dem hingebungsvollen Dienst entgegenstehen. 
Sie müssen als Sünden (kalma�a) angesehen werden. 

VERS 62 

� 1.fil' m �, 'IZI"��tt!J 51'1 1 

•1111 ••� 1{1-f '(!f'ltt<e .-t'ltl " �  n 

bähu tuli' hari bali' prema-dr$!Ye cäya 
kariyä kalma$a näsa premete bhäsäya 

bähu tu/i'-die Arme hebend� hari bali'-den Heiligen Namen 
chantend� prema-dr$!Ye-mit Seinem Blick tiefer Liebe� cäya- Er 
schaut� kariyä-verursachend� kalma$a-ftir Sünden� näsa-Vernich­
tung� premete-in Liebe zu Gott� bhäsäya-Er überflutet. 
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ÜBERSETZUNG 
Indem Er Seine Arme hebt, den Heiligen Namen chantet und alle 
mit einem tiefen liebevollen Blick anschaut, vertreibt Er alle Sün­
den und überflutet jeden mit Liebe zu Gott. 

VERS 63 

f"'"!itftff: c-�r.� �lf\! -�\!i� lf' 9fffi�1 
f�1· �11"W: �-M��� 9{1(��� I 
9flf't'fW: .. t. � �ctlf! � ft C!(1{� � 
'I Clf:q�llf)\!9tfR!"f�\!l'i� �: "f9fl� II �" n 

smitä/oka/:2 sokam harati jagatäm yasya parito 
giräm tu prärambhafz kusa/a-pa.talim pallavayati 

padä/ambha/:1 kam vä pra�ayati na hi prema-nivaham 
sa devas caitanyäkrtir atitaräm nafz krpayatu 

smita-lächelnder� ä/oka/:1-Blick� sokam-die Trauer� harati­
nimmt fort� jagatäm-der Welt� yasya-deren� paritafz-rundherum� 
giräm-der Sprache� tu-auch� prärambha/:1-der Anfang� kusala-des 
Glücks� pafalim-die Masse� pallavayati-verursacht zu blühen� pada­
älambha/:1-bei den Lotosfußen Halt suchend� kam vä-was mög­
licherweise� pra�ayati-ftihrt zu� na-nicht� hi-sicherlich� prema­
nivaham-Ausmaß der Liebe zu Gott� saJ:z-Er� deval:z-die Höchste 
Persönlichkeit Gottes� caitanya-äkrtifz-die Gestalt Sri Caitanya 
Mahäprabhus habend� atitaräm-ausfuhrlich� na/:1-uns� krpayatu­
möge Er Seine Gnade zeigen. 

ÜBERSETZUNG 
"Möge uns die Höchste Persönlichkeit Gottes in der Gestalt Sri 
Caitanyas mit Ihrer grundlosen Barmherzigkeit segnen. Sein lä­
chelnder Blick vertreibt sogleich alle Trauer der Welt, und schon 
Seine Worte beleben die glückspendenden Kletterpflanzen der Hin­
gabe, indem sie ihre Blätter ausdehnen. Wenn man bei Seinen Lo­
tosfüßen Schutz sucht, ruft man augenblicklich transzendentale 
Liebe zu Gott hervor.'' 
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VERS 64 

A-., !Pt� '�� �tl lfllll11 I 

(Adi-lilä, Kap. 3 

�� 'ft't111P11 Q, 911'1 r.��lfll n �8 u 

sri-aliga, sri-mukha yei kare darasana 
tära päpa-k�ya haya, päya prema-dhana 

sri-anga-Seinen Körper; sri-mukha-Sein Gesicht; yei-jeder, der; 
kare-tut; darasana-sehend; tära-von ihm; päpa-k$aya-Vernich­
tung der Sünden; haya-es gibt; päya-erreicht; prema-dhana-den 
Reichtum der Liebe zu Gott. 

ÜBERSETZUNG 
Jeder, der Seinen schönen Körper oder Sein schönes Gesicht an­

schaut, wird von allen Sünden befreit und erlangt den Schatz der 
Liebe zu Gott. 

VERS 65 

�-._.�\11t1l 'A � .. "tiP I 
���·� ���-Wftlr·tl'ttttr U �t II 

anya avatäre saba sainya-sastra sange 
caitanya-kr$1)era sainya anga-upänge 

anya-andere; avatäre-in Inkarnationen; saba-alle; sainya-Sol­
daten; 5astra-und Waffen; sange-zusammen mit; caitanya-kr$1)era 
-Sri Kr�Qas als Sri Caitanya; sainya-Soldaten; anga-vollständige 
Teile; upälige-und Beigesellte. 

ÜBERSETZUNG 
In anderen Inkarnationen stieg der Herr mit Armeen und Waffen 

herab, aber in dieser Inkarnation sind Seine Soldaten Seine voll­
stlndigen Teile und Beigesellten. 

VERS 66 
J\tift9f�: �1tj.{ ll\!11��-.lt�: ·�'tRl�t� 

' 

������ft'tt;t�-..f-9f1{C1{fB-·��f��: I 
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�ert' �r: ��t� f;{����,�t,9ffirat� 
ll �5'!�: f-.� C1t ��l f9f �C"tl�t�J% 9fifl{_ II � II 

sadopäsyal) srimän dhrta-manuja-käyail) pra�ayitäm 
vahadbhir gir-vä�air girisa-parame$!hi-prabhrtibhil) 

sva-bhaktebhyal) suddhäm nija-bhajana-mudräm upadisan 
sa caitanyal) kirh me punar api drsor yäsyati padam 
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sadä-immer� upäsyal)-verehrenswert� srimän-schön� dhrta-die 
annehmen� manuja-käyail)-die Körper von Menschen� pra�ayitäm­
Liebe� vahadbhil:z-die trugen� gil)-vä�ail)-von den Halbgöttern� 
girisa-Siva� parame$!hi-Brahmä� prabhrtibhil)-angeftihrt von� sva­
bhaktebhyai)-Seinen eigenen Geweihten� suddhäm-rein; nüa­
bhajana-von Seiner eigenen Verehrung� mudräm-das Zeichen� 
upadi5an-anweisend� satz-Er� caitanyai)-Sri Caitanya� kim-was� 
me-mein� punal)-wieder� api-sicherlich� drsol)-von den beiden 
Augen� yäsyati-Er wird gehen� padam-in das Reich. 

ÜBERSETZUNG 
"Sri Caitanya Mahäprabhu ist immer die verehrungswürdigste 
Gottheit der Halbgötter, auch Sivas und Brahmäs, die als gewöhnli­
che Menschen verkleidet kamen und Liebe zu Ihm mit sich brach­
ten. Er lehrt Seine eigenen Geweihten Seinen eigenen reinen hinge­
bungsvollen Dienst. Wird Er meinen Augen noch einmal sichtbar 
sein?" 

VERS 67 

Wftttrt'ttlr •s � � '"t�� I 
'-�� .r �B � f1f•11t11 11 �" 11 
ätigopäriga astra kare sva-kärya-sädhana 
'ariga '-sabdera artha ära suna diyä mana 

ätiga-upäriga-vollständige Teile und Gefährten; astra-Waffen� 
kare-tun� sva-kärya-ihres eigenen Geschäftes; sädhana-als die 
Vollendung� ariga-sabdera-von dem Wort ariga; artha-die Bedeu­
tung� ära-eine andere� suna-bitte hört; diyä-gebend� mana-der 
Geist. 
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ÜBERSETZUNG 
Seine vollständigen Teile und Gefährten verrichten die Arbeit 
von Waffen als ihre eigenen besonderen Pflichten. Bitte hört von 
mir eine weitere Bedeutung des Wortes "ailga". 

VERS 68 

.. ,� wt�llf � llftW·'Itiltet I 

.. �, CWMt:iit '"'tlr'·�t�tll n •� n 
'ariga '-sabde amsa kahe sästra-paramä!la 
arigera avayava 'upätiga '-vyäkhyäna 

ariga-Silbde-durch das Wort ariga oder "Körperglied"� amsa­
Teil� kahe-sagt� Sästra-von den Schriften� paramä!la-der Beweis� 
arigera-von den Gliedmaßen; avayava-das Grundbestandteil� 
upätiga-vyäkhyäna-die Darstellung des Wortes upätiga. 

ÜBERSETZUNG 
Nach der Aussage der offenbarten Schriften beißt ein Gliedmaß 
(ailga) auch "Teil" (atbsa), und ein Teil eines Gliedes nennt man 
"partielles Teil'' (upinga). 

VERS 69 

�tf1�-rt� � f� 'f�Clr�­
�JfJ�-ttf�iftlt�".,...1 ,  
�l111tctl�'f� �11 't."'fl;{l­
�M 't�Jt. � ���� llnn u �� n 

näräya!las tvarh na hi sarva-dehinäm 
ätmäsy adhisäkhila-/oka-säk�i 
näräya!lo 'tigarh nara-bhü-jaläyanät 
tac cäpi satyarh na tavaiva mäyä 

näräya!lab-Sri NäräyaQa; tvam-Du� na-nicht� hi-sicherlich� 
sarva-alle; dehinäm-der verkörperten Wesen; ätmä-die Überseele� 
asi-Du bist; adhisa-o Herr; akhila-loka-von all den Welten; 
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säk$i-der Zeuge� näräya�ab-bekannt als NäräyaQa� arigam-voll­
ständiges Teil; nara-von Nara; bhü-geboren; jala-im Wasser; 
ayanät-aufgrund des Zufluchtsortes; tat-das; ca-und; api-sicher­
lich� satyam-Höchste Wahrheit; na-nicht; tava-Dein; eva-über­
haupt� mäyä-die täuschende Energie. 

ÜBERSETZUNG 
"0 Herr aller Herren, Du überblickst die gesamte Schöpfung. Du 

bist in der Tat das teuerste Leben eines jeden. Bist Du daher nicht 
mein Vater Näräyal}a? ,Näräyal}a' bezieht sich auf jemand, dessen 
Reich in dem Wasser liegt, das von Nara (Garbhodakasäyi Vi�l}u) 
geboren wurde, und dieser Näräyal}a ist Dein vollständiges Teil. 
Alle Deine vollständigen Teile sind transzendental. Sie sind absolut 
und keine Schöpfungen mäyäs." 

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers sprach Brahma zu Kr�Qa im Srimad-Bhägavatam (10. 

14.14). 

VERS 70 

•11•rti1 q1jt� � artmel I 
�'ll1 �11ttl ��.,, tfit ��� ·� " "o n 

jala-säyi antaryämi yei näräya�a 
seho tomära arhsa, tumi müla näräya�a 

jala-Säyi-im Wasser liegend; antaryämi-innewohnende Übersee­
te� yei-Er, der� näräya�a-Sri Näräyal)a� seho-Er� tomära-Dein� 
amsa-vollständiges Teil; tumi-Du� mü/a-ursprünglich; näräya�a­
Näräyal)a. 

ÜBERSETZUNG 
Die Manifestation des Näräyal}a, der im Herzen eines jeden vor­
herrscht, wie auch des Näräyal}a, der in den Wassem (Käral}a, 
Garbha und K�ira) lebt, ist Dein vollständiges Teil. Du bist daher 
der ursprüngliche Näräyar,a. 
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VERS 71 

,.__,� .. �llf �' "''�1 � Q I 
1ft1� iQ- .. fR1i\ilifill n 'l) n 
'ariga '-sabde amsa kahe, seho satya haya 
mäyä-ktirya nahe-saba cid-tinanda-maya 

ariga-Silbde-durch das Wort ariga; amsa-vollständiges Teil� kahe 
-man meint; seho-das; �tya-die Wahrheit� haya-ist; mtiyä-von 
der materiellen Energie; ktirya-die Arbeit; nahe-ist nicht; saba­
alle; cit-tinanda-maya-voller Wissen und Glückseligkeit. 

ÜBERSETZUNG 
Das Wort "aöga" bezieht sich in der Tat auf vollständige Teile. 

Solche Manifestationen sollten niemals als Produkte der materiel­
len Natur angesehen werden, denn sie sind alle transzendental, 
voller Wissen und voller Glückseligkeit. 

ERLÄUTERUNG 
Wenn man in der materiellen Welt ein Teil von einem ursprüngli­

chen Gegenstand fortnimmt, wird der ursprüngliche Gegenstand 
durch die Entfernung dieses Teiles verringert. Die Höchste Persön­
lichkeit Gottes jedoch ist nicht im geringsten durch das Wirken mtiytis 
beeinflußt. Die lsopani$ad (Anrufung) sagt: 

om pür!'am adab pür!'am idarh 
pür!'tit pür!'am udacyate 
pür!'asya pür!'am tidäya 
pür!'am evävasi$yate 

"Die Persönlichkeit Gottes ist vollkommen und vollständig, und 
da der Herr vollständig vollkommen ist, sind alle Seine Emanationen, 
wie zum Beispiel diese Erscheinungswelt, als vollendete Ganzheiten 
vollkommen ausgestattet. Was auch immer vom Vollständigen Gan­
zen hervorgebracht wird, ist in si�h selbst ebenfalls vollständig. Weil 
Er das Vollständige Ganze ist, bleibt Er immer das Völlige Gleichge­
wicht, selbst wenn noch so viele vollständige Einheiten von Ihm aus­
gehen." 
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Im Reich des Absoluten ist eins plus eins gleich eins und eins 
minus eins ebenfalls gleich eins. Deshalb sollte man sich ein Teil des 
Höchsten Herrn nicht im materiellen Sinne vorstellen. In der spiri­
tuellen Welt haben die materielle Energie oder materielle Berech­
nungen von Teilen keinen Einfluß. Im Fünfzehnten Kapitel der 
Bhagavad-gitä sagt der Herr, daß die Lebewesen Seine Teile sind. Es 
gibt unzählige Lebewesen in den materiellen und spirituellen Univer­
sen, aber trotzdem ist Sri Kr�Qa in Sich Selbst vollkommen. Zu den­
ken, Gott habe Seine Persönlichkeit verloren, weil Seine vielen Teile 
über das ganze Universum verstreut seien, ist Illusion. Dies ist eine 
materielle Überlegung. Solche Betrachtungen sind nur unter dem Ein­
fluß der materiellen Energie, mayas, möglich. In der spirituellen Welt 
fällt die materielle Energie nur durch ihre Abwesenheit auf. 
In der Kategorie des Vi$(1U-tattva besteht kein Verlust an Macht von 

einer Erweiterung zur nächsten, ebensowenig wie eine Kerze an 
Leuchtkraft verliert, wenn sie eine andere entzündet. Tausende von 
Kerzen mögen von einer ursprünglichen Kerze entzündet werden, 
und alle werden sie die gleiche Leuchtkraft besitzen. So ist es zu ver­
stehen, daß alle vi$(1U-tattvas gleichermaßen mit höchster Kraft aus­
gestattet sind, obwohl sie, von Kr�Qa und Sri Caitanya zu Räma, 
Nrsiritha, Varäha und so fort, mit verschiedenen Merkmalen in ver­
schiedenen Zeitaltern erscheinen. 
Halbgötter wie Brahmä und Siva kommen mit der materiellen 

Energie in Berührung, und deshalb sind ihre Macht und ihre Stärke 
von verschiedener Abstufung. Alle Inkarnationen Vi�Qus jedoch sind 
Sich in Ihrer Kraft gleich, denn der Einfluß mayaskann Ihnen nichts 
anhaben. 

VERS 72 

..tw, fi4<1J1..-et �<i(Wt -- .._ I 

wpr wc�t .. ret •"'• 1-ttw n "� n 
advaita, nityänanda-caitanyera dui anga 
angera avayava-ga�a kahiye upanga 

advaita-Advaita Äcärya� nityänanda-Sri Nityänanda� caitanyera 
-Sri Caitanya Mahäprabhus� dui-zwei� ariga-Gliedmaßen; angera 
-von den Gliedmaßen� avayava-ga�a-die Bestandteile; kahiye-ich 
sage� upanga-Teile. 
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ÜBERSETZUNG 
Sri Advaita Prabhu und Sri Nityänanda Prabhu sind beide voll­

stlndige Teile Sri Caitanyas. Deshalb sind Sie die Gliedmaßen 
(ailgas) Seines Körpers. Die Bestandteile dieser beiden Gliedmaßen 
werden als upiögas bezeichnet. 

VERS 73 

�t'ft1t �9 • � 'lftt"' I 

'"' �tlt • Q � 'tfittt'8 n �·� u 
angopänga tik$1)a astra prabhura sahite 
sei saba astra haya pä$a1)r;/a dalite 

anga -upänga-vollständige Teile und Bestand teile� tik$1)a -scharfe� 
astra-WafTen� prabhura sahite-gemeinsam mit Sri Caitanya Mahä­
prabhu� sei -diese� saba -alle� astra-Waffen� haya -sind� pä$(l1)r;/a­
die Atheisten� dalite-um zu zertreten. 

ÜBERSETZUNG 
So ist der Herr mit scharfen Waffen in der Form Seiner Bestand­
teile und vollstlndigen Teile ausgerüstet. Alle diese Waffen sind 
michtig genug, die ungllubigen Atheisten zu zerschmettern. 

ERLÄUTERUNG 
Das Wort JJ(i$a1)r;/a ist hier sehr wichtig. Wer die Höchste Persön­

lichkeit Gottes mit den Halbgöttern vergleicht, ist ein pä$a1)r;/a. Pä$a1)­
r;las versuchen, den Höchsten Herrn auf eine weltliche Ebene herab­
zuziehen. Manchmal schaffen sie sich ihren eigenen, aus ihrer Vor­
stellung entstandenen Gott oder erkennen einen gewöhnlichen Men­
schen als Gott an und preisen ihn als der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes ebenbürtig an. Sie sind so töricht, daß sie jemanden als die 
nächste Inkarnation Sri Caitanyas oder K{�Qas hinstellen, obwohl sei­
ne Handlungen zu denen einer echten Inkarnation genau im Wider­
spruch stehen, und so halten sie die unschuldige Öffentlichkeit zum 
Narren. Wer intelligent ist und die· Eigenschaften der Höchsten Per­
sönlichkeit Gottes in Beziehung zur vedischen Literatur studiert, wird 
sich von den pä$Q1)r;/as nicht verwirren lassen. 
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Pä$D1Jf;/as oder Atheisten können die Spiele des Höchsten Herrn 
oder den transzendentalen liebevollen Dienst für den Herrn nicht ver­
stehen. Sie denken, hingebungsvoller Dienst sei nicht besser als ge­
wöhnliche fruchttragende Tätigkeiten (karma). Wie die Bhagavad-gitä 
(4.8) jedoch bestätigt, bezwingen die Höchste Persönlichkeit Gottes 
und Ihre Geweihten, die die Rechtschaffenen retten und die Schurken 
vernichten (pariträl)äya sädhünäm vinäSäya ca du$krtäm), diese unsin­
nigen Atheisten immer. Schurken wollen stets die Höchste Persön­
lichkeit Gottes verleugnen und legen Hindernisse auf den Weg des 
hingebungsvollen Dienstes. Der Herr schickt Seine echten Vertreter 
und erscheint Selbst, um diesen Unsinn zu unterbinden. 

VERS 74 

fiMJ14 q ,�rr- '"'Pt" _.,._. 1 

Wl� .. � '1ttlltf-� ... t._ -- • 'l8 " 

nityänanda gosäni säk$ät kala-dhara 
advaita äcärya gosäni säk$ät isvara 

nityänanda gosäni-Sri Nityänanda Gosäfii� säk$ät-direkt� ha/a­
dhara-Balaräma, der Träger der Pflugschar� advaita äcärya gosäni­
Sri Advaita Äcärya Gosäfii� säk$ät-direkt� isvara-die Persönlichkeit 
Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Nityänanda Gosäiii ist direkt Haladhara (Sri Balaräma), und 
Advaita Acärya ist die Persönlichkeit Gottes Selbst. 

VERS 75· 

.Pitfit 'ttft*iif � �-1(<$11 
--"'�f9tN � �� .. .rt111 1 "' n 
sriväsädi päri$Qda sainya salige lanä 
dui senä-pati bu/e kirtana kariyä 

sriväsa-ädi-Sriväsa und andere� päri$ada-Beigesellte� sainya­
Soldaten� sange-gemeinsam mit� /aflä-nehmend� dui-zwei� senä-
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pati-Hauptleute� bu/e-reisen� kirtana kariya-den Heiligen Namen 
chantend. 

ÜBERSETZUNG 
Diese beiden Hauptleute reisen mit Ihren Soldaten, wie zum 
Beispiel Sriväsa Thikura, überall hin und chanten den Heiligen 
Namen des Herrn. 

VERS 76 

�""";q1�1 fic<eJti4'tt ltll 
�m� 'N"f·'l1� '1111'1 n "� " 
pti$a{lt;/a-da/ana-vana nityananda raya 
acärya-hurikare papa-pa�a{lt;/i palaya 

pti$Q{It;/a-dalana-des Zertretens der Atheisten� vana-das Aus­
sehen habend� nityänanda-Nityänanda� räya-der Ehrenwerte� 
äcärya-von Advaita Äcärya� hulikäre-durch den Kriegsruf� ptipa­
Sünden� pä$a{lt;/i-und Atheisten� palaya-laufen fort. 

ÜBERSETZUNG 
Schon das Äußere Sri Nityinandas deutet darauf hin, daß Er der 
Vemichter der Ungliubigen ist. Alle Sünden und Ungliubigen flie­
hen vor den lauten Rufen Advaita Äciryas. 

VERS 77 

IIC.�� .... I 
���� m .., , � • • C\'l • 
salikirtana-pravartaka sri-kr${1a-caitanya 
salikirtana-yajiie talire bhaje, sei dhanya 

salikirtana-pravartaka-der Begründer des gemeinsamen Chan­
tens� sri-kr�{la-caitanya -Srl Caitapya Mahäprabhu� sankirtana -des 
gemeinsamen Chantens� yajiie-durch das Opfer� tanre-Ihn� bhaje­
verehrt� sei-er� dhanya-glücklich. 
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ÜBERSETZUNG 
Sri Kr�t.ta Caitanya ist der Begründer des saitkirtana (des ge­
meinsamen Chantens der Heiligen Namen des Herrn). Wer Ihn 
durch saitkirtana verehrt, ist in der Tat vom Glück begünstigt. 

VERS 78 
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sei ta' sumedhä, ära kubuddhi samsära 
sarva-yajiia haite kr$�a-ntima-yajiia stira 

sei -er� ta '-sicherlich� su-medhä -intelligent� tira -andere� 
ku-buddhi-dürftiges Verständnis� samsära-in der materiellen Welt� 
sarva-yajiia haite-als alle anderen Opfer� kr$�a-näma-des Chantens 
von K{�Qas Namen� yajiia-das Opfer; sära-das beste. 

ÜBERSETZUNG 
Solch ein Mensch ist wirklich intelligent, wohingegen andere, 
die nur geringes Wissen besitzen, den Kreislauf der sich wiederho­
lenden Geburten und Tode erleiden müssen. Von allen Opferhand­
lungen ist das Chanten des Heiligen Namens des Herrn die erha­
benste. 

ERLÄUTERUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu ist der Vater und Gründer der sankirtana­
Bewegung. Wer Ihn verehrt, indem er sein Leben, sein Geld, seine 
Intelligenz und seine Worte für die sankfrtana-Bewegung opfert, wird 
vom Herrn anerkannt und bekommt Seine Segnungen. Alle anderen 
mögen als töricht bezeichnet werden, denn von allen Opfern, für die 
ein Mensch seine Energie gebrauchen kann, ist ein Opfer für die 
sankirtana-Bewegung das ruhmreichste. 

VERS 79 
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ko!i asva-medha eka kr$�Q näma sama 
yei kahe, se pä$a�{li, da�{le täre yama 

ko!i-zehn Millionen� asva-medha-Pferdeopfer� eka-ein� kr$�a­
Sri Kr�Qas� näma-Name� sama-gleicht� yei-einer, der� kahe-sagt� 
se-er� pä$Q�{Ii-Atheist� da�{le-bestraft� täre-ihn� yama-Yama­
räja. 

ÜBERSETZUNG 
Wer sagt, daß zehn Millionen asva-medha-Opfer dem Chanten 

von Sri Kt�J.las Heiliaem Namen gleichkimen, ist ohnejeden Zwei­
fel ein Atheist. Es ist sicher, daß Yamaräja ihn bestrafen wird. 

ERLÄUTERUNG 
Auf der Liste der zehn Vergehen beim Chanten des Heiligen Na­

mens der Höchsten Persönlichkeit Gottes, Hare Kr�Qa, lautet das 
achte Vergehen dharma-vrata-tyäga-hutädi-sarva-subha-kriyä-sämyam 
api pramäda/:1. Man sollte das Chanten von Gottes Heiligem Namen 
niemals mit frommen Tätigkeiten vergleichen, wie den brähma�as 
oder heiligen Personen Almosen zu geben, wohltätige Bildungsstätten 
zu eröffnen, kostenfreies Essen zu verteilen usw. Die Ergebnisse 
frommer Werke sind mit den Ergebnissen des Chantens von Kr�Qas 
Heiligem Namen nicht zu vergleichen. Die vedischen Schriften sagen: 

go-ko!i-dänam graha�e khagasya 
prayäga-gangodaka-kalpa-väsab 
yajiiäyutam meru-suvar�a-dänam 
govinda-kirter na samam satämSai/:l 

"Selbst wenn man zehn Millionen Kühe während einer Sonnenfin­
sternis verschenkt, am Zusammenfluß der Gatigä und Yamunä Millio­
nen von Jahren lebt und den brähma�as einen Berg von Gold als Al­
mosen gibt, bekommt man nicht den hundertsten Teil des Verdien­
stes, das durch das Chanten von ,Hare Kr�Qa' entsteht." 
Mit anderen Worten, wer das Chanten von "Hare Kr�Qa" als eine 
fromme Handlung ansieht, ist völlig fehlgeleitet. Natürlich ist es 
fromm� aber die eigentliche Tatsache ist, daß Kr�Qa und Sein Name, 
da Sie transzendental sind, weit über allen weltlichen frommen Hand­
lungen stehen. Fromme Handlungen befinden sich auf der materiel-
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len Ebene, aber das Chanten von Kr�Q.as Heiligem Namen befindet 
sich völlig auf der spirituellen Ebene. Deshalb kann man fromme 
Handlungen niemals mit dem Chanten des Heiligen Namens verglei­
chen, auch wenn pä$a!'�isdies nicht verstehen. 

VERS 80 

'Wt�II'"'-(IJ'"lt iflt'll1ftt-t I 

��t· ��tr. �ftt1� ��� ft\r•ft 
'bhägavata-sandarbha '-granthera marigaläcara!'e 
e-sloka jiva-gosäfli kariyächena vyäkhyäne 

bhägavata-sandarbha-granthera-von dem Buch mit dem Titel 
Bhägavata-sandarbha; marigala-äcara!'e-in der glückverheißenden 
Einleitung� e-sloka-dieser Vers� jiva-gosäiii-Jiva Gosvämi� kariyä­
chena�hat gemacht� vyäkhyäne-während er erklärt. 

ÜBERSETZUNG 
In der glückverbeißenden Einleitung des Bbigavata-sandarbba 

hat Srila Jiva Gosvämi folgenden Vers als Erkllrung gegeben. 

VERS 81 
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antab kr$!1arh bahir gauram 
darsitängädi-vaibhavam 
kalau sankirtanädyaib sma 
kr$!'a-caitanyam äsritäb 

antab-innerlich� kr$!'am-Sri K{�Q.a� bahib-äußerlich� gauram­
hellgetönt� darsita-entfaltete� ariga-Gliedmaßen; ädi-beginnend 
mit; vaibhavam-Erweiterungen� kalau-im Zeitalter des Kali� san­
kirtana-ädyaib-durch gemeinsames Chanten usw.� sma-sicherlich; 
kr$!la-caitanyam-bei Sri Caitanya Mahäprabhu; äsritäb-beschützt. 
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ÜBERSETZUNG 
"Ich suche Zuflucht bei Sri Caitanya Mahiprabhu, der äußer­

lich von heller Körpertönung, jedoch innerlich Kn,a Selbst ist. Im 
gegenwirtigen Zeitalter des Kali entfaltet Er Seine Erweiterungen 
(Seine aögas und upiögas) durch das gemeinsame Chanten des Hei­
ligen Namens des Herrn.'' 

ERLÄUTERUNG 
Srna Jiva Gosvämi hat den Vers aus dem Srimad-Bhägavatam, der 
in diesem Kapitel als Vers 52 (kr��a-var�am tvi�äkr��am .. .) zitiert 
wurde, als glückverheißende Einleitung an den Anfang seines 
Bhdgavata-sandarbha oder $at-sandarbha gestellt. Er hat den obigen 
Vers (81), der im Grunde eine Erklärung des Bhägavatam-Verses ist, 
als den zweiten Vers im Bhägavata-sandarbha aufgeführt. Der Vers 
aus dem Srimad-Bhägavatam wurde von Karabhäjana, einem der neun 
großen Weisen, verkündet, und wird ausfuhrlieh im Sarva-samvädini 
erklärt, Jiva Gosvämis Kommentar zu seinem eigenen $at-sandarbha. 
Anta(t kr��am bezieht sich auf jemanden, der immerzu an Kf�Qa 

denkt. Diese Haltung ist ein vorherrschendes Merkmal Srimati 
RädhäräQ.is. Obwohl viele Gottgeweihte ständig an Kr�Qa denken, 
kann niemand die gopis übertreffen, unter denen RädhäräQi im Den­
ken an Kr�Qa die fuhrende Stellung einnimmt. RädhäräQis Kr�Qa-Be­
wußtsein übertrifft das aller anderen Gottgeweihten. Sri Caitanya 
nahm die Stellung Srimati RädhäräQis ein, um Kr�Qa zu verstehen� 
deshalb dachte Er ständig an Kf�Qa in derselben Weise, wie RädhäräQi 
es tut. Indem Er an Sri Kf�Qa dachte, ging Er immer über Kf�Qa hin­
aus. 
Sri Kr�Qa Caitanya, dessen Äußeres sehr hell war -Seine Hautfar­

be strahlte wie geschmolzenes Gold -, manifestierte gleichzeitig 
Seine ewigen Gefährten, Reichtümer, Erweiterungen und Inkarna­
tionen. Er predigte den Vorgang des Chantens von ,,Hare Kr�Qa'', 
und diejenigen, die sich unter Seinen Lotosfußen aufhalten, sind rüh­
menswert. 

VERS 82 

"''llttlf• "fl. I 
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upa-purät:zeha Suni sri-kr$1Ja-vacana 
krpä kari vyäsa prati kariyächena kathana 

upa-purät:zeha-in den Upa-purät:zas; suni-wir hören� sri-kr$1Ja­
vacana-die Worte Sri K{�I)as� krpä kari-Barmherzigkeit habend� 
vyäsa prati-mit Vyäsadeva� kariyächena-Er tat� kathana-spre­
chend. 

ÜBERSETZUNG 
Aus den Upa-puräl}as erfahren wir, wie Sri Kt�l}a Vyäsadeva 
Seine Barmherzigkeit erweist, indem Er wie folgt zu ihm spricht. 

VERS 83 
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' 

aham eva kvacid brahman 
sannyäsäsramam äsritab 
hari-bhaktim grähayämi 
kalau päpa-hatän narän 

aham-Ich; eva-sicherlich; kvacit -irgendwo� brahman -o 
brähmal)a; sannyäsa-äsramam-dem Lebensstand der Entsagung� 
äsritab-Zuflucht suchend bei; hari-bhaktim-hingebungsvoller 
Dienst für die Höchste Persönlichkeit Gottes� grähayämi-lch werde 
geben� kalau-im Zeitalter des Kali; päpa-hatän-sündhaft; narän­
den Menschen. 

ÜBERSETZUNG 
"0 gelehrter brähmal}a, manchmal trete Ich in den Lebensstand 

der Entsagung ein, um die gefallenen Menschen des Kali-Zeitalters 
dazu zu bringen, den bingebungsvollen Dienst für den Herrn anzu­
nehmen.'' 

VERS 84 
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bhägavata, bhärata-sästra, ägama, purä(la 
caitanya-kr�!la-avatäre prakafa pramä(la 

bhägavata-Srimad-Bhägavatam,· bhärata-sästra-Mahäbhärata; 
ägama-vedische Schriften; purä!la-die Purä!las; caitanya-als Sri 
Caitanya Mahäprabhu; kr�!la-Sri Kr�Qas; avatäre-in der Inkarna­
tion; prakafa-entfaltete; pramti!la-Beweis. 

ÜBERSETZUNG 
Das Srimad-Bhigavatam, das Mahibhirata, die Puril}as und 
andere vedische Schriften -alle führen Beweise an, um zu belegen, 
daß Sri Caitanya Mahiprabhu die Inkarnation K�r.tas ist. 

VERS 85 

$Jt" �q � ttt•t �·� I 
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pratyak�e dekhaha ntinti prakafa prabhtiva 
alaukika karma, alaukika anubhtiva 

pratyak�e-direkt; dekhaha-sieh nur; ntinti-verschieden; 
prakafa -manifestiert; prabhäva-Einfluß; alaukika-ungewöhnli­
eher; karma-Tätigkeiten; a/aukika-ungewöhnliche; anubhäva-Er­
kenntnisse im Kr�Qa-Bewußtsein. 

ÜBERSETZUNG 
Man kann Sri Caitanyas manifestierten Einfluß auch unmittel­

bar an Seinen ungewöhnlichen Taten und Seiner ungewöhnlichen 
K"'l}a-bewußten Verwirklichung sehen. 

VERS 86 

"'f� � �� � .... ,fi 1f-t I 
� 1ft "'t'f �� ��t fftlf u �• n 
dekhiyti nti dekhe yata abhaktera ga!la 
ulüke nä dekhe yena süryera kira!la 
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dekhiyä-sehend; nä dekhe-sie sehen nicht; yata-alle; abhaktera 
-der Nichtgottgeweihten; ga�a-Mengen; ulüke-die Eule; nd dekhe 
-sieht nicht; yena-so wie; süryera-der Sonne; kira�a-Strahlen. 

ÜBERSETZUNG 
Aber Ungläubige sehen nicht, was klar offenkundig ist, ebenso 
wie Eulen die Strahlen der Sonne nicht sehen. 

VERS 87 
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tvdm si/a-rüpa-caritaib parama-prakr$!aib 
sattvena sättvikatayd prabalais ca sdstraib 

prakhyäta-daiva-paramärtha-viddm matais ca 
naivdsura-prakrtayab prabhavanti boddhum 

tvdm-Du; si/a-Charakter; rüpa-Formen; caritaifz-durch Hand­
lungen; parama-am meisten; prakr$!aib-hervorragend; sattvena­
durch ungewöhnliche Macht; sättvikatayd-mit der Eigenschaft vor­
herrschender Tugend; prabalaitz-groß; ca-und; sdstraib-durch die 
Schriften; prakhydta-berühmt; daiva-göttlich; parama-artha-viddm 
-von denjenigen, die das höchste Ziel kennen; mataib-durch die 
Meinungen; ca-und; na-nicht; eva-sicherlich; asura-prakrtayab­
diejenigen, deren Anlage dämonisch ist; prabhavanti-sind fähig; 
boddhum-zu kennen. 

ÜBERSETZUNG 
"0 Herr, diejenigen, die unter dem Einfluß dämonischer Prinzi­
pien stehen, können Dich nicht erkennen, obwohl Du eindeutig der 
Höchste bist kraft Deiner erhabenen Tätigkeiten, Formen, Deines 
Charakters und Deiner ungewöhnlichen Macht, die von allen offen­
barten Schriften in der Eigenschaft der Tugend und den gefeierten 
Transzendentalisten von göttlicher Natur bestitigt werden.'' 
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ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Vers aus dem Stotra-ratna (12) von Yämunäcärya, dem 
spirituellen Meister Rämänujäcäryas. Die authentischen Schriften ge­
ben Auskunft über die transzendentalen Tätigkeiten, Merkmale, die 
Form und die Eigenschaften Kr�Qas, und Kr�Qa Selbst beschreibt Sich 
in der Bhagavad-gitä, der authentischsten Schrift auf der ganzen Welt. 
Kr�Qa wird weiter im Srimad-Bhägavatam erklärt, das als Kommentar 
zum Vedänta-sutra gilt. Sri Kr�Qa wird von diesen authentischen 
Schriften als die Höchste Persönlichkeit Gottes anerkannt, nicht ein­
fach durch vox populi. In der heutigen Zeit denkt eine gewisse Gruppe 
von Toren, sie könntenjeden in die Position Gottes wählen, so wie sie 
einen Menschen in die Position eines politischen Oberhauptes wählen 
können. Aber die transzendentale Höchste Persönlichkeit Gottes wird 
in den authentischen Schriften vollkommen beschrieben. In der 
Bhagavad-gitä (9.11) sagt der Herr, daß nur Narren Ihn verspotten 
und denken, jeder könne wie Kr�Qa sprechen. 
Selbst nach geschichtlichen Gesichtspunkten sind Kr�Qas Taten 

höchst ungewöhnlich. Kr�Qa hat v�rsichert , ,Ich bin Gott'', und Er 
hat dementsprechend gehandelt. Mäyävädis denken, jeder könne be­
haupten, Gott zu sein; aber das ist ein Irrtum, denn niemand kann 
solch außergewöhnliche Taten vollbringen wie Kr�Qa. Als Er noch als 
Kind auf dem Schoß Seiner Mutter lag, tötete Er die Dämonin Pütanä. 
Dann tötete Er die Dämonen TrQävarta, Vatsäsura und Baka. Als Er 
etwas älter war, tötete Er die Dämonen Aghäsura und ��abhäsura. 
Deshalb ist Gott von Anfang an Gott. Die Vorstellung, jemand könne 
durch Meditation Gott werden, ist lächerlich. Nach großen Bemü­
hungen mag man erkennen, daß man von göttlicher Natur ist, aber 
man wird niemals Gott werden. Die asuras oder Dämonen, die den­
ken, jeder könne Gott werden, sind verdammt. 
Die authentischen Schriften sind von Persönlichkeiten wie Vyäsa­

deva, Närada, Asita und ParaSara zusammengestellt worden, die keine 
gewöhnlichen Menschen sind. Alle Nachfolger der vedischen Lebens­
weise haben diese berühmten Persönlichkeiten anerkannt, deren au­
thentische Schriften mit der vedischen Literatur in Einklang stehen. 
Trotzdem glauben die dämonischen Menschen ihren Aussagen nicht 
und bekämpfen vorsätzlich den Herrn, die Höchste Persönlichkeit 
Gottes, und Seine Geweihten. Heute ist es Mode geworden, als soge­
nannte Inkarnation Gottes launenhafte Worte zu schreiben und von 
anderen gewöhnlichen Menschen als authentisch anerkannt zu wer-
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den. Diese dämonische Mentalität wird im Siebten Kapitel der 
Bhagavad-gitti (1 .15) verurteilt, wo es heißt, daß diejenigen, die 
Schurken und die Niedrigsten der Menschheit, die Narren und Esel 
sind, die Höchste Persönlichkeit Gottes wegen ihrer dämonischen Na­
tur nicht anerkennen können. Sie werden mit ulükas oder Eulen ver­
glichen, die ihre Augen im Sonnenlicht nicht öffnen können. Da sie 
kein Sonnenlicht ertragen können, verstecken sie sich vor ihm und 
sehen es nie. Sie können nicht glauben, daß es ein solches Licht gibt. 

VERS 88 
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tipanti /uktiite kr$�a nänti yatna kare 
tathtipi ttirihtira bhakta jtinaye ttinhtire 

tipanti-Er Selbst� /uktiite-um zu verstecken� kr$�a-Sri Kr�Qa� 
ntinti-verschiedene� yatna-Anstrengungen� kare-macht� tathtipi­
dennoch� ttilihtira-Sein� bhakta-Geweihter� jtinaye-kennt� 
ttinhtire-Ihn. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Kr�J.la versucht Sich auf vielfache Weise zu verstecken, aber 
trotzdem kennen Ihn Seine reinen Geweihten wie Er ist. 

VERS 89 
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ullarighita-trividha-sima-samtitisayi­
sambhtivanam tava parivrar;lhima-svabhtivam 
mtiyti-balena bhavattipi niguhyamtinam 
paS)'anti kecid anisam tvad-ananya-bhtivtil:z 



62 Sri Caitanya-caritämrta (Ädi-lilä, Kap. 3 

ullanghita-gingen über� tri-vidha-drei Arten� sima-die Beschrän­
kungen� sama-von gleicher Art� atiSäyi-und übertreffend� sambhä­
vanam-durch welche die Angemessenheit; tava-Deine; parivraf!hi­
ma-von Überlegenheit; sva-bhävam-die wirkliche Natur; mäyä­
balena-durch die Stärke der täuschenden Energie; bhavatä-Deine� 
api-obwohl; niguhyamänam-versteckt sein; pasyanti-sie sehen; 
kecit-einige� anisam-immer; tvat-ftir Dich� ananya-bhäväb-dieje­
nigen, die völlig hingegeben sind. 

ÜBERSETZUNG 
"0 Herr, alles in der materiellen Natur ist durch Zeit, Raum und 

Gedanken begrenzt. Deine Eigenschaften jedoch sind, da unver­
gleichlich und unübertroffen, immer transzendental zu solchen Be­
grenzungen. Manchmal bedeckst Du solche Eigenschaften durch 
Deine eigene Energie, aber trotzdem vermögen Dich Deine reinen 
Geweihten immer und unter allen Umstinden zu sehen." 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt ebenfalls aus dem Stotra-ratna (13) von Yämu­

näcärya. Alles durch den Einfluß mäyäs Bedeckte liegt innerhalb der 
engen Grenzen von Raum, Zeit und Denken. Selbst die größte Mani­
festation, die wir wahrnehmen können, der Himmel, hat seine Be­
grenzungen. Aus den authentischen Schriften gehtjedoch hervor, daß 
es jenseits des Himmels eine Hülle von sieben Schichten gibt, von de­
nen jede zehnmal so dick ist wie die vorherige. Die bedeckenden 
Schichten sind von ungeheurem Ausmaß� aber auch ohne Bedek­
kungen ist der Raum begrenzt. Unsere Macht, über Raum und Zeit 
nachzudenken, ist ebenfalls begrenzt. Die Zeit ist ewig� wir mögen sie 
uns Millionen und Abermillionen von Jahren vorstellen, aber immer 
noch wird unsere Schätzung des Ausmaßes der Zeit unangemessen 
sein. Unsere unvollkommenen Sinne können daher die Größe der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes nicht erfassen; noch können wir Sie 
innerhalb der Grenzen der Zeit oder unserer Denkkraft herabziehen. 
Die Stellung des Herrn wird durch das Wort ul/anghita beschrieben. Er 
steht in transzendentaler Stellung zu Raum, Zeit und Denken -ob­
wohl Er innerhalb dieser Faktoren erscheint, existiert Er doch auf 
transzendentale Weise. Selbst wenn. das transzendentale Dasein des 
Herrn durch Raum, Zeit und Denken verdeckt ist, können reine Ge­
weihte des Höchsten Herrn Ihn in Seinen persönlichen Erscheinun-
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genjenseits von Raum, Zeit und Denken sehen. Mit anderen Worten: 
Auch wenn der Herr den Augen gewöhnlicher Menschen nicht sicht­
bar ist, können diejenigen, die aufgrund ihres transzendentalen hinge­
bungsvollen Dienstes hinter den verdeckenden Schichten stehen, Ihn 
trotzdem sehen. 
Die Sonne mag durch eine Wolke verhüllt erscheinen� aber in 
Wirklichkeit sind es die Augen der winzigen Menschen unterhalb der 
Wolke, die bedeckt sind, und nicht die Sonne. Würden sich diese win­
zigen Menschen in einem Flugzeug über die Wolken erheben, könn­
ten sie das Sonnenlicht und die Sonne ungehindert sehen. In ähn­
licher Weise sagt Kr�Qa in der Bhagavad-gitd (7.14), obwohl die Be­
deckung mdyds sehr stark ist: 

daivi hy e� gu(lamayi 
mama mdyd duratyayd 
mdm eva ye prapadyante 
mdydm etdm toranti te 

"Diese Meine göttliche Energie, die aus den drei Erscheinungs­
weisen der materiellen Natur besteht, ist schwer zu überwinden. Aber 
diejenigen, die sich Mir ergeben haben, können sie sehr leicht hinter 
sich lassen." 
Es ist sehr schwierig, den Einfluß der täuschenden Energie zu 
überwinden� aber diejenigen, die entschlossen sind, sich an die Lotos­
fuße des Herrn zu klammern, sind aus der Gewalt mdyds befreit. Des­
halb können reine Geweihte die Höchste Persönlichkeit Gottes ver­
stehen� aber Dämonen können den Herrn aufgrund ihres schurki­
schen Benehmens nicht verstehen, auch wenn sie die vielen offenbar­
ten Schriften und die ungewöhnlichen Taten des Herrn sehen. 

VERS 90 

���r;� � �� � W1cti' I 
�·� erttt " •••* •1t� n tD o n 

asura-svabhäve kr$!Je kabhu nähi jäne 
lukäite näre kr$!10 bhakta-jana-sthäne 

asura-svabhäve-diejenigen, deren Natur dämonisch ist� kr$!'e-Sri 
Kr�Qa� kabhu-zu jeder Zeit� nähi-nicht� jäne-kennen� lukäite-zu 
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verbergen; näre-ist nicht imstande; kr$�a-Sri Kr�Qa; bhakta-jana­
von reinen Geweihten; sthäne-an einem Ort. 

ÜBERSETZUNG 
Diejenigen, deren Natur dämonisch ist, können K"l}a niemals 
kennen; jedoch kann Er Sich nicht vor Seinen reinen Geweihten 
verbergen. 

ERLÄUTERUNG 
Menschen, die die Natur von asuraswie RävaQa und HiraQyakasipu 

entwickeln, können Kr�Qa, die Persönlichkeit Gottes, niemals ken­
nen, indem sie die Autorität Gottes herausfordern. Aber Sri Kr�Qa 
kann Sich nicht vor Seinen reinen Geweihten verbergen. 

VERS 91 

� �'ft1f) CifT��Ftr.t �� ��1f �� 5 I 
�1)!�: 1C'E1 �� ��m �q: II "� 11 

dvau bhüta-sargau /oke 'smin 
daiva äsura eva ca 
Vi$(1U-bhaktafz smrto daiva 
äsuras tad-viparyayatz 

dvau-zwei; bhüta-von den Lebewesen; sargau-Arten; loke-in 
der Welt; asmin-in dieser; daiva/:1-göttlich; äsurab-dämonisch; 
eva-sicherlich; ca-und; vi$�u-bhakta/:l-ein Geweihter Sri Vi�Qus; 
smrtafz-sich erinnernd; daivatz- göttlich; äsura/:1-dämonisch; tat­
viparyayatz-das Gegenteil von dem. 

ÜBERSETZUNG 
"Es gibt zwei Arten von Menschen in der erschaffenen Welt. Die 

einen sind die dimonischen und die anderen die göttlichen. Die Ge­
weihten Sri Vi,I)US sind die göttlichen, wohingegen diejenigen, die 
genau das Gegenteil sind, als Dimonen bezeichnet werden." 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Vers aus dem Padma· Purä�a. Vi$�u-bhaktas oder Gott­
geweihte im Kr�Qa-Bewußtsein sind als devas (Halbgötter) bekannt. 
Atheisten, die nicht an Gott glauben oder sich selbst ftir Gott erklä-
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ren, werden als asuras (Dämonen) bezeichnet. Asuras gehen immer 
atheistischen, materialistischen Tätigkeiten nach, indem sie Wege er­
forschen, wie man die Naturschätze nutzen kann, um Sinnenfreude 
zu genießen. Die vi$rtu-bhaktas oder Kr�Qa-bewußten Gottgeweihten 
sind auch tätig, aber ihr Ziel ist es, die Höchste Persönlichkeit Gottes 
durch hingebungsvollen Dienst zufriedenzustellen. Oberflächlich be­
trachtet scheint es, als täten beide das gleiche, aber durch einen Un­
terschied im Bewußtsein sind ihre Absichten völlig entgegengesetzt. 
Asuras arbeiten ftir persönliche Sinnenbefriedigung, wohingegen 
Gottgeweihte ftir die Befriedigung des Höchsten Herrn arbeiten. Bei­
de arbeiten sie gewissenhaft, aber ihre Motive sind verschieden. 
Die Bewegung für Kr�Qa-Bewußtsein ist für devas oder Gottge­
weihte bestimmt. Dämonen können nicht an Kr�Qa-bewußten Tätig­
keiten teilnehmen� noch können sich Gottgeweihte im Kr�t:ta-Be­
wußtsein an dämonischen Handlungen beteiligen oder wie Katzen 
und Hunde nur ftir Sinnenbefriedigung arbeiten. An solchen Tätigkei­
ten finden die Geweihten im Kr�Qa-Bewußtsein keinen Gefallen. 
Gottgeweihte nehmen nur das zum Leben Notwendigste an, um sich 
gesund zu halten und im Kr�t:ta-Bewußtsein handeln zu können. Sie 
benutzen ihre ausgewogene Energie dazu, Kr�t:ta-Bewußtsein zu 
entwickeln, durch das man zum Reich Kr�t:tas erhoben werden kann, 
indem man immer, sogar zum Zeitpunkt des Todes, an Ihn denkt. 

VERS 92 

��t1f '1tt'ft� � ···�'!11 I 
• 

"-��'!B·�� �� 11•11 n � " 
äcärya gostiiii prabhura bhakta-avatära 
kr$1Ja-avatära-hetu yänhära hunkära 

acarya gosäiii-Advaita Äcärya Gosäiii� prabhura-des Herrn� 
bhakta-avatära-Inkarnation eines � Gottgeweihten� kr$rta -Sri 
Kr�Qas� avatära-der Inkarnation� hetu-die Ursache� yänhära-des­
sen� hunkära-laute Rufe. 

ÜBERSETZUNG 
Advaita Acärya Gosvämi ist eine Inkarnation des Herrn als 
Gottgeweihter. Sein lautes Rufen war die Ursache für Kr�9as In­
karnation. 
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VERS 93 

" �flf ,fit� �tlit '644q\$Af I 

t2t� �ctt .. ��t(t ��H n �� n 
kr$!Ja yadi prthivite karena avattira 
prathame karena guru-vargera safictira 

kr$!la-Sri Kr�Qa� yadi-wenn� prthivite-auf der Erde� karena­
macht� avattira-Inkarnation� prathame-zuerst� karena-macht� 
guru-vargera-von der Gruppe der achtungsvollen Vorgänger� safi­
ctira-die Ankunft. 

ÜBERSETZUNG 
Wann immer Sri Kr�9a den Wunsch hegt, Seine Inkarnation auf 
Erden zu manifestieren, schafft Er zuerst die Inkarnationen Seiner 
achtbaren Vorgänger. 

VERS 94 

f� �1 �:p CfRtfif 1f� 1ft9J�'1 I 
�'(t1f �c;� "�tl �f'tm � II � II 

pitti mtitä guru tidi yata mtinya-ga!Ja 
prathame karena sabära prthivite janama 

pitti-Vater� mtitä-Mutter� guru-spiritueller Meister� ädi-ange­
flihrt von� yata-alle� mänya-ga!Ja-achtbare Mitglieder� prathame­
, zuerst� karena-Er macht� sabära-von ihnen allen� prthivite-auf 
Erden� janama-die Geburten. 

ÜBERSETZUNG 
So werden achtbare Persönlichkeiten, wie Sein Vater, Seine 
Mutter und Sein spiritueller Meister, auf der Erde zuerst geboren. 

VERS 95 

11f'A·i'Ct-�, �' 'IPQt'f I 
� �tst� ��l; � � �N II �(t II 



Vers 96) Die Gründe für das Erscheinen Sri Caitanyas 

mädhava-iSvara-puri, 5aci, jagannätha 
advaita äcärya prakata hailä sei sätha 
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mädhava-Mädhavendra Puri; isvara-puri-lsvara Puri; sacz­
Saci-mätä; jagannätha-Jagannätha Misra; advaita äcärya-Advaita 
Äcärya; prakata-manifestiert; hai/ä-wurden; sei-diese; sätha­
mit. 

ÜBERSETZUNG 
Mädhavendra Puri, Isvara Puri, Srimati Saci-miti und Srila Ja­
gannitha Misra erschienen alle zusammen mit Sri Advaita Äcärya. 

ERLÄUTERUNG 
Wann immer der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes, in Sei­
ner menschlichen Gestalt herabsteigt, schickt Er zuerst all Seine Ge­
weihten, die als Sein Vater, Sein Lehrer und Seine Gefährten in vielen 
Rollen handeln. Solche Persönlichkeiten erscheinen vor der Ankunft 
der Höchsten Persönlichkeit Gottes. Bevor Sri Caitanya Mahäprabhu 
kam, erschienen Seine Geweihten, wie Sri Mädhavendra Puri, Sein 
spiritueller Meister Sri lsvara Puri, Seine Mutter Srimati Saci-devi, 
Sein Vater Sri Jagannätha Misra und Sri Advaita Äcärya. 

VERS 96 

��itt ''ft'f ��� �·'I ��� I 
� f\9��il �-·�o:q-B n �� n 

prakafiyä dekhe äcärya sakala samsära 
kr$�a-bhakti-gandha-hina Vi$aya-vyavahära 

prakafiyä-manifestierend; dekhe-Er sah; äcärya-Ad�vaita 
Äcärya; sakala-alle; samsära-materielle Existenz; kr$�a-bhakti-. 
von Hingabe an Kr�Qa; gandha-hina-ohne eine Spur; vi$(lya-von 
den Sinnesobjekten; vyavahära-Angelegenheiten. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Advaita Äcärya erschienen war, fand Er die Welt ohne 
hingebungsvollen Dienst für Sri Kr�t.ta, weil die Menschen von ma­
teriellen Dingen völlig in Anspruch genommen waren. 
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VERS 97 

� 'ltt't, �� �stJ � f�·�'f I 
.r.1t. �' �� �n.·�11t " �'\ "  

keha päpe, keha pu!lye kare vi$(lya-bhoga 
bhakti-gandha nähi, yäte yäya bhava-roga 

keha-jemand� päpe-in sündhaften Handlungen� keha-jemand� 
pu!lye-in frommen Handlungen� kare-tun� vi$aya-von den Sinnes­
objekten� bhoga-Genuß� bhakti-gandha-eine Spur von hingebungs­
vollem Dienst� nähi-es gibt nicht; yäte-durch welchen� yäya-geht 
fort� bhava-roga-die Krankheit des materiellen Daseins. 

ÜBERSETZUNG 
Jeder strebte sündhaft oder tugendhaft nach materiellem Genuß. 
Niemand war am transzendentalen Dienst für den Herrn interes­
siert, der völlige Befreiung von der Wiederholung von Geburt und 
Tod gewähren kann. 

ERLÄUTERUNG 
Advaita Äcärya sah die ganze Welt mit Tätigkeiten materieller 

Frömmigkeit und Gottlosigkeit beschäftigt, ohne irgendwo eine Spur 
von hingebungsvollem Dienst oder Kf�l)a-Bewußtsein zu entdecken. 
Es ist eine Tatsache, daß es in der materiellen Welt an nichts mangelt 
außer an Kf�Qa-Bewußtsein. Materielle Notwendigkeiten werden 
durch die Barmherzigkeit des Höchsten Herrn bereitgestellt. Zuweilen 
auftretende Knappheit hat ihre Ursache in unserer Mißwirtschaft� das 
eigentliche Problem aber ist, daß die Menschen die Verbindung mit 
dem Kf�I)a-Bewußtsein verloren haben. Jeder strebt nach materieller 
Sinnenfreude, aber niemand bemüht sich um eine endgültige Lösung 
ftir die wirklichen Probleme, nämlich Geburt, Krankheit, Alter und 
Tod. Diese vier materiellen Leiden nennt man bhava-roga oder mate­
rielle Krankheiten. Sie können nur durch Kr�Qa-Bewußtsein geheilt 
werden. Deshalb ist Kr�Qa-Bewußtsein die größte Segnung ftir die 
menschliche Gesellschaft. 
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VERS 98 

'i'ft�1t� "'f't' �� �-�i I 
�5tl .. tli', (;1'11� ��i � fl1 " �"_ " 

/oka-gati dekhi' acarya karu(la-hrdaya 
vicara karena, lokera kaiehe hita haya 
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Ioka-gati-den Lauf der Welt� dekhi'-sehend� acarya-Advaita 
Äcärya; karu(la-hrdaya-mitleidiges Herz; vicara karena-betrachtet� 
Jokera-der Welt; kaiche-wie� hita-Wohlfahrt; haya-es gibt. 

ÜBERSETZUNG 
Als Er das Treiben der Welt sah, empfand der Äcirya Mitleid 

und begann zu überlegen, was Er zum Segen der Menschen tun 
könne. 

ERLÄUTERUNG 
Diese Art von ernstem Interesse am Wohl der Öffentlichkeit macht 
einen zu einem echten acarya. Ein acarya beutet seine Nachfolger 
nicht aus. Da der acarya ein vertrauter Diener des Herrn ist, ist sein 
Herz immer voll Mitgefühl mit der leidenden Menschheit. Er weiß, 
daß alle Leiden darauf zurückzufuhren sind, daß hingebungsvoller 
Dienst für den Herrn fehlt, und deshalb versucht er immer, Wege zu 
finden, die Handlungsweise der Menschen zu ändern und sie dadurch 
geeignet zu machen, die Stufe der Hingabe zu entwickeln. Das ist die 
Qualifikation eines acarya. Obwohl Sri Advaita Prabhu Selbst mächtig 
genug war, diese Aufgabe zu meistern, war Er doch ein so untertäni­
ger Diener, daß Er dachte, ohne das persönliche Erscheinen des 
Herrn könne niemand den gefallenen Zustand der Gesellschaft ver­
bessern. In der erbarmungslosen Gewalt mayasdenken die erstrangi­
gen Gefangenen dieser materiellen Welt fälschlich, sie seien glück­
lich, weil sie begütert, mächtig und reich an Hilfsquellen usw. sind. 
Diese törichten Geschöpfe wissen nicht, daß sie nichts als Puppen in 
der Hand der materiellen Natur sind und daß die unbarmherzigen In­
trigen der materiellen Natur ihre Pläne für gottlose Tätigkeiten jeder­
zeit zu Staub zerschlagen können. Solch verblendete Gefangene 
können nicht sehen, daß sich die katastrophale Wiederholung von 
Geburt, Tod, Krankheit und Alter immer ihrer Kontrolle entzieht, 
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mögen sie ihre Lage durch künstliche Mittel auch noch so sehr ver­
bessern. Töricht wie sie sind, vernachlässigen sie diese Hauptproble­
me des Lebens und beschäftigen sich eifrig mit trügerischen Dingen, 
die ihnen nicht helfen können, ihre wirklichen Probleme zu lösen. Sie 
wissen, daß sie weder den Tod noch die Qualen von Alter und Krank­
heit erleiden wollen; aber unter dem Einfluß der illusionierenden 
Energie sind sie grob nachlässig und tun deshalb nichts, die Probleme 
zu lösen. Das nennt man mäyä. Menschen in der Gewalt mäyäs wer­
den nach dem Tod in Vergessenheit geworfen, und als Ergebnis ihres 
karma werden sie im nächsten Leben Hunde oder Götter werden, 
wenngleich die meisten von ihnen Hunde sein werden. Um im näch­
sten Leben Götter zu werden, müssen sie sich im hingebungsvollen 
Dienst für die Höchste Persönlichkeit Gottes betätigen; andernfalls ist 
es nach den Gesetzen der Natur sicher, daß sie Hunde oder Schweine 
werden. 
Die drittrangigen Gefangenen, die materiell weniger reich ausge­
stattet sind als die erstrangigen, versuchen, diese nachzuahmen, denn 
auch sie sind in Unkenntnis über die wirkliche Natur ihrer Gefangen­
schaft. So werden sie ebenfalls durch die illusionierende materielle 
Natur in die Irre geführt. Die Aufgabe des äcärya jedoch ist es, die 
Handlungsweise der erstrangigen und drittrangigen Gefangenen zu 
deren wirklichen Nutzen zu verändern. Diese Bemühung macht ihn 
zu einem sehr lieben Geweihten des Herrn, der in der Bhagavad-gitä 
(18.69) klar sagt, daß Ihm niemand in der menschlichen Gesellschaft 
lieber ist als ein Gottgeweihter, der sich ständig in Seinem Dienst be­
schäftigt und Wege sucht, die Botschaft Gottes zum wirklichen Nut­
zen der Welt zu verbreiten. Die sogenannten äcäryas des Kali-Zeit­
alters sind mehr bestrebt, die Mittel ihrer Nachfolger auszubeuten, als 
ihre Leiden zu lindern; aber Sri Advaita Prabhu war als vorbildlicher 
äcarya darum bemüht, die Bedingung der Weltlage zu verbessern. 

VERS 99 

wtt't� !}" "fif �tit ��111 I 
�"� ��' .r� �� �5'B n � n 
äpani sri-kr$f1Q yadi karena avatära 
apane äcari' bhakti karena pracära 
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äpani-Er Selbst; sri-kr$�a-Sri Kr�Qa; yadi-wenn; karena-Er 
macht; avatära-Inkarnation; äpane-Er Selbst; äcari'-praktizie­
rend; bhakti-hingebungsvollen Dienst; karena-tut; pracära-Ver­
breitung. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn Sri Kr�J.la als Inkarnation erschiene, könnte Er Selbst 

durch Sein persönliches Beispiel Hingabe predigen.'' 

VERS 100 

l{flf ��� •fl-r�t:tt � � � I 
��tti'f � � �· �ftf II � o o II 

näma vinu kali-käle dharma nähi ära 
kali-käle kaiehe habe kr$�a avatära 

näma vinu-mit Ausnahme des Heiligen Namens; kali-käle-im 
Zeitalter des Kali; dharma-Religion; nähi-es gibt nicht; ära-eine 
andere; kali-käle-im Zeitalter des Kali; kaiche-wie; habe-es wird 
sein; kr$�a-Kr�Qa; avatära-Inkamation. 

ÜBERSETZUNG 
"Im Zeitalter des Kali gibt es keine andere Religion als das 

Chanten des Heiligen Namens des Herrn; aber wie wird der Herr in 
diesem Zeitalter als Inkarnation erscheinen?'' 

VERS 101 

��� �� 4f'·� ·�t� I 

fitl'ß "�, .. �� r;.,.q" .. " � 0� " 

suddha-bhäve kariba kr$�era ärädhana 
nirantara sadainye kariba nivedana 

mddha-bhäve-in einem geläuterten Zustand des Geistes; kariba­
ich werde machen; kr$f1era-Sri Kr�Qas; ärädhana-Verehrung; 
nirantara-ständig; sa-dainye-demütig; kariba-ich werde machen; 
nivedana-Bitte. 
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ÜBERSETZUNG 
"Ich werde Kr�t.ta in einem geliuterten Zustand des Geistes ver­

ehren. Ich werde Ibn immerzu in Demut bitten." 

VERS 102 

'Gf1Fe.t1 .,,.t�-.t�(1 �� �� I 
� � �ft' iftlf � �tl l l � o� II 

äniyä kr$!Jere karoli kirtana saiicära 
tabe se 'advaita' näma saphala ämära 

äniyä-bringend; kr$!Jere-Sri Kf�Q.a; karoli-ich mache; kirtana­
das Chanten des Heiligen Namens; saiicära- Aufk.ommen; tabe­
dann; se-dies; advaita-nicht-dualistisch; näma- Name; sa-phala­
erfüllt; ämära-Mein. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein Name ,Advaita' wird zu Mir passen, wenn es Mir gelingt, 

K"9a dazu zu bringen, die Bewegung des Cbantens des Heiligen 
Namens einzuführen." 

ERLÄUTERUNG 
Dem nicht-dualistischen Mäyävädi-Philosophen, der fälschlich 

glaubt, er sei vom Herrn nicht verschieden, ist es nicht möglich, den 
Herrn anzurufen, wie Advaita Prabhu es tat. Advaita Prabhu ist nicht 
verschieden vom Herrn; trotzdem geht Er in Seiner Beziehung zum 
Herrn nicht in Ihn ein, sondern dient Ihm ewig als vollständiges Teil. 
Das ist für Mäyävädis unvorstellbar, denn sie denken in Begriffen 
weltlicher Sinneswahrnehmung und glauben deshalb, Nicht-Dualis­
mus verlange, die eigene, gesonderte Identität aufzugeben. Aus die­
sem Vers wirdjedoch klar, daß Advaita Prabhu vom Herrn nicht ver­
schieden ist, obwohl Er Seine eigene Identität beibehält. 
Sri Caitanya Mahäprabhu predigte die Philosophie der unbegreifli­

chen gleichzeitigen Einheit mit und Verschiedenheit von dem Herrn. 
Begreifbarer Dualismus und Monismus sind Vorstellungen der un­
vollkommenen Sinne, mit denen es· unmöglich ist, die Transzendenz 
zu erreichen, weil die Transzendenz jenseits der Vorstellung begrenz­
ter Macht liegt. Die Handlungen Sri Advaita Prabhus jedoch sind ein 
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greifbarer Beweis für einenunfaßbaren Nicht-Dualismus. Wer sich Sri 
Advaita Prabhu ergibt, kann daher die Philosophie des unbegreifli­
chen gleichzeitigen Dualismus und Monismus leicht verstehen. 

VERS 103 

" .r .rt, ... � � �11ftlftil I 
�rt''� �� � ��� �11 � " �0� n 
kr$(10 vasa karibena kon ärädhane 
vicarite eka sloka aila tarira mane 

kr$(1a-Sri Kr�l)a� vasa karibena-wird günstig stimmen� kon äräd­
hane-durch welche Verehrung� vicarite-während Er überlegte� eka 
-ein� sloka-Vers� aila-kam; tarira-von Ihm; mane-im Geist. 

ÜBERSETZUNG 
Während Er darüber nachdachte, wie Er Kt�9a durch Verehrung 
gnädig stimmen könne, fiel Ihm der folgende Vers ein: 

VERS 104 

�a'f�lfil1ft�� �"l'fJ ��� �1 I 
�iil'��c� �'lt�� ��c�n ���'fif: n � • s N 

tu/asi-dala -mätre(la 
ja/asya culukena vä 
vikri(lite svam atmanam 
bhaktebhyo bhakta-vatsala/:1 

tulasi-von tulasi; dala-ein Blatt; matre(la-durch nur; jalasya­
von Wasser; culukena-durch eine Handvoll; va-und� vikri(lite-ver­
kauft; svam-Sein eigenes; atmanam-Selbst� bhaktebhya/:1-an die 
Gottgeweihten; bhakta-vatsala/:1-Sri Kf�l)a, der Seinen Geweihten 
sehr zugeneigt ist. 

ÜBERSETZUNG 
"Sri Kt,.,a, der Seinen Geweihten sehr zugeneigt ist, verkauft 
Sich an einen Geweihten, der Ihm nur ein tulasi-Blatt und eine 
Handvoll Wasser opfert." 
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ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Vers aus dem Gautamiya-tantra. 

VERS 105-106 

�-<;�( ·� �'4ft� �5tl'l I 
��t• �""' m �-aril u � o� n 

'!tf .. '1 O'ttf�" �'�� fii"Ji1-I 

'�·t.'IJtlt ��t �� �t� i{t� 'fe{' n ) o � n 

ei s/okartha acarya karena vicara�a 
krsnake tulasi-ja/a deya yei jana 

tara r�a sodhite kr$�Q karena cintana­
)ala-tu/asira sama kichu ghare nahi dhana' 

ei-diese� sloka-des Verses� artha-die Bedeutung� acarya­
Advaita Ä.cärya� karena-tut� vicara�a-betrachtend� kr$�ake-für Sri 
Kr�l).a� tulasi-jala-tulasi und Wasser� deya-gibt� yei jana-dieser 
Mensch, der� tara-Ihm� r�a-die Schuld� sodhite-zu bezahlen� 
kr��a-Sri Kr�Q.a� karena-tut� cintana-denkend� jala-tulasira sama 
-Wasser und tu/asiebenbürtig� kichu-jeder� ghare-im Haus� nähi­
es gibt nicht� dhana-Reichtum. 

ÜBERSETZUNG 
Advaita Äcirya sah in dem Vers die folgende Bedeutung: Weil Sri 
Kr�l}a nicht weiß, wie Er die Schuld begleichen soll, die Er demjeni­
gen schuldet, der Ihm ein tulasi-Blatt und Wasser opfert, denkt Er: 
"Es gibt keinen Reichtum in Meinem Besitz, der einem tulasi-Blatt 
und Wasser gleichkommt.'' 

VERS 107 

\!t� �·11 (;�fi;' � �t�1f Qltt'fi{ I 

�\! ��' �t�. �tJi{ �t� U �o'l II 

tabe atma veci' kare r�era sodhana 
eta bhavi' acarya karena aradhana 
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tabe-dann� ätmä-Er Selbst� veci'-verkaufend� kare-tut� rflera­
von der Schuld; sodhana-Bezahlung; eta-so; bhävi'-denkend� 
äcärya-Advaita Äcärya; karena-tut; aradhana-verehrend. 

ÜBERSETZUNG 
Deshalb begleicht der Herr die Schuld, indem Er dem Geweihten 
Sein eigenes Selbst anbietet. Mit dieser Überlegung begann der 
Acärya, den Herrn zu verehren. 

ERLÄUTERUNG 
Durch hingebungsvollen Dienst kann man Sri K{�Qa sehr leicht mit 
dem Blatt einer tulasi-Pflanze oder ein wenig Wasser erfreuen. Wie 
der Herr in der Bhagavad-gita (9.26) sagt, erfreuen Ihn ein Blatt, eine 
Blume, eine Frucht oder etwas Wasser (patram pu$pam phalam toyam) 
sehr, wenn sie mit Hingal:Se geopfert werden. Er nimmt die Dienste 
Seiner Geweihten immer an. Sogar der ärmste Gottgeweihte in jedem 
beliebigen Teil der Welt kann eine kleine Blume, eine Frucht oder ein 
Blatt und ein wenig Wasser entbehren, und wenn diese Dinge, vor 
allem tu/asi-Blätter und Gailgä-Wasser, Kr�Qa mit Hingabe geopfert 
werden, ist Er sehr zufrieden. Es wird gesagt, daß K{�Qa durch solch 
hingebungsvollen Dienst so erfreut ist, daß Er Sich im Austausch da­
für Seinem Geweihten Selbst schenkt. Srna Advaita Äcärya wußte 
dies und daher beschloß Er, Kr�Qa, die Persönlichkeit Gottes, anzuru­
fen, Er möge herabsteigen, indem Er den Herrn mit tu/asi-Blättern 
und Gailgä-Wasser verehrte. 

VERS 108 

1t1r11til, p� -� catil"'l I 
ii:q&'N'f 'i'JI 'et�' � Jl1f� ll )o\,J II 
gariga-jala, tulasi-maiijari anuk$QI)a 
kr$tJa-pada-padma bhavi' kare samarpal)a 

ganga-jala-das Wasser der Gailgä; tulasi-mafljari-Knospen der 
tulasi-Pflanze; anuk$QI)a -ständig; kr$tJa -Sri Kr�Qas; pada-padma­
Lotosftiße; bhavi'-denkend an; kare-tut; samarpal)a-opfernd. 
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ÜBERSETZUNG 
In Gedanken bei den Lotosfüßen Sri Kf�t.tas opferte Er ständig 

tulasi-Knospen in Gailgi-Wasser. 

VERS 109 

�w cen@-... � �ftt1 ••tt 1 
�� =t�tf �� Cf14tiq\l� II ) o � n 

kr$"(lera ähväna kare kariyä hutikära 
e-mate kr$"(lere karäila avatära 

kr$"(lera-Sri Kp�Qas� ähväna-Einladung� kare-macht� kariyä­
machend� hunkära-laute Rufe� e-mate-auf diese Weise� kr$"(lere­
Sri K{�Qa; karäi/a-veranlaßte zu machen� avatära-lnkarnation. 

ÜBERSETZUNG 
Er flehte Sri Kn9a mit lauten Rufen an und machte es so für 
l{n9a möglich zu erscheinen. 

VERS 110 

� -..-1"* <St 'll_-tJ �I 
'etfi la.tt �� .. �:JI'f II ):> • II 

caitanyera avatäre ei mukhya hetu 
bhaktera icchäya avatare dharma-setu 

caitanyera-Sri Caitanya Mahäprabhus� avatäre-in der Inkarna­
tion� ei-dies� mukhya-hauptsächlich� hetu-Ursache� bhaktera-des 
Geweihten� icchäya-durch das Verlangen� avatare-Er steigt herab� 
dharma-setu-Beschützer der Religion. 

ÜBERSETZUNG 
Deshalb ist der Hauptgrund für Sri Caitanyas Erscheinen dieses 

flehentliche Bitten Advaita Aciryas. Der Herr, der Beschützer der 
Religion, erscheint auf Wunsch Seines Geweihten. 
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VERS 111 

��. �fsiclft�9f f�'el��-��'fcn� 

�l�C'f !!t'C'!l fllf\!l9fC�·I �� �l� ��'fl� I 
li'� �lJ1 \!) �1li�V �elqif� 

��1_: l!f�t'f � �� II � � � II 

tvam bhakti-yoga-paribhävita-hrt-saroja 
ässe srutek$ita-patho nanu nätha pumsäm 

yad yad dhiyä ta urugäya vibhävayanti 
tat tad vapul) pra�ayase zad-anugrahäya 

tvam-Du� bhakti-yoga-durch hingebungsvollen Dienst� pari­
bhävita-gesättigt� hrt-des Herzens� saroje-auf dem Lotos� ässe­
wohnen� sruta-hörte� ik$ita-gesehen� pathal)-deren Pfad� nanu­
sicherlich� nätha-o Herr� pumsäm-durch die Gottgeweihten� yat 
yat-was auch immer� dhiyä-durch den Geist� te-sie� uru-gäya-o 
Herr, der Du auf vorzügliche Weise gepriesen wirst� vibhävayanti­
denken nach über� tat tat-diese� vapui)-Form� pra�ayase-Du mani­
festierst� sat-für Deine Geweihten� anugrahäya-um Gunst zu zei­
gen. 

ÜBERSETZUNG 
"0 Herr, Du weilst ständig in den Augen und Ohren Deiner rei­

nen Geweihten. Du lebst auch in ihren lotosgleichen Herzen, die 
durch hingebungsvollen Dienst geläutert sind. 0 Herr, der Du 
durch erhabene Gebete gerühmt wirst, Du erweist Deinen Geweih­
ten besondere Gunst, indem Du Dich in den ewigen Formen manife­
stierst, in denen sie Dich willkommen heißen.'' 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers aus dem Srimad-Bhägavatam (3.9.11) ist ein Gebet 

Brahmäs an Kr�Qa, die Höchste Persönlichkeit Gottes, um dessen 
Segnungen ftir das Schöpfungswerk. Wissen über die Höchste Persön­
lichkeit Gottes kann den Beschreibungen der vedischen Schriften ent­
nommen werden. Zum Beispiel beschreibt die Brahma-samhitä, daß in 
Kr�Qas Reich, das aus cintäma�i (dem Stein der Weisen) gemacht ist, 
der Herr als Kuhhirtenknabe lsbt und von Hunderttausenden von 
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Glücksgöttinnen bedient wird. Mäyävädis denken, die Form Kr�Qas 
entspringe der Phantasie der Gottgeweihten, aber die authentischen 
vedischen Schriften haben Kr�Qa und Seine verschiedenen transzen­
dentalen Formen tatsächlich beschrieben. 
Das Wort sruta in srutek$ita-pathab bezieht sich auf die Vedas, und 

ik$ita bedeutet, daß man die Höchste Persönlichkeit Gottes durch das 
richtige Studium der vedischen Schriften verstehen kann. Man kann 
sich Gott oder Seine Gestalt nicht vorstellen. Eine solche Vorstellung 
wird von denjenigen, denen es mit der Erleuchtung ernst ist, nicht an­
erkannt. Hier sagt Brahmä, daß man Kr�Qa erkennen kann, wenn man 
die vedischen Texte richtig versteht. Wenn man sich durch das Studi­
um der Gestalt, des Namens, der Eigenschaften, der Spiele und der 
Umgebung des Höchsten Gottes zu Ihm hingezogen fühlt, kann man 
hingebungsvollen Dienst ausfuhren, und dann wird sich die Gestalt 
des Herrn in das Herz einprägen und dort transzendental verweilen. 
Solange ein Gottgeweihter nicht transzendentale Liebe zum Herrn 
entwickelt, ist es ihm nicht möglich, immer an Ihn in seinem Herzen 
zu denken. Ein solches Immerzu-Denken an den Herrn ist die erhabe­
ne Vollkommenheit des yoga-Vorganges, wie die Bhagavad-gitä 
(6.4 7) im Sechsten Kapitel bestätigt, wo es heißt, daß jeder, der in sol­
che Gedanken versunken ist, als der beste aller yogis gilt. Solch tran­
szendentales Versunkensein nennt man samädhi. Ein reiner Gottge­
weihter, der ständig an die Höchste Persönlichkeit Gottes denkt, ist 
geeignet, den Herrn zu sehen. 
Man kann nicht von Urugäya (dem Herrn, der durch erhabene Ge­

bete gerühmt wird) sprechen, solange man nicht transzendental fort­
geschritten ist. Der Herr hat unzählige Formen, wie die Brahma­
samhitä (5.33) bestätigt (advaitam acyutam anädim ananta-rüpam). 
Der Herr erweitert Sich in unzählige svämsa-Formen. Wenn ein Gott­
geweihter über diese unzähligen Formen hört, sich zu einer von ihnen 
hingezogen fühlt und immer an sie denkt, erscheint der Herr vor Ihm 
in dieser Gestalt. Sri Kr�Qa ist besonders Seinen Geweihten sehr lieb, 
ftir die Er aufgrund ihrer weit fortgeschrittenen transzendentalen Lie­
be immer in ihren Herzen gegenwärtig ist. 

VERS 112 

�-�1'+1 • ·�-�''IK'tf lltl I 
'«'$11 "-tt tt,._, 'P( �:;q<etl " ))� " 
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ei slokera artha kahi sarik$epera sära 
bhaktera icchäya kr$f.lera sarva avatära 

ei-diese; slokera-des Verses; artha-die Bedeutung; kahi-ich 
berichte; sarik$epera-in Kürze; sära-die Essenz; bhaktera-des 
Gottgeweihten; icchäya -durch das Verlangen; kr$f.lera -Sri Kr�Qas; 
sarva-alle; avatära-Inkarnationen. 

ÜBERSETZUNG 
Die Essenz der Bedeutung dieses Verses ist, daß Sri Kr�l}a in all 
Seinen unzähligen ewigen Formen erscheint, weil Seine reinen Ge­
weihten es sich wünschen. 

VERS 113 

5!( �t ,.1 ttqc( ���� �fe.f*K� I 
��(�� ,� ,. �.,t� II ) )'e 11 

caturtha slokera artha haila suniscite 
avatirf)a hailä gaura prema prakäsite 

caturtha-vierter; slokera-des Verses; artha-die Bedeutung; 
haila-war; su-niscite-sehr sicher; avatirf)a hai/ä-inkarnierte; gaura 
-Sri Caitanya Mahäprabhu; prema-Liebe zu Gott; prakäsite-mani­
festieren. 

ÜBERSETZUNG 
So habe ich unmißverständlich die Bedeutung des vierten Verses 
dargelegt. Sri Gauräliga (Sri Caitanya) erschien als Inkarnation, 
um reine Liebe zu Gott zu predigen. 

VERS 114 

lft.t-t'( .. tttl·'ftlf �B .. -r-r I 

�5\IWft\!1,'! �� ?�� II � �8 II 

sri-rüpa-raghunätha-pade yära äsa 
caitanya-caritämrta kahe kr$1Jadäsa 
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sri-rüpa-Srna Rüpa Gosvämi� raghunätha-Srna Raghunätha däsa 
Gosvämi; pade-zu den Lotosfußen von; yära-dessen; äsa-Erwar­
tung; caitanya-caritämrta-das Buch mit Namen Caitanya-caritämrta; 
kahe-beschreibt; kr��a-däsa-Srfla Kr�Qadäsa Kaviräja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 
Zu den Lotosfüßen Sri Rüpas und Sri Raghunithas betend und 

immer auf ihre Gnade hoffend, erzähle ich, Kt�r.tadisa, den Sri 
Caitanya-caritimrta und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Erläuterungen Bhaktivedantas zum 3. Kapitel im 
Ädi-lflä des Sri Caitanya-caritämrta, das die Gründe für das Erscheinen 
Sri Caitanya Mahäprabhus beschreibt. 



4. Kapitel 

Die vertraulichen Gründe 
für das Erscheinen Sri Caitanyas 

In diesem Kapitel des Epos Caitanya-caritämrta hat Kr�Qadäsa Ka­
viräja Gosvämi hervorgehoben, daß Sri Caitanya aus drei Hauptgrün­
den erschien. Der erste Grund war der Wunsch, die Stellung Srimati 
RädhäräQis zu genießen, welche die Erste ist, die transzendentale Lie­
be mit Kr�Qa austauscht. Kr�Qa ist das Behältnis transzendentaler Lie­
besbeziehungen zu Srimati Rädhäräl)i. Das Subjekt dieser Liebesbe­
ziehungen ist der Herr Selbst, und RädhäräQi ist das Objekt. Somit 
wollte das Subjekt, der Herr, den liebevollen Wohlgeschmack in der 
Position des Objekts, Rädhäräl)is, erfahren. 
Der zweite Grund ftir Sein Erscheinen war der Wunsch, Seinen ei­

genen transzendentalen Wohlgeschmack zu verstehen. Sri Kr�Qa ist 
die absolute Lieblichkeit. RädhäräQis Zuneigung zu Kr�Qa ist erha­
ben, und um diese Zuneigung zu erfahren und Seine eigene transzen­
dentale Lieblichkeit zu verstehen, nahm Er die Gemütsstimmung 
RädhäräQis an. 
Der dritte Grund, warum Sri Caitanya erschien, war der Wunsch, 

die transzendentale Glückseligkeit zu genießen, die RädhäräQi er­
fährt. Der Herr dachte bei Sich, daß RädhäräQi zweifellos Seine Ge­
meinschaft und Er die Gemeinschaft RädhäräQis genieße; aber der 
Austausch transzendentalen Wohlgeschmacks zwischen dem spiri­
tuellen Paar erfreute Srimati RädhäräQi mehr als Sri Kr�Qa. RädhäräQi 
empfand in der Gemeinschaft Kr�Qas größere transzendentale Freude 
als Er es verstehen konnte, ohne Ihre Stellung einzunehmen; aber ftir 
Sri Kr�Qa war es unmöglich, in der Position Srimati RädhäräQis zu ge­
nießen, da Ihm diese Position völlig fremd war. Kr�Qa ist das tran­
szendentale männliche Wesen, und RädhäräQi ist das transzendentale 
weibliche Wesen. Um daher die transzendentale Freude, Kr�Qa zu lie­
ben, kennenzulernen, erschien Sri Kr�Qa Selbst als Sri Caitanya und 
nahm die Empfindungen und den körperlichen Glanz Srimati Rädhä­
ränis an. ·
Sri Caitanya erschien, um Sich diese vertraulichen Wünsche zu er­

füllen, und auch, um die besondere Wichtigkeit des Chantens von 
Hare Kr�Qa, Hare Kr�Qa, Kr�Qa Kr�Qa, Hare Hare I Hare Räma, Hare 
Räma, Räma Räma, Hare Hare zu predigen und auf den Hilferuf 
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Advaita Prabhus zu antworten. Dies waren zweitrangige Gründe. 
Sri Svarüpa Dämodara Gosvämi war die Hauptgestalt unter Sri 

Caitanyas vertrauten Geweihten. Die Aufzeichnungen in seinem Ta­
gebuch haben die vertraulichen Absichten des Herrn enthüllt. Diese 
Offenbarungen wurden durch die Feststellungen Srna Rüpa Gosvämis 
in seinen verschiedenen Gebeten und Gedichten bestätigt. 
Dieses Kapitel beschreibt außerdem den Unterschied zwischen 

Lust und Liebe. Die Beziehung zwischen Kr�Qa und Rädhä hat nicht 
das geringste mit materieller Lust zu tun. Deshalb hat der Autor ein­
deutig zwischen diesen beiden unterschieden. 

VERS 1 

�� Wt� �.r� Ptfi{(11(1 
�•f'l tttol'llfttl� ti .. 1awRtt1r..: n ) n 

sri-caitanya-prasädena 
tad-rüpasya vinir!Jayam 

bälo 'pi kurute sästram 
dr�!vä vraja-viläsinaJ:z 

srf-caitanya-prasädena-durch die Barmherzigkeit Caitanya Mahä­
prabhus� tat-von Ihm� rüpasya-von der Form� vinir!Jayam-voll­
ständige Beschreibung; bälaJ:z-ein Kind� api-sogar; kurute-macht; 
Sästram-die offenbarten Schriften; dr$!Vä-gesehen habend; vraja­
viläsinal:z-der die Spiele von Vraja genießt. 

ÜBERSETZUNG 
Durch die Barmherzigkeit Sri Caitanya Mahäprabhus kann 

selbst ein unwissendes Kind die wahre Natur Sri Kr�t.tas, des Ge­
nießers der Spiele von Vraja, in Übereinstimmung mit der Betrach­
tungsweise der offenbarten Schriften in allen Einzelheiten be­
schreiben. 

ERLÄUTERUNG 
Man kann die Bedeutung diese� Verses nur verstehen, wenn man 

mit der grundlosen Barmherzigkeit Caitanyas gesegnet ist. Da Sri 
Kr�Qa die Absolute Persönlichkeit Gottes ist, kann Er nicht mit den 
weltlichen Sehwerkzeugen wahrgenommen werden. Er behält Sich 
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das Recht vor, Sich durch die intellektuellen Kunststücke Nichtgott­
geweihter nicht erkennen zu lassen. Ungeachtet dieser Wahrheit kann 
selbst ein kleines Kind Sri Kf�Q.a und Seine transzendentalen Spiele 
im Land von Vflldävana durch die Gnade Sri Caitanya Mahäprabhus 
leicht verstehen. 

VERS 2 

.... at •• o fiN11..-.. 1 
wt�RI'ß ,�t ... iilf n � n 
jaya jaya sri-caitanya jaya nityiinanda 
jayädvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 

jayajaya-alle Ehre� sri-caitanya-sei Sri Caitanya;jaya-alle Ehre� 
nityänanda-sei Nityänanda� jaya-alle Ehre� advaita-candra-sei 
Advaita Äcärya� jaya-alle Ehre� gaura-bhakta-vrnda-sei den Ge­
weihten Sri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Ehre sei Sri Caitanya Mahiprabhu. Alle Ehre sei Sri Nityi­

nanda. Alle Ehre sei Sri Advaita Acirya, und alle Ehre sei allen Ge­
weihten Sri Caitanyas. 

VERS3 

pt_( alt,.t ..-f � m.t� I 
'1�11 �·� wt( .. 'W'Ittt n � H 

caturtha slokera artha kaila vivara(la 
paiicama slokera artha suna bhakta-ga(la 

caturtha-vierte� slokera-des Verses; artha-die Bedeutung� kaila 
-machte; vivara(la-Beschreibung� paiicama-ftinfte; slokera-des 
Verses; artha-die Bedeutung; suna-bitte hört; bhakta-gaf)a-o 
Gottgeweihte. 

ÜBERSETZUNG 
Ich habe die Bedeutung des vierten Verses dargelegt. 0 ihr Gott­
geweihten, hört jetzt bitte gütigerweise die Erklirung des fünften 
Verses. 
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VERS4 

�-at1'fl wt( •ft'<e �llf I 

...-(1ft'1f1t'" .rt1f •fil'' wrt•PI 1 a n 
müla-slokera artha karite prakäsa 
artha /ägäite äge kahiye äbhäsa 

mü/a-ursprünglich� s/okera-des Verses; artha-die Bedeutung; 
karite-zu machen� prakäsa-Enthüllung; artha-die Bedeutung; 
lägäite-berühren; äge-zuerst; kahiye-ich werde sprechen; äbhäsa 
-Hinweis. 

ÜBERSETZUNG 
Um den ursprünglichen Vers zu erklären, werde ich zunächst 
seine Bedeutung geben. 

VERS 5 

51_'{� ... -·�� I 
,_11-1'111 cll51ft'ce �--.�tl n t 1 
caturtha s/okera artha ei kai/a sära 
prema-näma pracärite ei avatära 

caturtha-vierte; slokera-des Verses; artha-die Bedeutung; ei­
dies; kaila-gab; sära-Essenz; prema-Liebe zu Gott; näma-den 
Heiligen Namen; pracärite-verkünden; ei-dies; avatära-Inkarna­
tion. 

ÜBERSETZUNG 
Ich habe die wesentliche Bedeutung des vierten Verses bereits ge­

geben: Diese Inkarnation steigt herab, um das Chanten des Heili­
gen Namens zu verkünden und Liebe zu Gott zu verbreiten. 

VERS6 

���f.•�tm<�tfU•I 
._11 �· � \ti', .. tti etWtlt' II � n 
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satya ei hetu, kintu eho bahiranga 
dra eka hetu, suna, liehe antaranga 

85 

satya-wahr� ei-dieser� hetu-Grund� kintu-aber� eho-dieser� 
bahiranga-äußerlich� ara-ein anderer; eka-ein; hetu-Grund; 
5una-bitte hört; liehe-ist; antaranga-innerlich. 

ÜBERSETZUNG 
Obwohl dies wahr ist, ist es nur der äußere Grund für die Inkar­
nation des Herrn. Bitte hört einen anderen Grund -den vertrauli­
chen Grund - für das Erscheinen des Herrn. 

ERLÄUTERUNG 
Im vierten Vers des 3. Kapitels wurde bereits klar gesagt, daß Sri 

Caitanya erschien, um Liebe zu K{�Qa zu verteilen und das Chanten 
Seines transzendentalen Heiligen Namens, Hare K{�Qa, zu verbrei­
ten. Das war der zweitrangige Grund für Sri Caitanyas Erscheinen. 
Der wirkliche Grund ist ein anderer, wie wir in diesem Kapitel sehen 
werden. 

VERS 7 

tt(' � .,� � ��ttll 
� �(- 1111'*''� *� n " 11 

pürve yena prthivira bhara haribare 
kr$!1Q avatir1)a haild sästrete pracäre 

pürve-zuvor; yena-als� prthivira-von der Erde; bhära-Last� 
haribäre-um fortzunehmen; kr$rza-Sri K{�Qa; avatirtJa-inkarnierte 
Sich; hailä-war; sästrete-die Schriften;

. 
pracäre-verkünden. 

ÜBERSETZUNG 
Die Schriften verkünden, daß Kt�r.ta vormals herabstieg, um der 
Erde ihre Last zu nehmen. 

VERS 8 

'lll�·••t�1, .. 1 .- IQ .r;1t-l'l I 
f'lt\ltiAl � «;t .. ��'11it .. l lr-II 
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svayam-bhagavanera karma nahe bhara-haral)a 
sthiti-karta Vi$!JU karena jagat-palana 

svayam-bhagavanera-der Ursprünglichen Höchsten Persönlich­
keit Gottes; karma-die Aufgabe; nahe-ist nicht; bhara-hara!Ja-die 
Last fortnehmend; sthiti-karta-der Erhalter; vi$1)U-Sri Vi�Qu; 
karena-tut; jagat-palana-Schutz des Universums. 

ÜBERSETZUNG 
Diese Last fortzunehmen, ist jedoch nicht die Aufgabe der Höch­

sten Persönlichkeit Gottes. Der Erhalter, Sri Vi,J}u, ist derjenige, 
der das Universum beschützt. 

VERS 9 

� .,,., � U .SF��tl- � I 
•1to'1-� tS1ce d" fif-tt" n � n 
kintu kr$1)era yei haya avatära-käla 
bhara-haraf)a-kala täte ha-ila misala 

kintu -aber; kr$!Jera -Sri Kf�Qas; yei -das, welches; haya -ist; 
avatiira -der Inkarnation; kii/a -die Zeit; bhara-hara!Ja -die Last 
fortzunehmen; kala-die Zeit; tate-in der; ha-ila-war da; misa/a­
Mischung. 

ÜBERSETZUNG 
Aber die Zeit, da die Last von der Welt genommen werden sollte, 

traf sich mit der Zeit von Sri Kf,Q&S Inkarnation. 

ERLÄUTERUNG 
Wir erfahren aus der Bhagavad-gitä (4.6-7), daß der Herr in ver­

schiedenen Zeitabständen erscheint, um eine im Laufe der Zeit verfal­
lene spirituelle Natur wieder zu errichten. Sri Kr�Qa erschien am Ende 
des Dväpara-yuga, um die spirituelle Kultur der menschlichen Gesell­
schaft zu erneuern und gleichzeitig Seine transzendentalen Spiele zu 
manifestieren. Vi�Qu ist der bevollmächtigte Herr, der den erschaf­
fenen Kosmos erhält, und Er ist auch die hauptsächliche Gottheit, die 
eine unsachgemäße Verwaltung in der kosmischen Schöpfung berich-
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tigt. Sri Kp�Q.a ist der Urerste Herr, und Er erscheint nicht, um solche 
Verwaltungsangelegenheiten zu regeln, sondern nur, um Seine tran­
szendentalen Spiele zu zeigen und so in den gefallenen Seelen den 
Wunsch zu wecken, zurück nach Hause, zurück zu Gott, zu kommen. 
Jedoch fielen die Zeit ftir verwaltungsmäßige Verbesserungen und die 
Zeit von Sri Kr�Q.as Erscheinen am Ende des letzten Dväpara-yuga zu­
sammen, und deshalb ging auch Vi�Q.u, der Herr der Erhaltung, in Sri 
Kr�Q.a ein, als dieser erschien, denn alle vollständigen Teile und Be­
standteile der Absoluten Persönlichkeit Gottes gehen während Seines 
Erscheinens in Ihn ein. 

VERS 10 

tt( ·�Jt ��«t � �'" I 
wrtt "� �-m �tt� �' f1ftll '' �· u 

pürl)a bhagavän avatare yei käle 
ära saba avatära tänte äsi' mile 

pürl)a-voll� bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes� 
avatare-inkarniert Sich� yei-das� käle-zu der Zeit� ära-andere� 
saba-alle� avatära-Inkarnationen� tänte-in Ihm� äsi'-kommen� 
mi/e-treffen. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn die Vollständige Höchste Persönlichkeit Gottes herab­
steigt, kommen alle anderen Inkarnationen des Herrn in Ihr zu­
sammen. 

VERS 11-12 
"" iftlnt'l , it_�J�, ��'tW�'!tl I 

\1't·i4•ut �'ß, � �1'' � n �� n 
11� �ßf' ��r;tr U cet«l( I 
� ��<:e't �· •�fit tt< n �� " 

näräyal)a, catur-vyüha, matsyädy-avatära 
yuga-manvantarävatära, yata äche ära 
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sabe äsi' kr$(la-ange haya avatir(la 
aiche avatare kt$(la bhagavän pürf}a 

näräyaf}a-Näräyal}.a; catul)-vyüha-die vter Erweiterungen; 
matsya-ädi-mit Matsya beginnend; avatära-die Inkarnationen; 
yuga-manvantara-avatära-die yuga- und manvantara-Inkarnationen; 
yata-so viele wie; äche-es gibt; ära-andere; sabe-alle; äsi'-kom­
men; kt$(la-ange-im Körper Sri K{�Q.as; haya-sind; avatirt:za-inkar­
niert; aiche-auf diese Weise; avatare-inkarniert Sich; kt$1}a-Sri 
K�Q.a; bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes; pür(la-voll. 

ÜBERSETZUNG 
Näräyal}a, die vier Haupterweiterungen [Väsudeva, Sailkar�al}a, 

Pradyumna und Aniruddha), Matsya und die anderen lili-Inkama­
tionen, die yuga-avatiras und die manvantara-Inkarnationen -
und so viele andere Inkarnationen, wie es gibt -alle stiegen im 
Körper Sri Kr,J.tas herab. So erscheint der Vollständige Höchste 
Gott, Sri K:nJ.ta. 

VERS 13 

wt� � � "t�l ����3 I 
�tl �� " ... �t·��� " )'!) " 
ataeva Vi$(lU takhana kf$(lera sarire 
vi$1)U-dväre kare kr$1Ja asura-samhäre 

ataeva-deshalb; Vi$1)U-Sri Vi�Qu; takhana-zu dieser Zeit; 
kt$(lera-Sri K{�l}.as; Sarire-im Körper; vi$1)U-dväre-durch Sri Vi�Qu; 
kare-macht; kr$1Ja-Sri K{�Qa; asura-samhäre-die Dämonen 
tötend. 

ÜBERSETZUNG 
Deshalb ist zu dieser Zeit Sri Vi,J.tu im Körper Sri K:r�t.tas gegen­
wärtig, und Sri Kn9a tötet die Dämonen durch Ihn. 

VERS 14 

W(11(CCW·�1( �-'et1t11·�'1 I 
� lltfiit' "';qcetf, � � � -.R'1 n )8 n 
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änu$aliga-karma ei asura-mära(la 
ye lägi' avatära, kahi se müla kära(la 

änu$ßnga-karma-zweitrangige Arbeit; ei-dieses; asura-der Dä­
monen; mära(la-Töten; ye-das; /ägi'-ftir; avatära-die Inkarna­
tion; kahi-ich werde sprechen; se-die; müla-Wurzel; kära(la-Ur­
sache. 

ÜBERSETZUNG 
Das Töten der Dämonen ist daher nur eine zweitrangige Arbeit. 
Ich werde jetzt von dem Hauptgrund für die Inkarnation des Herrn 
sprechen. 

VERS 15-16 

'd!tattll·f..� �� �Nil I 
lt1t1rt� • "'t� �� �5B'1 " �ct u 
1fßt�-�q P 'ltat•PI I 
�·--� � l .. B ��� II �� II 
prema-rasa-niryäsa karite äsvädana 
räga-märga bhakti loke karite pracära(la 

rasika-sekhara kr$(la parama-karu(la 
ei dui hetu haite icchära udgama 

prema-rasa-von dem Wohlgeschmack der Liebe zu Gott; ntryasa 
-die Essenz; karite-machen; äsvädana-schmeckend; räga-märga­
der Pfad spontaner Zuneigung; bhakt{-hingebungsvoller Dienst; 
loke-auf der Welt; karite-machen; pracära(la-Verkündung; rasika­
sekhara-der Höchste Jubilierende; kr$(la-Sri Kr�Qa; parama­
karu(la-der Barmherzigste; ei-diese; dui-zwei; hetu-Gründe; 
haite-von; icchära-des Wunsches; udgama-die Geburt. 

ÜBERSETZUNG 
Der Wunsch des Herrn zu erscheinen beruht auf zwei Gründen: 
Er wollte die süße Essenz des Wohlgeschmacks der Liebe zu Gott 
kosten, und Er wollte auf der Erde hingebungsvollen Dienst auf der 
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Ebene spontaner Zuneigung verkünden. Deshalb kennt man Ihn 
als von Jubel erfüllt und als den Barmherzigsten von allen. 

ERLÄUTERUNG 
Während der Zeit, da Sri Kr�Qa erschien, wurden asuras oder Un­

gläubige, wie Karhsa und Jaräsandha, von Vi�Qu getötet, der in der 
Person Sri Kr�Qas gegenwärtig war. Solch augenscheinliches Töten Sri 
Kr�Qas war eine Selbstverständlichkeit, die gelegentlich nötig wurde� 
der eigentliche Zweck von Sri Kr�Qas Erscheinen aber war die Darbie­
tung eines Schauspiels Seiner transzendentalen Spiele in Vraja­
bhümi, wobei Er die höchste Form des transzendentalen Wohlge­
schmacks im Austausch gegenseitiger Liebe zwischen dem Lebewe­
sen und dem Höchsten Herrn zeigte. Diesen gegenseitigen Austausch 
von Wohlgeschmack nennt man rdga-bhakti oder ,,hingebungsvollen 
Dienst für den Herrn in transzendentalem Entzücken''. Sri Kr�Qa 
wollte die bedingten Seelen wissen lassen, daß Er Sich zu rdga-bhakti 
mehr hingezogen fühlt als zu vidhi-bhakti oder hingebungsvollem 
Dienst nach vorgeschriebenen Regeln. In den Vedas heißt es: raso vai 
sab. "Die Absolute Wahrheit ist das Behältnis aller Arten des Austau­
sches liebevoller Empfindungen. Er ist ebenfalls grundlos barmherzig 
und will uns dieses Vorrecht der rdga-bhakti zuerkennen. Deshalb er­
schien Er als Seine eigene innere Energie. Er wurde durch keine äuße­
re Macht gezwungen zu erscheinen. 

VERS 17 

�-wttil� � �11� fil�\1 I 
�-fitf--'� � �tt • " �" " 
aisvarya-}iiänete saba jagat misrita 
aisvarya-sithila-preme nähi mora prita 

aisvarya-jiiänete-mit Wissen von der Erhabenheit� saba-alle� 
jagat-das Universum� misrita-g�mischt� aisvarya-sithi/a-durch Er­
habenheit geschwächt� preme-in Liebe� nähi-es gibt nicht� mora­
Meine� prita-Freude. 
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ÜBERSETZUNG 
"Das ganze Universum ist von dem Bewußtsein Meiner Erha­

benheit erfüllt; aber Liebe, die durch das Bewußtsein der Erhaben­
heit geschwächt ist, befriedigt Mich nicht." 

VERS 18 

�t1f1QI h �t�, .. 1'fi11'� �I 
� '�t1{ .r CfSftf1l ift � -i{" �\r" 
ämäre isvara mäne, äpanäke hina 
tära preme vasa ämi nä ha-i adhina 

ämäre-Mich� isvara-als den Herrn� mäne-man betrachtet; 
äpanäke-sich selbst� hina-niedrig� tära-von ihm; preme-durch die 
Liebe; vasa-beherrscht; ämi-lch; nä ha-i-bin nicht� adhina-dien­
lich. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn man Mich als den Höchsten Herrn ansieht und sich 

selbst als untergeordnet, unterwerfe Ich Mich dieser Liebe nicht; 
noch kann sie Mich beherrschen." 

VERS 19 

�11ft,. �' � � '69 •ttr '� ��� I 
\J1't � '� ·� �,-· � � '4N1'� "��'' 

ämäke ta 'ye ye bhakta bhaje yei bhäve 
täre se se bhäve bhaji, -e mora svabhäve 

ämäke-Mich; ta'-sicherlich; ye ye-was auch immer; bhakta­
Gottgeweihter; bhaje-verehrt; yei-welches; bhäve-in der Stim­
mung; täre-ihm; se se-das; bhäve-in der Stimmung; bhaji-lch er­
widere; e-dies; mora-Mein; sva-bhäve-in der Natur. 
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ÜBERSETZUNG 
"Je nachdem in welchem transzendentalen Wohlgeschmack 

Mein Geweihter Mich verehrt, erwidere Ich seine Gefühle. Das ist 
nur natürlich für Mich." 

ERLÄUTERUNG 
Der Herr offenbart Sich durch Seine Ihm innewohnende Natur Sei­

nen Geweihten je nach dem ihnen innewohnenden hingebungsvollen 
Dienst. Die Spiele in Vflldävana zeigen, daß der Herr, obwohl Gott 
im allgemeinen mit Ehrfurcht verehrt wird, mehr erfreut ist, wenn ein 
Geweihter Ihn ftir seinen Lieblingssohn, seinen persönlichen Freund 
oder seinen liebsten Verlobten hält und Ihm mit solch natürlicher Zu­
neigung dient. Der Herr wird in solch transzendentalen Beziehungen 
zu einem untergeordneten Gegenstand der Liebe. Diese reine Liebe 
zu Gott wird nicht einmal durch eine Spur überflüssiger nicht-hinge­
bungsvoller Wünsche verfalscht, und sie ist mit keiner fruchtbringen­
den Handlung oder empirischen philosophischen Spekulation ver­
mischt. Es ist reine und natürliche Gottesliebe, die im absoluten Sta­
dium spontan entstand. Solch hingebungsvoller Dienst wird in einer 
günstigen Atmosphäre ausgeführt, die frei von materieller Zuneigung 
ist. 

VERS 20 

C� lf�11ft� ��121� ����� 'el)fl1{J� I 
1{l{ �/�m �1Jl: 9fi� 'f� .. r: n � 0 n 

ye yathä märit prapadyante 
tärits tathaiva bhajämy aham 

mama vartmänuvaftante 
manu$yä� pärtha sarvasab 

ye-diejenigen, die; yathä-wie; mäm- Mir; prapadyante-sich er­
geben; tän-ihnen; tatha-deshalb; eva-sicherlich; bhajdmi-Beloh­
nung; aham-Ich; mama-Meinem;. vartma-Pfad; anuvartante-fol­
gen; manu$yäb-Menschen; pärtha-o Sohn Prthäs; sarvasab-in je­
der Hinsicht. 
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ÜBERSETZUNG 
" ,Jeden belohne Ich in dem Maße, wie er sich Mir ergibt, o Sohn 

Prthäs. Alle, ohne Ausnahme, folgen Meinem Pfad.' " 

ERLÄUTERUNG 
Im Vierten Kapitel der Bhagavad-gitä (4.1) bestätigt Sri Kr�IJ.a, daß 

Er früher (etwa 120 Millionen Jahre vor der Schlacht von Kuruk�etra) 
die mystische Philosophie der Gitä dem Sonnengott erklärte. Die Bot­
schaft wurde durch die Kette der Schülernachfolge weitergegeben� 
aber im Laufe der Zeit wurde die Kette irgendwie unterbrochen, und 
Sri Kr�IJ.a erschien noch einmal und lehrte Arjuna die Wahrheiten der 
Bhagavad-gitä. Bei dieser Gelegenheit sprach der Herr diesen Vers 
(Bg. 4.11) zu Seinem Freund Arjuna. 

VERS 21-22 

� '!rl, 'lftl �'(1, � \2ttlf'l� I 

��t� G.� "'1't �� �-·NP " �� II 

erf9fiftt� � 1ftti{, �JtttJ ,_�il I 
� �':q d ettfit �tl � .. '' ��" 

mora putra, mora sakhä, mora präl)a-pati 
ei-bhäve yei more kare suddha-bhakti 

äpanäke bat;la mäne, ämäre sama-hina 
sei bhäve ha-i ämi tähära adhina 

mora-mein� putra-Sohn� mora-mein� sakhä-Freund� mora­
mein� präl)a-pati-Herr des Lebens� ei-bhäve-auf diese Weise� yei­
diejenigen, die� more-Mir� kare-tun� suddha-bhakti-reine Hinga­
be� äpanäke-sich selbst� bat;la-groß� mäne-er betrachtet� ämare­
Mich� sama-gleich� hina-oder geringer� sei bhave-auf diese Weise� 
ha-i-bin� ami-Ich� tahara-ihm� adhina-untergeordnet. 

ÜBERSETZUNG 
,,Wenn jemand reine liebende Hingabe für Mich hegt und Mich 
als seinen Sohn, seinen Freund oder seinen Geliebten ansieht, sich 
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selbst für groß hält und Mich als gleich oder untergeordnet betrach­
tet, werde Ich ihm untergeben." 

ERLÄUTERUNG 
Im Caitanya-caritamrta werden drei Arten des hingebungsvollen 

Dienstes beschrieben, und zwar bhakti (gewöhnlicher hingebungsvol­
ler Dienst), suddha-bhakti (reiner hingebungsvoller Dienst) und 
viddha-bhakti (gemischter hingebungsvoller Dienst). 
Wenn hingebungsvoller Dienst mit materiellen Absichten ausge­

führt wird und fruchttragende Tätigkeiten, intellektuelle Spekulation 
oder mystischen yoga miteinbezieht, nennt man dies "gemischten 
oder verfälschten hingebungsvollen Dienst". Außer bhakti-yoga be­
schreibt die Bhagavad-gitd auch karma-yoga, jfidna-yoga und dhyäna­
yoga. Yoga bedeutet "sich mit dem Höchsten Herrn verbinden", was 
nur durch Hingabe möglich ist. Fruchttragende Tätigkeiten, die in 
hingebungsvollem Dienst enden, nennt man karma-yoga; philoso­
phische Spekulation, die in hingebungsvollem Dienst endet, nennt 
man jfidna-yoga, und die Ausübung von Mystizismus, der im hinge­
bungsvollen Dienst endet, heißt dhydna-yoga. Aber solch hinge­
bungsvoller Dienst ist durch die drei Arten materieller Tätigkeiten 
verfälscht. 
Denen, die den Körper für das Selbst halten, wird frommes Tun 

oder karma-yoga empfohlen. Denen, die den Geist ftir das Selbst hal­
ten, wird philosophische Spekulation oder jfidna-yoga empfohlen. 
Aber Gottgeweihte, die auf der spirituellen Ebene stehen, benötigen 
solche materialistische Vorstellungen von verfälschter Hingabe nicht. 
Verfälschter hingebungsvoller Dienst zielt nicht direkt auf Liebe zur 
Höchsten Persönlichkeit Gottes hin. Deshalb ist Dienst, der streng in 
Übereinstimmung mit den offenbarten Schriften ausgeführt wird, 
besser als viddha-bhakti, weil er frei ist von allen Arten materieller 
Verunreinigung. Er wird im Kr�IJa-Bewußtsein ausgeführt, um allein 
die Höchste Persönlichkeit Gottes zu erfreuen. 
Diejenigen, die dem Herrn spontan hingegeben sind und keinen 

materiellen Gewinn verfolgen, werden als Gottgeweihte voller Zunei­
gung bezeichnet. Sie fühlen sich spontan zum Dienst für den Herrn 
hingezogen und folgen den Fußspuren selbstverwirklichter Seelen. 
Ihre reine Hingabe (suddha-bhakti), die aus reiner Gottesliebe ent­
steht, übersteigt die regulierenden Prinzipien der autoritativen Schrif­
ten. Manchmal transzendiert liebende Ekstase die regulierenden Prin-
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zipien� doch solche Ekstase befindet sich völlig auf der spirituellen 
Ebene und kann nicht nachgeahmt werden. Die regulierenden Prinzi­
pien helfen gewöhnlichen Gottgeweihten, sich auf die Stufe der voll­
kommenen Liebe zu Gott zu erheben. Reine Liebe zu Kr�Qa ist die 
Vollkommenheit reiner Hingabe, und reiner hingebungsvoller Dienst 
ist mit spontanem hingebungsvollem Dienst identisch. 
Die fehlerlose Einhaltung der regulierenden Prinzipien ist auf den 

VaikuQtha-Planeten zu finden. Wenn man sich streng an diese Prinzi­
pien hält, kann man zu den VaikuQtha-Planeten erhoben werden. 
Aber spontaner, reiner liebevoller Dienst ist nur auf Kr�Qa-loka zu 
finden. 

VERS 23 

1{fi e�f� 't'!i�11fJI��� -.� 1 

fir�n ltlrt'1�'JI�t.,c� �\!1;rt � �lfl9f�: n �" n 

mayi bhaklir hi bhülänäm 
amrlalväya kaipale 

di$!Yä yad äsin mal-sneho 
bhavalinäm mad-äpana/:1 

mayi-ftir Mich� bhakli/:1-hingebungsvoller Dienst� hi-sicherlich� 
bhülänäm-der Lebewesen� amrlalväya-das ewige Leben� kaipale­
fuhrt zu� di$!Yä-durch Glück� yal-welches� tisil-war� mal-zu Mir� 
sneha/:1-die Zuneigung� bhavalinäm-von euch allen� mal-von Mir� 
äpana/:1 -das Erreichen. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Der hingebungsvolle Dienst, den die Lebewesen für Mich aus­

führen, erweckt ihr ewiges Leben. 0 Meine lieben Mädchen von 
Vraja, eure Zuneigung zu Mir ist euer Glück, da es der einzige Weg 
ist, auf dem ihr Meine Gunst erreichen konntet.' " 

ERLÄUTERUNG 
Reiner hingebungsvoller Dienst wird i:t den Tätigkeiten der Ein­

wohner von Vraja-bhiimi (Vrndävana) sichtbar. Während einer Son­
nenfinsternis kam der Herr aus Dvärakä und traf die Einwohner von 
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Vflldävana in Samanta-paficaka. Diese Begegnung war für die Mäd­
chen von Vraja-bhümi sehr schmerzhaft, denn Kf�l)a hatte sie an­
scheinend verlassen, um in Dvärakä zu wohnen. Aber der Herr lobte 
in Seiner Güte den reinen hingebungsvollen Dienst der Mädchen von 
Vraja, indem Er diesen Vers sprach (SB. 10.82.45). 

VERS 24 

lft\51 'l(ttl �a!fJ1t� �J-. �..-. I 
.. � � .. tw�-. '�• n �s n 

mätä more putra-bhäve karena bandhana 
atihina-jiiäne kare lälana pälana 

mätä-Mutter; more-Mich; putra-bhäve-in der Lage eines Soh­
nes; karena- macht; bandhana-Binden; atihina-jiiäne-für hilflos 
haltend; kare-macht; lälana-Füttern; pä/ana -Schützen. 

ÜBERSETZUNG 
"Mutter bindet Mich manchmal als ihren Sohn. Sie füttert und 

beschützt Mich, weil sie denkt, Ich sei völlig hilflos." 

VERS 25 

"�1 ��t'IJ � ' �'Ii �1t�lf I 
ttrit '-.tl\. � "'�,-ttfit .. tfit � n �t n 
sakhä suddha-sakhye kare, skandhe äroha!Ja 
tumi kon bafja /oka, -tumi ämi sama 

sakhä-der Freund; suddha-sakhye-in reiner Freundschaft; kare­
macht; skandhe-auf den Schultern; äroha!Ja-Steigen; tumi-Du; 
kon-was; bafla-groß; loka-Mann; tumi-Du; ämi-ich; sama-der 
Gleiche. 

ÜBERSETZUNG 
"Meine Freunde steigen Mir -in reiner Freundschaft auf die 

Schultern und sagen ,Was für ein großer Mann bist Du denn? Du 
und ich, wir sind gleichwertig.' " 
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VERS 26 

f� �fif 11� �' �lti � '3til I 
�·� � � '� '��� lt� ll �� II 
priya yadi mana kari' karaye bhartsana 
veda-stuti haite hare sei mora mana 
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priya-die Geliebte� yadi-wenn� mäna kari' -schmollend� karaye 
-macht� bhartsana-Rügen� veda-stuti-die vedischen Gebete� haite 
-von� hare-nimmt fort� sei-das� mora-Meinen� mana-Verstand. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn Meine Geliebte schmollend zu Mir kommt, raubt sie Mir 

den Verstand und zieht ihn von den ehrwürdigen Hymnen der Vedas 
fort." 

ERLÄUTERUNG 
Den Upani$aden zufolge sind alle Lebewesen von dem höchsten 

Lebewesen, der Persönlichkeit Gottes, abhängig. Es heißt deshalb: 
nityo nityanarh cetanas cetananam eko bahünarit yo vidadhati kaman. 
"Ein ewiges Lebewesen versorgt alle anderen ewigen Lebewesen.'' 
Da die Höchste Persönlichkeit Gottes alle anderen Lebewesen erhält, 
sind sie dem Herrn untergeordnet, auch wenn sie sich mit Ihm in 
einer Wechselbeziehung von Liebesgefühlen verbinden. Aber im Ver­
lauf des Austausches transzendentaler Liebe in höchster Reinheit ver­
sucht der untergeordnete Gottgeweihte manchmal, über den Herr­
scher zu herrschen. Wer sich mit dem Herrn liebevoll als Sein Vater 

.. 

oder Seine Mutter beschäftigt, setzt sich manchmal über die Stellung 
der Höchsten Persönlichkeit Gottes hinweg. In ähnlicher Weise stellt 
Sich manchmal Seine Verlobte oder Geliebte über Ihn. Aber solche 

,. 

Versuche sind Zeichen der höchsten Liebe. Nur aus reiner Liebe 
macht die untergeordnete Geliebte Kr�Qa, der Höchsten Persönlich­
keit Gottes, Vorwürfe. Der Herr genießt diese Schelte und nimmt sie 
lächelnd hin. Natürliche Liebe macht solche Dinge sehr köstlich. In 
der Verehrung des Höchsten Herrn mit Ehrfurcht gibt es keine Mani­
festation solch natürlicher Liebe, denn der Gottgeweihte sieht den 
Herrn als Höhergestellten an. 
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Die regulierenden Prinzipien des hingebungsvollen Dienstes sind 
für diejenigen bestimmt, die ihre natürliche Liebe zu Gott noch nicht 
erweckt haben. Wenn natürliche Liebe entsteht, werden alle regulie­
renden Prinzipien überschritten, und es findet ein Austausch reiner 
Liebe zwischen dem Herrn und Seinem Geweihten statt. Obwohl es 
auf einer solchen Ebene der Liebe manchmal erscheint, als herrsche 
der Gottgeweihte über den Herrn oder verletze die regulierenden 
Prinzipien, sind solche Beziehungen weit fortgeschrittener als ge­
wöhnliche Beziehungen voller Ehrfurcht und Verehrung. Ein Gottge­
weihter, der von allen Bestimmungen wirklich frei ist, weil er in Liebe 
völlige Anhaftung an den Höchsten entwickelt hat, zeigt spontane 
Liebe zu Gott, die der Hingabe nach regulierenden Prinzipien immer 
überlegen ist. 
Die Sprache zwischen der Liebenden und dem Geliebten zeichnet 

sich durch reine Zuneigung aus. Wenn Gottgeweihte ihren Geliebten 
als den verehrenswertesten Gegenstand verehren, kann man beob­
achten, daß spontane liebevolle Gefühle fehlen. Ein Novize, der den 
vedischen Anweisungen folgt, die diejenigen regulieren, denen reine 
Liebe zu Gott fehlt, mag oberflächlich betrachtet fortgeschrittener er­
scheinen als ein Gottgeweihter in spontaner Gottesliebe; aber in 
Wirklichkeit ist die spontane reine Liebe dem regulierten hingebungs­
vollen Dienst weit überlegen. Solch reine Liebe zu Gott ist in jeder 
Hinsicht immer ruhmreich, mehr als ehrfurchtsvoller hingebungsvol­
ler Dienst, der von einem weniger zugeneigten Gottgeweihten ausge­
führt wird. 

VERS 27-28 

�-�· if�1 �� .. �'!B 1 

�ft� �f�� Cfq � fit�tl II � 'l II 
... 

�-bttw � ,._. � �"� � 1 
� � � �ß�, �tC8 '�� ���1� ll �lr II 

ei suddha-bhakta laiiä karimu avatära 
kariba vividha-vidha adbhuta vihära 

vaiku�fhädye nähi ye ye Ii/ära pracära 
se se lilä kariba, yäte mora camatkära 
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ei-diese� suddha-bhakta-reinen Gottgeweihten� laiiä-nehmen� 
karimu-Ich werde machen; avatära-Inkarnation; kariba-Ich werde 
tun� vividha-vidha-verschiedene Arten� adbhuta-wunderbare� vihä­
ra-Spiele� vaiku"(lfha-ädye-auf den VaikuQtha-Planeten usw.� nähi­
nicht� ye ye-was auch immer� li/ära-von den Spielen� pracära-weit 
verbreiten; se se-diese� /i/ä-Spiele; kariba-Ich werde ausfuhren� 
yäte-in welchem; mora-Meine� camatkära-Verwunderung. 

ÜBERSETZUNG 
"Zusammen mit diesen reinen Geweihten werde .Ich hinab­
steigen und vielfältige wunderbare Spiele zeigen, die sogar in 
VaikuJ.ttha unbekannt sind. Ich werde Spiele offenbaren, die sogar 
Mich in Erstaunen versetzen." 

ERLÄUTERUNG 
Sri Kr�Qa in der Gestalt Sri Caitanyas lehrt Seine Geweihten, sich 

nach u.nd nach zur Stufe reinen hingebungsvollen Dienstes zu erhe­
ben. Deshalb erscheint Er regelmäßig als Gottgeweihter, um an ver­
schiedenen wundervollen Tätigkeiten teilzunehmen, die in Seiner er­
habenen Philosophie und Seinen Lehren geschildert werden. 
Es gibt unzählige VaikuQtha-Planeten im spirituellen Himmel, und 

auf allen nimmt der Herr von Seinen ewigen Geweihten Dienst in er­
ftirchtiger Haltung entgegen. Deshalb zeigt Sri Kr�Qa Seine vertrau­
lichsten Spiele, wie Er sie in Seinem transzendentalen Reich genießt. 
Solche Spiele sind so verlockend, daß Sie sogar auf den Herrn anzie­
hend wirken, und daher erfreut Er Sich an ihnen in der Gestalt Sri 
Caitanyas. 

VERS 29 

�r�-." '1tt"1tter. -'l'tft8·•1� ,  
�11tltt11•� �·c2jcett� n �� n 

mo-Vi$aye gopi-ga"(lera upapati-bhäve 
yoga-mäyä karibeka apana-prabhave 

mo-vi$Qye-über Mich; gopi-gatzera-von den gopis; upapati-von 
einem Geliebten; bhäve-in der Stellung; yoga-mayä-yoga-mäya, Sri 
Kr�Qas innere Energie; karibeka-wird machen; apana-ihr eigenes; 
prabhäve-durch den Einfluß. 
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ÜBERSETZUNG 
"Der Einfluß yoga-miyis wird den gopis das Gefühl geben, Ich 

sei ihr Liebhaber." 
ERLÄUTERUNG 

Yoga-mäyä ist der Name der inneren Energie, die den Herrn Sich 
Selbst vergessen und Ihn einen Gegenstand der Liebe Seiner reinen 
Geweihten in verschiedenen transzendentalen Wohlgeschmäckern 
werden läßt. Diese yoga-mäyä-Kraft ruft in den Gemütern der Mäd­
chen von Vraja eine spirituelle Empfindung hervor, durch die sie Sri 
Kr�Qa für ihren Geliebten halten. Dieses Gefühl darf niemals mit 
weltlicher, unzulässiger geschlechtlicher Liebe verglichen werden. Es 
hat nichts mit Geschlechtspsychologie zu tun, obwohl die reine Liebe 
solcher Gottgeweihter geschlechtlich erscheinen mag. Man sollte 
zweifelsfrei wissen, daß es nichts in dieser kosmischen Manifestation 
geben kann, das nicht sein wirkliches Gegenstück im spirituellen 
Bereich hat. Alle materiellen Manifestationen gehen aus der Tran­
szendenz hervor. Die erotischen Grundsätze der sinnlichen Liebe, die 
in vermischten materiellen Werten widergespiegelt werden, sind ver­
zerrte Spiegelungen der Wirklichkeit des Spirituellen� aber man kann 
die Wirklichkeit nicht verstehen, wenn man nicht ausreichend in der 
spirituellen Wissenschaft bewandert ist. 

VERS 30 

wrtf� � � �1, -.1 IP1t� ''"��� I 
�·�� •'�•tet (.:� fißl m lli' n �o 1 
ämiha nä jäni tähä, nä jäne gopi-ga!la 
dunhära rüpa-gu!le dunhära nitya hare mana 

ämiha-Ich� nä jäni-werde nicht wissen� tähä-das� nä jäne-es 
werden nicht wissen� gopi-ga�a- die gopis; durihära- von den beiden� 
rüpa-gu�e-die Schönheit und Eigenschaften� durihära-von den bei­
den� nitya-inimer� hare-hinwegnehmen� mana-die Gemüter. 

ÜBERSETZUNG 
,,Weder die gopis noch Ich werden dies bemerken, da unsere Ge­

müter immer durch die Schönheit und die Eigenschaften des ande­
ren entzückt sein werden." 
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ERLÄUTERUNG 
Im spirituellen Himmel werden die VaikuQtha-Planeten von Närä­

yai_la beherrscht. Seine Geweihten weisen die gleichen Merkmale auf 
wie Er, und der Austausch der Hingabe dort findet auf der Ebene der 
Ehrfurcht statt. Aber überall diesen VaikuQtha-Planeten liegt Goloka 
oder Kr�Qa-loka, wo Kr�Qa, die Ursprüngliche Persönlichkeit Gottes, 
Seine Freudenkraft in freien Liebesbeziehungen voll entfaltet. Weil 
die Gottgeweihten in der materiellen Welt fast nichts über solche 
Spiele wissen, möchte der Herr ihnen diese Spiele zeigen. 
In Goloka Vrndävana findet ein Austausch von Liebe statt, den 

man parakiya-rasa nennt. Er ist mit der Zuneigung vergleichbar, die 
eine verheiratete Frau ftir einen anderen Mann empfindet, der nicht 
ihre Gatte ist. In der materiellen Welt wird diese Art der Beziehung 
verabscheut, denn sie ist eine verzerrte Spiegelung des parakiya-rasa 
in der spirituellen Welt, der die höchste Liebesbeziehung ist. Solche 
Gefühle zwischen dem Geweihten und dem Herrn entstehen durch 
den Einfluß yoga-mäyäs. Die Bhagavad-gitä (9.13) stellt fest, daß die 
Gottgeweihten höchsten Ranges unter dem Schutz der daiva-mäyä 
oder yoga-mäyä stehen: mahätmänas tu mäm pärtha daivim prakrtim äs­
ritä�. Diejenigen, die wahrhaft große Seelen (mahätmäs) sind, sind 
völlig im Kr�Qa-Bewußtsein versunken; sie sind immer im Dienst des 
Herrn tätig, und daher stehen sie unter der Obhut der daivi prakrti 
oder yoga-mäyä. Yoga-mäyä schafft eine Lage, in der der Gottgeweih­
te bereit ist, alle regulierenden Prinzipien zu übertreten, um einfach 
nur Kf�Qa zu lieben. Natürlich möchte ein Gottgeweihter die Gesetze 
der Ehrfurcht vor der Höchsten Persönlichkeit Gottes nicht gern ver­
letzen; aber durch den Einfluß yoga-mäyäs ist er bereit, alles zu tun, 
um den Höchsten Herrn noch mehr zu lieben. 
Diejenigen, die unter dem Einfluß der materiellen Energie stehen, 

können das Wirken yoga-mäyäs nicht begreifen, denn eine bedingte 
Seele kann die Wechselbeziehung zwischen dem Herrn und Seinem 
reinen Geweihten schwerlich verstehen. Aber durch die Ausführung 
hingebungsvollen Dienstes nach regulierenden Prinzipien kann man 
sehr hoch erhoben werden und dann beginnen, die Beziehungen in 
reiner Liebe unter der Führung yoga-mäyäs zu schätzen. 
In dem spirituellen Liebesgefühl, das durch die yoga-mäyä-Kraft 

hervorgerufen wird, vergessen sich sowohl Sri Kr�1.1a als auch die 
Mädchen von Vraja in spirituellem Entzücken. Durch den Einfluß 
solchen Vergessens spielt die liebliche Schönheit der gopis eine bedeu­
tende Rolle in der transzendentalen Befriedigung des Herrn, die 
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nichts mit weltlicher Sexualität zu tun hat. Weil die spirituelle Liebe 
zu Gott über allem Weltlichen steht, scheinen die gopis oberflächlich 
betrachtet die Regeln weltlicher Moral zu verletzen. Weltliche Morali­
sten sind darüber stets verwirrt. Deshalb verbirgt yoga-maya den 
Herrn und Seine Spiele vor den Augen weltlicher Menschen, wie in 
der Bhagavad-gita (1 .25) bestätigt wird, in der der Herr sagt, daß Er 
Sich das Recht vorbehält, Sich nicht jedem zu offenbaren. 
Die Wirkungsweise yoga-mayas macht es dem Herrn und den gopis 

möglich, sich in liebender Ekstase manchmal zu treffen und sich 
manchmal zu trennen. Diese transzendentalen Liebesbeziehungen 
des Herrn sind fl.ir Empiristen unvorstellbar, die nur den unpersönli­
chen Aspekt der Absoluten Wahrheit kennen. Aus diesem Grund er­
scheint der Herr persönlich vor den weltlichen Menschen, um ihnen 
die höchste Form spiritueller Erkenntnis zu schenken und auch per­
sönlich ihre Essenz zu schmecken. Der Herr ist so barmherzig, daß Er 
Selbst herabsteigt, um die gefallenen Seelen zurück nach Hause, in 
das Königreich Gottes, zu holen, in dem die erotischen Grundsätze 
Gottes ewig in ihrer wirklichen Form genossen werden, verschieden 
von der widernatürlichen geschlechtlichen Liebe, die von den gefalle­
nen Seelen in ihrem krankhaften Zustand so sehr geschätzt wird. Der 
Herr entfaltet den rasa-lila in erster Linie deshalb, weil Er alle gefalle­
nen Seelen dazu bewegen will, ihre krankhafte Moral und Frömmig­
keit aufzugeben, und weil Er sie anlocken möchte, in das Königreich 
Gottes zu kommen, um dort die Wirklichkeit zu genießen. Ein 
Mensch, der wahrhaft versteht, was der rasa-lila ist, wird es ohne 
Zweifel hassen, sich dem weltlichen Geschlechtsleben zu ergeben. 
Wenn die selbstverwirklichte Seele über den rasa-/ila des Herrn durch 
den richtigen Kanal hört, wird vollständige Enthaltsamkeit von mate­
rieller Geschlechtsfreude die Folge sein. 

VERS 31 

� .-tr.' itt1t l·t- � fitt\11 I 
-.t_ fitt;ll, ."1ft fittll,-�IJ� "SJ. U �� II 
dharma chafji' rage dunhe karaye milana 
kabhu mile, kabhu na mi/e, -daivera ghafana 

dharma chafji'-religiöse Gebräuche aufgebend; rage-in Liebe; 
dunhe-beide; karaye-tun; milana-zusammentreffen; kabhu-
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manchmal� mile-sie treffen sich� kabhu-manchmal; nä mile-sie 
treffen sich nicht� daivera -von Schicksal� ghafana -das Ereignis. 

ÜBERSETZUNG 
"Reine Zuneigung wird uns selbst auf Kosten moralischer und 

religiöser Pflichten (dharma] vereinen. Das Schicksal wird uns 
manchmal zusammenführen und ein anderes Mal trennen.'' 

ERLÄUTERUNG 
Als die gopfs den Klang von Kr�Qas Flöte hörten, kamen sie mitten 

in der Nacht aus ihren Häusern gelaufen, um Kr�Qa zu treffen. Srna 
Rüpa Gosvämi hat dazu einen schönen Vers gedichtet, der beschreibt, 
wie der schöne Knabe, den man Govinda nennt, am Ufer der Yamunä 
mit Seiner Flöte an den Lippen im Mondlicht steht. Diejenigen, die 
das materialistische Leben mittels Gesellschaft, Freundschaft und 
Liebe genießen wollen, sollten nicht zur Yamunä gehen, um die Ge­
stalt Oovindas zu sehen. Der Klang von Kr�Qas Flöte ist so lieblich, 
daß er die gopfs all ihre Beziehungen zu ihren Verwandten vergessen 
und mitten in der Nacht zu Kr�Qa fliehen ließ. 
Als sie so ihr Heim verließen, verletzten die gopfs die vedischen 

Vorschriften für das Haushälterleben. Dies bedeutet, daß ein Gottge­
weihter die herkömmlichen gesellschaftlichen Regeln und Vorschrif­
ten außer acht lassen kann, wenn natürliche Gefühle der Liebe zu 
Kr�Qa vollständig sichtbar werden. In der materiellen Welt befinden 
wir uns nur in von Bezeichnungen geprägten Positionen� aber reiner 
hingebungsvoller Dienst beginnt erst, wenn man von allen Bezeich­
nungen befreit ist. Wenn die Liebe zu Kr�Qa erwacht, werden solche 
Bezeichnungen überwunden. 
Die spontane Zuneigung Sri Kr�Qas zu Seinen liebsten winzigen 

Bestandteilen erzeugt eine Begeisterung, die Sri Kr�Qa und die gopfs 
zwingt zusammenzukommen. Um diese transzendentale Begeiste­
rung zu empfinden, besteht die Notwendigkeit eines Trennungsge­
fühls zwischen der Liebenden und dem Geliebten. In der Bedingung 
materiellen Drangsals mag niemand die Qualen der Tennung� in tran­
szendentaler Form jedoch zieht die gleiche Trennung, da sie absolut 
ist, das Liebesband nur noch fester und steigert das Verlangen der Lie­
benden, sich zu treffen. Die Zeit der Trennung ist nach transzenden­
taler Bewertung noch köstlicher als das tatsächliche Zusammensein, 
dem die Gefühle der ansteigenden Erwartung fehlen, da die Lieben­
den beide anwesend sind. 
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VERS 32 

�-.. t'lra.�tll �� .r'lltsf I 

"!-�'' •fi� � �� �� " � " 
ei saba rasa-niryäsa kariba äsväda 
ei dväre kariba saba bhaktere prasäda 

ei-diese� saba-alle� rasa-niryäsa-Essenz der Wohlgeschmäcker� 
kariba-Ich werde machen� äsväda-Schmecken� ei dväre-durch 
dies� kariba-Ich werde machen� saba-alle� bhaktere-den Gottge­
weihten� prasäda-Gunst. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich werde die Essenz all dieser rasas kosten, und so werde Ich 

allen Gottgeweihten Gunst erweisen.'' 

VERS 33 

a'"' � lt� �fil' '6911'1 1 
�1tattt'f 'etWr � �' �-� n 'e• " 

vrajera nirmala räga suni' bhakta-ga(la 
räga-märge bhaje yena chät;li' dharma-karma 

vrajera-von Vraja� nirmala-makellos� räga-Liebe� suni'-hö­
rend� bhakta-ga(la-die Gottgeweihten� räga-märge-auf dem Pfad 
der spontanen Liebe� bhaje-sie verehren� yena-so daß� chät;/i'-auf­
gebend� dharma-Religiosität� karma-fruchttragendes Tun. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn sie über die reine Liebe der Einwohner von Vraja hören, 

werden die Gottgeweihten Mich auf dem Pfad spontaner Liebe ver­
ehren und alle Rituale der Religiosität und alle fruchttragenden 
Werke aufgeben.'' 

ERLÄUTERUNG 
Viele selbstverwirklichte Seelen, so wie Raghunätha däsa Gosvämi 

und König Kulasekhara, haben mit großem Nachdruck empfohlen, 
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man solle seine spontane Liebe zu Gott entwickeln, sogar auf die Ge­
fahr hin, alle herkömmlichen Formen der Moral und Religiosität zu 
verletzen. Sri Raghunätha däsa Gosvämi, einer der Sechs Gosvämis 
von Vrndävana, hat in seinen Gebeten mit dem Titel Mana/:l-sik$ä ge­
schrieben, daß man einfach Rädhä und Kr�I)a mit aller Aufmerksam­
keit verehren soll: na dharmam nädharmam sruti-gaf)a-niruktam kila 
kuru. "Es sollte einem nicht so viel daran liegen, vedische Rituale zu 
vollziehen oder nur Regeln und Vorschriften zu beachten.'' 
König Kulasekhara hat in seinem Buch Mukunda-mälä-stotra Ähn­

liches geschrieben: 

nästhä dharme na vasu-nicaye naiva kämopabhoge 
yad bhävyam tad bhavatu bhagavan pürva-karmänurüpam 
etat prärthyam mama bahu-matam janma-janmäntare 'pi 
tvat-pädämbho-ruha-yuga-gatä niscalä bhaktir astu 

"Mir liegt nichts daran, religiöse Rituale zu vollziehen oder ein ir­
disches Königreich zu regieren. Ich mach mir nichts aus Sinnenfreu­
den� mögen sie je nach meinen vorangegangenen Taten erscheinen 
und wieder verschwinden. Mein einziger Wunsch ist es, im hinge­
bungsvollen Dienst für die Lotosfuße des Herrn gefestigt zu sein, 
selbst wenn ich Leben ftir Leben weiter geboren werden mag." 

VERS 34 

����ll.l � .. r�r� 1ft�� clf�1ft�: ' 
��'C\! �j�: iil'��i lfl: ��1 ���Cli ��� II �8 II 

anugrahäya bhaktänäm 
mänu$arit deham äsrita/:1 

bha)ate tädrsi/:1 kri�ä 
yä/:1 srutvä tat-paro bhavet 

anugrahäya-um Gunst zu erweisen� bhaktänäm-den Gottge­
weihten� mänu$am-menschenähnlichen; deham-Körper; äsrita/:1-
annehmend� bhajate-Er genießt� tädrsi/:1-solche� krit;läJ:z-Spiele� 
yä!:z-welche; srutvä-gehört habend� tat-parab-vollständig mit Ihm 
beschäftigt sein; bhavet-man muß werden. 
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ÜBERSETZUNG 
"Kf�l}a manifestiert Seine ewige menschenähnliche Gestalt und 

vollführt Seine Spiele, um Seinen Geweihten Gnade zu erweisen. 
Nachdem man von solchen Spielen gehört hat, sollte man sich in 
Seinem Dienst betätigen.'' 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Srimad-Bhägavatam (10.33.37). 

Kf�l)a, die Höchste Persönlichkeit Gottes, hat unzählige Erweiterun­
gen Seiner transzendentalen Gestalt, die ewig in der spirituellen Welt 
existieren. Unsere materielle Welt ist nur eine verzerrte Spiegelung 
der spirituellen Welt, in der alles ohne Trunkenheit manifestiert ist. 
Dort besteht alles in seinem ursprünglichen Dasein, frei von der Herr­
schaft der Zeit. Die Zeit hat keinen zerstörenden Einfluß auf die Be­
dingungen in der spirituellen Welt, in der verschiedene Manifesta­
tionen der Höchsten Persönlichkeit Gottes die Verehrung der ver­
schiedenen Lebewesen in ihren wesenseigenen spirituellen Stellun­
gen entgegennehmen. In der spirituellen Welt ist alles Dasein unver­
fälschte Tugend. Die Tugend, die man in der materiellen Welt findet, 
ist durch die Erscheinungsweisen der Leidenschaft und Unwissenheit 
verunreinigt. 
Die Feststellung, daß die menschliche Form des Lebens die beste 

Position für hingebungsvollen Dienst ist, hat seine besondere Bedeu­
tung, denn nur in dieser Form kann ein Lebewesen seine ewige Bezie­
hung zur Höchsten Persönlichkeit Gottes wiederbeleben. Die 
menschliche Form gilt als die höchste im Kreislauf der verschiedenen 
Lebensformen in der materiellen Welt. Wenn man diese höchste Art 
der materiellen Form nutzt, kann man seine Stellung im hingebungs­
vollen Dienst des Herrn wiedererlangen. 
Inkarnationen der Höchsten Persönlichkeit Gottes erscheinen in 

allen Arten des Lebens, obwohl dies für das menschliche Gehirn un­
begreiflich sein mag. Die Spiele des Herrn unterscheiden sich je nach 
der Einsichtsfähigkeit der verschiedenen Körperarten der Lebewesen. 
Der Höchste Herr segnet die menschliche Gesellschaft mit der 
größten Barmherzigkeit, wenn Er in der menschlichen Form er­
scheint. So bekommt die Mensc�heit die Möglichkeit, sich in ver­
schiedenen Arten ewigen Dienstes für den Herrn zu beschäftigen. 
Eine besondere, natürliche Vorliebe für die Beschreibungen eines 

bestimmten Spiels des Herrn deutet auf die wesenseigene Stellung 
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eines Lebewesens hin. Verehrung, Dienertum, Freundschaft, elterli­
che Zuneigung und eheliche Liebe sind die fünf Hauptbeziehungen zu 
Kr�Q.a. Die am höchsten vervollkommnete Stufe der ehelichen Liebe, 
die durch viele Gefühle bereichert wird, schenkt dem Gottgeweihten 
den höchsten Wohlgeschmack. 
Der Herr erscheint in verschiedenen Inkarnationen -als Fisch, 

Schildkröte und Eber, als Parasuräma, Buddha und andere -, um die 
unterschiedlichen Neigungen der Lebewesen auf verschiedenen Stu­
fen der Evolution zu erwidern. Die eheliche Beziehung, die man para­
kiya-rasa nennt, ist die unvergleichliche Vollkommenheit der Liebe 
zwischen Sri Kr�IJ.a und Seinen Geweihten. 
Eine Gruppe sogenannter Gottgeweihter, die als sahajiyas bekannt 

sind, versuchen die Spiele des Herrn nachzuahmen, obwohl sie kein 
Verständnis von der liebevollen Beziehung in Seinen Erweiterungen 
der Freudenkraft haben. Ihre oberflächliche Nachahmung kann auf 
dem Pfad der Förderung unserer eigenen spirituellen Beziehung zum 
Herrn großen Schaden anrichten. Materielle Geschlechtslust kann 
niemals mit spiritueller Liebe gleichgesetzt werden, die von unver­
fälschter Reinheit ist. Das Treiben der sahajiyas läßt einen nur noch 
tiefer in die materielle Verunreinigung der Sinne und des Geistes sin­
ken. Kr�Q.as transzendentale Spiele zeigen eine ewige dienende Hal­
tung gegenüber Adhok�aja, dem Höchsten Herrn, der Sich jenseits je­
der Wahrnehmung durch materielle Sinne befindet. Materialistische, 
bedingte Seelen verstehen den transzendentalen Liebesaustausch 
nicht, aber sie möchten gern unter dem Vorwand, hingebungsvollen 
Dienst zu tun, der Befriedigung ihrer Sinne frönen. Die Taten und 
Spiele des Höchsten Herrn können von unverantwortlichen Men­
schen, die die Spiele von Rädhä und Kr�Q.a für etwas Gewöhnliches 
halten, niemals verstanden werden. Der rasa-Tanz findet unter der 
Führung von Kr�Q.as innerer Energie, yoga-maya, statt, und befindet 
sich außerhalb der Reichweite materiell-verseuchter Menschen. Die 
sahajiyas versuchen, mit ihrer Widernatürlichkeit Schmutz in die 
Transzendenz zu werfen, und so legen sie die Aussagen tat-paratvena 
nirmalam und tat-paro bhavet falsch aus. Indem sie tadrsifz krit;ltil:z falsch 
interpretieren, wollen sie sich der Sinnenlust ergeben, während sie an­
geblich Kr�IJ.a nachahmen. Man muß jedoch die Bedeutung der Worte 
mit Hilfe der Intelligenz der autorisierten gosvamis verstehen. Srna 
Narottama däsa Thäkura hat in seinen Gebeten an die Gosvämis 
(Lälasämayi)seine Unfähigkeit erklärt, solche spirituellen Angelegen­
heiten zu verstehen: 
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rüpa-raghunätha-pade ha-ibe äkuti 
kabe häma bujhaba se yuga/a-piriti 

,,Wenn ich begierig danach werde, die Schriften der Gosvämis zu 
verstehen, wird es mir möglich sein, die transzendentalen Liebesbe­
ziehungen zwischen Rädhä und Kr�Qa zu verstehen.'' 
Mit anderen Worten: Wenn man nicht in der Schülernachfolge der 

Gosvämis geschult wird, kann man Rädhä und Kr�Qa nicht verstehen. 
Die bedingten Seelen haben naturgemäß eine Abneigung, das spiri­
tuelle Dasein des Herrn zu verstehen, und wenn sie versuchen, die 
transzendentale Natur der Spiele des Herrn zu verstehen, während sie 
im Materialismus beschäftigt bleiben, ist es sicher, daß sie wie die 
sahajiyäs scheitern. 

VERS 35 

"".._._, ßRI AAfil� ,, � � � I 
�� .. � <at, qtf1 <ZJ'IJcqtJ " 'f)t "  

'bhavet' kriyä vidhilin, sei ihä kaya 
kartavya avasya ei, anyathä pratyaväya 

bhavet-bhavet; kriyä-das Verb; vidhi-lin-eine Anweisung des Im­
perativs; sei-das; ihä-hier; kaya-sagt; kartavya-muß getan wer­
den; avasya-sicherlich; ei-dies; anyathä-sonst; pratyaväya­
Nachteil. 

ÜBERSETZUNG 
Hier sagt uns der Gebrauch des Verbs "bhavet", welches im Im­
perativ steht, daß dies zweifellos getan werden muß. Zuwiderhand­
lung wäre eine Vernachlässigung der Pflicht. 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Imperativ betrifft die reinen Gottgeweihten. Novizen wer­
den diese Dinge nur verstehen können, nachdem sie durch regulier­
ten hingebungsvollen Dienst unter der kundigen Führung des spiri­
tuellen Meisters erhoben worden sind. Dann werden auch sie dazu 
geeignet sein, über die Liebesbeziehungen zwischen Rädhä und 
Kr�Qa zu hören. 
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Solange man im materiell-bedingten Leben steht, ist hinsichtlich 
moralischer und unmoralischer Handlungen strenge Zucht erforder­
lich. Die absolute Welt ist transzendental und frei von solchen Unter­
scheidungen, da es in ihr keine Trunkenheit gibt. In unserer Welt aber 
macht der sexuelle Hunger eine Unterscheidung zwischen Moral und 
Unmoral notwendig. In der spirituellen Welt gibt es kein Geschlechts­
leben, wie wir es kennen. Die Beziehungen zwischen Liebenden in 
der spirituellen Welt bestehen aus reiner transzendentaler Liebe und 
unverfälschter Glückseligkeit. 
Wen die transzendentale Schönheit des rasa nicht fesseln kann, der 
wird zweifellos wieder von materiellen Dingen angezogen, um dann 
in materieller Verunreinigung zu handeln und so den dunkelsten Be­
reichen des höllischen Daseins entgegenzustreben. Aber wenn man 
die eheliche Liebe zwischen Rädhä und Kr�Q.a versteht, ist man vor 
der Verlockung zu materieller sogenannter Liebe zwischen Mann und 
Frau sicher. In ähnlicher Weise ist man davor sicher, materielle elter­
liche Zuneigung zu entwickeln, wenn man die reine elterliche Liebe 
von Nanda und Yasodä zu Kr�Q.a versteht. Wenn man Kr�Q.a als den 
Höchsten Freund anerkennt, wird die Anziehung zu materieller 
Freundschaft vergehen, und man wird nicht mehr durch die soge­
nannte Freundschaft mit weltlichen Besserwissern beirrt. Wenn man 
sich zum Dienst für Kr�Q.a hingezogen fühlt, wird man nicht länger 
dem materiellen Körper im entwürdigenden Zustand des materiellen 
Daseins dienen müssen in der trügerischen Hoffnung, in der Zukunft 
Meister zu werden. Und derjenige, der die Größe Kr�Q.as in Neutrali­
tät sieht, wird sicherlich niemals die sogenannte Befreiung der Unper­
sönlichkeitslehre oder der Philosophie von der Leere suchen. Wenn 
man zur transzendentalen Natur Kr�Q.as keine Anziehung verspürt, ist 
es sicher, daß man von materiellem Genuß verlockt und auf diese 
Weise in das Netzwerk frommer und sündhafter Handlungen ver­
strickt wird und die materielle Existenz fortsetzen muß, indem man 
von einem materiellen Körper zum andern wandert. Nur im Kr�Qa­
Bewußtsein kann man die höchste Vollkommenheit des Lebens errei­
chen. 

VERS 36-37 

�-�-1 � "2tt�tJ-met 
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110 Sri Caitanya-caritimrta 

�� � �5W-�· '!_( ��� 1 
�1tept�� i{t� m �J{ " �" n 

IAdi-lilä, Kap. 4 

ei väflchä yaiche kr$(1a-präkafYa-kära(la 
asura-samhära-änu$atiga prayojana 

ei mata caitanya-kr$(1a pür(la bhagavän 
yuga-dharma-pravartana nahe tänra käma 

ei-diese; väflchä-Wünsche; yaiche-so wie; kr$(1a-Sri Kr�Qas; 
präkaiJa-für die Manifestation; kära(la-Grund; asura-samhära­
das Töten von Dämonen; änu$ariga-zweitrangiger; prayojana­
Grund; ei mata-wie dies; caitanya-als Caitanya Mahäprabhu; kr$(1a 
-Kr�Qa; pür(la-voll; bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes; 
yuga-dharma-die Religion des Zeitalters; pravartana-einweihend; 
nahe-ist nicht; tänra-von Ihm; käma-der Wunsch. 

ÜBERSETZUNG 
So wie diese Wünsche der eigentliche Grund für Kt�l}as Erschei­
nen sind, wohingegen die Vernichtung der Dämonen nur eine bei­
liufige Notwendigkeit ist, so ist für Sri Kt�l}a Caitanya, die Höch­
ste Persönlichkeit Gottes, das Verbreiten des dharma dieses Zeit­
alters nebensichlieh. 

VERS 38 
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kona kära(le yabe haila avatäre mana 
yuga-dharma-käla haila se kä/e milana 

kona kära(le-durch irgendeinen Grund; yabe-als; haila-es gab; 
avatäre-Inkarnation; mana-Neigung; yuga-dharma-die Religion 
des Zeitalters; käla -die Zeit; haila -es gab; se kä/e-zu dieser Zeit; 
milana-Verbindung. 

ÜBERSE·TZUNG 
Als der Herr aus einem anderen Grund erscheinen wollte, war 

auch die Zeit gekommen, die Religion des Zeitalters zu verkünden. 
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VERS 39 

.t � �fif' l'fl'll1 lfMi'$('1 I 
�tel �tt'l (;�lf-iff1f��fl�� u ��" 

dui hetu avatari' laiiä bhakta-gaf)a 
äpane äsväde prema-näma-sankirtana 
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dui -zwei� hetu -Gründe� avatari' -inkarnierend; laiiä -nehmend; 
bhakta-gaf)a-die Gottgeweihten� äpane-Sich Selbst� äsväde­
kostet� prema-Liebe zu Gott� näma-sankirtana-und gemeinsames 
Chanten des Heiligen Namens. 

ÜBERSETZUNG 
Somit erschien der Herr mit Seinen Geweihten aus diesen beiden 
Grün_den und kostete den Nektar der prema durch das gemeinsame 
Chanten des Heiligen Namens. 

VERS 40 

�-•t�l ��tt'l f\�� �'flttl I 
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sei dväre äcaf)r;/äle kirtana saiicäre 
näma-prema-mälä gänthi' paräila samsäre 

sei dväre- durch das; ä-caf)r;/äle-sogar unter den caf)t;iälas; kirtana 
-das Chanten der Heiligen Namen� saiicäre-Er erfüllt� näma-der 
Heiligen Namen� prema-und von Liebe zu Gott� mälä-eine Girlan­
de; gärithi'-aufreihend� paräila-Er hängte sie um� samsäre-der ge­
samten materiellen Welt. 

ÜBERSETZUNG 
So verbreitete Er kirtana sogar unter den Unberührbaren. Er zog 
eine Girlande aus dem Heiligen Namen und prema auf, mit der Er 
die gesamte materielle Welt bekränzte. 
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VERS 41 

�� ..-et� �ß' �f)•tt I 
�Mra. �15ft' q ;qsfttt $R II 8� n 

ei-mata bhakta-bhava kari' angikara 
apani acari' bhakti karila pracara 

ei-mata-wie dies; bhakta-bhava-die Stellung eines Gottgeweih­
ten; kari'-machend; angikära-Annahme; apani-Er Selbst; acari'­
ausführend; bhakti-hingebungsvollen Dienst; kari/a-tat; pracara­
Verkündigung. 

ÜBERSETZUNG 
Indem Er so wie ein Gottgeweihter empfand, predigte Er hinge­

bungsvollen Dienst, wihrend Er ihn Selbst ausführte. 

ERLÄUTERUNG 
Als Rüpa Gosvämi Sri Caitanya Mahäprabhu in Prayäga .(Allaha­

bad) begegnete, brachte er Ihm seine achtungsvollen Ehrerbietungen 
dar und sagte ergeben, daß Sri Caitanya großmütiger sei als jeder 
andere avatära Kr�Qas, da Er Liebe zu Gott verteile. Seine Mission 
war es, Liebe zu Gott zu vergrößern. In der menschlichen Form des 
Lebens ist es die höchste Errungenschaft, die Ebene der Liebe zu Gott 
zu erreichen. Sri Caitanya erfand keine Religion, wie manch einer ver­
muten mag. Religiöse Glaubensrichtungen sind dafür bestimmt, das 
Dasein Gottes aufzuzeigen, der dann im allgemeinen als der kosmi­
sche Erfüller aller Wünsche betrachtet wird. Sri Caitanya Mahä­
prabhus transzendentale Aufgabe jedoch ist es, jedem Liebe zu Gott 
zu schenken. Jeder, der Gott als den Höchsten anerkennt, kann an 
diesem Vorgang des Chantens von ,,Hare Kr�Qa'' teilnehmen und ein 
Liebhaber Gottes werden. Deshalb ist Sri Caitanya der Großmütigste. 
Ein solch großzügiges Verteilen des hingebungsvollen Dienstes ist 
nur Kr�Qa Selbst möglich. Deshalb ist Sri Caitanya Kr�Qa. 
In der Bhagavad-gita hat Kr�Qa die Philosophie der Hingabe an die 
Höchste Persönlichkeit Gottes geleJ:trt. Wer sich dem Höchsten erge­
ben hat, kann weitere Fortschritte machen, wenn er lernt, Ihn zu lie­
ben. Deshalb ist die Bewegung für Kr�Qa-Bewußtsein, die von Sri 
Caitanya verkündet wurde, in erster Linie für diejenigen bestimmt, 
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die sich der Gegenwart des Höchsten Gottes, des endgültigen Beherr­
schers aller Dinge, bewußt sind. Seine Aufgabe ist es, die Menschen 
zu lehren, wie sie sich im transzendentalen liebevollen Dienst be­
schäftigen können. Er ist Kr�Qa, der den Dienst für Sich Selbst aus der 
Stellung eines Gottgeweihten lehrt. Daß der Herr die Rolle eines 
Gottgeweihten in der ewigen Gestalt Sri Caitanya Mahäprabhus an­
nimmt, ist ein weiterer der wundervollen Aspekte des Herrn. Eine be­
dingte Seele kann die Absolute Persönlichkeit Gottes nicht durch ihre 
unvollkommenen Anstrengungen erreichen, und deshalb ist es so 
wunderbar, daß Sri Kr�IJa in der Gestalt Gauräti.gas es für jeden so ein­
fach gemacht hat, sich Ihm zu nähern. 
Svarüpa Dämodara Gosvämi hat Sri Caitanya als Kr�Qa Selbst in 

der Haltung RädhäräQiS oder vielmehr als Vereinigung von Rädhä und 
Kr�Qa beschrieben. Sri Caitanyas Absicht ist es, Kr�Qas Süße in tran­
szendentaler Liebe zu schmecken. Sri Caitanya sieht Sich nicht als 
Kr�IJa, denn Er möchte die Stellung Rädhäräl)is einnehmen. Daran 
sollten wir immer denken. Eine Gruppe sogenannter Gottgeweihter, 
die m-an nadiyd-ndgari oder gaura-ndgari nennt, geben vor, die Emp­
findungen der gopis ftir Sri Caitanya zu besitzen� aber sie erkennen 
nicht, daß Er Sich nicht als der Genießer, als Kr�Qa, fühlt, sondern als 
der Genossene, der Geweihte Kr�Qas. Die Hirngespinste unautori­
sierter Personen, die vorgeben, echt zu sein, sind von Sri Caitanya 
nicht anerkannt worden. Vorstellungen wie die der gaura-ndgaristö­
ren nur die ernste Erfüllung der Mission Sri Caitanyas. Sri Caitanya ist 
unzweifelhaft Kr�Qa Selbst, und Er ist nicht verschieden von Srimati 
RädhäräQi� aber das Gefühl, das man vipralambha-bhdva nennt und 
das der Herr aus vertraulichen Gründen annahm, sollte nicht im Na­
men des Dienstes gestört werden. Ein weltlicher Mensch sollte sich 
nicht unnötigerweise in die Angelegenheiten der Transzendenz ein­
mischen und so den Herrn verärgern. Vor dieser Art hingebungsvol­
ler Anomalie muß man stets auf der Hut sein. Ein Gottgeweihter soll­
te Kr�Qa nicht zur Last fallen. Wie Srna Rüpa Gosvämi erklärt hat, ist 
hingebungsvoller Dienst dnukülyena oder Kr�Qa wohlgesinnt. Zu han­
deln, wenn man Kr�IJa übelgesinnt ist, hat nichts mit Hingabe zu tun. 
Karhsa war Kr�Qas Feind. Er dachte immer an Kr�Qa, aber er dachte 
an Ihn als einen Feind. Man sollte solch unvorteilhaften, sogenannten 
Dienst unter allen Umständen vermeiden. 
Sri Caitanya hat die Rolle RädhäräQiS angenommen, und wir soll­

ten diese Stellung unterstützen, wie es Svarüpa Dämodara in Gambhi­
rä (dem Haus Sri Caitanya Mahäprabhus in Puri) tat. Er erinnerte Sri 
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Caitanya immer an Rädhäs Trennungsgefühle, wie sie im Srimad­
Bhägavatam beschrieben werden, und Sri Caitanya schätzte seinen 
Beistand sehr. Die gaura-nägaridagegen, die Sri Caitanya in die Rolle 
des Genießers und sich selbst in die der von Ihm Genossenen stellen, 
werden von Sri Caitanya oder Sri Caitanyas Nachfolgern nicht aner­
kannt. Statt gesegnet zu werden, werden diese törichten Nachahmer 
vollständig alleingelassen. Ihre Einbildungen verstoßen gegen die 
Grundsätze Sri Caitanya Mahäprabhus. Die Lehre des transzenden­
talen Genusses durch Kr�Q.a darfnicht mit der Lehre der transzenden­
talen Trennungsgefühle von K{�Q.a in der Rolle Rädhäräl)Is vermischt 
werden. 

VERS 42 

Sf�, '1'0, ��'llß, � � � I 
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däsya, sakhya, vätsalya, ära ye srngära 
cäri prema, catur-vidha bhakta-i ädhära 

däsya-Dienert um; sakhya-Freundschaft; vätsalya -elterliche 
Zuneigung; ära-und; ye-das; srngära-eheliche Liebe; cäri-vier 
Arten; prema-Liebe zu Gott; catub-vidha-vier Arten; bhakta-i­
Gottgeweihte; ädhära-die Behältnisse. 

ÜBERSETZUNG 
Vier Arten von Gottgeweihten sind die Gefäße für die vier Arten 
des Wohlgeschmacks der Liebe zu Gott, nämlich Dienertum, 
Freundschaft, elterliche Zuneigung und eheliche Liebe. 

VERS 43 
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nija nija bhäva sabe sre$fha kari' mäne 
nija-bhäve kare kr$!la-sukha äsvädane 

nija nija-jeder seine eigene; bhäva-Stimmung; sabe-alle; sre$fha 
kari'-das Beste machen; mäne-nimmt an; nija-bhäve-in seiner ei-
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genen Stimmung� kare-macht� kr$�a-sukha-Glück mit Sri Kr�r:ta� 
äsvädane-schmeckend. 

ÜBERSETZUNG 
Jeder Gottgeweihte denkt, daß seine Empfindung die vortreff­
lichste sei, und so kostet er mit Sri Kr,l}a in dieser Stimmung gro­
ßes Glück. 

VERS 44 

.. ��f��� l 
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ta.tastha ha-iyä mane vicära yadi kari 
saba rasa haite srngäre adhika mädhuri 

tafa-stha ha-iyä-unvoreingenommen werden� mane-im Geist� 
vicära-Betrachtung; yadi-wenn; kari-machend; saba rasa-alle 
Wohlgeschmäcker� haite-als; srrigäre-in ehelicher Liebe; adhika­
größere; mädhuri-Süße. 

ÜBERSETZUNG 
Aber wenn wir die Gefühle unvoreingenommen betrachten, se­

hen wir, daß die eheliche Empfindung allen anderen an Süße über­
legen ist. 

ERLÄUTERUNG 
Niemand ist höher oder niedriger als der andere in transzenden­
talen Beziehungen zum Herrn, denn iin absoluten Reich ist alles 
gleich. Aber obwohl diese Beziehungen absolut sind, gibt es doch 
auch transzendentale Unterschiede zwischen ihnen. Deshalb gilt die 
transzendentale Beziehung der ehelichen Liebe als die höchste Voll­
kommenheit. 

VERS 45 
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yathottaram asau sväda­
vise$olläsamayy api 
ratir väsanayä svädvi 
bhäsate käpi kasyacit 

(Adi-lili, Kap. 4 

yathä-uttaram-einer nach dem anderen� asau-das� sväda-vise$a­
von bestimmten Geschmäckern� ulläsa-mayi-auf die Steigerung be­
stehend� api-obwohl� ratib-Liebe� väsanayä-durch den verschie­
denen Wunsch� svädvi-süß� bhäsate-besteht� kä api-jeder� 
kasyacit-von jemandem (der Gottgeweihte). 

ÜBERSETZUNG 
"Zunehmende Liebe wird in verschiedenen Geschmäckern er­

fahren; jeder steht über dem vorangegangenen. Die Liebe aber, die 
den höchsten Geschmack in der stufenweisen Folge des Verlangens 
hat, manifestiert sich in der Form ehelicher Liebe.'' 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Vers aus Srna Rüpa Gosvämis Bhakti-rasämrta-sindhu 

(2.5.38). 

VERS 46 
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ataeva madhura rasa kahi tära näma 
svakiyä-parakiyä-bhäve dvi-vidha sarhsthäna 

ataeva-deshalb� madhura-süß� rasa-Wohlgeschmack� kahi-ich 
sage� tära-von diesem� näma-der Name� svakiyä-svakiyä (eigen)� 
parakiyä-und mit Namen parakiyä (eines anderen)� bhäve-in den 
Stimmungen� dvi-vidha-zwei Arten� samsthäna-Stellungen. 

ÜBERSETZUNG 
Deshalb nenne ich sie madhura-rasa. Sie hat zwei weitere Unter­

teilungen, nämlich verehelichte und unverehelichte Liebe. 
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VERS 47 
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parakiyä-bhäve ati rasera ul/äsa 
vraja vinä ihära anyatra nähi väsa 
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parakiyä-bhäve-in der Stimmung der parakiyä oder ehelichen Be­
ziehung außerhalb der Ehe� ati-sehr groß� rasera-von Wohlge­
schmack� ul/äsa-Steigerung� vraja vinä-außer Vraja� ihära-von 
diesem� anyatra-irgendwo anders� nähi-es gibt nicht� väsa-Auf­
enthalt. 

ÜBERSETZUNG 
Es gibt eine starke Steigerung des Wohlgeschmacks in der unver­
heirateten ehelichen Beziehung. Solche Liebe findet man nirgendwo 
außer in Vraja. 

VERS 48 
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vraja-vadhü-ga!lera ei bhäva niravadhi 
tära madhye sri-rädhäya bhävera avadhi 

vraja-vadhü-ga!lera-von denjungen Ehefrauen von Vraja� ei-die­
se� bhäva-Stimmung; niravadhi-ungebunden� tära madhye-unter 
ihnen; sri-rädhäya-in Srimati Rädhäräl)I; bhävera-von der Stim­
mung; avadhi-die höchste Grenze. 

ÜBERSETZUNG 
Diese Stimmung ist in den Mädchen von Vraja ungebunden; aber 
ihre Vollkommenheit findet sie unter ihnen in Sri Rädhä. 

VERS 49 
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praurjha nirmala-bhtiva prema sarvottama 
kr$tzera mtidhurya-rasa-tisväda-käratza 

praurjha-gereift; nirmala-bhtiva-reiner Zustand; prema-Liebe; 
sarva-uttama-beste von allen; kr$tzera-Sri K{�Qas; mädhurya-rasa­
des Wohlgeschmacks der ehelichen Beziehung; äsväda-des Ge­
schmacks; kära!la-die Ursache. 

ÜBERSETZUNG 
Ihre reine, gereifte Liebe übertrifft die aller anderen. Ihre Liebe 
ist der Grund dafür, daß Sri Kr�9a die Süße der ehelichen Bezie­
hung kostet. 

VERS 50 

CfSt'!�� � � �"' 4B �' I 
�� � �-1 (;�tf-� II t o II 

ataeva sei bhäva angikära kari, 

sädhilena nija väflchä gauräliga-sri-hari 

ataeva-deshalb; sei bhäva-diese Stimmung; angikära kari'-an­
nehmend; sädhilena-erfüllte; nija-Seinen eigenen; väflchä­
Wunsch; gauränga-Sri Caitanya Mahäprabhu; sri-hari-die Höchste 
Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Gauräilga, der Sri Hari Selbst ist, nahm daher die Gefühle 

Rädhäs an und erfiillte Sich so Seine eigenen Wünsche. 

ERLÄUTERUNG 
Von den vier Arten des Austausches liebevollen Dienstes -däsya, 

sakhya, vätsalya und mädhurya -gilt mädhurya als der vollste. Aber 
die eheliche Beziehung ist noch weiter in zwei Spielarten unterteilt, 
und zwar in svakiya und parakiya. Svakiya ist die Beziehung zu Kr�Qa 
als einem in aller Form verheirateten Ehemann, und parakiya ist die 
Beziehung zu K{�Qa als einem Geliebten. Sachkundige Analytiker ha­
ben entschieden, daß die transzendentale Ekstase des parakiya-Wohl­
geschmacks besser ist, weil hierbei größere Begeisterung entsteht. 
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Diese Art der ehelichen Liebe findet man in denen, die sich dem 
Herrn in intensiver Liebe ergeben haben, wobei sie genau wissen, daß 
solch unerlaubte Liebe mit einem Geliebten in den Augen der Gesell­
schaft als unmoralisch gilt. Die Gefahren, die mit dieser Liebe zu Gott 
verbunden sind, machen dieses Gefühl der Beziehung überlegen, in 
der eine solche Gefahr nicht besteht. Eine positive Bewertung dieser 
Gefahr ist jedoch nur im transzendentalen Königreich möglich. Sva­
kiya und parakiya eheliche Liebe zu Gott haben kein Dasein in der 
materiellen Welt. Parakiya gibt es nicht einmal in VaikuQtha, sondern 
nur in dem Teil von Goloka Vrndävana, den man als Vraja kennt. 
Manche Gottgeweihte denken, Kr�Q.a sei ewig in Goloka Vrndä­
vana der Genießer, und nur manchmal komme Er auf die Ebene von 
Vraja, um den parakiya-rasa zu genießen. Die Sechs Gosvämis von 
Vrndävana habenjedoch erklärt, daß Kr�Q.as Spiele in Vraja ewig sind, 
ebenso wie Seine anderen Betätigungen in Goloka Vrndävana. Vraja 
ist ein vertraulicher Teil von Goloka Vrndävana. Kr�Q.a zeigte Seine 
Vraja-Spiele auf unserer Erde, und ähnliche Spiele finden ewig in 
Vraja in Goloka Vrndävana statt, wo der parakiya-rasa ewig besteht. 
Im 3. Kapitel dieser Erzählung hat Srna Kr�Q.adäsa Kaviräja Go­
svämi ausdrücklich die Tatsache anerkannt, daß Kr�Q.a in der mate­
riellen Welt am Ende des Dväpara-Zeitalters des achtundzwanzigsten 
catur-yuga des Vaivasvata Manu erscheint und Sein Vraja-dhäma, das 
ewige Reich Seiner höchsten Spiele, mit Sich bringt. So wie der Herr 
durch Seine eigene innere Energie erscheint, so bringt Er auch alles zu 
Ihm Gehörende durch die gleiche innere Energie mit, ohne äußere 
Hilfe. Im Caitanya-caritämrta wird weiter festgestellt, daß die 
parakfya-Empfindung nur im transzendentalen Reich, und nirgendwo 
sonst, zu finden ist. Die höchste Form der Ekstase kann nur im ver­
traulichsten Teil der transzendentalen Welt vorkommen; aber durch 
die grundlose Barmherzigkeit des Herr� können wir einen Blick in 
dieses unsichtbare Vraja werfen. 
Der transzendentale Wohlgeschmack, den die gopis in Vraja genie­
ßen, zeigt sich in höchster Vortreffiichkeit in Srimati RädhäräQ.i. Die 
reife Aufnahme des transzendentalen Geschmacks der ehelichen Lie­
be ist in Srimati RädhäräQi sichtbar, deren Empfindungen sogar dem 
Höchsten Herrn Selbst unbegreiflich sind. Die Intensität ihres liebe­
vollen Dienstes ist die höchste Form der Ekstase. Niemand kann 
Srimati RädhäräQ.i darin übertreffen, die transzendentalen, köstlichen 
Eigenschaften des Herrn zu genießen. Deshalb war der Herr bereit, 
die Stellung RädhäräQ.is in der Gestalt Sri Gauräilgas einzunehmen. 



120 Sri Caitanya-caritämpa IAdi-lilä, Kap. 4 

So genoß Er die höchste Form des parakiya-rasa, wie er im transzen­
dentalen Reich von Vraja zu finden ist. 

VERS 51 

�C1-rf�t� ��-� .,lf"!�f�11tr.llt�j9fß{lflft� 
����t� "��� �'t'!9fl;-��t� 1lf�ll1 l 
�f;{tt'f: C�l(tct1 f�f�if�9fl'1 f1�if'll\ 
'f �f)\;�: �� Cl{ �� f9f l!c-fl��f� 9flflt II 4 � II 

suresänärh durgarh gatir atisayenopani�adäm 
muninäm sarvasvam pral)ata-pafa/inäm madhurimä 
viniryäsab prem!Jo nikhila-pasu-pälämbuja-drsäm 
sa caitanyab kirh me punar api drsor yäsyati padam 

sura-iSänäm-von den Königen der Halbgötter� durgam-Hort� ga­
tifz-das Ziel� ati5ayena-ausgezeichnet� upani�adäm-der Upani�aden; 
muninäm-der Weisen� sarvasvam-das A und 0� pral)ata-pafa/inäm­
von den Gruppen der Gottgeweihten� madhurimä-die Süße� viniryä­
safz-die Essenz� prem!Jab-der Liebe� nikhi/a-alle� pasu-pä/ä-von 
den Kuhhirtinnen� ambuja-drsäm-lotosäugig� satz-Er� caitanyab­
Sri Caitanya� kim-was� me-mein� punafz-wieder� api-sicherlich� 
drso!J-der beiden Augen� yäsyati-wird kommen� padam-zum 
Reich. 

ÜBERSETZUNG 
"Sri Caitanya ist der Schutzherr der Halbgötter, das Ziel der 

Upani,aden, das A und 0 der großen Weisen, die schöne Zuflucht 
Seiner Geweihten und die Essenz der Liebe für die lotosäugigen 
gopis. Wird Er mir noch einmal sichtbar sein?" 

VERS 52 

��l�� -.�f9r �ctfir���� �� .. ') 
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apärarh kasyäpi praf)ayi-jana-vrndasya kutuki 
rasa-stomarh hrtvä madhuram upabhoktum kamapi ya� 
rucarh sväm ävavre dyutim iha tadiyäm praka!ayan 
sa devas caitanyäkrtir atitaräm na� krpayatu 

apäram-grenzenlos� kasyäpi-von jemandem� prat:�aYI-.Jana­
vrndasya-von der Vielzahl der Geliebten� kutuki-jemand, der neu­
gierig ist� rasa-stomam-die Gruppe der Wohlgeschmäcker� hrtvä­
stehlend� madhuram-süß� upabhoktum-um zu genießen� kamapi­
einige� ya�-der� rucam-Glanz� sväm-eigener; ävavre-verdeckt; 
dyutim-Glanz; iha-hier; tadiyäm-in Beziehung zu Ihm� prakafayan 
-manifestiert� sa�-Er; deva�-die Höchste Persönlichkeit Gottes; 
caitanya-äkrti�-die Gestalt Sri Caitanya Mahäprabhus habend� 
atitaräm-groß; na�-uns� krpayatu-möge Er Seine Barmherzigkeit 
erweisen. 

ÜBERSETZUNG 
"Sri Kr�l}a wollte den unbegrenzten nektargleichen Wohlge­

schmack der Liebe einer Seiner zahllosen liebenden Mädchen [Sri 
Rädhä) kosten, und so nahm Er die Gestalt Sri Caitanyas an. Er ge­
noß diese Liebe, während Er Seine eigene, dunkle Körpertönung 
durch Ihre strahlende gelbe Tönung verdeckte. Möge dieser Sri 
Caitanya uns mit Seiner Gnade segnen." 

ERLÄUTERUNG 
Vers 51 und 52 stammen aus dem Stava-mälä von SrTia Rupa Go­
svämi. 

VERS 53 

"11���'11 � �� � 'lt'tie I 
\511 \.'0 �'{ .. �, � 't(tr� II t� II 
bhäva-grahat:�era hetu kaila dharma-sthäpana 
tära mukhya hetu kahi, suna sarva-jana 

bhäva-grahat:�era-die Stimmung annehmend� hetu-der Grund� 
kaila-tat� dharma-Religion� sthäpana-einrichtend; tära-von dem; 
mukhya-hauptsächlicher� hetu-Grund; kahi-ich sage; suna-bitte 
hört� sarva-jana-jeder. 
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ÜBERSETZUNG 
Um ekstatische Liebe anzunehmen, ist der Hauptgrund, warum 
Er erschien und die Religion für dieses Zeitalter wieder einführte. 
Ich werde diesen Grund jetzt erklären. Jeder höre bitte zu. 

VERS 54 

'L'f � ..-tt1t �� �·�� �� I 

�� �� c;� �'+a �.( � u �s n 
mulo hetu äge slokero koila äbhäso 
ebe kahi sei slokera artha prokäso 

müla hetu-die Ursache� äge-am Anfang� s/okera-des Verses� 
kaila-gab� äbhäso-Hinweis� ehe-jetzt� kahi-ich werde sprechen� 
sei-das� slokera-des Verses� artha-Bedeutung� prakäsa-Mani­

festation. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem ich zunächst Hinweise in bezug auf den Vers gegeben 

habe, der den Hauptgrund für das Erscheinen des Herrn beschreibt, 
werde ich jetzt seine volle Bedeutung erklären. 

VERS 55 

�r�1 "!f'fl,{���"rflf;{�--rf���1-
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rädhä kr$�0-pra�aya-vikrtir hlädinf saktir asmäd 
ekätmänäv api bhuvi purä deha-bhedam gatou tau 
caitonyäkhyam prakotam odhunä tad-dvayam caikyam äptam 
rädhä-bhäva-dyuti-suvolitam naumi kr$�a-svorüpam 

rädhä-Srimati RädhäräQi� kr$�0...-;Sri K{�Qas� pro�aya-der Liebe� 
vikrtib-die Umwandlung� hlädinf saktib-Freudenkraft� asmät-von 
diesem� eko-ätmänau-beide die gleiche Identität� api-obwohl� 
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bhuvi-auf Erden; purä-von anfangloser Zeit; deha-bhedam-geson­
derte Formen; gatau-nahmen an; tau-diese beiden; caitanya­
äkhyam-bekannt als Sri Caitanya; prakatam-manifestiert; adhunä­
jetzt; tat-dvayam-beide; ca-und; aikyam-Einheit; äptam-nahm 
an; rädhä-von Srimati RädhäräQI; bhäva-Stimmung; dyuti-den 
Glanz; suvalitam-der geschmückt ist mit; naumi-ich bringe meine 
Ehrerbietungen dar; kr$�a-svarüpam-Ihm, der mit Sri Kr�Qa iden­
tisch ist. 

ÜBERSETZUNG 
Die Liebesbeziehungen zwischen Sri Rädhä und Kf�l}a sind tran­
szendentale Manifestationen der inneren, freudespendenden Ener­
gie des Herrn. Obwohl Rädhä und Kr�9a in Ihrer ldentitit eins 
sind, trennten Sie Sich auf ewig. Jetzt haben Sich diese beiden tran­
szendentalen Einheiten in der Gestalt Sri Kf�l}a Caitanyas wieder 
vereint. Ich verneige mich vor Ihm, der Sich mit dem Empfinden 
und der Körpertönung Srimati Rädhäräl}is manifestiert hat, obwohl 
Er K:nl}a Selbst ist. 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Tagebuch Srna Svarüpa Dämodara 
Gosvämis. Er erscheint als der fünfte der ersten vierzehn Verse des Sri 
Caitanya-caritämrta. 

VERS 56 

111ft" cJI� �1�1, " "'-lffi' I 

�W1'tl r.t''l PI ��1'f .. .rt' ll t� II 

rädhä-krsna eka ätmä, dui deha dhari' 
anyonye vilase rasa äsvädana kari' 

rädhä-kr$�a-Rädhä und Kr�Qa; eka-eins; ätmä-das Selbst; 
dui-zwei; deha-Körper; dhari'-annehmend; anyonye-einander; 
vi/ase-Sie genießen; rasa-den Wohlgeschmack der Liebe; äsvädana 
kari '-schmeckend. 

ÜBERSETZUNG 
Rädhä und Kf,l}a sind eins, aber Sie haben zwei Körper ange­
nommen. So genießen Sie einander und kosten den Wohlgeschmack 
der Liebe. 



124 Sri Caitanya-caritämrta (Adi-lilä, Kap. 4 

ERLÄUTERUNG 
Die beiden Transzendentalisten Rädhä und Kr�Qa sind den Mate­
rialisten ein Rätsel. Die obige Beschreibung Rädhäs und Kr�Qas aus 
dem Tagebuch Srna Svarüpa Dämodara Gosvämis ist eine Erklärung 
in sehr bündiger Form� jedoch bedarf es großer spiritueller Einsicht, 
das Geheimnis um diese beiden Persönlichkeiten zu verstehen. Einer 
genießt in zweien. Sri Kr�Qa ist der Kraft-besitzende Faktor, und Sri­
mati RädhäräQI ist die innere Kraft. Der Vedänta-Philosophie zufolge 
besteht kein Unterschied zwischen dem Kraft-Besitzenden und der 
Kraft -sie sind identisch. Wir können zwischen dem einen und dem 
anderen nicht unterscheiden, ebensowenig wie wir das Feuer von der 
Wärme trennen können. 
Alles im Absoluten ist im relativen Dasein unbegreiflich. Deshalb 

ist es in der relativen Erkenntnissphäre sehr schwer, diese Wahrheit 
der Einheit zwischen dem Kraft-Besitzenden und der Kraft zu verste­
hen. Die Philosophie der unbegreiflichen gleichzeitigen Einheit und 
Verschiedenheit, die Sri Caitanya verkündet, ist die einzige Verständ­
nisquelle für solche Kompliziertheiten der Transzendenz. 
In der Tat ist RädhäräQI die innere Kraft Sri Kr�Qas, und Sie steigert 
die Freude Sri Kr�Qas ewig. Die Unpersönlichkeitsanhänger können 
dies ohne die Hilfe eines mahä-bhägavata-Geweihten nicht verste­
hen. Schon der Name Rädhä deutet an, daß Sie ewig die höchste Mei­
sterin der Erquickung Sri Kr�Qas ist. Deshalb ist Sie das Medium, das 
den Dienst der Lebewesen an Sri Kr�Qa weitergibt. Gottgeweihte in 
Vrndävana suchen daher die Barmherzigkeit Srimati RädhäräQis, um 
als liebende Diener Sri Krsnas anerkannt zu werden. 
Sri Caitanya Mahäprabh�· kommt persönlich zu den gefallenen be­
dingten Seelen des eisernen Zeitalters, um das höchste Prinzip der 
transzendentalen Beziehungen zum Herrn zu überbringen. Die Taten 
und Spiele Sri Caitanyas finden hauptsächlich in der Rolle des freude­
spendenden Teils Seiner inneren Kraft statt. Sri Kr�Qa, die Absolute 
Persönlichkeit Gottes, ist die allmächtige Gestalt transzendentaler 
Existenz, transzendentalen Wissens und transzendentaler Glückselig­
keit in Vollendung. Seine innere Kraft zeigt sich zunächst als sat oder 
Existenz -oder, mit anderen Worten, als das Teil, das die Existenz­
funktion des Herrn ausdehnt. Wenn die gleiche Kraft volles Wissen 
entfaltet, heißt sie cit oder samvit, �nd diese Kraft erweitert die tran­
szendentalen Formen des Herrn. Und wenn diese gleiche Kraft als 
freudespendendes Medium wirkt, nennt man sie hlädinioder die tran-
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szendentale glückselige Kraft. So manifestiert der Herr Seine innere 
Kraft in drei transzendentalen Aspekten. 

VERS 57 

"" � �-. �� �DW ''Stt11tf<$ I 

l't cetrttf� �" � ��� n t'l n 
sei dui eka ebe caitanya gosäiii 
rasa äsvädite donhe hailä eka-fhäni 

sei-diese� dui-beiden� eka-eins� ehe-jetzt� caitanya gosäiii-Sri 
Caitanya Mahäprabhu� rasa-Wohlgeschmack� äsvädite-um zu 
schmecken� donhe-die beiden� hai/ä-sind geworden� eka-fhäni-ein 
Körper. 

ÜBERSETZUNG 
Um rasa zu genießen, sind Sie jetzt in einem Körper als Sri 
Caitanya Mahäprabhu erschienen. 

VERS 58 

-f't lltfit' wttt4Sf -.ß �11 �'1 I 
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ithi /ägi' äge kari tära vivaral)a 
yähä haite haya gaurera mahimä-kathana 

ithi /ägi '-dafür� age -zuerst; kari -ich werde tun; tara-durch 
diese� vivaral)a-Beschreibung; yähä haite-von welcher; haya-es 
gibt; gaurera-von Sri Caitanya Mahäprabhu; mahimä-der Ruhm; 
kathana -erzählen. 

ÜBERSETZUNG 
Ich werde daher zunächst die Stellung Rädhäs und Kr�9as schil­

dern. So wird der Ruhm Sri Caitanyas offenkundig werden. 
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VERS 59 

ltfit�11ltli� t't� �'At-� .. � I 
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rädhikä hayena kr�!lera pra!laya-vikära 
svarüpa-sakti- 'hlädini' näma yänhära 

rädhikä-Srimati RädhäräQi; hayena-ist; kr�!lera-Sri K{�Qas; 
pra!laya-vikära-Umwandlung der Liebe; svarüpa-sakti-persönliche 
Energie; hlädini-hlädini; näma-Name; yänhära-deren. 

ÜBERSETZUNG 
Srimati Rädhikä ist die Umwandlung von Kr�9as Liebe. Sie ist 
Seine innere Energie, die man hlädini nennt. 

VERS 60 

�t� ��'Al�· cetiiC*'ft'II1Sfi{ I 
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hlädini karäya kr�!le änandäsvädana 
hlädinira dvärä kare bhaktera pO$Q!la 

hlädini-die hlädini-Energie; karäya-veranlaßt zu handeln; kr�!le 
-in K{�Qa; änanda-äsvädana-das Schmecken von Glückseligkeit; 
hlädinira dvärä-durch die Freudenkraft; kare-macht; bhaktera-des 
Gottgeweihten; po�a!la -nährend. 

ÜBERSETZUNG 
Diese hlädini-Energie schenkt Kr�9a Freude und nährt Seine 

Geweihten. 

ERLÄUTERUNG 
Srna Jiva Gosvämi hat die hlädini-Kraft in seinem Priti-sandarbha 
ausfuhrlieh erörtert. Er sagt, daß die Vedas eindeutig feststellen: ,,Nur 
hingebungsvoller Dienst kann uns zur Persönlichkeit Gottes fuhren. 
Nur hingebungsvoller Dienst kann einem Gottgeweihten helfen, dem 
Höchsten Herrn von Angesicht zu Angesicht zu begegnen. Die Höch-
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ste Persönlichkeit Gottes fühlt Sich zu hingebungsvollem Dienst hin­
gezogen, und deshalb ruht die letztliehe Überlegenheit des vedischen 
Wissens in der Kenntnis der Wissenschaft vom hingebungsvollen 
Dienst.'' 
Was wirkt so besonders anziehend, daß es den Herrn begeistert, 
hingebungsvollen Dienst entgegenzunehmen, und worin besteht die 
Natur solchen Dienstes? Die vedischen Schriften lassen uns wissen, 
daß die Höchste Persönlichkeit Gottes, die Absolute Wahrheit, in 
Sich Selbst zufrieden ist und daß mäyä, Unwissenheit, den Herrn nie­
mals auch nur im geringsten beeinflussen kann. Die Kraft, die den 
Höchsten besiegt, muß also rein spirituell sein. Solch eine Kraft kann 
nicht etwas aus der materiellen Manifestation sein. Die Glückselig­
keit, die die Höchste Persönlichkeit Gottes genießt, kann nichts Ma­
terielles sein wie die unpersönliche Glückseligkeit des Brahman. 
Hingebungsvoller Dienst ist ein Austausch zwischen zwei Personen, 
und deshalb kann er nicht einfach im Innern des eigenen Selbst 
liegen. Folglich kann man die Glückseligkeit der Selbsterkenntnis, 
brahmänanda, nicht mit hingebungsvollem Dienst gleichsetzen. 
Die Höchste Persönlichkeit Gottes besitzt drei Arten von inneren 
Kräften, und zwar die hlädini-oder Freudenkraft, die sandhini-oder 
Existenzkraft und die samvit-oder Erkenntniskraft Im Vi$�U Purä�a 
(1.12.69) wird der Herr wie folgt angesprochen: "0 Herr, Du bist der 
Erhalter allen Seins. Die drei Attribute hlädini, sandhini und samvit 
existieren in Dir als eine spirituelle Energie. Die materiellen Erschei­
nungsweisen dagegen, die Glück, Leid und die Mischungen aus die­
sen beiden verursachen, existieren nicht in Dir, denn Du besitzt keine 
materiellen Eigenschaften.'' 
Hlädini ist die persönliche Manifestation der Glückseligkeit 
Kr�I)as, der Höchsten Persönlichkeit Gottes, durch die Er Freude ge­
nießt. Da die Freudenkraft immer im Höchsten Herrn gegenwärtig ist, 
kann die Theorie der Unpersönlichkeitsphilosophen, der Herr er­
scheine in der materiellen Erscheinungsweise der Tugend, nicht aner­
kannt werden. Die Schlußfolgerung der Unpersönlichkeitsanhänger 
verstößt gegen die vedische Feststellung, daß der Herr eine transzen­
dentale Freudenkraft besitzt. Wenn die Freudenkraft der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes durch Ihre Gnade in der Person eines Gottge­
weihten sichtbar wird, nennt man diese Manifestation "Liebe zu 
Gott". Gottesliebe ist eine andere Bezeichnung ftir die Freudenkraft 
des Herrn. Deshalb ist der hingebungsvolle Dienst, den der Herr mit 
Seinem Geweihten austauscht, eine Entfaltung der transzendentalen 
Freudenkraft des Herrn. 
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Die Kraft Kr�Qas, der Höchsten Persönlichkeit Gottes, die Ihn stets 
mit transzendentaler Glückseligkeit bereichert, ist nicht materiell, 
aber die Satikariten denken so, weil sie nicht wissen, daß der Höchste 
Herr mit Seiner Freudenkraft identisch ist. Solch unwissende Men­
schen können den Unterschied zwischen unpersönlicher spiritueller 
Seligkeit und der Mannigfaltigkeit der spirituellen Freudenkraft nicht 
verstehen. Die hlddini-Kraft schenkt dem Herrn alle transzendentale 
Freude, und der Herr verleiht solche Kraft Seinem reinen Geweihten. 

VERS 61 

'lfi6'f 1i41tf, tt( .,,.=t -.lt't I 
�..-f561if9 �B 'ft:t r� Pl " �� " 
sac-cid-änanda, pür�a, kr$�era svarüpa 
eka-i cic-chakti tdnra dhare tina rüpa 

sat-cit-änanda-Ewigkeit, Wissen und Glückseligkeit; pür�a-voll; 
kr$�era-Sri Kr�Qas; sva-rüpa-eigene Form; eka-i-eine; cit-sakti­
spirituelle Energie; tdnra -von Ihm; dhare- manifestiert; tina -drei; 
rüpa-Formen. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Kn9as Körper ist ewig (sat), voller Wissen lcit) und voller 
Glückseligkeit länanda). Seine Ihm eigene spirituelle Energie 
manifestiert drei Formen. 

VERS 62 

�1-."ft�t-f .S1fit�, ��t-f �f1M) I 
fP�t-t �e.-�ttl lltil �' � n �� " 

dnanddritse hlddini, sad-aritse sandhini 
cid-aritse samvit-ydre jndna kari' mäni 

änanda-amse-im glückseligen Teil; hlädini-die Freudenenergie; 
sat-amse-im ewigen Teil; sandhini�d.ie existenzerweiternde Energie; 
cit-amse-im wissenden Teil; samvit-die volle Energie des Wissens; 
yäre-welche; jnäna kari'-wie Wissen; mäni-ich anerkenne. 
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ÜBERSETZUNG 
Hlidini ist Sein Aspekt der Glückseligkeit, sandhini Sein 
Aspekt der ewigen Existenz und samvit Sein Aspekt der Erkennt­
nis, die auch als Wissen anerkannt ist. 

ERLÄUTERUNG 
In seiner Abhandlung Bhägavata-sandarbha (Vers 102) erklärt Srna 

Jiva Gosvämi die Kräfte des Herrn wie folgt: Die transzendentale 
Kraft der Höchsten Persönlichkeit Gottes, durch die der Herr Seine 
Existenz erhält, nennt man sandhini. Die transzendentale Kraft, durch 
die Er Sich Selbst kennt und andere dazu bringt, Ihn zu kennen, wird 
samvit genannt. Die transzendentale Kraft, durch die Er transzenden­
tale Glückseligkeit erfährt und Seine Geweihten Glückseligkeit emp­
finden läßt, nennt man hlädini. 
Die Gesamtentfaltung dieser Kräfte wird als visuddha-sattva be­
zeichnet, und wenn der Herr hier erscheint, ist diese Ebene der spiri­
tuellen -Mannigfaltigkeit sogar in der materiellen Welt sichtbar. Die 
Spiele und Manifestationen des Herrn in der materiellen Welt sind 
deshalb nicht im geringsten materiell� sie gehören zur reinen, tran­
szendentalen Ebene. Die Bhagavad-gitä (4.9) bestätigt, daß jeder, der 
die transzendentale Natur des Erscheinens, der Tätigkeiten und des 
Fortgehens des Herrn versteht, dazu befähigt wird, aus der materiel­
len Knechtschaft frei zu werden, nachdem er den gegenwärtigen ma­
teriellen Körper verlassen hat. Er kann in das spirituelle Königreich 
eingehen, um mit der Höchsten Persönlichkeit Gottes zusammenzu­
sein und die hlädini-Kraft in Beziehungen zum Herrn auszutauschen. 
In der weltlichen Erscheinungsweise der Tugend gibt es noch Spuren 
von Leidenschaft und Unwissenheit. Deshalb wird weltliche Tugend, 
da sie vermischt ist, misra-sattva genannt.. Die transzendent�le Man­
nigfaltigkeit des visuddha-sattva indes ist vollständig frei von allen 
weltlichen Eigenschaften. Visuddha-sattva ist daher die geeignete At­
mosphäre, in der man die Persönlichkeit Gottes und Ihre transzen­
dentalen Spiele erfahren kann. Spirituelle Vielfalt ist von allen mate­
riellen Bedingungen ewig unabhängig und von der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes nicht verschieden, da beide absolut sind. Der Herr und 
Seine Geweihten nehmen die hlädini-Kraft durch die Macht des samvit 
gleichzeitig direkt wahr. 
Die materiellen Erscheinungsweisen der Natur beherrschen die be­

dingten Seelen, aber die Höchste Persönlichkeit Gottes wird durch 
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diese Erscheinungsweise niemals beeinflußt, wie alle vedischen 
Schriften direkt und indirekt feststellen. Sri K{�Qa Selbst sagt im Elf­
ten Canto des Srimad-Bhägavatam: sattvarit rajas tama iti gu!Jä jivasya 
naiva me. ,,Die materiellen Erscheinungsweisen der Tugend, Leiden­
schaft und Unwissenheit sind mit den bedingten Seelen verbunden, 
aber niemals mit Mir, der Höchsten Persönlichkeit Gottes." Das 
Vi$�U Purä�a bestätigt dies wie folgt: 

sattvädayo na santise 
yatra na präkrtä gu(lä/:1 
sa suddha/:1 sarva-suddhebhyaJ:z 
pumän ädyaJ:z prasidatu 

, , Vi�Qu, die Höchste Persönlichkeit Gottes, befindet Sich jenseits 
der drei Eigenschaften Tugend, Leidenschaft und Unwissenheit. In 
Ihm gibt es keine materiellen Eigenschaften. Möge diese Ursprüngli­
che Person, NäräyaQa, die eine völlig transzendentale Stellung ein­
nimmt, an uns Wohlgefallen finden." 
Im Zehnten Canto des Srimad-Bhägavatam (10.27.4) preist Indra 
Kr�Qa wie folgt: 

visuddha-sattvarit tava dhäma säntam 
tapomayam dhvasta-rajas-tamaskam 

mäyämayo 'yam gu(la-sampraväho 
na vidyate te 'graha�änubandha/:1 

, ,Lieber Herr, Dein Reich ist visuddha-sattva, immer ungestört 
durch die materiellen Eigenschaften, und alles, was dort getan wird, 
,ist transzendentaler liebevoller Dienst· ftir Deine Füße. Die Tugend, 
Enthaltsamkeit und tapasya der Geweihten verstärkt solche Handlun­
gen, die immer frei sind von der Verunreinigung durch Leidenschaft 
und Unwissenheit. Materielle Eigenschaften können Dich unter kei­
nen Umständen berühren.'' 
Wenn sie nicht manifestiert sind, sagt man, daß sich die Erschei­
nungsweisen der materiellen Natur in Tugend befinden. Wenn sie äu­
ßerlich manifestiert oder aktiv sind, wobei sie die Vielfalt des mate­
riellen Daseins hervorbringen, heißt es, daß sie sich in Leidenschaft 
befinden. Und wenn es an Aktivität. und Vielfalt mangelt, sagt man, 
daß sie sich in Unwissenheit befinden. Mit anderen Worten: Beson­
nenheit ist Tugend� Aktivität ist Leidenschaft und Untätigkeit ist Un-
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wissenheit. Über all diesen weltlichen qualitativen Manifestationen 
steht visuddha-sattva. Wenn es durch sandhinibeherrscht wird, nimmt 
man es als die Existenz allen Seins wahr. Wenn es durch samvit be­
herrscht wird, nimmt man es als Wissen in der Transzendenz wahr, 
und wenn es durch h/adinibeherrscht wird, nimmt man es als die ver­
trauteste Liebe zu Gott wahr. Visuddha-sattva, die gleichzeitige Mani­
festation dieser drei in einem, ist das Hauptmerkmal von Gottes Kö­
nigreich. 
Die Absolute Wahrheit ist deshalb die Substanz der Wirklichkeit, 

die ewig in drei Energien manifestiert ist. Die Manifestation der inne­
ren Energie des Herrn ist die unbegreifliche Vielfalt; die Manifesta­
tion der marginalen Energie ist das Lebewesen, und die Manifestation 
der äußeren Energie ist der materielle Kosmos. Deshalb beinhaltet die 
Absolute Wahrheit diese vier Grundsätze -(1) die Höchste Persön­
lichkeit Gottes Selbst, (2) Ihre innere Energie, (3) Ihre marginale 
Energie und (4) Ihre äußere Energie. Die Gestalt des Herrn und die 
Erweiterungen Seiner Gestalt als svayam-rüpa und vaibhava-prakasa 
genießen unmittelbar die innere Energie, welche nach außen hin die 
spirituelle Welt entfaltet, die vertraulichste aller Energie-Manifesta­
tionen. Die äußere Manifestation, die materielle Energie, versorgt die 
bedeckenden Körper der bedingten Lebewesen, von Brahmä bis zur 
unbedeutenden Ameise. Diese bedeckende Energie wird durch die 
drei Erscheinungsweisen der materiellen Natur manifestiert und von 
den Lebewesen in den höheren und den niederen Formen des Lebens 
unterschiedlich erfahren. 
Jede der drei Unterteilungen der inneren Energie -die sandhini-, 

samvit-und h/adini-Energie -beeinflußt eine der äußeren Kräfte, un­
ter deren Führung die bedingten Seelen stehen. Dieser Einfluß mani­
festiert die drei qualitativen Erscheinungsweisen der materiellen Na­
tur, was eindeutig beweist, daß die Lebewesen, die marginale Kraft, 
ewig Diener des Herrn sind und deshalb entweder durch die innere 
oder durch die äußere Kraft beherrscht werden. 

VERS 63 

�tnr� "m� 't�,,�,�1 "�"�r� , 
�f�1�1 f1t!f1 �fl c;r1 �'f�f� u �" " 

hladini sandhini samvit 
tvayy eka sarva-samsthitau 
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hliida-tiipakari misrii 
tvayi no gu!Ja-valjite 

(Ädi-lili, Kap. 4 

hlädini-Freudenkraft� sandhini-Daseinskraft� samvit-Wissens­
kraft; tvayi-in Dir� ekii-einer� sarva-samsthitau-die die Grundlage 
aller Dinge sind� hliida-Freude� tiipa-und Leid� kari-verursachen� 
misrii-eine Mischung aus beiden� tvayi-in Dir� no-nicht� gu!Ja­
vatjite-die ohne die drei Erscheinungsweisen der materiellen Natur 
sind. 

ÜBERSETZUNG 
"0 Herr, Du bist der Erhalter allen Seins. Die drei Attribute 

hlädini, sandhini und samvit existieren in Dir als nur eine 
spirituelle Energie. Aber die materiellen Erscheinungsweisen, die 
Glück, Leid und die Mischung aus diesen beiden verursachen, exi­
stieren nicht in Dir, denn Du besitzt keine materiellen Eigenschaf­
ten." 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Vi�!JU Purä!Ja ( 1.12.69). 

VERS 64 

��� 1ftl• -t-'�'Pt" ift1t I 
·�� q1 u �rol �-f11 " �8 " 

sandhinira sära amSa- 'suddha-sattva, niima 
bhagaviinera sattii haya yahiite visriima 

sandhinira -von der Daseinskraft; sara-Essenz� amsa-Teil� 
suddha-sattva -suddha-sattva (reine Existenz)� nama -mit Namen� 
bhagavanera-der Höchsten Persönlichkeit Gottes� sattii-das Da­
sein� haya-ist� yiihiite-in welchem� visriima-der Ruheort 

ÜBERSETZUNG 
Der wesentliche Teil der sandhini-Kraft ist suddha-sattva. Sri 
Klli}BS Existenz ruht auf ihr. 
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VERS 65 

�' �' ·�' �' ���-. �� I 
�� �� �lletTJ M•"B n �t n 

mätä, pitä, sthäna, grha, sayyäsana ära 
e-saba kr$tzera suddha-sattvera vikära 
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mätä-Mutter� pitä-Vater� sthäna-Ort� grha-Haus� sayya­
äsana-Betten und Sitze� ära-und� e-saba-all diese� kr$tzera-Sri 
Kr�Qas� suddha-sattvera-der suddha-sattva; vikära-Umwandlungen. 

ÜBERSETZUNG 
Ktl9as Mutter, Vater, Reich, Haus, Bettstatt, Sitze und so fort 
sind alles Umwandlungen der suddha-sattva. 

ERLÄUTERUNG 
Kr�Qas Vater, Seine Mutter und Seine Haushaltsangelegenheiten 

werden alle in der gleichen visuddha-sattva-Existenz entfaltet. Ein Le­
bewesen, das im Zustand reiner Tugend verankert ist, kann die Ge­
stalt, die Eigenschaften und andere Merkmale der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes verstehen. Kr�Qa-Bewußtsein beginnt auf der Ebene 
reiner Tugend. Obwohl man Kr�IJa schon zu Beginn ein wenig er­
kennt, wird Kr�Qa erst als Väsudeva, als der absolute Besitzer der All­
macht oder die erste vorherrschende Gottheit aller Kräfte, wirklich 
erkannt. Wenn das Lebewesen in visuddha-sattva verankert ist, tran­
szendental zu den drei Erscheinungsweisen der Natur, kann es die 
Gestalt, die Eigenschaften und andere Merkmale der Höchsten Per­
sönlichkeit Gottes durch seine dienende :Haltung verstehen. Der Zu­
stand reiner Tugend ist die Ebene des Verstehens, denn der Höchste 
Herr befindet Sich immer in spiritueller Existenz. 
Kr�Qa ist immer allspirituelL Neben den Eltern Kr�Qas, der Persön­
lichkeit Gottes, ist auch alles andere Zubehör Seines Daseins dem 
Wesen nach eine Manifestation der sandhini-sakti, das heißt eine Um­
wandlung der visuddha-sattva. Um dies deutlicher zu machen, mag 
man sagen, daß diese sandhini-sakti der inneren Kraft, die Mannigfal­
tigkeit der spirituellen Welt erhält und manifestiert. Im Königreich 
Gottes sind die Diener und Dienerinnen des Herrn, Seine Gefährtin­
nen, Sein Vater und Seine Mutter und alles andere Umwandlungen 
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der spirituellen Existenz der sandhini-sakti. Die existenzielle sandhini-
5akti erweitert in ähnlicher Weise in der äußeren Kraft die Vielfalt des 
materiellen Kosmos, durch die wir eine ungefähre Vorstellung vom 
spirituellen Bereich bekommen können. 

VERS 66 

"�� fq��� ��t�f�\!� 
��l,lt� \Wl ��9f�\!: I 
"� 5 �r� ���1� (f� c�n 

' ' 

�t'flllf"C�l C1{ 1l�'f1 ���� II �� II 

sattvam visuddharh vasudeva-sabditarh 
yad iyate tatra pumän apävrtab 
sattve ca tasmin bhagavän väsudevo 
hy adhok$ajo me manasä vidhiyate 

sattvam-Existenz� visuddham-reine� vasudeva-sabditam-mit Na­
men vasudeva; yat-von der� iyate-erscheint� tatra-in der� pumän­
die Höchste Persönlichkeit Gottes� apävrtafz-ohne jede Bedeckung� 
sattve-in Tugend� ca-und; tasmin-das; bhagavän-die Höchste 
Persönlichkeit Gottes; väsudevab-Väsudeva; hi-sicherlich; adhok­
$lJjatJ- die Sich jenseits der Sinne befindet; me- mein; manasä­
durch den Geist; vidhiyate-wird bewirkt. 

ÜBERSETZUNG 
"Der Zustand reiner Tugend [suddha-sattva], in welchem die 

Höchste Persönlichkeit Gottes unverhüllt erscheint, wird vasudeva 
genannt. In diesem reinen Zustand kann man den Höchsten Gott, 
der Sich jenseits der materiellen Sinne befindet und der als Väsu­
deva bekannt ist, durch den Geist wahrnehmen." 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers aus dem Srimad-Bhägavatam (4.3.23), der von Siva ge­

sprochen wurde, als er Dak�, den V�ter Satis, verdammte, weil er ein 
Gegner Vi�Qus war, bestätigt ohnejeden Zweifel, daß Kr�Qa, Sein Na­
me, Sein Ruhm, Seine Eigenschaften und alles mit Ihm Verbundene 
in der sandhini-sakti, der inneren Energie des Herrn, existieren. 
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VERS 67 

_,,. ·� -���� JtB I 
iAI'iftlltat1fit� �ct tiB '1ft4ittt n �" n 
kr$t:ze bhagavattä-jiiäna- sarhvitera sära 
brahma-jiiänädika saba tära parivära 
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kr$t:ze-in Kr�Qa; bhagavattä-von der Eigenschaft, die Ursprüngli­
che Höchste Persönlichkeit Gottes zu sein; jiiäna-Wissen; samvitera 
-von der Wissenskraft; sära-die Essenz; brahma-jiiäna-Wissen 
vom Brahman; ädika-und so fort; saba-alles; tära-das; parivära­
hängt ab. 

ÜBERSETZUNG 
Die Essenz der samvit-Kraft ist das Wissen, daß die Höchste 

Persönlichkeit Gottes Sri Kr�l}a ist. Alle anderen Arten von Wis­
sen, wie das Wissen vom Brahman, sind Seine Bestandteile. 

ERLÄUTERUNG 
Die Tätigkeit der samvit-sakti erzeugt Wissen. Sowohl der Herr als 

auch die Lebewesen besitzen Wissen. Sri Kr�IJ.a besitzt als die Höchste 
Persönlichkeit Gottes volles Wissen von allen Dingen überall, und 
deshalb gibt es ftir Seine Erkenntnis keine Grenzen. Er kann Wissen 
allein dadurch erlangen, daß Er einen Gegenstand ansieht, wohinge­
gen die Erkenntnis gewöhnlicher Lebewesen durch zahllose Hinder­
nisse blockiert wird. Die Erkenntnis des Lebewesens ist dreifach ge­
gliedert: direktes Wissen, indirektes Wissen und verzerrtes Wissen. 
Die Wahrnehmung materieller Gegenstände durch die weltlichen Sin­
ne, wie Auge, Ohr, Nase und Hand, bringt mit Sicherheit immer nur 
verzerrtes Wissen hervor. Diese Täuschung ist eine Wirkung der ma­
teriellen Energie, die von der samvit-sakti verzerrt beeinflußt wird. 
Die negative Erkenntnis eines Gegenstandes, der sich jenseits der 
Reichweite der Sinneswahrnehmung befindet, ist der Weg indirekten 
Wissens, der nicht in seiner Gesamtheit unvollkommen ist, der aber 
nur bruchstückhaftes Wissen in Form von unpersönlicher spiritueller 
Erkenntnis und Monismus hervorbringt. Wenn jedoch der samvit­
Faktor der Erkenntnis durch die hladini-Kraft von der gleichen inner­
en Energie erleuchtet wird, wirken sie gemeinsam, und nur so kann 
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man Wissen über die Persönlichkeit Gottes erlangen. Die samvit-sakti 
sollte in diesem Zustand erhalten werden. Materielles Wissen und in­
direktes spirituelles Wissen sind Nebenprodukte der samvit-5akti. 

VERS 68 

l(iftf� � ''�1f', '�1Pftl '�'I 
wtt�t 'Pftat•ft1, �11(---r.R' n �lr II 

hlädinira sära 'prema ', prema-sära 'bhäva' 
bhävera parama-kä$fhä, näma- 'maha-bhäva' 

hlädinira-der Freudenkraft; sära-die Essenz; prema-Liebe zu 
Gott; prema-sära-die Essenz solcher Liebe; bhäva-Empfindung; 
bhävera-der Empfindung; parama-kä$!hä-die höchste Grenze; 
näma-mit Namen; mahä-bhäva-mahäbhäva. 

ÜBERSETZUNG 
Die Essenz der hlädini-Kraft ist Liebe zu Gott; die Essenz der 

Liebe zu Gott ist Empfindung (bhäva], und die höchste Entwicklung 
der Empfindung ist mahäbhäva. 

ERLÄUTERUNG 
Das Produkt der hlädini-5akti ist Liebe zu Gott, die zweifach unter­
teilt ist, und zwar in reine Liebe zu Gott und verfälschte Liebe zu 
Gott. Nur wenn die hlädini-saktivon Sri Kt�Qa ausgeht und dem Lebe­
wesen verliehen wird, damit es Kr�Qa bezaubert, entwickelt es reine 
Gottesliebe. Aber wenn die gleiche hlädini-sakti durch die äußere ma­
terielle Energie verfälscht wird und vom Lebewesen ausgeht, wirkt 
dies auf Kr�Qa nicht anziehend; im Gegenteil, das Lebewesen fühlt 
sich zum Geflimmer der materiellen Energie hingezogen. Dann wird 
das Lebewesen, statt wie von Sinnen aus Liebe zu Gott, wie von Sin­
nen nach materiellem Sinnengenuß, und durch seine Gemeinschaft 
mit den qualitativen Erscheinungsweisen der materiellen Natur wird 
es durch ihre Wechselwirkungen qualvoller, unglücklicher Gefühle 
eingefangen. 
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VERS 69 

at�r.t �ti'N 1Bf1f1-�lh I 
�� � ���tf-l,t11ffi1 " �� " 
mahäbhäva-svarüpä sri-rädhä-thäkuräf)i 
sarva-guf)a-khani kr$1Ja-käntä-siromaf)i 
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mahä-bhäva-von mahäbhäva; sva-rüpä-die Gestalt� sri-rädhä­
fhäkuräf)i-Srimati RädhäräQi� sarva-guf)a-von allen guten Eigen­
schaften� khani-Mine� kr$1Ja-käntä-von den Geliebten Sri Kr�Qas� 
siromaf)i-KronjuweL 

ÜBERSETZUNG 
Sri Rädhä 'fhäkuräl)i ist die Verkörperung der mahäbhiva. Sie 

ist die Quelle aller guten Eigenschaften und das Kronjuwel unter 
den lieblichen Gefihrtinnen Sri Ktli}&S. 

ERLÄUTERUNG 
Das unverfälschte Wirken der hlädini-sakti zeigt sich in der Hand­
lungsweise der Mädchen von Vraja und Srimati RädhäräQis, welche 
die Vortrefflichste in dieser transzendentalen Gruppe ist. Die Essenz 
der hlädini-sakti ist Liebe zu Gott� die Essenz der Liebe zu Gott ist 
bhäva oder transzendentale Empfindung, und den höchsten Grad der 
bhäva nennt man mahäbhäva. Srimati RädhäräQi ist die personifizierte 
Verkörperung dieser drei Aspekte transzendentalen Bewußtseins. Sie 
ist daher das höchste Prinzip in der Liebe zu Gott und der erhabenste 
liebenswerte Gegenstand Sri Kr�Qas. 

VERS 70 

�1�9JJ�C�1�r.$fJ �"fN-.1 'f��ifit�·l I 

1l�i�t ���C9f�� 'St't�f� q��if111 � o II 

tayor apy ubhayor madhye 
rädhikä sarvathädhikä 

mahäbhäva-svarüpeyam 
guf)air ativariyasi 
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tayob-von ihnen; api-selbst; ubhayob-von beiden (Candrävali 
und RädhäräQi); madhye-in der Mitte; rädhikä-Srimati RädhäräQi; 
sarvathä-in jeder Weise; adhikä-größer; mahä-bhäva-svarüpä-in 
der Gestalt der mahäbhäva; iyam-diese eine; gutzaib-mit guten Ei­
genschaften; ativariyasi-die beste von allen. 

ÜBERSETZUNG 
"Von diesen beiden gopis (Rädhäräl}i und Candrävali] ist 

Srimati Rädhäräl}i in jeder Hinsicht höher einzustufen. Sie ist die 
Verkörperung der mahäbhäva, und Sie fibertrifft alle an guten 
Eigenschaften." 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Text ist Vers 2 aus dem Ujjvala-nilamatzi von Srna Rüpa 
Gosvämi. 

VERS 71 

�t<$f·�� �'B f�f!n·� I 
��lf"' NII 111ft \II� �mt II 'l)" 
kr$tza-prema-bhävita yänra cittendriya-käya 
kr$tza-nija-sakti rädhä krif;lära sahäya 

kr$tza-prema-Liebe zu Sri Kr�Qa; bhävita-versenkt in; yänra­
deren; citta-Geist; indriya-Sinne; käya-Körper; kr$tza-Sri Kr�Qas; 
nija-5akti-die eigene Energie; rädhä-Srimati RädhäräQi; kri�ära­
der Spiele; sahäya-Gefährtin. 

ÜBERSETZUNG 
Ihr Geist, Ihre Sinne und Ihr Körper sind in Liebe zu Kr�9a ein­

getaucht. Sie ist K"l}as eigene Energie, und Sie hilft Ihm bei Sei­
nen Spielen. 

ERLÄUTERUNG 
Srimati RädhäräQi ist ebenso vollkommen spirituell wie Kr�Qa. 

Niemand sollte Sie ftir materiell halten. Sie ist zweifellos nicht mit den 
bedingten Seelen zu vergleichen, die mentale Körper haben, grobe 
und feine, die von materiellen Sinnen bedeckt sind. Sie ist allspiri-
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tuell, und sowohl Ihr Körper als auch Ihr Geist sind von gleicher spiri­
tueller Verkörperung. Weil Ihr Körper spirituell ist, sind auch Ihre 
Sinne spirituell. Deshalb strahlen Ihr Körper, Ihr Geist und Ihre Sinne 
hell in Liebe zu Kf�I)a. Sie ist die hlädini-5akti (die freudespendende 
Energie der inneren Kraft des Herrn) in Person, und daher ist Sie die 
einzige Quelle der Freude ftir Sri Kf�I)a. 
Sri Kf�I)a kann nicht an etwas Freude finden, das innerlich von Ihm 

verschieden ist. Deshalb sind Rädhä und Sri Kf�I)a identisch. Der 
sandhini-Teil von Sri Kf�I)as innerer Kraft hat die allanziehende Kraft 
Sri Kf�l)as manifestiert, und die gleiche innere Kraft hat in ihrem 
hlädini-Aspekt Srimati Rädhäräl)i manifestiert, die sogar auf den All­
anziehenden anziehend wirkt. Niemand kann Srimati Rädhäräni in 
den transzendentalen Spielen Sri Kf�I)as übertreffen. 

. 

VERS 72 

�1-Rfsi!nll'fr.!f r�rer f�\!l �-
�lf�� �Cl fi{l)f�9f�l,{1 <fi1if�: I 

C'>tltC,l� �ct f��'f�Jf�iff'II'!_"C"�1 

c�rrt�1flflf�1f� '!1{�� 'e�tfll n �� n 

änanda-cinmaya-rasa-pratibhävitäbhis 
täbhir ya eva nija-rüpatayä ka/äbhib 

goloka eva nivasaty akhilätma-bhüto 
govindam ädi-puru�m tam aham bhajämi 

änanda-Glückseligkeit; cit-und Wissen; maya-bestehend aus; 
rasa-Wohlgeschmäcker; prati-jede Sekunde; bhävitäbhib-die ver­
tieft sind in; täbhib-mit denen; yab-die; eva-gewiß; nija-rüpatayä 
-mit Seiner eigenen Gestalt; kaläbhib-die Bestandteile von Teilen 
Seiner Freudenkraft sind; go/oke-in Goloka Vrndävana; eva-gewiß; 
nivasati-wohnt; akhila-ätma-als die Seele aller Dinge; bhütab-der 
existiert; govindam-Sri Govinda; ädi-puru�m-die ursprüngliche 
Persönlichkeit; tam-Ihn; aham-ich; bhajämi-verehre. 

ÜBERSETZUNG 
,,Ich verehre Govinda, den Urersten Herrn, der in Seinem Reich 

Goloka zusammen mit Rädhä weilt, die Seiner eigenen spirituellen 
Gestalt gleicht und die die ekstatische Kraft (hlädini) verkörpert. 
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Ihre Gefährtinnen sind Vertraute Ridhis, die Erweiterungen Ihrer 
körperlichen Gestalt verkörpern und die von ewig glückseligem spi­
rituellem rasa erfüllt und durchdrungen sind." 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus der Brohmo-somhitä (5.37). 

VERS 73 

ii�tl �tAt �i Pt ..-t�'fi4 I 

�� �� �' � .. ����� " "� " 
k[$1)ere karayo yaiche rasa asvadana 
kri{lära sahäyo yoiche, suna vivaral)a 

kr$1Jere-ftir Sri Kr�1.1a� koräya -verursachen zu tun� yaiche-wie� 
rasa -die W ohlgeschmäcker� äsvädono -schmeckend� kri{läro -der 
Spiele� sahäya-Helfer� yoiche-wie� suno-bitte hört� vivorol)o-die 
Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 
Hört nur bitte, wie die Gefährtinnen Sri Kr�.,as Ihm helfen, rasa 

zu kosten, und wie sie Ihm in Seinen Spielen helfen. 

VERS 74-75 

"•1'1f1t'1 ro'f fflr.t �� 1 
�-. 11..1)45flj, � at� 1t'1 �'B II "8 U 
<!1•1 "ift·ti't, "ftl ��1t'l·,.11f I 
1\tt� �� ·�1tt'tf �tl II 'lt II 
kr$1JO-kantä-gal)a dekhi tri-vidha prakära 
eka lok$mi-go!Jo, pure mohi$i-go!Jo äro 

vrojangonä-rüpo, ära kanta-gol)o-sära 
sri-rädhika haite kania-gat�era vistaro 

kr$1JO-kantä-go!Jo -die Geliebten Sr I Kr�Qas� dekhi -ich sehe� tri­
vidho-drei� prokäro-Arten� eko-eine� /ok$mi-gol)o-die Glücksgöt-





TAFEL 1 

Sri Kr�Q.a genießt Seine transzendentalen Spiele, solange es Ihm 
beliebt, und dann geht Er fort. Nach Seinem Fortgang jedoch denkt 
Er: 
,,Lange Zeit habe Ich den Bewohnern der Welt keinen liebenden 

Dienst ftir Mich geschenkt. Ohne solch liebevolle Anhaftung ist das 
Vorhandensein der materiellen Welt nutzlos." 
"Auf der ganzen Welt verehren Mich die Menschen nach den An­

weisungen der Schriften. Aber nur durch das Befolgen solch regulie­
render Prinzipien kann man nicht die liebevollen Empfindungen der 
Gottgeweihten in Vraja-bhümi entwickeln." 
"Ich werde persönlich die Religion des Zeitalters wieder einführen 

- näma-sailkirtana, das gemeinsame Chanten des Heiligen Namens. 
Ich werde die Welt in Ekstase tanzen und sie die vier Wohlgeschmäk­
ker des liebenden hingebungsvollen Dienstes kosten lassen.'' 
"Ich werde die Rolle eines Gottgeweihten annehmen und an Mei­

nem eigenen Beispiel hingebungsvollen Dienst lehren.'' 
,, ,Es mag viele allglückspendende Inkarnationen der Persönlich­

keit Gottes geben, aber wer außer Sri Kr�Q.a kann Liebe zu Gott an die 
ergebenen Seelen verschenken?' '' 
"Deshalb werde Ich in der Gemeinschaft Meiner Geweihten auf 

der Erde erscheinen und mannigfaltige farbige Spiele ausfuhren.'' 
Mit diesem Gedanken stieg die Persönlichkeit Gottes, Sri Kr�Qa 

Selbst, am Anfang des Kali-Zeitalters in Nadia hinab. 
In Seinen frühen Spielen ist Er als Visvambhara bekannt, denn Er 

überflutet die Welt mit dem Nektar der Hingabe und rettet so dieLe­
bewesen. 
Die Verbalwurzel ,,rjubhrii'' [die die Wurzel des Wortes ,, visvam­

bhara" ist] deutet auf "nähren" und "erhalten" hin. Er [Sri Caitanya] 
ernährt und erhält die drei Welten, indem Er Liebe zu Gott verteilt. 
(S.l0.-23) 





TAFEL 2 

Advaita Äcärya Gosvämi ist eine Inkarnation des Herrn als Gottge­
weihter. Sein lautes Rufen war die Ursache ftir Krsnas Inkarnation. 
Wann immer Sri Kf�Q.a den Wunsch hegt, Sei�� Inkarnation auf 

Erden zu manifestieren, schafft Er zuerst die Inkarnationen Seiner 
achtbaren Vorgänger. 
So werden achtbare Persönlichkeiten, wie Sein Vater, Seine Mutter 

und Sein spiritueller Meister, auf der Erde zuerst geboren. 
Nachdem Advaita Äcärya erschienen war, fand Er die Welt ohne 

hingebungsvollen Dienst ftir Sri Kr�Q.a, weil die Menschen von mate­
riellen Dingen völlig in Anspruch genommen waren. 
Jeder strebte' sündhaft oder tugendhaft nach materiellem Genuß. 

Niemand war am transzendentalen Dienst für den Herrn interessiert, 
der völlige Befreiung von der Wiederholung von Geburt und Tod ge­
währen kann. 
Als Er das Treiben der Welt sah, empfand der Äcärya �itleid und 

begann zu überlegen, was Er zum Segen der Menschen tun könne. 
,,Wenn Sri Kr�Q.a als Inkarnation erschiene, könnte Er Selbst durch 

Sein persönliches Beispiel Hingabe predigen.'' 
"Im Zeitalter des Kali gibt es keine andere Religion als das Chanten 

des Heiligen Namens des Herrn; aber wie wird der Herr in diesem 
Zeitalter als Inkarnation erscheinen?" 
,,Ich werde Kf�Q.a in einem geläuterten Zustand des Geistes vereh­

ren. Ich werde Ihn immerzu in Demut bitten." 
"Mein Name ,Advaita' wird zu Mir passen, wenn es Mir gelingt, 

Kr�Q.a dazu zu bringen, die Bewegung des Chantens des Heiligen Na­
mens einzuführen.'' 
Während Er darüber nachdachte, wie Er Kf�Q.a durch Verehrung 

gnädig stimmen könne, fiel Ihm der folgende Vers ein: 
,,Sri Kf�Q.a, der Seinen Geweihten sehr zugeneigt ist, verkauft Sich 

an einen Geweihten, der Ihm nur ein tulasi-Blatt und eine Handvoll 
Wasser opfert.'' 

, 

In Gedanken bei den Lotosfußen Sri Kr�Q.as opferte Er ständig 
tu/asi-Knospen in Gatigä-Wasser. 
Er flehte Sri Kr�Q.a mit lauten Rufen an und machte es so für Kr�Qa 

möglich zu erscheinen. 
Deshalb ist der Hauptgrund ftir Sri Caitanyas Erscheinen dieses 

flehentliche Bitten Advaita Äcäryas·. Der Herr, der Beschützer der 
Religion, erscheint auf Wunsch Seines· Geweihten. (S.65-76) 





TAFEL 3 

Sri Kr�Qa erklärt: "Je nachdem in welchem transzendentalen 
Wohlgeschmack Mein Geweihter Mich verehrt, erwidere Ich seine 
Gefühle. Das ist nur natürlich ftir Mich.'' 
,, Wennjemand reine liebende Hingabe für Mich hegt und Mich als 

seinen Sohn, seinen Freund oder seinen Geliebten ansieht, sich selbst 
ftir groß hält und Mich als gleich oder untergeordnet betrachtet, wer­
de Ich ihm untergeben.'' 
"Mutter bindet Mich manchmal als ihren Sohn. Sie füttert und be­

schützt Mich, weil sie denkt, Ich sei völlig hilflos." (S. 92-96) 





TAFEL 4 

Die Liebesbeziehungen zwischen Sri Rädhä und Kr�Qa sind tran­
szendentale Manifestationen der inneren, freudespendenden Energie 
des Herrn. Obwohl Rädhä und Kr�Qa in Ihrer Identität eins sind, 
trennten Sie Sich auf ewig. Jetzt haben Sich diese beiden transzenden-

, 

talen Einheiten in der Gestalt Sri Kr�Qa Caitanyas wieder vereint. Ich 
verneige mich vor Ihm, der Sich mit dem Empfinden und der Körper­
tönung Srimati RädhäräQis manifestiert hat, obwohl Er Kr�Qa Selbst 
ist. (S.123) 
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tinnen; pure-in der Stadt; mahi$i-ga1Ja-die Königinnen; ära-und; 
vraja-anganä-der schönen Frauen von Vraja; nipa-die Gestalt ha­
bend; ära-eine andere Art; käntä-ga1Ja-der Geliebten; sära-die 
Essenz; sri-rädhikä haite-von Srimati Rädhäräl)i; käntä-ga1Jera-der 
Geliebten Kr�Qas; vistära -die Erweiterung. 

ÜBERSETZUNG 
Die geliebten Gefährtinnen Sri Kr�l}as sind von dreierlei Art: die 
Göttinnen des Glücks, die Königinnen und die Milchmädchen von 
Vraja, die die besten von allen sind. All diese Gefährtinnen gehen 
von Rädhikä aus. 

VERS 76 

��'!ti1 � �t� �tl .. ;q'!tt I 

��� IN1 �ft� F!� 'Sttlff �.-f1f" "'� " 

avatäri kr$1Ja yaiche kare avatära 
amsini rädhä haite tina ga1Jera vistära 

avatäri-die Quelle aller Inkarnationen; kr$1Ja-Sri Kr�Qa; yaiche­
ebenso wie; kare-Macht; avatära-Inkarnation; amsini-die Quelle 
aller Teile; rädhä-Srimati RädhäräQi; haite-von; tina-drei; ga1Jera 
-der Gruppen; vistära-Erweiterung. 

ÜBERSETZUNG 
So wie der Urquell, Sri Kr�J}.a, der Ursprung aller Inkarnationen 
ist, so ist Sri Rädhä der Ursprungall dieser Gefährtinnen. 

VERS 77 

��ll�'f'i �� ttl .... f�RI I 
�-21R!�-ti9f I(��� m " "" " 
vaibhava-ga1Ja yena tänra anga-vibhuti 
bimba-pratibimba-rupa mahi$ira tati 

vaibhava-gatza-die Erweiterungen; yena-wie sie waren; tänra­
von Ihr; anga-des Körpers; vibhuti-mächtige Erweiterungen; 
bimba -Spiegelungen; pratibimba -zurückgeworfene Spiegelungen; 
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rüpa-die Gestalt habend; mahi$ira-von den Königinnen; tati-die 
Erweiterung. 

ÜBERSETZUNG 
Die Göttinnen des Glücks sind Teil-Manifestationen Srimati 

Rädhikis, und die Königinnen sind Spiegelungen Ihres Bildes. 

VERS 78 

i1.1ttt titt ��·�t�q9f I 

Jt�'f'l ���-�arq'f " 'l1r " 
lak$mi-gaf)a tänra vaibhava-viläsämsa-rüpa 
mahi$i-ga�a vaibhava-prakäsa-svarüpa 

lak$mi-gaf)a-die Göttinnen des Glücks; tänra-Ihr; vaibhava­
viläsa-wie vaibhava-viläsa; amsa-der vollständigen Teile; rüpa-die 
Gestalt habend; mahi$i-gaf)a-die Königinnen; vaibhava-prakäsa­
von vaibhava-prakäsa; sva-rüpa-die Natur habend. 

ÜBERSETZUNG 
Die Göttinnen des Glücks sind Ihre· vollständigen Teile, und sie 

entfalten die Form der vaibhava-viläsa. Die Königinnen sind von 
der Natur Ihrer vaibhava-prakisa. 

VERS 79 

.. �tl �R -<;� r!�'P�'f-t I 
• �t�\�fi9f �R �� �11-t II 'l� II 

äkära svabhäva-bhede vraja-devi-gaf)a 
käya-vyüha-rüpa tänra rasera kärat:�a 

äkära-des Aussehens; svabhäva-der Naturen; bhede-mit Un­
terschieden; vraja-devi-gaf)a-die gopis,� käya-Ihres Körpers; vyüha­
der Erweiterungen; rüpa-die Gestalt habend; tänra-von Ihr; rasera 
-der Wohlgeschmäcker; käraf)a-Werkzeuge. 
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ÜBERSETZUNG 
Die Vraja-devis weisen verschiedene körperliche Merkmale auf. 
Sie sind Ihre Erweiterungen und sind Werkzeuge, um den rasa zu 
erweitern. 

VERS 80 

� � � � � ��- Pl i  
lftl(ß ��A iftf'f' � ��·t-f ll1ro II 

bahu käntä vinä nahe rasera ulläsa 
Ii/ära sahäya lägi' bahuta prakäsa 

bahu-viele� käntä-Geliebte� vinä-ohne� nahe-es gibt nicht� ra­
sera-von Wohlgeschmack� ul/äsa-Jubel� li/ära-der Spiele� sahäya 
-Helfer� /ägi'-zum Zweck des Daseins� bahuta-vieler� prakäsa­
Manifestationen. 

ÜBERSETZUNG 
Ohne viele Gefihrtinnen gibt es kein solches Frohlocken im 
rasa. Deshalb gibt es viele Manifestationen Srimati Rädhärär.tis, 
um dem Herrn bei Seinen Spielen zu helfen. 

VERS 81 

t:!'B 1fro � iftifi �-PI·�� I 
"t-. CR111 it1ttfir��'l�tt'Y II \r� II 

tära madhye vraje nänä bhäva-rasa-bhede 
kf$(lake karäya räsädika-/i/äsväde 

tära madhye-unter ihnen; vraje-in Vraja� nänä-verschiedene� 
bhäva-der Stimmungen� rasa-und der Wohlgeschmäcker� bhede­
durch Unterschiede� kr$�ake-Sri Kr�Qa� karäya-Ursache zu tun; 
räsa-ädika-angefangen mit dem räsa-Tanz� lilä-der Spiele� äsväde­
schmeckend. 



144 Sri Caitanya-caritimrta IÄ.di-lilä, Kap. 4 

ÜBERSETZUNG 
Unter ihnen gibt es unterschiedliche Gruppen von Gefährtinnen 
in Vraja, die verschiedenartige Empfindungen und Wohlgeschmäk­
ker haben. Sie helfen Sri Kr�l}a, die ganze Süße des risa-Tanzes 
und anderer Spiele zu kosten. 

ERLÄUTERUNG 
Wie bereits erklärt wurde, sind Kr�Qa und Rädhä einer in zweien. 
Sie sind identisch. Kr�Q.a erweitert Sich in vielfache Inkarnationen und 
vollständige Teile, zum Beispiel die puru$aS. In ähnlicher Weise erwei­
tert Sich Srimati RädhäräQi in vielfältige Formen als die Glücksgöttin­
nen, die Königinnen und die Mädchen von Vraja. Diese Erweiterun­
gen Srimati RädhäräQis sind alle Ihre vollständigen Teile. All diese 
weiblichen Formen Kr�Qas sind Erweiterungen, die Seinen vollständi­
gen Erweiterungen der Vi�Qu-Formen entsprechen. Diese Erweite­
rungen sind mit gespiegelten Formen der ursprünglichen Form vergli­
chen worden. Es besteht kein Unterschied zwischen der ursprüngli­
chen Form und den gespiegelten Formen. Die weiblichen Spiegelun­
gen von Kr�Q.as Freudenkraft sind so gut wie Kr�Qa Selbst. 
Die vollständigen Erweiterungen von Kr�Qas Persönlichkeit nennt 

man vaibhava-viläsa und vaibhava-prakäsa, und Rädhäs Erweiterun­
gen werden in ähnlicher Weise beschrieben. Die Glücksgöttinnen 
sind Rädhäräl)is vaibhava-viläsa und die Königinnen sind Ihre vaibha­
va-prakä5a. Die persönlichen Gefährtinnen RädhäräQ.is, die Mädchen 
von Vraja, sind unmittelbare Erweiterungen Ihre Körpers. Als Erwei­
terungen Ihrer persönlichen Gestalt und transzendentalen Gemütsart 
sind sie unter der erhabenen Leitung Srimati RädhäräQ.is Helferinnen 
bei verschiedenen Arten des Liebesaustausches in den Spielen Sri 
Kr�J.las. Im transzendentalen Reich genießt man Freude in mannigfal-
. tiger Form. Die Fülle des transzendentalen Wohlgeschmacks wird 
durch die Gemeinschaft einer großen Zahl von Persönlichkeiten, ähn­
lich der RädhäräQ.is, die man auch als gopis oder sakhis kennt, noch ge­
steigert. Die Vielfalt der unzähligen Geliebten ist ftir Sri Kr�Q.a eine 
Quelle der Wonne, und deshalb sind diese Erweiterungen Srimati 
RädhäräQ.is nötig, um die Freudenkraft Sri Kr�Q.as zu verstärken. Ihre 
transzendentalen Liebesaustausche .sind die unübertrefflichen Ereig­
nisse bei den Spielen in Vrndävana. Durch diese Erweiterungen von 
Srimati RädhäräQis persönlichem Körper hilft Sie Sri Kr�Qa, den räsa­
Tanz und ähnliche andere Spiele zu kosten. Da Srimati Rädhäräl)i das 
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zentrale Blütenblatt der räsa-lilä-Blume ist, kennt man Sie auch unter 
den Namen, die in den folgenden Versen aufgeführt sind. 

VERS 82 

''Stt�1�fitt�, lt'ft, '1ft��� I 

'1tt�JI�, ���·1·fia1,ft1tfl1 " 1r� " 

govindänandini, rädhä, govinda-mohini 
govinda-sarvasva, sarva-käntä-siromal)i 

govinda-änandini-diejenige, die Govinda Freude schenkt; rädhä­
Srimati RädhäräQI; govinda-mohini-diejenige, die Govinda verwun­
dert; govinda-sarvasva-das ein und alles Sri Govindas; sarva-käntä­
von allen Geliebten des Herrn; siromal)i-das KronjuweL 

ÜBERSETZUNG 
Ridhi ist die eine, die Govinda Freude schenkt, und Sie ist auch 

diejenige, die Govinda bezaubert. Sie ist das A und 0 Govindas und 
das Kronjuwel all Seiner Gefährtinnen. 

VERS 83 

Clf�� fl31Rt� C!fl S'l �ffif�1 �f�7;lf<t\!.i I 

��il"a�1l� �<f�lf�: 'f�tf��� 9f�·1 II \rv II 

devi kr$1Jamayi proktä 
rädhikä para-devatä 

sarva-lak$mimayi sarva­
käntifz sanmohini parä 

devi-diejenige, die hell strahlt; kr$1Ja-mayi-nicht verschieden von 
Sri K{�Qa; proktä-genannt; rädhikä-Srimati RädhäräQI; para-devatä­
-die Verehrenswerteste; sarva-lak$mi-mayi-die allen Glücksgöttin­
nen voransteht; sarva-käntifz -in der alle Herrlichkeit existiert; san­
mohini-diejenige, deren Charakter Sri K{�Qa völlig verwirrt; parä­
die höhere Energie. 
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ÜBERSETZUNG 
"Die transzendentale Göttin Srimati Rädhiri.,i ist das unmit­

telbare Gegenstück Sri Kt�l}as. Sie ist die zentrale Gestalt unter al­
len Göttinnen des Glücks. Sie besitzt alle Anziehungskraft, Kt�l}a, 
die auf alles anziehend wirkende Persönlichkeit Gottes, zu Sich 
hinzuziehen. Sie ist die urerste innere Kraft des Herrn.'' 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers sta"mmt aus dem Brhad-gautamiya-tantra. 

VERS 84 

''"�' -.fit ��r.-1, 9fl�i �:Jl I 

f�, 1'--���\Ptl �)1� i{1fi) 111rs n 

'devi' kahi dyotamana, parama sundari 
kimva, kr$�a-püja-kriljära vasati nagari 

devi-das Wort devi; kahi-ich sage; dyotamdnd-strahlend; para­
md-höchst; sundari-schön; kimva-oder; kr$�a-püja-der Vereh­
rung Sri Kr�Qas; krir;lara-und der Spiele; vasati-das Reich; nagari­
die Stadt. 

ÜBERSETZUNG 
"Devi" bedeutet "strahlend" und "überaus schön". Oder es be­

deutet auch "das herrliche Reich der Verehrung und der Liebesspie­
le Sri K"Qas". 

VERS 85 

91111ftr-�· � m� �tf� , 
11� llt� '�� 9f� �1� f'• �� " \,Jt "  
kr$�amayi-kr$�a yara bhitare bahire 
yanhä yänhä netra par;le tanha kr$�a sphure 

kr$�a-mayi-das Wort kr$�amay;,·· kr$�a-Sri Kr�Qa; yara-von 
dem; bhitare-das Innere; bahire-das Äußere; yanha yanha-wo im-
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mer; netra -die Augen� pa{le-fallen� Uinhä -dort� kr$1Ja -Sr I Kr�IJ.a� 
sphure-manifestiert Sich. 

ÜBERSETZUNG 
"Kf�l}amayi" bedeutet "jemand, dessen Inneres und Äußeres 

Sri Kr�l}a ist". Sie sieht Sri Kr��Ja, wo immer Sie Ihren Blick hin­
wirft. 

VERS 86 

�IJft, (;caflft�Jft �� "RRi't I 

'i'Af -tRI-citt � � ��ti't n r� n 

kimvä, prema-rasamaya kr$1Jera svarüpa 
tänra sakti tätira saha haya eka-rüpa 

kimvä-oder� prema-rasa-die Wohlgeschmäcker der Liebe� maya 
-gemacht von� kr$1Jera-Sri Kr�Qas� sva-rüpa-die wirkliche Natur� 
tätira-von Ihm� sakti-die Energie� tänra saha-mit Ihm� haya-es 
gibt� eka-rüpa-Einheit. 

ÜBERSETZUNG 
Oder es bedeutet, daß Sie mit Sri Kf�IJ& identisch ist, denn Sie 
verkörpert die Wohlgeschmäcker der Liebe. Die Energie Sri Kr�IJas 
ist mit Ihm identisch. 

ERLÄUTERUNG 
Kr$1Jamayi hat zwei verschiedene Bedeutungen. Zunächst nennt 

man jemanden kr$1Jamayi, der immerzu an Kr�Qa denkt, sowohl in­
nerlich als auch äußerlich, und der sich stets nur an Sri Kr�Qa erin­
nert, wo immer er hingeht und wo immer er hinblickt. Und da Kr�Qas 
Persönlichkeit von Liebe erfüllt ist, nennt man auch Seine Liebeskraft 
RädhäräQI, die nicht von Ihm verschieden ist, kr$1Jamayi. 

VERS 87 

" �t1-�fQ9f �tl eltlt�� I 

��� 'llfit�1' ift11 �Ii �t�tt� n r'l ll 
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ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Srimad-Bhagavatam (10.30.28). 

VERS 89 

ataeva sarva-püjya, parama-devata 
sarva-pa/ika, sarva-jagatera mata 

149 

ataeva-deshalb� sarva-pujyä-von allen zu verehren� parama­
höchste� devata-Göttin� sarva-pa/ika-die Beschützerio aller� sarva­
jagatera-aller Universen� matä-die Mutter. 

ÜBERSETZUNG 
Rädhä ist daher parama-devatä, die höchste Göttin, und Sie ist 
für jeden verehrenswert. Sie ist die Beschützerio aller, und Sie ist 
die Mutter des gesamten Universums. 

VERS 90 

')��.,� � •fitfr. �� I 

,..,.,n1ft'11 f�tt1•if �� n �o n 
'sarva-lak$mi'-sabda pürve kariyachi vyakhyäna 
sarva-lak$mi-ga1Jera tiliho hana adhi$!häna 

sarva-lak$mi-sabda-das Wort sarva-/ak$mf,· pürve-zuvor� kariyä­
chi-ich habe getan� vyäkhyäna-Erklärung� sarva-lak$mi-ga1Jera­
von allen Glücksgöttinnen; tiliho-Sie; hana-ist; adhi$!häna-Reich. 

ÜBERSETZUNG 
Ich habe bereits die Bedeutung von "sarva-lak,mi" erklirt. 
Rädhä ist die ursprüngliche Quelle aller Glücksgöttinnen. 
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ÜBERSETZUNG 
Sri Kt�J.la bezaubert die Welt, doch Sri Rädhi bezaubert selbst 
Ihn. Deshalb ist Sie die höchste Göttin von allen. 

VERS 96 

lttrl-tt(•, � - tt(-tNitatflt I 

tt w � iftt, �-'ltact'1 n �� n 

rädhä -pür�a-5akti, kr�!la- pürt�a-saktimän 
dui vastu bheda näi, sästra-paramä!Ja 

rädhä-Srimati RädhäräQi� pür!Ja-5akti-die vollständige Energie� 
kr�!Ja-Sri Kr�Qa; pürt�a-saktimän-der vollständige Besitzer der 
Energie; dui-zwei; vastu-Dinge; bheda-Unterschied; näi-es gibt 
nicht; sastra-paramä!Ja-der Beweis der offenbarten Schriften. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Ridhi ist die volle Macht, und Sri Kt�J.la ist der Besitzer um­

fassender Macht. Diese beiden sind nicht voneinander verschieden, 
wie aus den offenbarten Schriften eindeutig hervorgeht. 

VERS 97 

'1t1l'f,�- -�� . I 
._fit, tl(f"tt\1-� � ifffi( � n �'l II 
mrgamada, tära gandha-yaiche aviccheda 
agni, jväläte-yaiche kabhu nähi bheda 

mrgamada-Moschus; tära-von diesem; gandha-Duft; yaiche­
so wie; aviccheda-untrennbar; agni-das Feuer; jväläte-Wärme; yai­
che-so wie; kabhu-jeder; nähi-es gibt nicht� bheda-Unterschied. 

ÜBERSETZUNG 
Sie sind in der Tat eins, so wie Moschus und sein Duft untrenn­

bar sind, oder wie Feuer und seine Wärme nicht voneinander ver­
schieden sind. 
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VERS 98 

m�� �� '11ft �..t 'IIPl 1 
�•11t'l �t"11fit'<e a �'l n �� n 

rädha-kr$tJO oiche soda eko-i svonlpo 
li/a-roso äsvädite dhore dui-rüpo 

radhä-kr$tJO-Rädhä und Kr�Qa; oiche-in dieser Weise; sodä-im­
mer; eko-i-eins; svo-rüpo-Natur; lilä-roso-die Wohlgeschmäcker 
des Spiels; äsvädite-um zu schmecken; dhore-manifestiert; dui­
nlpo-zwei Gestalten. 

ÜBERSETZUNG 
So sind Rädhä und Sri Kt�r.ta eins, und doch haben Sie zwei Ge­
stalten angenommen, um die Wohlgeschmäcker von Spielen zu ge­
nießen. 

VERS 99-100 

'�atcer. fir�lt<a .srt'l� �.._�f1 1  
1ft1f1·'81�-�n. � �i)•tt �Al'" :t� " 
-� t9f �." ��<!tl l 

�-'!' 'f�1f att�� ... 'lt5tl " ) 0 0 " 
premo-bhokti sikhäite äpone ovotori 
rädhä-bhävo-kanti dui ongikäro kori' 

sri-k[$1)0-COitonyo-rüpe koi/o ovotäro 
ei to, poiicomo s/okero ortho porocäro 

premo-bhokti-hingebungsvoller Dienst in Liebe zu Gott; sikhäite 
-um zu lehren; äpone-Er Selbst; avotori-herabsteigend; radhä­
bhävo-in der Gemütsstimmung Srimati Rädhäräl).is; känti-und 
Glanz; dui-zwei; ongikaro kori' -annehmend; sri-k[$1)0-COitonyo-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; rüpe-in der Gestalt; koi/o-machte; ovotara­
lnkarnation; ei-diese; to'-gewiß; paiicomo-ftinfter; slokero-des 
Verses; ortho-Bedeutung; porocaro-verkündend. 
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' 

ÜBERSETZUNG 
Um prema-bhakti [hingebungsvollen Dienst in Liebe zu Gott) zu 

verbreiten, erschien Kr�l}a als Sri Kr�9a Caitanya in der Gemüts­
stimmung und Körpertönung Sri Rädhäs. Somit habe ich die Bedeu­
tung des fünften Verses erklärt. 

VERS 101 

W �':cpf �( •flet<a ��Pt I 

<2Met1t •f\� � c;lt,., �1�" �0�" 
$Q$!ha s/okera artha karite prakäSa 
prathame kahiye sei slokera äbhäsa 

$ll$!ha -sechster� slokera-Vers; artha-Bedeutung� karite-tun; 
praka5a-Manifestation� .prathame-zuerst� kahiye-ich werde spre­
chen; sei-dieses; slokera-des Verses; äbhäsa-Hinweis. 

ÜBERSETZUNG 
Um den sechsten Vers zu erklären, werde ich zunächst einen 
Hinweis auf seine Bedeutung geben. 

VERS 102 

��' q e2tJtf111 '1�·1�� I 

�r;� � �� �(•fltt� �� " �0� " 
avatari' prabhu pracärila sarikirtana 
eho bähya hetu, purve kariyächi sucana 

avatari'-sich inkarnierend; prabhu-der Herr; pracärila-verkün­
dete� sarikirtana-das gemeinsame Chanten des Heiligen Namens� 
eho-dieses; bahya-äußerer� hetu-Grund; purve-zuvor; kariyächi 
-ich habe gegeben� sücana-Hinweis. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr kam, um sailkirtana zu verkünden. Dies ist ein äußerer 

Grund, wie ich bereits angedeutet habe. 
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VERS 103 

�;q·:attu �� �� wttt� 'i�J�tt 1 

��t-t'B 9�1 �t <rt� fi{�r " �0� " 
avatärera ära eka äche mukhya-bfja 
rasika-sekhara krr(zera sei kärya nija 

avatärera-der Inkarnation; ära-ein anderer; eka-einer; äche­
es gibt; mukhya-bfja-Hauptsamen; rasika-sekhara-der Höchste Ge­
nießer der Wohlgeschmäcker der Liebe; kr$�era-Sri Kr�IJ.as; sei­
dieses; kärya-Geschäft; nija-eigenes. 

ÜBERSETZUNG 
Es gibt einen Hauptgrund für Sri Kt�r,as Erscheinen. Dieser er­
wächst aus Seinem Wirken als der Höchste Genießer liebevollen 
Austausches. 

VERS 104 

�� '5J1 � � f<i� �111' I 
'ftt1t1'ft111fi9f �� �� �m ll ) 08 U 
ati gü{iha hetu sei tri-vidha prakära 
dämodara-svarüpa haite yähära pracdra 

ati -sehr; güf!ha -esoterisch; hetu -Grund; sei -dieser; tri-vidha­
drei; prakära-Arten; damodara-svarüpa haite-von Svarüpa Dämo­
dara; ydhdra-von dem; pracdra-die Verkündung. 

ÜBERSETZUNG 
Dieser höchst vertrauliche Grund ist dreifach. Svarüpa Dimo­
dara hat ihn offenbart. 

VERS lOS 

WJ!ti'l·c;1t'Pitf$-� � qft I 

�tc;<! � .... � �� ��Ir U �ot II 
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svarüpa-gosäiii-prabhura ati antaranga 
tähäte jänena prabhura e-saba prasanga 

svarüpa-gosäiii-Svarüpa Dämodara Gosäfii; prabhura-Sri 
Caitanya Mahäprabhus; ati-sehr; antaranga-vertrauter Gefährte; 
tähäte-durch dieses; jänena-er weiß; prabhura-von Sri Caitanya 
Mahäprabhu; e-saba-all diese; prasariga-Erzählungen. 

ÜBERSETZUNG 
Svariipa Gosiiii ist der engste Gefährte des Herrn. Er kennt da­

her all diese Dinge sehr genau. 

ERLÄUTERUNG 
Noch ehe der Herr in den Stand der Entsagung eintrat, hatte Puru­

�ottama Bhattäcärya, ein Bewohner von Navadvipa, den Wunsch, in 
den Lebensstand der Entsagung einzutreten. Er verließ daher seine 
Heimat und begab sich nach Denares, wo er von einem 
Mäyävädi-sannyäsidie Stellung des brahmacarya annahm. Als er brah­
macäriwurde, erhielt der den Namen Sri Dämodara Svarüpa. Kurz da­
rauf verließ er Denares, ohne sannyäsa angenommen zu haben, und 
kam nach NTiäcala, Jagannätha Puri, wo Sich Sri Caitanya autbielt. Er 
begegnete dort Caitanya Mahäprabhu und weihte sein Leben dem 
Dienst des Herrn. Er wurde Sri Caitanyas Schreiber und Sein ständiger 
Gefährte. Er pflegte die Freudenkraft des Herrn durch den Gesang 
geeigneter Lieder zu verstärken, die sehr geschätzt wurden. Svarüpa 
Dämodara konnte die geheime Mission Sri Caitanyas verstehen, und 
nur seiner Gnade ist es zu verdanken, daß alle Geweihten Sri 
Caitanyas die wirkliche Absicht des Herrn verstehen konnten. 
Svarüpa Dämodara ist als Lalitä-devi, die zweite Erweiterung Räd­

häräQis, identifiziert worden, doch beschreibt die autoritative Gaura­
ga{loddeSß-dipikä von Kavi-karl)apüra ihn als die gleiche ViSäkhä-devi, 
die dem Herrn in Goloka Vrndävana dient. Hieraus ist zu schließen, 
daß Sri Svarüpa Dämodara eine unmittelbare Erweiterung RädhäräQis 
ist, die dem Herrn bei der Erfahrung der Haltung Rädhärät_1is hilft. 

VERS 106 

�'R �-� � �·II 
� �� ��·t:'l � Fe.t'Ji II )o� II 
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TAFEL 5 

,,Die gopis sahen ihren geliebten Kr�tJa in Kuruk�etra nach langer 
Trennung. Durch ihre Augen nahmen sie Ihn in ihre Herzen auf und 
umarmten Ihn dort, und sie erfuhren eine Freude, die so stark war, 
wie sie nicht einmal die vollkommenen yogis erlangen können. Die 
gopis verwünschten den Schöpfer, weil er Augenlider geschaffen hat­
te, die ihre Sicht störten." (S.l83) 
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TAFEL 6 
' ' 

Sri Rädhä ist die volle Macht, und Sri Kr�Q.a ist der Besitzer umfas-
sender Macht. Diese beiden sind nicht voneinander verschieden, wie 
aus den offenbarten Schriften eindeutig hervorgeht. 
Sie sind in der Tat eins, so wie Moschus und sein Duft untrennbar 

sind, oder wie Feuer und seine Wärme nicht voneinander verschieden 
sind. 
So sind Rädhä und Sri Kr�Qa eins, und doch haben Sie zwei Gestal­

ten angenommen, um die Wohlgeschmäcker von Spielen zu genie­
ßen. Um prema-bhakti [hingebungsvollen Dienst in Liebe zu Gott] zu 
verbreiten, erschien Kr�Qa als Sri K{�Q.a Caitanya in der Gemütsstim­
mung und Körpertönung Sri Rädhäs. (S.152-154) 



�(���������* �������/�&�����/ ���
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TAFEL 7 

,,Rädhä ist die geliebte Gefahrtin Kr�t:tas, und Sie ist der Reichtum 
Seines Lebens. Ohne Sie können die gopis Ihm keine Freude schen­
ken. 
Sri Caitanya erschien mit der Empfindung Rädhäs. Er predigte das 

dharma dieses Zeitalters-das Chanten des Heiligen Namens und rei­
ne Liebe zu Gott.'' 
Sri Caitanya ist Sri Kr�t:ta Selbst, der absolute Genießer der Liebe 

der gopis. Er Selbst nimmt die Rolle der gopis an, um das beherrschte 
Glück transzendentaler Wohlgeschmäcker zu genießen. Er erschien 
in dieser Gemütsstimmung, doch verkündete Er gleichzeitig den reli­
giösen Vorgang für dieses Zeitalter auf höchst anziehend wirkende 
Weise. Nur die vertrautesten Geweihten Sri Caitanya Mahäprabhus 
können dieses transzendentale Geheimnis verstehen. (S.220-225) 
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rädhikära bhäva-mürti prabhura antara 
sei bhäve sukha-dul:zkha ufhe nirantara 

rädhikära-von Srimati RädhäräQi; bhäva-mürti-die Gestalt der 
Empfindungen; prabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; antara-das 
Herz; sei-dieses; bhäve-in dem Zustand; sukha-du/:lkha-Glück und 
Leid; u.the-entstehen; nirantara -ständig. 

ÜBERSETZUNG 
Das Herz Sri Caitanyas ist das Abbild der Empfindungen Sri Rä­
dhikäs. So entstehen dort ständig Gefühle der Freude und des Leids. 

ERLÄUTERUNG 
Sri Caitanyas Herz war von Empfindungen Srimati RädhäräQis er­

fl.illt, und Sein Erscheinen glich dem Ihren. Svarüpa Dämodara hat 
Seine Haltung als rädhä-bhäva-murti oder die Haltung RädhäräQis be­
schrieben. Wer mit der Befriedigung der Sinne auf der materiellen 
Ebene beschäftigt ist, kann schwerlich rädhä-bhäva verstehen, doch 
wer von den Forderungen der Sinnenbefriedigung befreit ist, kann 
diese Gemütsstimmung begreifen. Rädhä-bhäva muß man von den 
Gosvämis, von denen, die die Sinne tatsächlich beherrschen, verste­
hen. Aus solch autorisierten Quellen erfährt man, daß die Haltung 
Srimati Rädhäräl)is die höchste Vollkommenheit der ehelichen Liebe 
ist, dem höchsten der fünf transzendentalen Wohlgeschmäcker, und 
daß sie die vollendete Vollkommenheit der Liebe zu Kr�Qa ist. 
Diese transzendentalen Angelegenheiten können auf zwei Ebenen 

verstanden werden. Die eine nennt man "edel", und die andere 
nennt man "höchst edel". Die Liebesbeziehungen, die in Dvärakä 
gezeigt werden, sind die edle Form; die höchste edle Stellung wird je­
doch in den Manifestationen der Spiele in Vrndävana erreicht. Die 
Haltung Sri Caitanyas ist zweifellos höchst edel. 
Aus dem Leben Sri Caitanya Mahäprabhus kann ein intelligenter 

Mensch, der im reinen hingebungsvollen Dienst tätig ist, verstehen, 
daß der Herr in Seinem lnnern stets Trennung von Sri Kr�Qa emp­
fand. Manchmal ftihlte Er, daß Er Kr�Qa gefunden hatte, und Er ge­
naß die Begegnung. Die Bedeutsamkeil dieser Trennung und Begeg­
nung ist sehr besonders. Wenn jemand versucht, die erhabene Stel­
lung Sri Caitanyas zu verstehen, ohne dies zu wissen, wird er sicher­
lich ein falsches Verständnis entwickeln. Man muß zunächst völlig 
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Sechs Gosvämis, vertreten niemals Lehren wie die der nadiyä-näragi, 
einer Gruppe sogenannter Gottgeweihter. Die Vorstellungen der 
gauräliga-nägarisind nichts weiter als Hirngespinste und befinden sich 
völlig auf der mentalen Ebene. 

VERS 108 

ltfit:qstl ·� �tt '"'.( �;� I 
c;'tl 'e1c<q 1AI eilt. lt� ltfilfif ti{ II ) o1J-II 

rädhikära bhäva yaiche uddhava-darsane 
sei bhäve matta prabhu rahe rätri-dine 

rädhikära-von Srimati RädhäräQi� bhäva-Empfindung� yaiche­
so wie� uddhava-darsane-beim Anblick Sri Uddhavas� sei-dieser� 
bhäve-in diesem Zustand� matta-wurde wie von Sinnen� prabhu­
Sri Caitanya Mahäprabhu� rahe-bleibt� rätri-dine-Tag und Nacht. 

ÜBERSETZUNG 
So wie Rädhikä beim Anblick Uddhavas wie von Sinnen wurde, 
so war Sri Caitanya Tag und Nacht vom Irrsinn der Trennung be­
sessen. 

ERLÄUTERUNG 
Diejenigen, die unter den Lotosfußen Sri Caitanya Mahäprabhus 

Zuflucht gesucht haben, können verstehen, daß Seine Art der Vereh­
rung des Höchsten Herrn Kr�Qa in Trennung die wahre Verehrung des 
Herrn ist. Wenn die Gefühle der Trennung sehr stark werden, erreicht 
man die Stufe der Begegnung mit Sri �f�Qa. 
Sogenannte Gottgeweihte, wie die sahajiyäs, bilden sich nur ein, sie 

träfen Kr�Qa in Vrndävana. Solche Gedanken mögen in gewisser Wei­
se hilfreich sein, doch die wirkliche Begegnung mit Kr�Qa ist nur 
durch die Haltung der Trennung möglich, die Sri Caitanya Mahä­
prabhu lehrte. 

VERS 109 
�� •t'f � �'fl �� ttfi' I 

'tSft ';q'-r � � �� -'tl�' " � 0 � " 
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rätre pra/äpa kare svarüpera ka�tha dhari' 
ävese äpana bhäva kahaye ughäfli' 

rätre-nachts� pra/äpa-Delirium� kare-tut� svarupera-von Sva­
rüpa Dämodara� ka�tha dhari'-seinen Hals umklammernd� ävese-in 
Ekstase� äpana-Seine eigene� bhäva-Gemüt� kahaye-spricht� 
ughät;li' -übervoll. 

ÜBERSETZUNG 
Nachts redete Er vor Kummer wirr, während Seine Arme Svarü­

pa Dämodaras Hals umfangen hielten. In ekstatischer Inspiration 
schüttete Er Sein Herz aus. 

VERS 110 

�����ti��fJt I 
� -� �� � 'ftDfM 1t ��o II 

yabe yei bhäva uthe prabhura antara 
sei giti-s/oke sukha dena dämodara 

yabe-wenn� yei-diese� bhäva-Gemütsstimmung� ufhe-ent­
stand� prabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus� antara-im Herzen� sei 
-dieses� giti-durch das Lied� sloke-oder Vers� sukha-Glück� dena 
-gibt� dämodara-Svarüpa Dämodara. 

ÜBERSETZUNG 
Wann immer eine bestimmte Empfindung in Seinem Herzen ent­
stand, befriedete Svariipa Dämodara Ihn, indem er Lieder sang oder 
Verse vortrug, die von gleicher Natur waren. 

VERS 111 

� �1{ ilt� � �,.� M51, .. I 
�tt1t b1 M:ctft� -.f'Rt �ttt " ���" 
ehe kärya nähi kichu e-saba vicäre 
äge ihä vivariba kariyä vistäre 
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ebe-jetzt� karya-Aufgabe� nahi-es gibt nicht� kichu-irgendei­
ne� e-saba-all diese� vicare-in den Erwägungen� age-voraus� iha­
dies� vivariba-ich werde beschreiben� kariya-tuend; vistare-in allen 
Einzelbei ten. 

ÜBERSETZUNG 
Diese Spiele näher zu untersuchen, ist jetzt nicht nötig. Ich wer­
de sie später in allen Einzelheiten beschreiben. 

VERS 112 

�� � �t·l f��'f �tllt� I 

,.�iCR, ,'l)1t�, .. tt �t-t'tt •f\!�tif u ��� 11 
pürve vraje kr$rzera tri-vidha vayo-dharma 
kaumara, paugarztja, ara kaisora atimarma 

pürve-zuvor� vraje-in Vraja� kr$rzera-Sri Kr�Qas� tri-vidha-drei 
Arten� vayal:z-dharma-Merkmale des Lebensalters� kaumära-Kind­
heit; paugarztja-Knabenzeit� ära-und� kaisora-Jugend; ati-marma 
-das Innerste. 

ÜBERSETZUNG 
Vormals in Vraja entfaltete Sri Kr�l}.a drei Lebensalter, nämlich 
Kindheit, Knabenzeit und Jugend. Seine Jugend ist von besonderer 
Bedeutung. 

VERS 113 

�--�lß·.at14�� ����-�)1n:r � I 
c;'l)1t'G ��� � lf<$111��" " )��" 
vatsa/ya-avese kaila kaumara saphala 
paugarztja saphala kaila laiiä sakhavala 

vatsalya-elterliche Liebe� ävese-in der Zuneigung� kaila-mach­
te� kaumara-Kindheit� sa-phala -fruchtbar� paugarztja-Knabenzeit� 
sa-phala-fruchtbar� kaila-machte� /aiia-mitnehmend� sakhä­
ävala-Freunde. 
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ÜBERSETZUNG 
Elterliche Zuneigung machte Seine Kindheit fruchtbar. Seine 
Knabenzeit wurde durch Seine Freunde erfolgreich. 

VERS 114 

� "$i �� �tfif-�111� I 

�-i �, ��1fir'l t,,.t Fe.f1t� n ��s n 

rädhikädi lafiä kaila räsädi-viläsa 
väfichä bhari' äsvädila rasera niryäsa 

rädhikä-ädi-Srimati RädhäräQi und die anderen gopis; /aiiä-mit­
nehmend� kaila-tat; räsa-ädi-den räsa-Tanz beginnend� viläsa­
Spiele; väfichä bhari '-Wünsche erfüllend; äsvädi/a-Er kostete� 
rasera-von Wohlgeschmack; niryäsa-die Essenz. 

ÜBERSETZUNG 
In Seiner Jugend kostete Er die Essenz des rasa, indem Er Sich 

Seine Wünsche in Spielen wie dem räsa-Tanz mit Srimati Rädhikä 
und den anderen gopis erfüllte. 

VERS 115 

�·t-ttt·�� �' lrlt�,. ... I 

ft��nt � �fi" � " ��t ll 

kaisora-vayase käma, jagat-sakala 
räsädi-liläya tina kari/a sapha/a 

kaisora-vayase-in der Jugend; käma-erotische Liebe; jagat-saka­
la-das gesamte Universum; räsa-ädi-so wie der räsa-Tanz; liläya­
durch Spiele; tina-drei; karila-machte; sa-pha/a-erfolgreich. 

ÜBERSETZUNG 
In Seiner Jugend führte Sri Kr�t.t� alle drei Lebensstufen und das 

gesamte Universum durch Seine Spiele der erotischen Liebe, wie 
den räsa-Tanz, zum Erfolg. 
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radhikam-Srimati RädhäräQi; vrir;la-vor Scham; kuflcita-locanam­
Ihre Augen geschlossen habend; viracayan-machend; agre-vor; 
sakhinam-Ihren Freundinnen; asau-dieser eine; tat-von Ihr; vak­
��-ruha- auf den Brüsten; citra-keli-mit verschiedenartigen Spie­
len; makari-während Er Delphine zeichnete; pä�rjitya-mit Klug­
heit; päram-die Grenze; gata�-der erreichte; kaisoram-Jugend; 
saphali-karoti-ftihrte zum Erfolg; ka/ayan-ausführend; kuflje-in 
den Büschen; viharam-Spiele; hari�-die Höchste Persönlichkeit 
Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
"Sri K"9a brachte Srimati Ridhäril}i dazu, vor Ihren Freun­

dinnen vor Scham die Augen zu schließen, als Er von Ihren gemein­
samen erotischen Spielen der vergangeneo Nacht erzihlte. Darauf 
bewies Er die höchste Form der Klugheit, indem Er Delphine in ver­
schiedenen spielerischen Stellungen auf Ihre Brüste malte. So führ­
te Sri. Hari Seine Jugend zum Erfolg, indem Er mit Sri Ridhä und 
Ihren Freundinnen in den Büschen Spiele vollführte.'' 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Bhakti-rasämrta-sindhu (2.1.231) von 

SrTia Rüpa Gosvämi. 
. 

VERS 118 

� f�t�lf � C5lf�1�f;,��,fl�l�, lllflf�Sf �lfif�·l 5 I 
����m� -,�1 f����1r�� �t .. rlf��lf� n � �tru 

harir e$(1 na ced avätari$yan 
mathuräyäm madhuräk$i rädhikä ca 

abhavi�ad iyam vrthä visr$!ir 
makarärikas tu viSe$atas tadätra 

hari!z-Sri K{�Qa; e$a�-dieses; na-nicht; cet-wenn; avätari$yat 
-würde herabgekommen sein; mathuräyäm-nach Mathurä; madhu­
ra-ak$i-o Schönäugige (PaurQamäsi); rädhikä-Srimati Rädhikä;. ca 
-und; abhaVi$yat-würde gewesen ·sein; iyam-dieses; vrtha-sinn-

los; visr$!ifz-die gesamte Schöpfung; makara-anka�-der Halbgott 
der Liebe; tu-darauf; vise$atafz-überall; tadä-dann; atra-in 
diesem. 
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ÜBERSETZUNG 
"0 Paur�Jamäsi, wäre Sri Hari nicht mit Srimati Rädhärä�Ji 

nach Mathurä herabgekommen, wäre die gesamte Schöpfung-be­
sonders der Liebesgott -nutzlos gewesen." 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers wird von Sri Vrndä-devi in Srna Rüpa Gosvämis 
Vidagdha-mädhava (7.3) gesprochen. 

VERS 119-120 

�-1f'! � ;pl ttllt �'f� I 
wf't �ftlr t11·fi1��-5� n ))CD" 

t�ettf'f • � ifff_. �Ii I 
�.-� .ari'lltfil� �fif �flll � " �� 0 " 

ei mata purve kr$!la rasera sadana 
yadyapi karila rasa-niryäsa-carva!la 

tathäpi nahila tina väflchita pura!la 
tähä äsvädite yadi karila yatana 

ei mata-wie dieses� purve-vorher; kr$!la-Sri Kr�Qa; rasera-der 
Wohlgeschmäcker� sadana-das Behältnis; yadyapi-obwohl; karila­
tat� rasa-der Wohlgeschmäcker; niryäsa-die Essenz; carva!la­
kauend; tathäpi-noch; nahila-war nicht; tina-drei� väflchita-ge­
wünschte Objekte; pura!la-erfullend; tähä-dieses� äsvädite-um zu 
schmecken� yadi-obwohl; karila-wurde gemacht; yatana-Anstren­
gungen. 

ÜBERSETZUNG 
Obwohl Sri K:r�l}a, das Reich aller Wohlgeschmäcker, früher so 

die Essenz der W ohlgescbmäcker der Liebe gekaut hatte, war Er 
doch unfähig, sich drei Wünsche zu erfüllen, obwohl Er Sich be­
mühte, sie zu kosten. 
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VERS 121 

��tl ���� �-1 �fml �'f� I 
�� ��,-..-rfil � ltlll �� n )�) n 

tätihära prathama väiichä kariye vyäkhyäna 
kr$!'a kahe,-'ämi ha-i rasera nidäna 

tänhära -Sein� prathama -erster� väiichä-Wunsch� kariye-ich 
tue� vyäkhyäna-Erklärung� kr$!'a-Sri Kr�Qa� kahe-sagt� ämi-lch� 
ha-i-bin� rasera-des Wohlgeschmacks� nidäna-Hauptursache. 

ÜBERSETZUNG 
Ich werde Seinen ersten Wunsch erklären. K:r�9a sagt: "Ich bin 

die Hauptursache aller rasas.'' 

VERS 122 

't.f1�"fiC' wrtfit f§ttt 't('" I 
flfit•tJ <;�tlt �t�1 �ti - " )� � " 

pür!'änanda-maya ämi cinmaya pür!'a-tattva 
rädhikära preme ämä karäya unmatta 

pür!'a-änanda-maya-aus vollkommener Freude gemacht� ami­
Ich� eil-maya-spirituell� pur!'a-tattva-voller Wahrheit� rädhikära­
von Srimati RädhäräQi� preme-die Liebe� ämä-Mich� karäya­
macht� unmatta-irre. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich bin die vollkommene spirituelle Wahrheit, und Ich bin aus 

vollkommener Freude gemacht; doch die Liebe Srimati Rädhäräl)is 
macht Mich wie von Sinnen." 

VERS 123 

�1 lrtfit t11rtl '�tlf ·wrt� � � I 
� � wrtlfttl � � �@lf n )�� " 
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nä jäni rädhära preme äche kata bala 
ye bale ämäre kare sarvadä vihvala 

näjäni-lch kenne nicht; rädhära-Srimati RädhäräQis; preme-in 
der Liebe; äche-es gibt; kata-wie viel; bala-Kraft; ye-die; haie­
Stärke; ämäre-Mich; kare-macht; sarvadä-immer; vihva/a-über­
wältigt. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich kenne nicht die Stirke von Radhis Liebe, mit der Sie Mich 
immer überwiltigt." 

VERS 124 

11�•11 , .. -W, wttfil-fq i$ I 
� � ifti{1 �� ift5t1 � " ��8 " 
rädhikära prema- guru, ämi-Si$ya nata 
sadä ämä nänä nrtye näcäya udbhata 

rädhikära-Srimati RädhäräQis� prema-die Liebe� guru-Lehrer� 
ämi-Ich� Si$ya-Schüler� nata-Tänzer� sadä-immer� ämä-Mich� 
nänä-verschiedene� nrtye-in Tänzen; näcäya-veranlaßt zu tanzen; 
udbhata -ungewöhnlich. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Liebe Ridhikäs ist Meine Lehrerin, und Ich bin Ihr tan­

zender Schüler. Ihre prema lißt Mich verschiedene, ungewöhnliche 
Tinze vollführen." 

VERS 125 

-."'tlt�� f�ntJJ� �tl: 9f1lf'�� {t'!�c�� 
�'StftctT f-.fil� �t'! �\!Jf1ertft� ��: -.: I 
�t �'\!: �R!'!lfiif'\!� fif�� �"f�� 
�-t�1� �1{R! �t� ii-6�<�1 �-9fll5'f� H )�t II 
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kasmäd vrnde priya-sakhi haretz päda-mülät kuto 'sau 
kul)t;iäral)ye kim iha kurute nrtya-sik$ärh guru}) ka}) 
tarn tvan-mürti}) prati-taru-latarh dig-vidik$U sphuranti 
sai/Ü$iVa bhramati parito nartayanti SVa-pascät 

kasmät-von wo; vrnde-o Vrndä; priya-sakhi-o liebe Freundin; 
hare})-Sri Haris; päda-mülät-von den Lotosftißen; kuta})-wo; 
asau-dieser eine (Sri Kr�Qa); kul)t;ia-aral)ye-im Wald am Ufer des 
Rädhä-kuQ�a; kim-was; iha-hier; kurute-Er tut; nrtya-sik$äm­
Tanzen; gurui)-Lehrer; katz-der; tam-Ihm; tvat-mürti})-Deine 
Gestalt; prati-taru-latam-auf jedem Baum und an jedem Rebstock; 
dig-vidik$U-in allen Richtungen; sphuranti-erscheinend; sailü$i­
kundiger Tänzer; iva-wie; bhramati-bewandert; paritab-herum; 
nartayanti-veranlaßte zu tanzen; sva-pascät-hinter. 

ÜBERSETZUNG 
"0 meine liebe Freundin Vrodi, woher kommst du?" 
"Ich komme von den Füßen Sri Haris." 
"Wo ist Er?" 
"Im Wald, am Ufer des Ridhi-kur.uJa." 
"Was tut Er dort?" 
"Er lernt tanzen." 
"Wer ist Sein Meister?" 
"Dein Ebenbild, Ridhi, das sich in jedem Baum undjeder Pflan­

ze nach allen Richtungen hin offenbart, bewegt sich vor Ihm wie 
eine gewandte Tänzerin und läßt Ihn hinter sich her tanzen." 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Govinda-lilämrta (8.77) von Kr�Qadä­

sa Kaviräja Gosvämi. 

VERS 126 

�-,-�1'" � � � �t'PIN I 
� �'� �-� ftt(k;���flf " �� � '' 

nüa-premäsväde mora haya ye ähläda 
tähä ha 'te ko!i-gul)a rädhä-premäsvada 
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nija-eigene� prema-Liebe� äsväde-während des Schmeckens� 
mora-Meine� haya-es gibt� ye-was immer� ähläda-Freude� tähä 
ha'te-als dieses� kofi-gul)a-zehnmillionenmal größer� rädhä-von 
Srimati RädhäräQi� prema-äsväda-das Schmecken der Liebe. 

ÜBERSETZUNG 
,,Welche Freude auch immer Ich erfahre, wenn Ich Meine Liebe 

zu Srimati Rädhäräl}i koste, kostet Sie durch Ihre Liebe zehnmil­
lionenmal mehr als Ich durch Ihre Liebe." 

VERS 127 

�fit� 9ft •m �ft .. �f'!ti 1 
lt�ttt�11 �tli �'ft ����Jti " � � � " 
ämi yaiche paraspara viruddha-dharmäsraya 
rädhä-prema taiche sadä viruddha-dharma-maya 

ämi-lch� yaiche-so wie� paraspara-gegenseitig� viruddha­
dharma-sich widersprechender Merkmale� äsraya-das Reich� 
rädhä-prema-die Liebe Srimati RädhäräQis� taiche-genau so� sadä­
immer� viruddha-dharma-maya-besteht aus sich widersprechenden 
Merkmalen. 

ÜBERSETZUNG 
"So wie Ich das Reich aller sich widersprechenden Charakter­

eigenschaften bin, so ist Rädhäs Liebe immer voll ähnlicher Wider­
sprüche.'' 

VERS 128 

111{1·'${1 �'l-�� �t� � itf� I 
�'ltf9t � 'fttt 'fttt �1""' �tt " ��1r " 
rädhä-premä vibhu-yära bär;lite nähi fhäiii 
tathäpi se k$al)e k$al)e bär;laye sadäi 

rädhä-premä-die Liebe Srimati RädhäräQis� vibhu-alldurchdrin­
gend� yära-von der� bär;lite-zu verstärken� nähi-es gibt nicht� 
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VERS 131 

��lf9r -.aw.{ �lft�� 
'Sfl f9f c�1l�5�i ����= 1 

,�9ffD��fiJR tf9r �C�1 
�f! ,�N� liN�l�ll�: 11 ��� II 

vibhur api kalayan sadäbhivrddhim 
gurur api gaurava-caryayä vihinal:z 
muhur upacita-vakrimäpi suddho 
jayati mura-dvi$i rädhikänurägaJ:z 

vibhutJ-alldurchdringend� api-obwohl� kalayan-machend� sadä 
-immer� abhivrddhim-anzuwachsen� guruJ:z-wichtig� api-obwohl� 
gaurava-caryayä vihina/:1-ohne Stolz� muhu/:1-immer wieder� upacita 
-st�igerte sich� vakrimä-Zweiheit� api-obwohl� suddha/:1-rein� 
jayati-gepriesen sei� mura-dvi$i-K{�Qa, der Feind des Dämons 
Mura� rädhikä-Srimati RädhäräQis� anurägaJ:z-die Liebe. 

ÜBERSETZUNG 
"Alle Ehre sei Radhis Liebe zu Kr�l}.a, dem Feind des Dämons 

Mura. Obwohl diese Liebe alldurchdringend ist, wichst sie jeden 
Augenblick. Obwohl sie wichtig ist, ist sie frei von Stolz. Und ob­
wohl sie rein ist, ist sie stets doppelzüngig." 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Vers aus der Däna-keli-kaumudi (2) von Srila Rüpa 

Gosvämi. 

VERS 132 

� '�tf ·�� 'R1t '�t(Q' I 
� '�attt � �-(84Cti�i1 '�' n )� n 
sei premära sri-rädhikä parama 'äsraya, 

sei premära ämi ha-i kevala 'vi$aya' 
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sei-dieses; premära-der Liebe; sri-rädhikä-Srimati RädhäräQI; 
parama-höchste; äsraya-Reich; sei-dieses; premära-der Liebe; 
ämi-lch; ha-i-bin; keva/a-nur; vi$Qya-Gegenstand. 

ÜBERSETZUNG 
"Sri Ridhiki ist das höchste Reich, und Ich bin der einzige Ge­

genstand dieser Liebe.'' 

VERS 133 

�4tlttt"'t �� -� -� I 
Wft1rt � '�'ti� ��,�� -.1'"1" n �\!)\!) u 

Vi$aya-jätiya sukha ämära äsväda 
ämä haite ko!i-guiJa äsrayera ähläda 

vi$ßya-jätiya-auf den Gegenstand bezogen; sukha-Glück; ämära 
-Mein; äsväda-schmeckend; ämä haite-als Mich; koti-gu�Ja­
zehnmillionenmal mehr; äsrayera-von diesem Reich; ähläda-Freu­
de. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich koste die Glückseligkeit, die dem Gegenstand der Liebe zu­

steht. Aber die Freude Ridhis, des Reiches dieser Liebe, ist zehn­
millionenmal größer." 

VERS 134 

w««tttw�� �� �� 11-. ..-t1 I 
a �t'lft� e«ß, � � -'ft1 " ��s " 
äsraya-jätiya sukha päite mana dhäya 
yatne äsvädite näri, ki kari upäya 

äsraya-jätiya-auf das Reich bezogen; sukha-Glück; päite-um zu 
erlangen; mana-der Geist; dhäya-jagt; yatne-mit Anstrengung; 
äsvädite-um zu schmecken; näri-Ich bin unfähig; ki-was; kari­
Ich tue; upäya-Weg. 
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ÜBERSETZUNG 
"Mein Geist jagt nach dem Geschmack der Freude, die das Reich 

erfAhrt; aber Ich kann sie nicht schmecken, selbst mit größter An­
strengung nicht. Wie kann Ich sie nur kosten?" 

VERS 135 

� �fif �-c;�JfB � Wft� I 
� �-c;�lft�""t 'WC'l'ecq �11 n �'!>t II 

kabhu yadi ei premära ha-iye äsraya 
tabe ei premänandera anubhava haya 

kabhu-einmal; yadi-wenn; ei-dieses; premära-der Liebe; 
ha-iye-Ich werde; äsraya-das Reich; tabe-dann; ei-dieses; prema­
änandera-der Freude der Liebe; anubhava-Erfahrung; haya-es 
gibt. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn Ich nur einmal das Reich dieser Liebe sein könnte, dann 

wire Ich vielleicht imstande, die Freude dieser Liebe zu kosten." 

ERLÄUTERUNG 
Vi$aya und äsraya sind zwei sehr bedeutende Worte, die sich auf 

den Austausch zwischen Kp�Qa und Seinen Geweihten beziehen. Der 
Gottgeweihte wird als der äsraya bezeichnet, und sein Geliebter, 
Kf�Qa, ist der Vi$aya. Zu dem Liebesaustausch zwischen äsraya und 
vi$(lya gehören verschiedene Bestandteile, die man als vibhäva, anu­
bhäva, Stittvika und vyabhicärikennt. Vibhäva wird in zwei Arten un­
terteilt und zwar älambana und uddipana. Älambana ist wiederum in 
äsraya und vi$aya gegliedert. In den Liebesbeziehungen zwischen 
Rädhä und Kf�Qa ist RädhäräQI der äsraya-Aspekt, und Kf�Qa ist der 
vi$aya. Das transzendentale Bewußtsein des Herrn sagt Ihm: ,,Ich bin 
Kf�Qa, und Ich erfahre als der vi$(lya Freude. Die Freude RädhäräQ.is, 
des äsraya, ist viele Male größer als die Freude, die Ich empfinde.'' 
Um deshalb die Freude der äsraya-Kategorie zu empfinden, erschien 
Sri K{�Qa als Sri Caitanya Mahäprabhu. 
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VERS 136 

�i! f5RJ' � " '1111""'1:."' I 
ijjtt't iq1<f� '-�� � II ��� n 
eta cinti' rahe kr$�a parama-kautuki 
hrdaye bärjaye prema-/obha dhakdhaki 

eta cinti'-so denkend; rahe-bleibt; kr$�a-Sri Kf�Qa; parama­
kautuki-der überaus Neugierige; hrdaye-im Herzen; bärjaye­
wächst; prema-lobha-starker Wunsch nach Liebe; dhakdhaki-bren­
nend. 

ÜBERSETZUNG 
Bei diesem Gedanken war Sri K:r�qa sehr neugierig, diese Liebe 

zu kosten. Seine starke Sehnsucht nach dieser Liebe flammte in 
Seinem Herzen immer stirker. 

VERS 137 

<J�-�·· � �� ,,n, ... e21-.11 1 
�� G;1ff't' " ., .... �5tl n )�" n 

ei eka, suna ära /obhera prakära 
sva-mädhurya dekhi' kr$�a karena vicära 

ei-dieser; eka-eine; suna-bitte hört; ära-ein anderer; lobhera 
-starker Wunsch; prakära-Art; sva-mädhurya-eigener Süße; 
dekhi'-als Er sah; kr$�a-Sri K.{�Qa; karena-nahm vor; vicära-Be­
trachtung. 

ÜBERSETZUNG 
Dies ist ein Wunsch. Hört jetzt bitte von dem anderen. Als Er 
Seine eigene Schönheit sah, dachte Sri Kr�IJa: 

VERS 138 

'et·��, ��., tt( (.;Jfti i{,Jtlftl 
ftts;� -�11 , .. ift� � � ll ��1r ll 
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adbhuta, ananta, pur�a mora madhurimä 
tri-jagate ihära keha nähi päya simä 

adbhuta -wunderbar� ananta -unbegrenzt; pur�a -voll� mora­
Meine� madhurimä-Lieblichkeit� tri-jagate-in den drei Welten� 
ihära-davon� keha-jemand� nähi-nicht� päya-erreicht; simä­
Grenze. 

ÜBERSETZUNG 
"Meine Lieblichkeit ist wunderbar, unendlich und voll. Nie­

mand in den drei Welten kann ihre Grenze absehen. 

VERS 139 

�t ,<2111•1'1 � JtfiRrj ���� I 
�tl Jft��\1 ��t''f �fil " )�., " 
ei prema-dväre nitya rädhikä ekali 
ämära mädhuryämrta äsväde saka/i 

ei-diese� prema-dväre-durch Mittel der Liebe; nitya-immer� 
rädhikä-Srimati RädhäräQi; ekali-nur; ämära-von Mir; mädhurya­
amrta-der Nektar der Lieblichkeit; äsväde-kostet; sakali-allen. 

ÜBERSETZUNG 
"Nur Rädhikä kostet durch die Stärke Ihrer Liebe all den Nektar 
Meiner Lieblichkeit.'' 

VERS 140 

wf'l � lt'ftl �t.tai�N9f'i l 
�'ltf9t 'lltiti<a1 C8'tf � 'Pt'1 'P't n )8• n 

yadyapi nirmala rädhära sat-prema-darpa�a 
tathäpi svacchatä tära bär;lhe k$a�e k$al)a 

yadyapi-obwohl; nirmala-rein; rädhära-von Srimati Rädhä­
räQis� sat-prema-der wahren Liebe; darpa�a-der Spiegel� tathäpi­
dennoch; svacchatä-Durchsichtigkeit� tära-davon� bä(ihe-wächst 
an; k$a�e k$a�a-in jedem Augenblick. 
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VERS 148 

�'1 , �ti{ �1 ��'' �(� I 
�'Iift �1flt''! � �� � "  �8� '' 
srava�e, darSane äkar$aye sarva-mana 
äpanä äsvädite kr$�a karena yatana 

srava�e-beim Hören; dar5ane-beim Anblick; äkar$Qye-bezau­
bert; sarva-mana-alle Gemüter; äpanä-Er Selbst; äsvädite-um zu 
schmecken; kr$�a-Sri K{�Qa; karena-macht; yatana-Bemühun­
gen. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Gemüter sind betört, wenn sie Seine liebliche Stimme und 

Seine liebliche Flöte hören, oder wenn sie Seine Schönheit sehen. 
Sogar Sri Kn9a Selbst ist bemüht, diese Lieblichkeit zu kosten. 

VERS 149 

� 1ft�t�\! 9ft� �1 � -.tf I 
�t-ttr. eQ, �1 �tt; r..-a.,t n �s� n 
e mädhuryämrta päna sadä yei kare 
tr$�ä-sänti nahe, tr$�ä bär;lhe nirantare 

e-diesen; mädhurya-amrta-Nektar der Lieblichkeit; päna­
trinkt; sadä-immer; yei-diese Person, die; kare-tut; tr$�ä-sänti­
Stillung des Durstes; nahe-es gibt nicht; tr$�ä-Durst; bär;lhe­
nimmt zu; nirantare-ständig. 

ÜBERSETZUNG 
Der Durst desjenigen, der immerzu den Nektar dieser Lieblich­

keit trinkt, ist niemals gestillt. Vielmehr nimmt dieser Durst stän­
dig zu. 

VERS 150 

..,. �111 � fiffifl f� I 
�� fitfit �'f � Wf"� �� II )to II 
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atrpta ha-iyä kare vidhira nindana 
avidagdha vidhi bhäla nä jäne saana 

atrpta-unbefriedigt; ha-iyä-sein; kare-tun; vidhira-von Brah­
mä; nindana-schmähend; avidagdha-unerfahren; vidhi-Brahmä; 
bhäla-gut; nä jäne-weiß nicht; saana-erschaffend. 

ÜBERSETZUNG 
Jemand, der so unzufrieden ist, beginnt Brahmi zu schmihen, 
indem er sagt, daß er nicht die Kunst des Erschaffens kenne und 
einfach unerfahren sei. 

VERS 151 

,.t$ � ift� fiftl, � f1f&'f � I 
'51'�1,'6 f..t1p{,-" � Ctff� 'if-" )Q� " 
kofi netra nähi dila, sabe dila dui 
tähäte nime$a, -kr$!la ki dekhiba mufii 

ko!i-zehn Millionen; netra-Augen; nähi di/a-gab nicht; sabe­
allen; di/a-gab; dui-zwei; tähäte-in diesen; nime$a-ein Zwinkern; 
kr$!1a-Sri Kr�Qa; ki-wie; dekhiba-werde sehen; muni-ich. 

ÜBERSETZUNG 
Er hat nicht zehn Millionen Augen gegeben, um die Schönheit 
Ktl9as zu s�hen. Er hat nur zwei Augen gegeben, und selbst diese 
Augen zwinkern noch. Wie soll ich da das liebliche Antlitz Kn9as 
sehen können? 

VERS 152 

��� ���T�� �i���, \liife(�T�"C\! �11tff��l{ I 
l$if�� �,�. C�,� �l(l11f\;t� 9f'Q'Yllft1{. M�t�ll 

afati yad bhavän ahni känanam 
trutir yugäyate tväm apaSyatäm 
kufila-kuntalam sri-mukham ca te 
jar;Ja udik$atäm pak$ma-krd drsäm 
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ak$atrvatäm phalam idam na param vidäma/:1 
sakhyatz pasün anuvive5ayator vayasyai/:1 
vaktram vrajesa-sutayor anuvef)U-jU${am 
yair vä nipitam anurakta-kafäk$a-mok$am 

ak$Q1)-vatäm-von denen, die Augen besitzen� phalam-die 
Frucht� idam-diese� na-nicht� param-andere� vidäma/:1-wir ken­
nen� sakhyal:z-o Freundinnen� pasün-die Kühe� anuvivesayato/:1-
veranlassend, einen Wald nach dem anderen zu betreten� vayasyai!z­
und Ihren gleichaltrigen Freunden� vaktram-die Gesichter� vraja-isa 
-von Mahäräja Nanda� sutayol:z-von den beiden Söhnen� anuvef)u-
jU${am-Flöten haltend� yai/:1-durch die� vä-oder� nipitam-tranken� 
anurakta-liebende; ka{a-ak$a-Blicke� mok$am-gebend. 

ÜBERSETZUNG 
(Die gopis sagen:) "0 Freundinnen, jene Augen, die die schönen 

Gesichter der Söhne von Mahäräja Nanda sehen, sind zweifellos 
sehr vom Glück begünstigt. Wenn diese beiden Söhne, umgeben von 
Ihren Freunden, den Wald betreten, während Sie die Kühe vor Sieb 
hertreiben, halten Sie Ihre Flöten an die Lippen und blicken liebe­
voll auf die Bewohner von Vrndävana. Unserer Meinung nach gibt 
es für diejenigen, die Augen haben, nichts Sehenswerteres." 

ERLÄUTERUNG 
Wie die gopis, so kann man Kr�Qa ständig sehen, wenn man genug 
vom Glück begünstigt ist. In der Brahma-sarhhitä (5.38) heißt es, daß 
die Weisen, deren Augen mit dem Balsam reiner Liebe gesalbt sind, 
die Gestalt Syämasundaras (Kr�Qas) ständig im Inneren ihres Herzens 
sehen können. Dieser Vers aus dem. Srimad-Bhägavatam (10.21.7) 
wurde von den gopis zu Beginn der .Sarat-Jahreszeit gesungen. 

VERS 156 

C'fMJ�9f: f-.1{�-t lf'f�� �9f� 
i1i�'tPf1�1{'ft1lf�/1{��f� I 

�'1',f'5: f�J�'f(f1fb-.rt� �M-

C1{ .. fflCf11l 'l� : �� �� ll � <t·� II 
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gopyas tapa}) kim acaran yad amu$ya nlparh 
läval)ya-säram asamordhvam ananya-siddham 
drgbhib pibanty anusaväbhinavam duräpam 
ekänta-dhäma yasasab sriya aisvarasya 

gopya})-die gopis; tapa})-tapasya; kim-welche� acaran-ausfuhr­
ten� yat-von denen� amu$ya-von dem einen (Sri Kr�Q.a)� rüpam­
die Gestalt� läval)ya-säram-die Essenz der Lieblichkeit� asama­
ürdhvam-unvergleichlich oder unübertroffen� ananya-siddham­
nicht durch ein anderes Schmuckstück vollkommen gemacht (in sich 
selbst vollkommen)� drgbhi})-durch die Augen� pibanti-sie trinken� 
anusava-abhinavam-ständig neu� duräpam-schwer zu erreichen� 
ekänta-dhäma-das einzige Reich� yasasa})-des Ruhmes� sriya})-der 
Schönheit� aisvarasya-des Reichtums. 

ÜBERSETZUNG 
[Die Frauen von Mathuri sagen:) "Welche tapasya müssen sich 

die gopis auferlegt haben? Mit ihren Augen trinken sie stindig den 
Nektar von Sri Kr�l}as Gesicht, das die Essenz der Lieblichkeit ist, 
dem nichts gleichkommt und das von nichts übertroffen wird. Diese 
Lieblichkeit ist das einzige Reich der Schönheit, des Ruhmes und 
des Reichtums. Sie ist in sich selbst vollkommen, immer frisch und 
äußerst selten." 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers aus dem Srimad-Bhägavatam (10.44.14) wurde von den 

Frauen von Mathurä gesprochen, als sie Kr�Qa und Balaräma in der 
Arena mit König Karilsas gewaltigen Ringern Mu��ika und CäQüra 
sahen. 

VERS 157 

� �tlif �t�l, � �11 �" I 
�� <:!t�'i lfi1 Q t'P1'( " �<t'l " 
apürva mädhuri kr$1Jera, apürva tära bala 
yähära sraval)e mana haya {alamala 
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apürva -beispiellos� mtidhuri-Lieblichkeit� kr$�era -Sri Kr�Qas� 
apürva-beispiellos; tara-davon; ba/a-die Stärke� ytihtira-von wel­
chen; srava�e-beim Hören; mana-der Geist; haya-wird; falamala 
-unstet. 

ÜBERSETZUNG 
Die Lieblichkeit Sri Klll}as ist beispiellos, und ihre Stärke ist 

ebenfalls ohne Beispiel. Wenn man nur von dieser Schönheit hört, 
wird das Gemüt unstet. 

VERS 158 

��� �t1�1{ �t� \19fq 'lft'e I 
�10� ��t\! iftt1f, J{t� �� "'-r. " )<tlr " 

kf$"(1era mtidhurye kr$!Je upajaya lobha 
samyak tisvtidite ntire, mane rahe k$obha 

kr$�era-Sri Kr�Qas; mtidhurye-in der Lieblichkeit; kr$�e-in Sri 
Kr�Qa; upajaya-entsteht; lobha-großes Verlangen; samyak-voll; 
tisl!tidite-zu schmecken; ntire-ist nicht möglich; mane-im Geist; 
rahe-bleibt; k$obha-Bedauern. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Kn9as eigene Schönheit wirkt auf Sri Kt�l}a Selbst anzie­

hend. Aber weil Er sie nicht voll genießen kann, bleibt Sein Gemüt 
voll Bedauern. 

VERS 159 

�-'6' m� �� ��� r�-1 1 
�� '� �t� �� i('f'1 " �(t�" 

ei ta' dvitiya hetura kahila vivara�a 
trtiya hetura ebe sunaha lak$a!Ja 

ei-dieses; ta'-gewiß; dvitiya-zweite; hetura-der Grund; kahila 
-ist gesagt worden; vivara!Ja-Beschreibung; trtiya-der dritte; hetu­
ra-des Grundes; ebe-jetzt� sunaha-bitte hört; lak$a!Ja-die Eigen­
tümlichkeit. 
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ÜBERSETZUNG 
Dies ist eine Beschreibung Seines zweiten Wunsches. Hört jetzt 

bitte, wie ich den dritten beschreibe. 

VERS 160 

�'!)·� c��t �� ßt� I 
'llti'ft1f111tfcftl 1ft<J �� ��1· ll ).0 II 
atyanta-nigür;lha ei rasera siddhänta 
svarüpa-gosäiii mätra jänena ekänta 

atyanta-äußerst� nigür;lha-tief� ei-dieser� rasera-des Wohlge­
schmacks� siddhänta-Schlußfolgerung; svarüpa-gosäiii-Svarüpa 
Dämodara Gosvämi� mätra-nur� jänena-kennt; ekänta-viel. 

ÜBERSETZUNG 
Diese Schlußfolgerung des rasa ist sehr tief. Nur Svarüpa Dimo­

dara weiß viel darüber. 

VERS 161 

''Rt �.: �-wt'"' �1 �1� �� I 
�5Wt1tPrtf $1 �--�� 1{1{ �'" ll ��� ll 
yebä keha anya )äne, seho tänhä haite 
caitanya-gosäiiira tenha atyanta marma yäte 

yebä-wer immer� keha-jemand; anya-andere�jäne-weiß; seho 
-er� tänhä haite-von ihm (Svarüpa Dämodara); caitanya-gosäiiira­
von Sri Caitanya Mahäprabhu� tenha-er� atyanta-äußerst; marma­
vertrauter; yäte-da. 

ÜBERSETZUNG 
Jeder, der behauptet, davon zu wissen, muß es von ihm gehört 
haben, denn er war der engste Gefährte Sri Caitanya Mahiprabbus. 
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VERS 162 

'1tt��tefl ,c!f,ltt 'til"J�' �tlf I 

IÄdi-lilä, Kap. 4 

�� �" '�1f, .. 't �� �111 " ��� " 

gopi-ga!lera premera 'rür;lha-bhtiva' ntima 
visuddha nirmala prema, kabhu nahe ktima 

gopi-ga!lera -der gopis; premera -der Liebe; rür;lha-bhtiva-rür;lha­
bhtiva; näma�genannt; visuddha-rein; nirmala-makellos; prema­
Liebe; kabhu-zu jeder Zeit; nahe-ist nicht; kama-Lust. 

ÜBERSETZUNG 
Die Liebe der gopis nennt man rücJha-bhiva. Sie ist rein und 
makellos. Sie ist niemals Lust. 

ERLÄUTERUNG 
Wie bereits erklärt wurde, ist die Stellung der gopis in ihren Liebes­
beziehungen zu K{�Qa transzendental. Ihre Empfindung nennt man 
rü{lha-bhäva. Obwohl es nach außen hin wie weltliche Sexualität er­
scheint, sollte man ihr Empfinden nicht mit weltlicher sexueller Liebe 
verwechseln, denn es ist reine und unverfälschte Gottesliebe. 

VERS 163 

''��(f '�t9f11l1{lCfl� �t1f �"J'jf1{� l!f�tl{_ I' 

�lJ \t<nlft1l l�t9fJ�� �j�� �'f��f.��j: II ��� II 

premaiva gopa-ramli!lliril 
käma ity agamal prathäm 
ity uddhavadayo 'py etam 
väiichanti bhagavat-priyal:z 

prema-Liebe; eva-nur; gopa-rämli!llim-der Frauen von Vraja; 
kämal:z-Lust; iti-wie; agamat-wurde; pratham-Ruhm; iti-so; 
uddhava-ädayaJ:z-angefuhrt von Sri Uddhava; api-sogar; etam-die­
ser; väiichanti-Wunsch; bhagavat-prlyäl:z -Geweihte, die der Höch­
sten Persönlichkeit Gottes sehr lieb sind. 
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ÜBERSETZUNG 
"Die reine Liebe der gopis ist unter der Bezeichnung "Lust" be­

kannt geworden. Die lieben Geweihten des Herrn, die von Sri Udd­
hava angeführt werden, wünschen sich, diese Liebe zu kosten." 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Vers aus dem Bhakti-rasämrta-sindhu (1.2.285-286). 

VERS 164 

�t1l, '�1{,-,�11 �fq it'P'i I 
'"� � (;� � �'t �lt'P'i II )�8 II 
käma, prema, -dotihäkära vibhinna lak$al}a 
lauha ära hema yaiche svarüpe vilak$al}a 

käma-Lust� prema-Liebe� dotihäkära-von den beiden� vibhin­
na-gesonderte� /ak$al}a-Merkmale� lauha-Eisen� ära-und� hema 
-Gold� yaiche-so wie� svarüpe-dem Wesen nach� vi/ak$al)a-ver­
schieden. 

ÜBERSETZUNG 
Lust und Liebe haben verschiedene Merkmale, so wie Eisen und 

Gold von verschiedener Natur sind. 

ERLÄUTERUNG 
Man sollte versuchen, zwischen sexueller Liebe und reiner Liebe 

zu unterscheiden, denn sie gehören verschiedenen Kategorien an, die 
ein gewaltiger Unterschied voneinander trennt. Sie sind ebenso von­
einander verschieden, wie Eisen sich von Gold unterscheidet. 

VERS 165 

��11f!IJ dft�-�,1-\!�1 � '•11f' I 
ft'att�f!n<fll�·llt't 'ftf ''�' -.111 II )�t II 
ätmendriya-priti-väiichä- täre bali 'käma' 
kr$1}endriya-priti-icchä dhare prema' näma 
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ätma-indriya-priti-zur Freude der eigenen Sinne� väiichä-Wün­
sche� täre-zu diesen; ba/i-ich sage; käma-Lust; kr$1Ja-indriya-priti 
-zur Freude von Sri Kr�Qas Sinnen; icchä-Wunsch; dhare-hält; 
prema-Liebe� näma-der Name. 

ÜBERSETZUNG 
Der Wunsch, die eigenen Sinne zu befriedigen, ist käma (Lust); 

doch der Wunsch, die Sinne Sri Kn�as zu erfreuen, ist prema 
(Liebe). 

ERLÄUTERUNG 
Die offenbarten Schriften beschreiben reine Liebe wie folgt: 

sarvathä dhvarhsa-rahitam 
saty api dhvamsa-käraf)e 

yad bhäva-bandhanam yünofz 
sa premä parikirtitafz 

"Wenn es genügend Grund gibt, eine eheliche Verbindung zu lö­
sen, und trotzdem eine solche Lösung nicht zustandekommt, bezeich­
net man eine solch innige Liebesbeziehung als rein.'' 
Die beherrschten gopis waren an Kr�Qa durch solche reine Liebe ge­

bunden. Für sie konnte von sexueller Liebe, die auf Sinnenbefriedi­
gung beruht, keine Rede sein. Ihre einzige Beschäftigung im Leben 
bestand darin, Kr�Qa in jeder Hinsicht glücklich zu sehen, ungeachtet 
ihrer eigenen persönlichen Interessen. Sie weihten ihre Seelen nur der 
Befriedigung der Persönlichkeit Gottes, Sri Kr�Qas. Zwischen den 
gopis und Kr�Qa gab es nicht die geringste Spur sexueller Liebe. 
Der Verfasser des Sri Caitanya-caritämrta versichert mit Autorität, 

daß sexuelle Liebe eine Sache persönlichen Sinnengenusses ist. Alle 
regulierenden Prinzipien in den Vedas hinsichtlich Wünschen nach 
Popularität, Vaterschaft, Reichtum und so fort sind verschiedene 
Phasen der Sinnenbefriedigung. Handlungen für die Befriedigung der 
eigenen Sinne mögen ausgeführt werden unter dem Deckmantel von 
öffentlicher Wohlfahrt, Nationalismus, Religion, Altruismus, ethi­
schen Gesetzen, biblischen Gesetzen, Gesundheitsvorschriften, 
fruchttragender Tätigkeit, Scheu, Duldsamkeit, persönlicher An­
nehmlichkeit, Befreiung aus materieller Knechtschaft, Fortschritt, 
Familienzuneigung oder Angst vor gesellschaftlicher Ächtung oder 
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gesetzlicher Bestrafung, doch all diese Kategorien sind verschiedene 
Unterabteilungen der einen Substanz -Sinnenbefriedigung. All die­
se guten Werke tut man im Grunde, um die eigenen Sinne zu befrie­
digen, denn niemand kann sein persönliches Interesse opfern, wäh­
rend er diese vielgepriesenen moralischen und religiösen Prinzipien 
einhält. Doch überall diesen befindet sich eine transzendentale Stufe, 
auf der man sich nur noch als ein ewiger Diener K{�Qas, der Absolu­
ten Persönlichkeit Gottes, fühlt. Alle Handlungen, die in diesem Sin­
ne des Dienens ausgeführt werden, nennt man "reine Liebe zu 
Gott'', denn sie werden für die absolute Sinnenbefriedigung Sri 
K{�Qas ausgeführt. Jede Handlung jedoch, die für den Zweck des Ge­
nusses ihrer Früchte oder Ergebnisse ausgeführt wird, ist eine Hand­
lung der Sinnenbefriedigung. Solche Handlungen sind manchmal in 
groben und manchmal in subtilen Formen sichtbar. 

VERS 166 

�� �e.'l1f-�iMtYi"� �� I 
4f·�'t��'I�·Jt'ttl ''*�'��'I II ��� U 

kämera tätparya-nüa-sambhoga kevala 
kr$1Ja-sukha-tätparya-mätra prema ta' prabala 

kämera-der Lust� tätparya-die Absicht� nüa-eigene� sambhoga 
-Genuß� kevala-nur� kr$1Ja-sukha-ftir Sri K{�Qas Glück; tätparya 
-die Absicht; mätra-nur; prema-Liebe; ta '-gewiß; prabala-
mächtig. 

ÜBERSETZUNG 
Das Ziel der Lust ist nur ein Genuß der eigenen Sinne. Liebe hin­
gegen sorgt für den Genuß Sri Kr�r.tas, und deshalb ist sie sehr 
mächtig. 

VERS 167-169 

'"t��t'Sf, '��' (}f�, � I 
l'flli1, ��ti, "'q�, ����-111i" ��'l " 

�� �9l.r, � 'l� I 
�� �� � '§1\\5-.-�/� .. " ��lr " 
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�'fit 1t �' �t11 �� '8tr� I 

����t���� (;<2t1f·��" )��" 

(Ädi-lilä, Kap. 4 

loka-dharma, veda-dharma, deha-dharma, karma 
lajja, dhairya, deha-sukha, atma-sukha-marma 

dustyaja arya-patha, nüa parüana 
sva-jane karaye yata tat;lana-bhartsana 

sarva-tyaga kari' kare kr$1.Jera bhajana 
kr$1Ja-sukha-hetu kare prema-sevana 

loka-dharma-Gewohnheiten der Menschen; veda-dharma-vedi­
sche Unterweisungen; deha-dharma-Bedürfnisse des Körpers; kar­
ma-fruchttragende Arbeit; /ajja-Schüchternheit; dhairya-Geduld� 
deha-sukha-das Glück des Körpers� atma-sukha-das Glück des 
Selbst� marma-die Essenz; dustyaja-schwierig aufzugeben; arya­
patha-der Pfad des varl)asrama; nüa-eigene; parüana-Familienan­
gehörigen; sva-jane-der eigenen Familie; karaye-tun; yata-alle� 
taljana-Bestrafung� bhartsana -Schelte; sarva-tyaga kari '-alles auf­
gebend; kare-tun� kr$1.Jera-Sri K{�Qas; bhajana-Verehrung� kr$1Ja­
sukha-hetu-für den Zweck von Sri Kr�Qas Glück� kare-tun� prema­
aus Liebe; sevana-Dienst. 

ÜBERSETZUNG 
,Gesellschaftliche Sitten, schriftliche Unterweisungen, körperli­
che Bedürfnisse, fruchttragendes Tun, Schüchternheit, Geduld, 
körperliche Freuden, Freude am Selbst und der Pfad des 
varJ)israma-dharma, der schwer aufzugeben ist -die gopis haben 
all diese Dinge hinter sich gelassen, so wie auch ihre eigenen Ver­
wandten und deren Strafen und Schelten, um Sri Kt�t.ta zu dienen. 
Sie bringen Ibm liebevollen Dienst dar, damit Er genießen kann. 

VERS 170 

�� ·� �·" cottttt1t I 
� , .. �� �� ... � '� 't11t " )'\ 0 " 
ihake kahiye kr$1Je drt;lha anuraga 
svaccha dhauta-vastre yaiche nahi kona daga 
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ihäke-dieses� kahiye-ich sage� kr$�e-in Sri Kr�Qa� drr;lha-star­
ke� anuräga-Liebe� svaccha-reine; dhauta-sauber� vastre-in ei­
nem Tuch� yaiche-so wie� nähi-nicht� kona-einen� däga-Flecken. 

ÜBERSETZUNG 
Dies bezeichnet man als feste Anhaftung an Sri Kt�l}a. Sie ist 
makellos rein, wie ein sauberes Tuch, das keinen Flecken hat. 

ERLÄUTERUNG 
Der Verfasser des Sri Caitanya-caritämrta rät jedem, alle Tätigkei­

ten, die der Befriedigung der eigenen Sinne dienen, aufzugeben und, 
wie die gopis, sich vorbehaltlos dem Willen des Höchsten Herrn zu fü­
gen. So lautet die letztliehe Anweisung Sri K��I)as in der Bhagavad­
gitä. Wir sollten bereit sein, alles nur Denkbare zu tun, um den Herrn 
zu erfreuen, selbst auf die Gefahr hin, vedische Prinzipien oder ethi­
sche Gesetze zu verletzen. Dies ist der Standard der Liebe zu Gott. 
Solche Tätigkeiten in reiner Gottesliebe sind so makellos wie ein wei­
ßes Leinentuch, das gründlich gewaschen wurde. Srlla Bhaktivinoda 
Thäkura warnt uns in diesem Zusammenhang, daß wir nicht irrtüm­
lich denken sollten, die Anweisung, alles aufzugeben, bedeute auch 
die Aufgabe von in Beziehung zu Körper und Geist notwendigen 
Pflichten. Selbst solche Pflichten sind nicht Sinnenbefriedigung, wenn 
sie in einem Geist des Dienstes ftir Sri Kr�Qa erfüllt werden. 

VERS 171 

��� �11t·'� �•'! �u 1 

�- .. '1\llf:, '${-� 'e't"H U )'t) II 

ataeva käma-preme bahuta antara 
käma-andha-tama�, prema-nirmala bhäskara 

ataeva-deshalb� käma-preme-in Lust und Liebe� bahuta-viel� 
antara-Raum dazwischen� käma-Lust� andha-tama�-blinde Dun­
kelheit� prema-Liebe� nirmala-rein; bhäskara-Sonne. 

ÜBERSETZUNG 
Lust und Liebe sind daher recht verschieden voneinander. Lust 
gleicht tiefster Dunkelheit: doch Liebe ist wie die helle Sonne. 
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ÜBERSETZUNG 
"0 Geliebter! Deine Lotosfüße sind so zart, daß wir sie behutsam 

auf unsere Brüste setzen, da· wir fürchten, Deine Füße könnten ver­
letzt werden. Unser Leben ruht allein in Dir. Unsere Gemüter sind 
daher von der Sorge erfüllt, daß Deine zarten Füße von Steinehen 
verletzt werden könnten, wenn Du auf dem Waldpfad umher­
streifst.'' 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers aus dem Srimad-Bhagavatam (10.31.19) wurde von den 

gopis gesprochen, als Kr�l.la sie mitten im rtisa-lilti verließ. 

VERS 174 

�-�'f·t:t'f ,�t�l ift� f� I 
�·��t_ �11 'lftifl<ilJ<il �l II �"18 II 

titma-sukha-dul:zkhe gopira ntihika victira 
kr$1Ja-sukha-hetu ce$!ti mano-vyavahtira 

titma-sukha-dul:zkhe-in persönlichem Glück und Leid; gopira-von 
den gopis; ntihika-nicht� victira-Betrachtung� kr$1Ja-sukha-hetu-für 
Sri K{�l)as Glück� ce$.tä-Tätigkeit; manab-des Geistes; vyavahtira­
die Aufgabe. 

ÜBERSETZUNG 
Die gopis kümmern sich nicht um ihre eigenen Freuden oder 
Schmerzen. All ihre körperlichen und geistigen Tätigkeiten sind 
darauf ausgerichtet, Sri Ktll)a Freude zu bereiten. 

VERS 175 

�·lftf1t' � � �tl 'lfl�� I 
���'lt�t_ � �� �l't 'f " �'lt " 

kr$1Ja /tigi' tira saba kare paritytiga 
kr$1}a-sukha-hetu kare suddha anurtiga 
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ERLÄUTERUNG 
Kr�IJ.a war den gopis gegenüber niemals undankbar, denn wie Er 

hier Arjuna in diesem Vers aus der Bhagavad-gitti ( 4.11) erklärt, zeigt 
Er Sich Seinen Geweihten in dem Maße erkenntlich, wie sie Ihm tran­
szendentalen liebevollen Dienst darbringen. Jeder folgt dem Pfad, der 
zu Kr�IJ.a fuhrt, doch gibt es verschiedene Grade des Fortschritts auf 
diesem Pfad, und der Herr wird im Verhältnis unseres eigenen Fort­
schritts erkannt. Der Pfad ist einer, doch der Fortschritt in Richtung 
auf das letztliehe Ziel ist verschieden, und daher ist auch die Erkennt­
nis dieses Zieles -nämlich die Absolute Persönlichkeit Gottes -un­
terschiedlich. Die gopis erreichten das höchste Ziel, und Sri Caitanya 
bestätigte, daß es keine höhere Methode der Verehrung Gottes gibt 
als die der gopis. 

VERS 179 

"' �falt 'ft � G;1tt� .W� I 
�1�� $rt'i "··'1.��5t� II �'\� II 

se pratüiiti bhariga haila gopira bhajane 
tähäte pramarza kr$rta-sri-mukha-vacane 

se-dieses� pratüiiä-Versprechen� bhariga haila-wurde gebro­
chen� gopira-von den gopis; bhajane-durch die Verehrung� ttihäte­
in diesem� pramarza -der Beweis� kr$rta -Sr I Kr�IJ.as� sri-mukha­
vacane-durch die Worte aus Seinem Mund. 

ÜBERSETZUNG 
Dieses Versprechen wurde durch die Verehrung der gopis gebro­

chen, wie Sri Kr�IJ.a Selbst eingesteht. 

VERS 180 

� �l�t1t��� f��tF'I�'i_�l� 
�t�f�J� �l'f�M �= I 
�1 '1ft���-t �t�ilt: 
lf��J \!,: �f"!� 'ltf{l II �v• H 
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na päraye 'ham niravadya-samyujäm 
sva-sädhu-krtyam vibudhäyu$dpi va� 

yä mäbhajan durjaya-geha-srnkhala� 
samvrscya tad va� pratiyätu sädhunä 

na-nicht� pdraye-bin fähig zu tun� aham-Ich� niravadya-sam-
yujäm-denen, die völlig frei von Täuschung sind� sva-sädhu-krtyam 
-geeigneter Lohn� vibudha-äyu$d-mit einer Lebensdauer so lang 
wie die der Halbgötter� api-obwohl� vab-euch� ydb-die� md­
Mich� abhajan-verehrt habt� durjaya-geha-srnkhald�-die Ketten des 
Haushälterlebens, die sehr schwer abzuwerfen sind� samvrscya­
durchtrennend� tat-dieses� vab-von euch� pratiydtu-laßt zurückge­
geben sein� sddhunä-durch die gute Tat selbst. 

ÜBERSETZUNG 
"0 gopis, Ich bin nicht fähig, euch Meine Schuld für euren ma­

kellos_en Dienst zu begleichen, nicht einmal in einer Lebenszeit wie 
die Brahmäs. Eure Verbindung zu Mir ist über jeden Tadel erhaben. 
Ihr habt Mich verehrt und alle häuslichen Fesseln, die sehr schwer 
zu lösen sind, durchtrennt. Laßt daher eure eigenen glorreichen Ta­
ten euer Lohn sein." 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers aus dem Srimad-Bhagavatam (10.32.22) wurde von Sri 

Kr�Qa Selbst gesprochen, als Er zu den gopis zurückkehrte, weil Er 
ihre Lieder der Trennung hörte. 

VERS 181 

\!t;� '� c;1rf�1 (;1tt� f�t'ft• � I 
� �' �·� 'ltf1t, .r� �fill� n )lr� II 

tabe ye dekhiye gopira nüa-dehe prita 
seho ta' kr$f.lera /ägi, jäniha niscita 

tabe-jetzt� ye-was immer� dekhiye-wir sehen� gopira-von den 
gopis; nüa-dehe-in ihren eigenen Körpern� prita-Zuneigung� seho­
diese� ta '-gewiß� kr$t:zera lagi '-zu Sri Kr�IJ.a� jäniha -weiß� niscita­
Gewißheit. 
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ÜBERSETZUNG 
Welche Vorliebe auch immer die gopis für ihre Körper zeigen -
seid versichert, daß sie es nur für Sri Kt�9a tun. 

ERLÄUTERUNG 
Die selbstlose Liebe zu Gott, die von den gopis gezeigt wird, findet 

nicht ihresgleichen. Wir sollten daher die Sorgfalt, die die gopis ver­
wandten, sich zu schmücken, nicht falsch verstehen. Die gopis kleide­
ten sich so schön wie nur möglich, nur um Kr�Qa durch ihren Anblick 
glücklich zu machen. Sie hegten keine anderweitigen Wünsche. Sie 
weihten ihre Körper und alles, was sie besaßen, dem Dienst Sri 
Kr�Qas, denn es war für sie selbstverständlich, daß ihre Körper ftir 
Seine Freude bestimmt waren. Sie kleideten sich mit dem Verständ­
nis, daß Kr�Qa glücklich sein würde, wenn Er sie sah und berührte. 

VERS 182 

'cJ�-m � � �· "��� 1 
tltr � \itt -� �Wf"4f� n )lr� n 

'ei deha kai/un ämi kr$�e samarpa�a 
tanra dhana tänra ihä sambhoga-sadhana 

ei-dieser� deha-Körper� kai/uri-habe getan� ämi-ich� kr$�e­
ftir Sri Kr�Qa� samarpa�a-darbietend� tanra-von Ihm� dhana-der 
Reichtum� tänra-von Ihm� ihä-dieses� sambhoga-sädhana-bringt 
Genuß. 

ÜBERSETZUNG 
(Die gopis denken:) "Ich habe diesen Körper Sri Kf�l}a dargebo­

ten. Er ist der Besitzer, und dieser Körper schenkt Ihm Freude." 

VERS 183 

��-sr(i{·l9ft-f' tä•�Act ' I 
�-lftfist' �� "'�J �t1tf..-�-t 11 �1r'e n 
e-deha -darsana -sparse kr$�a -sa nto$a�a' 
ei lägi' kare dehera märjana-bhü$a�a 
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e-deha-dieses Körpers� darsana-durch Sehen� sparse-und Be­
rühren� kr$!la -Sri K{�Qas� santo$Q(la -die Befriedigung; ei /ägi' -für 
dieses� kare-sie tun� dehera-des Körpers� mäljana-Reinigen� 
bhü$a!Ja -Schmücken. 

ÜBERSETZUNG 
"Kf�J}.a freut Sich, wenn Er diesen Körper sieht und berührt." 
Aus diesem Grund pflegen und schmücken sie ihre Körper. 

VERS 184 

f;{�1'fltf9f �i C�1C9fJ1 1{C1t� 'f'9fl�Jtt'! I 
\!11�1: 9f�� � C1{ 9ft� f�'JJ;C!f�t��l( II �lrB II 

nüätigam api yä gopyo 
mameti samupäsate 
täbhyab param na me pärtha 
nigüflha-prema-bhäjanam 

nüa-atigam-der eigene Körper� api-obwohl� yäb-wer� gopyab­
die gopis; mama-Mein� iti-so denkend� samupäsate-damit beschäf­
tigt zu schmücken� täbhyab-als sie� param-größer� na-nicht� me­
für Mich� pärtha-o Arjuna� nigüflha-prema-von tiefer Liebe� bhäja­
nam-Gefäße. 

ÜBERSETZUNG 
"0 Arjuna, es gibt keine größeren Gefäße der tiefen Liebe zu Mir 

als die gopis, die ihre Körper pflegen und schmücken, weil sie diese 
als die Meinigen ansehen." 

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers, den Sri K{�Qa sprach, findet man im Ädi Purärza. 

VERS 185 

q �� ��t8 '1tt""'ce1,�t � I 

� '1t1H il� � � II �lrt II 
ära eka adbhuta gopi-bhävera svabhäva 
buddhira gocara nahe yähära prabhäva 
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ära-ein anderer� eka-einer� adbhuta-wunderbar� gopi-bhavera­
der Empfindung der gopis; svabhava-Natur; buddhira-der Intelli­
genz� gocara-ein Objekt der Wahrnehmung� nahe-ist nicht; yähära 
-von dem� prabhava-die Macht. 

ÜBERSETZUNG 
Da ist noch ein anderes wunderbares Merkmal in der Empfin­

dung der gopis. Die Macht dieser Empfindung liegt jenseits der 
Fassungskraft der Intelligenz. 

VERS 186 

(;1ft���� � � "-Q� I 

����1 ift�, �� � �$�'1 n �""� n 
gopi-ga!Ja kare yabe kr$1Ja-darasana 
sukha-väiicha nahi, sukha haya kofi-gu!Ja 

gopi-gal)a-der gopis; kare-tun� yabe-wenn sie� kr$1Ja-darasana­
Sri Kr�r:ta sehen� sukha-vaiichä-Wunsch nach Glück; nähi-es gibt 
nicht� sukha-das Glück; haya-es gibt; ko{i-gu!Ja-zehnmillionen­
mal. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn die gopis Sri Kt�l}a sehen, erfahren sie grenzenlose Glück­

seligkeit, obwohl sie keinen Wunsch nach solcher Freude hegen. 

VERS 187 

'1ttf9t.,.'f'&ft-. ��1f '� �1�"f � I 
�� �t� ,.1$� ,"i� �1�i n )1r'l n 
gopika-darsane kr$1Jera ye ananda haya 
tahä haite ko{i-gu!Ja gopi äsvadaya 

gopika-darsane-das Sehen der gopis; kr$1Jera-von Sri Kr�r:ta; ye­
was immer; änanda-Freude� haya-es gibt� täha-haite-als dieses� 
ko,ti-gul)a-zehnmillionenmal mehr; gopi-die gopis; asvadaya­
schmecken. 
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ÜBERSETZUNG 
Die Freude, die die gopis kosten, ist zehnmillionenmal größer als 

die Freude, die Sri Kr�.,a empfindet, wenn Er sie sieht. 

ERLÄUTERUNG 
Die wunderbaren Eigenschaften der gopisbefinden sichjenseits un­

serer Vorstellung. Sie haben keinen Wunsch nach persönlicher Befrie­
digung, und doch -wenn Kr�IJa durch ihren Anblick glücklich ist -
macht dieses Glück Kr�IJaS die gopis zehnmillionenmal glücklicher als 
Kr�IJa Selbst. 

VERS 188 

\f1 ��� itl� f��·�tt,tt'f I 
�tlflf't �lt �'f, 9f .. M'tt1f U �lr\r II 
täli sabära nähi nüa-sukha-anurodha 
tathäpi bär;lhaye sukha, par;Jila virodha 

tän sabära-von ihnen allen� nähi-nicht� nüa-sukha-für ihr eige­
nes Glück� anurodha-Bitte� tathäpi-dennoch� bär;lhaye-wächst an� 
sukha -Glück� par;Jila -geschehen� virodha-Widerspruch. 

ÜBERSETZUNG 
Die gopis hegen keine Neigung nach eigenem Genuß, und doch 
wächst ihre Freude. Das ist fürwahr ein Widerspruch. 

VERS 189 

� �{;� �-. 111� "'f't �Jft'f'til I 

,�r;,� �-t �� '1�"� n �lr� n 
e virodhera eka mätra dekhi samädhäna 
gopikära sukha kr$1.Ja-sukhe paryavasäna 

e-dieses� virodhera-des Widerspruches� eka-eine� mätra-nur� 
dekhi-ich sehe� samädhana-Lösung� gopikära-von den gopis; 
sukha-das Glück� kr$1.Ja-sukhe-im Glück Sri Kr�IJas� paryavasäna­
die Schlußfolgerung. 
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ÜBERSETZUNG 
Für diesen Widerspruch sehe ich nur eine Lösung: Die Freude der 
gopis liegt in der Freude ihres geliebten Kr�l}a. 

ERLÄUTERUNG 
Die Lage der gopis ist verwunderlich, denn obwohl sie sich kein 

persönliches Glück wünschten, wurde ihnen dieses auferlegt. Die 
Lösung ftir diese erstaunliche Tatsache liegt darin, daß Sri Kr�Qas 
Glücksgefühl durch das Glück der gopis begrenzt ist. Gottgeweihte in 
Vrndävana versuchen daher, den gopis zu dienen, nämlich RädhäräQi 
und Ihren Gefährtinnen. Wenn man die Gunst der gopis erlangt, er­
langt man sehr leicht die Gunst Kr�Qas, denn auf Empfehlung der 
gopis nimmt Kr�Qa sogleich den Dienst eines Gottgeweihten an. Sri 
Caitanya wollte daher die gopis statt Kr�Qa erfreuen. Seine Zeitgenos­
sen jedoch mißverstanden Ihn, und aus diesem Grund entsagte Sri 
Caitanya dem Lebensstand des Haushälters und wurde sannyäsi. 

VERS 190 

(;1f'tf9t.,1·1f.ft-. ��� ifttp �!11'61 I 

� 1ft� ifttJ � e{t� ��� n )�o " 

gopikä-darsane kr$1Jera bät;lhe praphullatä 
se mädhurya bär;lhe yära nähika samatä 

gopikä-darsane-beim Anblick der gopis; kr$1Jera-Sri Kr�Qas� 
bä(ihe-wächst an� praphullatä-die Fröhlichkeit� se- diese� mädhurya 
-Lieblichkeit� bä{ihe-wächst an� yära-von dem� nähika-es gibt 
nicht� samatä-etwas Entsprechendes. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn Sri Kt�Qa die gopis sieht, wächst Seine Freude, und Seine 

unvergleichliche Lieblichkeit nimmt ebenfalls zu. 

VERS 191 

� Sf�" �" �'! �'f I 
�-�7;� '�1�1f c2lfll ��'l'f " ��� " 
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ämära darsane kr$"(la päila eta sukha 
ei sukhe gopira praphul/a atiga-mukha 

ämära darsane-wenn Er mich sieht� kr$"(la-Sri Kr�Qa� päi/a­
erhielt� eta-so viel� sukha-Glück� ei-dieses� sukhe-im Glück� 
gopira-der gopis; praphulla-voll erblüht� atiga-mukha-Körper und 
Gesichter. 

ÜBERSETZUNG 
(Die gopis denken:) "Kr�9a erfährt so große Freude, wenn Er 

mich sieht.'' Dieser Gedanke steigert die Fülle und Schönheit ihrer 
Gesichter und Körper. 

VERS 192 

'1tt�·c.-ttce1 "'�' �t•l Qltl'ei �' � 1 
� '·tt•1 �f�' '1tt� ,-r1•1 �, � " )��" 
gopi-sobhä dekhi' kr$"(lera sobhä bär;lhe yata 
kr$"(la-sobhä dekhi' gopira sobhä bär;lhe tata 

gopi-sobhä-die Schönheit der gopis; dekhi'-sehend� kr$1Jera-Sri 
Kr�l)as� sobhä -die Schönheit� bär;lhe-wächst an� yata -so viel wie� 
kr$1Ja-sobhä -die Schönheit Sr I Kr�l)as� dekhi' -sehend� gopira -der 
gopis; sobhä -die Schönheit� bär;lhe-wächst an� tata -so viel. 

ÜBERSETZUNG 
Die Schönheit Sri Kr�9as wächst beim Anblick der Schönheit der 

gopis, und je mehr die gopis Sri Kr�9as Schönheit sehen, desto 
mehr nimmt ihre Schönheit zu. 

VERS 193 

�-� 'lt t11f 9ft� -�� I 
'IIWI9fl ifttP, �� � ilt� �" )�� " 
ei-mata paraspara par;le hur;lähur;li 
paraspara bär;lhe, keha mukha nähi mur;li 
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ei-mata-wie dieses� paraspara-wechselseitig� pa(ie-geschieht� 
hu(iähu(ii-drängend� paraspara-gegenseitig� bä(ihe-wächst an� 
keha-jemandes� mukha-Gesicht� nähi-nicht� mu(ii-bedeckend. 

ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise findet zwischen ihnen ein Wettstreit statt, bei 

dem niemand eine Niederlage eingesteht. 

VERS 194 

F.'l ��� �'f U ,1ftltl.ti't·'f8t'1 I 

citt �t� �'ff['� �� ''ft'b1tt'1 " )�8" 
kintu kr$�era sukha haya gopi-rüpa-gu�e 
tälira sukhe sukha-vrddhi haye gopi-ga�e 

kintu-aber� kr$�era-von Sri Kr�Qa� sukha-das Glück� haya-ist� 
gopi-rüpa-gul)e-in den Eigenschaften und der Schönheit der gopis; 
tälira-von Ihm� sukhe-im Glück� sukha-vrddhi-Anwachsen des 
Glücks� haye-es gibt� gopi-ga�e-in den gopis. 

ÜBERSETZUNG 
Kf�l}a indes gewinnt Seine Freude aus der Schönheit und den gu­

ten Eigenschaften der gopis. Und wenn die gopis Sein Glück sehen, 
nimmt die Freude der gopis zu. 

VERS 195 

���� ,� �'( ß1'f ,'N'r;� I 
l!lt '� ''ltt�� � ��� II )�tt II 

ataeva sei sukha kr$J.la-sukha PO$e 
ei hetu gopi-preme nähi käma-do�e 

ataeva-deshalb� sei-dieses� sukha-Glück� kr$�a-sukha-im 
Glück Sri Kr�Qas� po$e-nährt� ei�dieses� hetu-Grund� gopi-preme­
in der Liebe der gopis; nähi-es gibt nicht� käma-do$e-den Fehler der 
Lust. 
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ÜBERSETZUNG 
"Ich verehre Sri Kesava. Wenn Er aus dem Wald von Vraja zu­

rückkehrt, wird Er von den gopis verehrt, die auf die Dächer ihrer 
Paläste steigen und Ihm auf dem Weg mit Hunderten von tanzen­
den Blicken und lieblichen Lächeln begegnen. Seine Augenwinkel 
wandern wie große schwarze Bienen um die Brüste der gopis." 

ERLÄUTERUNG 
Diese Aussage erscheint im Kesavä$faka (8) des Stava-mälä von 
SrTia Rüpa Gosvämi. 

VERS 197 

� �· (;1ttfllt�q �-r.tR-. fi;� I 

� ��ttl Q ,._ �1111t'ltr-1u ��" u 

ära eka gopi-premera sväbhävika cihna 
ye prakäre haya prema käma-gandha-hina 

ara-ein anderes� eka-eines� gopi-premera-der Liebe der gopis; 
sväbhävika-natürliches� cihna-Merkmal� ye-welches� prakäre-auf 
diese Weise� haya-ist� prema-die Liebe� käma-gandha-hina-ohne 
eine Spur der Lust. 

ÜBERSETZUNG 
Es gibt noch ein anderes natürliches Merkmal der Liebe der 
gopis, das zeigt, daß diese Liebe keine Spur von Lust aufweist. 

VERS 198 

'� 12ft11' �� t�•art�-'l_Q I 
111� �tJm ,._ a(c$1 � II ):.1.- II 
gopi-preme kare kf$(1a-madhuryera PU$!i 
mädhurye bär;lhäya prema haiiä mahä-1U$!i 

gopi-preme-die Liebe der gopis; kare-tut� kf$(1a-mädhuryera-der 
Lieblichkeit Sri Kr�IJ.as� PU$!i-Nahrung� mädhurye-die Lieblichkeit� 
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bäf/häya-verursacht anzuwachsen� prema-die Liebe� haiiä-seiend� 
mahä-tU${i-sehr erfreut. 

ÜBERSETZUNG 
Die Liebe der gopis nährt die Lieblichkeit Sri Kt,9as. Diese 
Lieblichkeit wiederum steigert ihre Liebe, da sie ·sehr zufrieden 
sind. 

VERS 199 

dilRin.�t�t"t �"1cBI1� I 
�1� � f��-11 'l'ft " )�� ll 

priti-Vi$ayänande tad-äsrayänanda 
tänhä nähi nija-sukha-väiichära sambandha 

priti�Vi$(lya-änande-in der Freude des Gegenstandes der Liebe� tat 
-von dieser Liebe� äsraya-änanda-die Freude des Reiches� tänhä­
dieses� nähi-nicht� nija-sukha-vänchära-des Wunsches nach eige­
nem Glück� sambandha-Beziehung. 

ÜBERSETZUNG 
Das Glück des Reiches der Liebe liegt im Glück des Gegenstan­

des dieser Liebe. Dies ist keine Beziehung auf der Grundlage des 
Wunsches nach persönlicher Befriedigung. 

VERS 200-201 
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nirupädhi prema yänhä, tänhä ei riti 
priti-vi$aya-sukhe äsrayera priti 

nija-premänande kr$1Ja-sevänanda bädhe 
se änandera prati bhaktera haya mahä-krodhe 
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des Herrn� na-nicht� abhyanandat-willkommen� kamsa-aräte�­
von Sri Kr�Qa, dem Feind Karhsas� vijane-beim Wedeln mit dem 
cämara-Wedel� yena-durch den� säk$ät-klar� ak$odiyän-größeres� 
antaräya�-Hindernis� vyadhäyi-ist geschaffen worden. 

ÜBERSETZUNG 
"Sri Däruka freute sich über seine ekstatischen Gefühle der Lie­

be nicht, denn sie lähmten seine Glieder und behinderten ihn so bei 
seinem Dienst, Sri Kr�l}a Kühlung zuzuwedeln." 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Bhakti-rasämrta-sindhu (3.2.62). 

VERS 203 

C5rf�t�llf-'tlt1Jff�-��11l���'1ll I 
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govinda -prek$af)äk$epi­
bä$pa -püräbhivar$if)am 
uccair anindad änandam 
ara vinda-vilocanä 

govinda-Sri Govindas� prek$af)a-das Sehen� äk$epi-behindernd� 
bä$pa-püra-Tränengüsse� abhivar$if)am-was veranlaßt zu fließen� 
uccai�-mächtig� anindat-verdammte� änandam-die Glückselig­
keit� aravinda-vilocanä-die lotosäugige Rädhäräl)i. 

ÜBERSETZUNG 
Die lotosäugige Rädhäräl}i verdammte mit Macht die ekstatische 
Liebe, die einen Strom von Trinen verursachte, der Sie daran hin­
derte, Govinda zu sehen." 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt ebenfalls aus dem Bhakti-rasämrta-sindhu 

(2.3.54). 
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VERS 204 

.. tl � fll•(;\2flf·,�� f� I 
'q'f1( 'lttlrt�tfir if1 <fitl \!t�t't " � 08 " 

ara suddha-bhakta kr$t:za-prema-seva vine 
sva-sukhartha salokyadi na kare grahat:ze 

ara-und� suddha-bhakta-der reine Gottgeweihte� kr$t:za-prema­
aus Liebe zu Sri Kr�Q.a� seva-Dienst� vine-ohne� sva-sukha-artha­
mit dem Ziel der eigenen Freude� sa/okya-adi-die fünf Arten der Be­
freiung, angefangen mit salokya (auf dem gleichen spirituellen Plane­
ten wie der Herr leben)� na kare-nicht tun� grahat:ze-Annahme. 

ÜBERSETZUNG 
Darüber hinaus geben reine Gottgeweihte den liebenden Dienst 

für Sri Kr�l}a niemals auf, um durch die fünf Arten der Befreiung 
nach eigener Freude zu streben. 

ERLÄUTERUNG 
Ein reiner Geweihter Kr�Q.as, der nur Ihn liebt, wird es entschieden 

ablehnen, irgendeine Art der Befreiung anzunehmen, angefangen mit 
dem Verschmelzen mit dem Körper des Herrn bis hin zu den anderen 
Arten der Befreiung, wie die Gleichheit der Gestalt, des Reichtums 
oder des Reiches oder der Segnung, in der Nähe des Herrn zu leben. 

VERS 205 

1lf(-G'f!P�l{i�'11fRI "���i·tt� I 
1lC�i')ff\!�fct�lflli�f1 ')f'fl@C'tf�'tC1f� II � • t II 

mad-gut:za-sruti-matret:za 
mayi sarva-guhasaye 
mano-gatir avicchinnä 
yatha galigdmbhaso 'mbudhau 

mat-von Mir� gut:za-von den Eigenschaften� sruti-matret:za-nur 
durch Hören� mayi-zu Mir� sarva-guhd-in allen Herzen� dsaye-in 
denen Ich weile� manal:z-gati/:1 -die Bewegung des Geistes� avicchinnd 
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sälokya-auf dem gleichen Planeten wie Ich weilend� sär$!i-den 
gleichen Reichtum wie Ich besitzend� särüpya-die gleiche Gestalt wie 
Ich habend� sämijJya-mit Mir direkt zusammen seiend� ekatvam­
Einssein mit Mir; api-sogar; uta-oder; diyamänam-gegeben sein; 
na-nicht; grh�anti-nehmen an; vinä-ohne� mat-sevanam-Meinen 
Dienst� janäl:z -die Gottgeweihten. 

ÜBERSETZUNG 
"Meine Geweihten nehmen nicht silokya, sit,ti, sarupya, 

simipya oder Einssein mit Mir an -selbst wenn Ich diese Befrei­
ungen anbiete. Sie ziehen es vor, Mir zu dienen." 

ERLÄUTERUNG 
Diese drei Verse aus dem Srimad-Bhägavatam (3.29.11-13) sprach 

Sri Kr�l)a in der Gestalt Kapila-devas. 

VERS 208 

�c��1 ����� c� 'lttifi•J1fif-s�i�l( 1 
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mat-sevayä pratitarh te 
sälokyädi-catU$fayam 
necchanti sevayä pur(lä/:l 
kuto 'nyat kä/a-vip/utam 

mat-von Mir; sevayä-durch Dienst� pratitam-erlangten� te-sie� 
sälokya-ädi-Befreiung angefangen mit sä/okya; catU$fayam-vier Ar­
ten von; na icchanti- wünschen nicht; sevayä-durch Dienst; pur�ä/:l 
-vollständig; kutal:z-wo; anyat-andere Dinge; käla-vip/utam-die 
im Laufe der Zeit verlorengehen. 

ÜBERSETZUNG 
-

"Da Meine Geweihten ihre Wünsche durch den Dienst für Mich 
erfüllt haben, nehmen sie die vier Arten der Erlösung nicht an, 
die durch solchen Dienst leicht erlangt werden. Warum sollten sie 
irgendwelche Freuden annehmen, die im Laufe der Zeit verloren­
geben?" 
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ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers aus dem Srimad-Bhägavatam (9.4.67) sprach der Herr 

in Verbindung mit den Charakterzügen Mahäräja Ambari�as. Das Ver­
schmelzen mit der Existenz des Absoluten ist ebenso zeitweilig wie 
das Leben im himmlischen Königreich. Beides unterliegt der Herr­
schaft der Zeit� keine der beiden Stellungen ist beständig. 

VERS 209 

��� �tRf� (;�·'$f I 
�' ..... , �� � �� � "�0�" 
käma-gandha-hina sväbhävika gopi-prema 
nirmala u.ijva/a,suddha yena dagdha hema 

käma-gandha-hina-ohne eine Spur der Lust� sväbhävika-natür­
lich� gopi-prema-die Liebe der gopis; nirmala-makellos� u.ijvala-lo­
dernd� suddha-rein� yena-wie� dagdha hema-geschmolzenes Gold. 

ÜBERSETZUNG 
Die natürliche Liebe der gopis ist frei von jeder Spur der Lust. Sie 
ist fehlerlos, strahlend und rein wie geschmolzenes Gold. 

VERS 210 

�tltl1f � ' �fl, �'fi� , (;� I 

(;1ft� flt1-. f$1 f-AJ1, "� 'ftJt� II ��o n 
kf$1Jera sahäya, guru, bändhava, preyasi 
gopikä hayena priyä Si$yä, sakhi däsi 

kr$1Jera -Sri Kt�Q.as� sahäya-Helferinnen� guru-Lehrerinnen� 
bändhava-Freundinnen� preyasi-Gattinnen� gopikä -die gopis; 
hayena-sind; priyä-lieb; si$yä-Schülerinnen� sakhi-Vertraute� 
däsi-Dienerinnen. 

ÜBERSETZUNG 
Die gopis sind die Helferinnen, Lehrerinnen, Freundinnen, 
Gattinnen, lieben Schülerinnen, Vertrauten und Dienstmägde Sri 
Kr�J.las. 
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VERS 211 

'1�111 �'�: firvt 'ff�1JI �t��l: ��: I 

�J� mfit C� 9fl� C�i�J: ff� C1{ 'S({f� � H �) � II 

sahäyä guruva/:1 Si$Yä 
bhu)i$yä bändhavä/:1 striya/:1 

satyam vadämi te pärtha 
gopya/:1 kim me bhavanti na 

sahäyäl:z-Helferinnen; guruvab-Lehrerinnen; Si$Ydb-Schülerin­

nen; bhuji$yäb-Dienerinnen; bändhavä/:1-Freundinnen; striya/:1-
Gattinnen; satyam-wahrhaftig; vadämi-lch sage; te-zu dir; pärtha 
-o Arjuna; gopya/:1-die gopfs; kim-was; me-fur Mich; bhavanti­
sind; na-nicht. 

ÜBERSETZUNG 
"0 Pärtha, Ich spreche zu dir die Wahrheit. Die gopis sind 

Meine Helferinnen, Lehrerinnen, Scbülerinnen, Dienerinnen, 
Freundinnen und Gefährtinnen. Ich weiß nicht, was sie nicht für 
Mich sind." 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Gopf-premämrta. 

VERS 212 

(;'ftf't� �'ili{ ��lf� �f-� I 
'�"'"�·9fff911't1, �-��� " ��� " 
gopikä jänena kr$r:zera manera väfichita 
prema-sevä-paripäfl, i${a-samfhita 

gopikä-die gopfs; jänena-kennen; kr$r:zera-Sri Kr�Qas; manera­
des Gemütes; väiichita-der gewünschte Gegenstand; prema-sevä­
des Dienstes in Liebe; paripäff-Vollkommenheit; i${a-samfhita-Er­
reichung des ersehnten Lebenszieles. 
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trai-lokye prthivi dhanyä 
yatra vrndävanarh puri 
taträpi gopikä� pärtha 
yatra rädhäbhidhä mama 

trai-lokye-in den drei Welten� prthivi-die Erde� dhanyä-glück­
lich� yatra-wo� vrndävanam-Vrndävana� puri-die Stadt� tatra­
dort� api-gewiß� gopikä�-die gopis; pärtha-o Arjuna, yatra-wo� 
rädhä-Srimati RädhäräQI� abhidhä-genannt� mama-Mein. 

ÜBERSETZUNG 
"0 Pirtha, in allen drei Planetensystemen ist diese Erde beson­

ders glücklich zu schätzen, denn auf der Erde befindet sich die Stadt 
Vrndivana. Und dort wiederum sind die gopis besonders rühmens­
wert, denn unter ihnen befindet sich Meine Srimati Ridhiril}i." 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers, den Sri Kr�Qa zu Arjuna sprach, stammt aus dem Ädi 

Purä�a. 

VERS 217 

� � �..,ru .r�-t , 
'eft l �'��'I �'l�t'l n ��q II 

rädhä-saha krirfä rasa-vrddhira käraf)a 
ära saba gopi-gaf)a rasopakaraf)a 

rädhä-saha-mit Srimati RädhäräQI� krirfä-Spiele� rasa-des 
Wohlgeschmacks� vrddhira-des Anwachsens� käraf)a-die Ursache� 
ära-die anderen� saba-alle� gopi-ga�a-die gopis; rasa-upakaraf)a­
Zubehör des Wohlgeschmacks. 

ÜBERSETZUNG 
Alle anderen gopis helfen, die Freude der Spiele Kr�9as mit 
Ridhiri9i zu steigern. Die gopis handeln als Werkzeuge Ihres 
gegenseitigen Genusses. 
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karhsa-arib-Sri Kr�IJ.a, der Feind Karilsas� api-über dies� sam­
sdra-ftir die Essenz des Genusses (rdsa-lila)� vdsana-durch den 
Wunsch� baddha-gebunden� srnkhalam-der wie Ketten war� 
radham-Srimati RädhäräQI� adhaya-nehmend� hrdaye-im Herzen� 
tatydja -ließ zurück� vraja-sundari/:l -die anderen gopis. 

ÜBERSETZUNG 
"Sri Kt�l}a, der Feind Karilsas, ließ die anderen gopis während 

des räsa-Tanzes zurück und nahm Srimati RidhäriQi in Sein Herz 
auf, denn Sie ist die Helferio des Herrn bei der Erkenntnis der 
Essenz Seiner Wünsche." 

ERLÄUTERUNG 
In diesem Vers aus der Gita-govinda (3.1) beschreibt Jayadeva Go­

svämi, wie Sr I Kr�IJ.a den rasa-lila verläßt, um nach Srimati Rädhäräl).I 
zu suchen. 

VERS 220 

� tttftl � '1$1 �ti14Ct�� I 
�� ift1f·,�1( '� 'lfitt " � � o n 

sei radhara bhdva land caitanyavatdra 
yuga-dharma nama-prema kaila paracära 

sei-diese� radhara-von Srimati RädhäräQI� bhdva-die Empfin­
dung� land-nehmend� caitanya-von Sri Caitanya� avatdra-die In­
karnation� yuga-dharma-die Religion des Zeitalters� nama-prema­
der Heilige Name und Liebe zu Gott� kaila-tat� paracära-predigen. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya erschien mit der Empfindung Rädhäs. Er predigte 

das dharma dieses Zeitalters -das Chanten des Heiligen Namens 
und reine Liebe zu Gott. 

VERS 221 
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sei bhäve nüa-väiichä kari/a püratza 
avatärera ei väiichä müla-käratza 

sei-diese; bhäve-in der Gemütsstimmung; nüa-väflchä-Seine 
eigenen Wünsche; karila-tat; püra!la-erftillend; avatärera-der 
Inkarnation; ei-dieser; väflchä-Wunsch; müla-Wurzel; käratza­
Ursache. 

ÜBERSETZUNG 
In der Gemütsstimmung Srimati Ridhiräl)is erfüllt Er Sich 
auch Seine eigenen Wünsche. Dies ist der Hauptgrund Seines Er­
scheinens. 

VERS 222 
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Pl1fi·� � �e, �111 II � �� II 

sri-kr$tza-caitanya gosäiii vrajendra-kumära 
rasa-maya-mürti kr$tza säk$ät srngära 

sri-kr$tza-caitanya gosäni-Sri Caitanya Mahäprabhu; vrajendra-ku­
mära-das Kind König Nandas; rasa-maya-aus Wohlgeschmäckern 
bestehend; mürti-die Gestalt; kr$tza-Sri Kf�Qa; säk$ät-direkt; 
srngära-erotische Liebe. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Kr�l}a Caitanya ist Kr�l}a (Vrajendra-kumäral, die Verkörpe­

rung von rasas. Er ist die Verkörperung erotischer Liebe. 

VERS 223 

�PI �tfif� � el�'ß I 
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sei rasa äsvädite kaila avatära 
änu$arige kaila saba rasera pracära 
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ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus der Gita-govinda ( 1.11). 

VERS 225 

-����� ''f�f$ �� � I 
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sri-kr$tza-caitanya gosäiii rasera sadana 
ase$a-vise$e kaila rasa äsvädana 

sri-kr$tza-caitanya gosäiii-Sri Caitanya Mahäprabhu� rasera-des 
Wohlgeschmacks� sadana-der Aufenthaltsort� ase$a-vise$e-unbe­
grenzte Vielfalt von Genuß� kaila-tat� rasa-Wohlgeschmack� 
äsvädana -schmeckend. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Kt�l}a Caitanya ist das Reich des rasa. Er Selbst kostete die 
Lieblichkeit des rasa in endlos vielfältiger Form. 

VERS 226 

,"t .-tt:i ���ftlf �f'1�1t� I 
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sei dväre pravartäila kali-yuga-dharma 
caitanyera däse jäne ei saba marma 

sei dväre-auf diese Weise� pravartäila-Er weihte ein� kali-yuga­
des Zeitalters des Kali� dharma-die Religion� caitanyera-Sri 
Caitanya Mahäprabhus� däse-der Diener� }äne-kennt� ei-diese� 
saba-alle� marma-Geheimnisse. 

ÜBERSETZUNG 
So leitet Er das dharma des Zeitalters des Kali ein. Die Geweih­
ten Sri Caitanyas kennen all diese Wahrheiten. 
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ERLÄUTERUNG 
Sri Caitanya ist Sri Kr�Q.a Selbst, der absolute Genießer der Liebe 

der gopis. Er Selbst nimmt die Rolle der gopis an, um das beherrschte 
Glück transzendentaler Wohlgeschmäcker zu genießen. Er erschien 
in dieser Gemütsstimmung, doch verkündete Er gleichzeitig den reli­
giösen Vorgang für dieses Zeitalter auf höchst anziehend wirkende 
Weise. Nur die vertrautesten Geweihten Sri Caitanya Mahäprabhus 
können dieses transzendentale Geheimnis verstehen. 

VERS 227-228 
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advaita dcdrya, nitydnanda, srinivdsa 
gadddhara, ddmodara, murdri, hariddsa 

dra yata caitanya-kr$f)era bhakta-gaf)a 
bhakti-bhäve sire dhari sabära caraf)a 

advaita acärya-Advaita Äcärya� nityänanda -Sr I Nityänanda� srini­
väsa-Sriväsa PaQQita� gadädhara-Gadädhara PaQ.Qita� dämodara­
Svarüpa Dämodara� muräri-Muräri Gupta� haridäsa-Haridäsa Thä­
kura� ära-andere� yata-alle� caitanya-kr$f)era-Sri Kr�IJa Caitanyas� 
bhakta-gaf)a-Geweihte� bhakti-bhäve-mit einer hingebungsvollen 
Haltung� sire-auf mein Haupt� dhari-ich nehme� sabära-von ihnen 
allen� caraf)a -die Lotosfliße. 

ÜBERSETZUNG 
Advaita Acärya, Nityänanda, Srivisa Pa�JcJita, Gadädhara, 
Svarüpa Dämodara, Muräri Gupta, Haridäsa und all die anderen 
Geweihten Sri Kt�l}a Caitanyas -indem ich mich mit Hingabe 
verneige, halte ich ihre Lotosfüße auf mein Haupt. 
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ataeva kahi kichu kariiiä nigüljha 
bujhibe rasika bhakta, nä bujhibe mu{lha 

ataeva-deshalb� kahi-ich spreche� kichu-etwas� kariiiä-drük­
kend� nigu{iha-Essenz� bujhibe-kann verstehen� rasika-liebende� 
bhakta-Gottgeweihte� nä-nicht� bujhibe-werden verstehen� 
müt;lha-Halunken. 

ÜBERSETZUNG 
Daher werde ich von ihnen sprechen, indem ich nur die Essenz 

enthülle, so daß liebende Gottgeweihte sie verstehen werden, 
Narren jedoch nicht. 

VERS 233 

�"tll lffti '� ��te.�J1 .. "f I 
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hrdaye dharaye ye caitanya-nityänanda 
e-saba siddhänte sei päibe änanda 

hrdaye-im Herzen� dharaye-fangt ein� ye-jeder, der� caitanya­
Sri Caitanya Mahäprabhu� nityänanda-und Sri Nityänanda� e-saba­
all diese� siddhänta-durch transzendentale Schlußfolgerungen� sei­
dieser Mann� päibe-wird bekommen� änanda-Glückseligkeit. 

ÜBERSETZUNG 
Jeder, der Sri Caitanya Mahäprabhu und Sri Nityänanda Prabhu 
in seinem Herzen eingefangen hat, wird Glückseligkeit erfahren, 
wenn er all diese transzendentalen Schlußfolgerungen hört. 

VERS 234 
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e saba siddhänta haya ämrera pallava 
bhakta-gaf)a-kokilera sarvadä vallabha 
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e-diese� saba-alle� siddhänta-transzendentalen Schlußfolgerun­
gen� haya-sind� ämrera-der Mango� pal/ava-Zweige� bhakta-gatza 
-der Gottgeweihten� kokilera-für diejenigen, die wie Kuckucke 
sind� sarvadä -immer� vallabha -erfreuend. 

ÜBERSETZUNG 
All diese Schlußfolgerungen gleichen den frischgewachsenen 
Zweigen eines Mangobaumes; sie bereiten den Gottgeweihten stets 
Freude, die auf diese Weise an Kuckucke erinnern. 

VERS 235 
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abhakta-U${rera ithe nä haya pravesa 
tabe eitle haya mora änanda-vi5e$a 

abhakta-Nichtgottgeweihter� U${rera-des Kamels� ithe-in die­
sem� nä-nicht� haya-es gibt� pravesa-Eintritt� tabe-dann� eitle-in 
meinem Herzen� haya-es gibt� mora-mein� änanda-vise$a-beson­

derer Jubel. 

ÜBERSETZUNG 
Die kamelgleichen Nichtgottgeweihten können in diese Dinge 
nicht eindringen. Deshalb empfinde ich besonderen Jubel in mei­
nem Herzen. 

VERS 236 
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ye /ägi kahite bhaya, se yadi nä jäne 
ihä va-i kibä sukha äche tribhuvane 

ye /ägi-aus dem Grunde, aus dem� kahite bhaya-fürchte zu 
sprechen� se yadi näjäne-wenn sie es nicht kennen; ihä va-i-außer 
diesem� kibä-was� sukha-Glück� äche-es gibt� tri-bhuvane-in den 
drei Welten. 
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VERS 239 

�1.tt'! � .. � o r ... � .. 1 
��1� .an� ... �-�-�t� ... " �\!)� u 
ämä ha-ite änandita haya tribhuvana 
ämäke änanda dibe-aiche kon jana 

ämä ha-ite-von Mir� änandita-erfreut� haya-werden� tri-bhuva­
na-alle drei Welten� ämäke-Mir� änanda dibe-wird Freude geben� 
aiche-solche� kon jana -welche Person. 

ÜBERSETZUNG 
"Die ganze Welt erfährt durch Mich Freude. Gibt es jemanden, 

der Mir Freude schenken kann?" 

VERS 240 

._tlf1 �t� �11 ., ���� � •-t I 

�'P 'aft.,tfift'! 'tttl '1t11 �-. U �So II 

ämä haite yära haya sata sata gu!Ja 
sei-jana ählädite päre mora mana 

ämä haite-als Ich� yära-wer� haya-es gibt� sata sata gu�Ja-Hun­
derte von Eigenschaften mehr� sei-jana-diese Person� ählädite-um 
Freude zu schenken� päre-ist fähig� mora-Mein� mana-zurn Ge­
müt. 

ÜBERSETZUNG 
"Jemand, der über hundertmal mehr Eigenschaften als Ich ver­

fügt, könnte Meinem Gemüt Freude schenken." 

VERS 241 

�1 �tcs � �� 'f1tt'! �� 1 
<-!)�"' lt'ttt\5 '!1� -.R �� " �8� " 
ämä haite gufJi bafja jagate asambhava 
ekali rädhäte tähä kari anubhava 
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ämä haite-als Ich� gu�i-geeignet� ba{la-größer� jagate-in der 
Welt� asambhava-es gibt keine Möglichkeit� ekali-nur� rädhäte-in 
Srimati RädhäräQI� tähä-dieses� kari anubhava-Ich kann verstehen. 

ÜBERSETZUNG 
"Es ist unmöglich, jemanden in der Welt zu finden, der qualifi­

zierter ist als Ich. In Rädhä allein fühle Ich die Gegenwart von 
jemandem, der Mir Freude schenken kann.'' 

VERS 242-243 

'�ti•taf far�' tt'f wf't � 1 

.. )1,1f1tflf�Jftl�-�11ß �t� �t1f" �8�" 
'�B tit't Wft'tJtfR Q f�� I 
IM 'f.ft-. '�'B '(ftll q�t II �8'e U 

kofi-käma jini' rüpa yadyapi ämära 
asamordhva-mädhurya- sämya nähi yära 

mora rüpe äpyäyita haya tribhuvana 
rädhära darsane mora ju{läya nayana 

ko!i-käma-zehn Millionen Liebesgötter� jini'-besiegend� rüpa­
Schönheit� yadyapi-obwohl� ämära-Meine� asama-ürdhva-unver­
gleichlich und unübertroffen� mädhurya-Lieblichkeit� sämya­
Gleichheit� nähi-es gibt nicht� yära-von wem� mora-Meine� rüpe 
-in Schönheit� äpyäyita-erfreut� haya-wird� tri-bhuvana-alle drei 
Welten� rädhära-von Srimati RädhäräQI� darsane-sehend� mora­
Meine� ju{läya -befriedigt� nayana-Augen. 

ÜBERSETZUNG 
"Obwohl Meine Schönheit die Schönheit von zehn Millionen 
Liebesgöttern besiegt; obwohl sie unvergleichlich und unübertroffen 
ist, und obwohl sie allen drei Welten Freude schenkt, erfahren 
Meine Augen Freude beim Anblick Rädhäräl}.is." 
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VERS 244 

� ��ll-� .. 1.�,� ffl'{� .. I 
tf'ftl .._.,,,. � �f1ftl <!!Rtt n �88 n 

mora varhsi-gite äkar$aye tribhuvana 
rädhära vacane hare ämära sraval)a 

mora-Meine; vanisi-gite-durch die Schwingung der Flöte; 
äkar$Qye-Ich wirke anziehend; tri-bhuvana-auf die drei Welten; 
rädhära vacane-die Worte Srimati Rädhäräl).is; hare-besiegen; ämä­
ra-Meinen� srava!Ja-Hörsinn. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Schwingung Meiner transzendentalen Flöte wirkt auf die 

drei Welten anziehend, doch Meine Ohren sind von den süßen Wor­
ten Srlmati Ridhiräl}is bezaubert." 

VERS 245 

wf'f' �tlttl 1tt'l "1t" �� 1 
� fR.att'l � ��-� ll �8t " 
yadyapi ämära gandhe jagat sugandha 
mora citta-präl)a hare rädhä-aliga-gandha 

yadyapi-obwohl; ämära-Mein; gandhe-durch den Wohlgeruch; 
jagat-das ganze Universum; su-gandha-süß-duftend; mora-Mein; 
citta-präl)a-Gemüt und Herz; hare-wirkt anziehend; rädhä­
Srimati RädhäräQ.is; aliga -körperlicher; gandha-Duft. 

ÜBERSETZUNG 
"Obwohl Mein Körper der gesamten Schöpfung Wohlgeruch ver­

leiht, fesselt der Duft der Glieder Rädhiräl}is Mein Gemüt und 
Mein Herz.'' 
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VERS 246 

qf't �1ftl Wl �e_ q't I 
ff1ftf � -PI � � .r n �8� n 
yadyapi ämära rase jagat sarasa 
rädhära adhara-rasa ämä kare vasa 

yadyapi-obwohl� ämära-von Mir� rase-durch den Geschmack� 
jagat-die ganze Welt� sa-rasa-ist wohlschmeckend� rädhära-von 
Srimati RädhäräQi� adhara-rasa-der Geschmack der Lippen� ämä­
Mich� kare-macht� vasa-unterwürfig. 

ÜBERSETZUNG 
"Obwohl die gesamte Schöpfung durch Mich von den verschie­

densten Geschmäckern erfüllt ist, betört Mich der nektargleiche 
Geschmack der Lippen Srimati Ridhäräl}is." 

VERS 247 

wf� 'fJft1rtt -.t-f ,.�-!pf 1 

�t l -.rt-f ._.1111 �� ��pJ u �S'l n 
yadyapi ämära sparsa kofindu-sitala 
rädhikära sparse ämä kare susitala 

yadyapi-ob\vohl� ämära-Meine� sparsa-Berührung� kofi-indu­
wie Millionen und Abermillionen von Monden� sitala-kühl� rädhikä­
ra-Srimati Rädhäräl)is� sparse-die Berührung� ämä-Mich� kare­
macht� su-sitala -sehr, sehr kühl. 

ÜBERSETZUNG 
"Und obwohl Meine Berührung kühler ist als zehn Millionen 

Monde, erfrischt Mich die Derübung Srimati Rädhikäs." 

VERS 248 

�-lfi5 ..-sfr;\ß �� ...-tfil '� I 
� � �11111 f);q� n �sv-" 
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ei mata jagatera sukhe ami hetu 
radhikara nlpa-gu!la amara jivatu 

ei mata-auf diese Weise� jagatera-der gesamten Welt� sukhe­
hinsichtlich des Glücks� ami-Ich bin� hetu-die Ursache� radhikara­
Srimati RädhäräQis� rüpa-gu!la -die Schönheit und die Eigenschaften� 
amara-Mein� jivatu-Leben und Seele. 

ÜBERSETZUNG 
"Obwohl Ich der Ursprung für das Glück der gesamten Welt bin, 

sind die Schönheit und die Eigenschaften Sri Rädhikäs Mein Leben 
und Meine Seele." 

VERS 249 

�-� "'ye;q 'ef11fAf <21�\! I 
�itfl' ro'ft"l �fif, � R91� n �s"' n 

ei mata anubhava amara pratita 
vicari' dekhiye yadi, saba viparita 

ei mata-auf diese Weise� anubhava-liebevolle Gefühle� amara­
Meine� pratita-verstanden� vicari'-durch Erwägung� dekhiye-Ich 
sehe� yadi-wenn� saba-alles� viparita-widersprüchlich. 

ÜBERSETZUNG 
"So mag man Meine liebevollen Empfindungen für Srimati 

Rädhiriqi verstehen, doch bei näherer Betrachtung finde Ich sie 
widersprüchlich.'' 

VERS 250 

�tl w� (}ftl "(ft1 ��-. 1 

�lftl w.ft�tttiO � �t1Al� " �to " 

radhära darsane mora jutjäya nayana 
amara darsane rädhä sukhe ageyana 

rädhära-Srimati RädhäräQis� darsane-bei der Begegnung� mora­
Meine� jutjaya-sind zufrieden� nayana-Augen� ämara-Meine� 
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darsane-bei dem Zusammentreffen; rädhti-Srimati RädhäräQi� 
sukhe-im Glück� ageyäna-weiter fortgeschritten. 

ÜBERSETZUNG 
,,Meine Augen sind völlig zufrieden, wenn Ich Srimati Ridhi­

rit.ti betrachte; doch wenn Sie Mich ansieht, wird Sie noch zufriede­
ner." 

VERS 251 

'll-ttl �'1_b •ttt '6'8i4 I 
c;11tt � <!1f 1 "'tt �t:a 'eftfiltrJt n � <t) n 
paraspara vef)u-gite haraye cetana 
mora bhrame tamälere kare äliligana 

paraspara-gegeneinander� vef)u-gite-das Singen des Bambus� 
haraye-wirkt anziehend� cetana-Bewußtsein� mora-von Mir� 
bhrame-irrtümlich� tarnliiere-einen schwarzen Baum der als tarnlila 
bekannt ist� kare-Sie tut� äliligana-umarmen. 

ÜBERSETZUNG 
"Das flötengleiche Geräusch des aneinanderreibenden Bambus 

stiehlt das Bewußtsein Rädhäräl}is, denn Sie denkt, es sei der 
Klang Meiner Flöte. Und Sie umarmt einen tamäla-Baum in dem 
Glauben, Ich sei es." 

VERS 252 

�-� fltw-. '1�, � '�•"' 1 
�� 1t1t g ,-. �, �ttll ll �t� II 
kr�1Ja-ä/iligana päinu, janama saphale 
kr�f)a-sukhe magna rahe vrk�a kari' ko/e 

kr�1Ja-Sri K��Qas� äliligana-die Umarmung� pdinu-Ich habe be­
kommen� }anama saphale-Mein Leben ist nun erfüllt� kr$1Ja-sukhe­
in die Zufriedenstellung Kr�Qas� magna -vertieft; rahe-Sie bleibt; 
vrk�-den Baum; kari'-nehmend� kole-auf den Schoß. 
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ÜBERSETZUNG 
" ,Ich habe Sri Kr�9as Umarmung bekommen', denkt Sie, ,jetzt 

ist Mein Leben erfüllt'. So bleibt Sie, während Sie den Baum in Ih­
ren Armen hält, in den Gedanken vertieft, Sri Kr�9a zu erfreuen." 

VERS 253 

"lift��t� � 9f111 �� 1f'J I 
IN.it1 'lf� �' '� u � n �t'!) u 
anukü/a-väte yadi päya mora gandha 
u�iyä pa�ite cähe, preme haya andha 

anuküla-väte-in einem günstigen Wind� yadi-wenn� päya-es 
gibt� mora-Mein� gandha-Duft� u�iyä-fliegend� pa�ite-zu fallen� 
cähe-Sie möchte� preme-in ekstatischer Liebe� haya-wird� andha­
blind. 

ÜBERSETZUNG 
,,Wenn ein günstiger Wind Ihr den Wohlgeruch Meines Körpers 

zuträgt, wird Sie blind vor Liebe und versucht, in diesem Wind zu 
fliegen." 

VERS 254 

Cl1�5� � �tl �tlftif I 

�.-t ..... �ljpl �' r�at it1 .-rt-. " � Q 8 n 

tämbüla-carvita yabe kare äsvädane 
änanda-samudre �ube, kichui nä jäne 

tämbu/a-Betelnuß� carvita-gekaut� yabe-wenn� kare-tut� äsvä­
dane-schmeckend� änanda-samudre-in einem Meer der transzen­
dentalen Glückseligkeit� �ube-ertrinkt� kichui-jedes� nä-nicht� 
)äne-kennt. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn Sie die Betelnuß kostet, die Ich gekaut habe, versinkt Sie 

in einem Meer der Freude und vergißt alles andere." 
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donhära ye sama-rasa, bharata-muni mäne 
ämära vrajera rasa seha nähi jäne 

donhära-von beiden� ye-was immer� sama-rasa-gleiche Wohl­
geschmäcker� bharata-muni-der Heilige namens Bharata Muni� 
mäne-anerkennt� ämära-Meine� vrajera-von Vrndävana� rasa­
Wohlgeschmäcker� seha-er� nähi-nicht� jäne-kennt. 

ÜBERSETZUNG 
,,Der Weise Bharata hat gesagt, die Wohlgeschmäcker des Lieb­

habers und der Geliebten seien gleich; aber er kennt nicht die Wohl­
geschmäcker Meines Vrndivana. '' 

ERLÄUTERUNG 
Erfahrenen Geschlechtskundlern wie Bharata Muni zufolge genie­

ßen Mann und Frau in gleicher Weise bei materieller sexueller Freu­
de. In der spirituellen Welt indes sind die Beziehungen von anderer 
Art, wenngleich dies weltlichen Fachleuten unbekannt ist. 

VERS 258 

wt4tJt q�������l 
'51� � lt'fl-�'f -f\1 �� ll � t1r " 
anyera sangame ämi yata sukha päi 
tähä haite rädhä-sukha sata adhikäi 

anyera-andere� sangame-durch Zusammentreffen� ämi-lch� ya­
ta-alles� sukha-Glück� päi-bekomme� tähä haite-als das� rädhä­
sukha-Glück durch Rädhäräl)is Gemeinschaft� sata-hundertmal� 
adhikäi-vermehrt. 

ÜBERSETZUNG 
"Das Glück, das Ich empfinde, wenn Ich mit Ridhirit.ti zusam­

menkomme, ist hundertmal größer als das Glück, das Ich durch die 
Begegnung mit anderen erfahre." 
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VERS 261 

�� trtfiw, �� -- '� �� Pl i  
�1lftl '1ft� ltlf1, �t't �tl.-f" ��) " 
ttite jtini, mote liehe kona eka rasa 
timtira mohini rtidhä, täre kare vasa 

täte-darauf� jäni-lch kann verstehen� mote-in Mir� äche-es 
gibt� kona-etwas� eka-einen� rasa-transzendentalen Wohlge­
schmack� ämära-Meine� mohini-Betörerin� rädhä-Srimati Rädhä­
räl)i� täre-Ihre� kare vasa-bezwingt. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn Ich hierüber nachdenke, kann Ich verstehen, daß ein 

unbekannter Wohlgeschmack in Mir das gesamte Dasein Meiner 
Betörerio Srimati Rädhäräl}i beherrscht." 

VERS 262 

�111 � ltlf1 'tAt � ��1 � I 
t5t� �rt�tfttt'! �tfit � � n � �� n 
ämä haite rädhä päya ye jätiya sukha 
tähä äsvädite ämi sadäi unmukha 

ämä haite-von Mir� rädhä-Srimati RädhäräQ.i� päya-bekommt� 
ye-was immer� jätiya-Arten von� sukha-Glück� tähä-dieses� 
äsvädite-zu schmecken� ämi-lch� sadäi-immer� unmukha-sehr 
begierig. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich sehne Mich stets danach, die Freude zu kosten, die Ridhä­

riJ.ti durch Mich erfährt." 

VERS 263 

iftin q �ff �fil, iftff �''! I 
'"-���·ll1t't � � � " ��'!) " 
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nänä yatna kari ämi, näri äsvädite 
sei sukha-mädhurya-ghrätze /obha bä(jhe citte 

nänä-verschiedene� yatna-Versuche; kari-tun; ämi-lch; näri­
Ich bin nicht fähig; äsvädite-zu schmecken� sei-dieses� sukha-des 
Glücks� mädhurya-die Süße; ghrätze-durch Riechen; lobha­
Wunsch� bä(jhe-wächst an; citte-im Geist. 

ÜBERSETZUNG 
"Trotz vieler Versuche ist es Mir nicht gelungen, sie zu kosten. 

Doch Mein Wunsch, diese Freude zu kosten, wächst, wenn Ich 
ihren süßen Duft einatme." 

VERS 264 

PI ��1fit''!� � -.�'IR I 

'��'� �1'11tfSR AAif �tl '' ��8" 

rasa äsvädite ämi kaila avatära 
prema-rasa äsvädiba vividha prakära 

rasa-Wohlgeschmack� äsvädite-um zu schmecken; ämi-lch� 
kaila-machte� avatära-Inkarnation; prema-rasa-transzendentaler 
Wohlgeschmack der Liebe; äsvädiba-Ich werde schmecken� vividha 
prakära-verschiedene Arten von. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich bin in der Welt erschienen, um Wohlgeschmäcker zu ko­

sten. Ich werde die Wohlgeschmäcker reiner Liebe auf verschiedene 
Weise kosten.'' 

VERS 265 

lt1tlf1t.r ftl .r. �� , .. �.rtl I 
�fit��� �-�Het·.-ttt" �·� n 
räga-märge bhakta bhakti kare ye prakäre 
tähä sikhäiba lilä-äcara!la-dväre 
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räga-märge-auf dem Pfad der spontanen Liebe� bhakta -der Gott­
geweihte� bhakti-hingebungsvoller Dienst� kare-tut� ye prakäre-in 
welcher Weise� tähä-dieses� sikhäiba-Ich werde lehren� /i/ä-Spie­
le� äcara�a-dväre-durch das Mittel praktischer Demonstration. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich werde hingebungsvollen Dienst lehren, der aus der sponta­

nen Liebe der Gottgeweihten entspringt, indem Ich ihn Selbst mit 
Meinen Spielen zeige.'' 

VERS 266 

cJJt r� �1 � i{f�" �-t 1 
�•1"'11-"St� �� '!1•1 �-r.� n ��� n 
ei tina tr$�ä mora nahi/a püra�a 
vijätiya-bhäve nahe tähä äsvädana 

ei-diese� tina-drei� tr$�ä-Wünsche� mora-Meine� nahi/a-wa­
ren nicht� püra�a -befriedigt� vijätiya -des anderen Partners einer Be­
ziehung� bhäve-in Ekstase� nahe-ist nicht möglich� tähä-dieses� 
äsvädana -schmeckend. 

ÜBERSETZUNG 
"Doch diese drei Wünsche sind nicht befriedigt worden, denn 

man kann sie nicht in einer gegensätzlichen Stellung genießen." 

VERS 267 

ttf ... t� �;q•tRI �� � �til I 
� ff!-. �� �� il� �tttt-. n ��" n 
rädhikära bhäva-känti atigikära vine 
sei tina sukha kabhu nahe äsvädane 

rädhikära-von Srimati Rädhäräi)I� bhäva-känti-den Glanz der ek­
statischen Liebe� angikära-annehmend� vine-ohne; sei-diese; tina 
-drei� sukha-Glück� kabhu-zu jeder Zeit� nahe-ist nicht möglich� 
äsvädane-schmeckend. 
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ÜBERSETZUNG 
"Solange Ich nicht den Glanz der ekstatischen Liebe Sri Ridhi­

kis annehme, können diese drei Wünsche nicht erfüllt werden." 

VERS 268 

1t1tte-R �� tt' .. r:a' �t:r �er, 
�� .. -r.tN� �� ���(" � \lstr n 

rädhä-bhäva angikari' dhari' tära varl)a 
tina-sukha äsvädite haba avatirl)a 

rädhä-bhäva-die Gemütsstimmungen Rädhäräi)Is� angikari'-an­
nehmend� dhari'-nehmend� tära varl)a-Ihre körperliche Ausstrah­
lung� tina-drei� sukha-Glück� äsvädite-um zu schmecken� haba­
Ich werde� avatirl)a-als Inkarnation hinabkommen. 

ÜBERSETZUNG 
"Indem Ich Ridhiri.,is Empfindungen und Ihr körperliches 

Aussehen annehme, werde Ich daher hinabsteigen, um diese drei 
Wünsche zu erfüllen." 

VERS 269 

��1,.._ ���� �� �-C8' �11 I 
�tf'ttll �� \ttf1�<!tl· 111fl n ��� u 

sarva-bhäve kaila kr$1)a ei ta' niscaya 
hena-kä/e äila yugävatära-samaya 

sarva-bhäve-in jeder Hinsicht� kaila -machte� kr$1)a -Sr I Kr�Q.a� 
ei-dieses� ta'-gewiß; niscaya-Entscheidung� hena-käle-zu dieser 
Zeit� äi/a-kam; yuga-avatära-der Inkarnation entsprechend dem 
Zeitalter; samaya -die Zeit. 

ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise kam Sri Kf�.,a zu einer Entscheidung. Zugleich 
reifte die Zeit für die Inkarnation des Zeitalters heran. 
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VERS 270 

�ttlll\��·\8 �lil �� I 
�� -�t't �� *� ��cj ll �'l0 II 

sei-käle sri-advaita karena ärädhana 
tänhära hunkäre kaila kr��Je äkar$QI)a 

sei-käle-zu jener Zeit� sri-advaita-Advaita Äcärya� karena-führ­
te durch� ärädhana-Verehrung� tänhära-von Ihm� hunkäre-auf die 
lauten Rufe hin� kaila -tat; kr�!le-zu Sr I K��Q.a� äkar�al)a-Anzie­
hung. 

ÜBERSETZUNG 
Zu jener Zeit verehrte Sri Advaita Ihn mit aller Ernsthaftigkeit. 

Advaita lockte Ihn mit Seinen lauten Rufen an. 

VERS 271-272 

f9t\l�t\11, �tl-si't, �11' ���' I 

lt� ·�·�( �tf'l�ll �ß' n � q � II 
�t't -tft���� I 
�Cl � ��1 tl1111 �(t"l_ll � �� II 

pitä-mätä, guru-gal)a, äge avatäri' 
rädhikära bhäva-varl)a angikära kari' 

nava-dvipe saci-garbha-suddha-dugdha-sindhu 
tähäte prakafa hailä kr�!la pürl)a indu 

pitä-mätä-Eltern; guru-gal)a-Lehrer; äge-zuerst� avatäri'-her­
abkommend� rädhikära-von Srimati RädhäräQ.I� bhäva-varl)a-der 
Glanz der transzendentalen Ekstase� angikära kari' -annehmend� 
nava-dvipe-in Navadvipa� saci-garbha-der Leib Sacis� suddha-rein� 
dugdha-sindhu-das Milchmeer; tähäte-in diesem� praka.ta-manife­
stiert; hailä -wurde� kr�!la -Sr I Kr�Q.a; pürl)a indu-Vollmond. 
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ÜBERSETZUNG 
Zunächst veranlaßte Sri Kr�r,a Seine Eltern und Lehrer zu er­

scheinen. Darauf erschien K"r,a Selbst mit den Empfindungen und 
der Körpertönung Rädhikäs in Navadvipa, wie der Vollmond, aus 
dem Leib Mutter Sacis, der einem Meer aus reiner Milch gleicht. 

VERS 273 

�-Cl' •fPi: �ttJitt .. �1�Jt-. I 

.ti9f·<;�Pttf$J "'"'"" <riß' Ißt .. " � "� " 

ei ta, kariluli $0${ha slokera vyäkhyäna 
sri-rüpa-gosäfiira päda-padma kari' dhyäna 

ei ta, -so� kari/uli -ich habe gemacht� $0${ha slokera -des sechsten 
Verses� vyäkhyäna-Erklärung� sri-rüpa-SrTia Rüpa Gosvämi� gosäfii­
ra-des Meisters� päda-padma-Lotosfuße� kari'-tuend� dhyäna­
Meditation. 

ÜBERSETZUNG 
So habe ich, indem ich über die Lotosfüße Srila Rüpa Gosvämis 
meditierte, den sechsten Vers erklärt. 

VERS 274 

�-" G��J �fif � �ft'l �I 
-�'f-,.q-p,t� ""� <2tlft'1 ��t(" �'l8 " 
ei dui slokera ämi ye karila artha 
sri-rüpa gosäfiira sloka pramät:za samartha 

ei-diese� dui-zwei� s/okera-des Verses; ami-ich� ye-was im­
mer� karila-gab� artha-die Bedeutung� sri-rüpa gosäfiira-Sri Rupa 
Gosvämis� sloka-Vers� pramät:za-Beweis� samartha-fähig. 

ÜBERSETZUNG 
Ich kann die Erklärung dieser beiden Verse (Vers 5 und 6 aus dem 
Ersten Kapitell mit Sri Rüpa Gosvämis Vers untermauern. 
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VERS 275 

�'9fn� �tf9r �ct��i1f'1 �, 
1f'fC�'f1{� 'lj�1 1l�l(1t\SN' �� � lf: I 

�s� m� ��fir� \!lr�t� ���,_ 
" ��a f\RN\!tt� �= ,�1,{� n � ,t u 

apäram kasyäpi pral)ayi-jana-vrndasya kutuki 
rasa-stomam hrtvä madhuram upabhokturh kamapi yaJ:z 

rucam sväm ävavre dyutim iha tadiyärh praka!ayan 
sa devas caitanyäkrtir atitarärh na/:1 krpayatu 

apäram-grenzenlos� kasyäpi-von jemandem� pral)ayl-}ana­
vrndasya-von der Vielzahl der Liebenden� kutuki-jemand, der neu­
gierig ist� rasa-stomam-die Gruppe der Wohlgeschmäcker� hrtvä­
stehlend� madhuram-süß� upabhoktum-zu genießen� kamapi-eini­
ge� yaJ:z-wer� rucam-Glanz� sväm-eigener� ävavre-bedeckt� dyu­
tim-Glanz� iha-hier� tadiyäm-in Beziehung zu Ihm� prakafayan­
manifestierend� saJ:z-Er� devaJ:z-die Höchste Persönlichkeit Gottes� 
caitanya-äkrti/:1-in der Gestalt Sri Caitanya Mahäprabhus� atitaräm­
groß� naJ:z-uns� krpayatu-möge Seine Barmherzigkeit erweisen. 

ÜBERSETZUNG 
"Sri Kr�l}a wollte die grenzenlosen nektargleichen Wohlge­

schmäcker der Liebe einer Seiner zahllosen liebenden Mädchen (Sri 
Rädhä) kosten, und so nahm Er die Gestalt Sri Caitanyas an. Er hat 
diese Liebe gekostet, indem Er Seine eigene dunkle Körpertönung 
durch Ihre strahlende gelbe Farbe verbarg. Möge dieser Sri 
Caitanya uns mit Seiner Gnade segnen." 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist der dritte Vers aus dem zweiten Caitanyä$!aka von Srna 

Rüpa Gosvämis Stava-mälä. 

VERS 276 

JtiPIItHif� ti�b--��lfl[ I 
i2!tYftril.1<q1Ct �·�·�·� II �'\� II 
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mariga/äcaral)am k($1)a-caitanya-tattva-lak$al)am 
prayojanam cävatäre sloka-$afkair nirüpitam 

mariga/a-äcaral)am-glückbringende Umstände anrufend� kr$1)a­
caitanya-Sri Caitanya Mahäprabhus� tattva-lak$al)am-Merkmale der 
Wahrheit� prayo}anam-Notwendigkeit� ca-auch� avatäre-in bezug 
auf Seine Inkarnation� s/oka-Verse� $afkaiJ:z -durch sechs� nirüpitam 
-ermittelt. 

ÜBERSETZUNG 
So wurden die glückbringende Anrufung, die wesentliche Natur 

der Wahrheit um Sri Caitanya und die Notwendigkeit für Sein 
Erscheinen in sechs Versen ausgedrückt. 

VERS 277 

llti't-t�ifttf·� �11 � I 

�-m��'! ·� �•sr'Pl " � "" n 

sri-rüpa-raghunätha-pade yära äsa 
caitanya-caritämrta kahe kr$1Jadäsa 

sri-rüpa-Srna Rüpa Gosvämi� raghunätha-Srna Raghunätha däsa 
Gosvämi� pade-zu den Lotosfüßen� yära-derer� äsa-Erwartung� 
caitanya-caritämrta-das Buchnamens Caitanya-caritämrta; kahe-be­
schreibt� kr$1Ja-däsa-Srna Kr�Qadäsa Kaviräja GosvämL 

ÜBERSETZUNG 
Zu den Lotosfüßen Sri Rüpas und Sri Raghunithas betend und 

immer auf ihre Gnade hoffend, erzähle ich, Kt�l}adisa, den Sri 
Caitanya-caritimrta und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Erläuterungen Bhaktivedantas zum 4. Kapitel im 
Ädi-lilä des Sri Caitanya-caritäm{ta, das die vertraulichen GründejUr das 
Erscheinen Sri Caitanyas beschreibt. 
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Der Autor 

His Divine Grace A. C. Bhaktivedanta Swami Prabhupäda erschien 
auf diesem Planeten im Jahre 1896 in Kalkutta, Indien, und dort be­
gegnete er auch seinem spirituellen Meister, Srila Bhaktisiddhänta 
Sarasvati Gosvämi, zum ersten Mal 1922. Bhaktisiddhänta Sarasvati, 
ein bekannter gottergebener Gelehrter und der Gründer von vierund­
sechzig Gaugiya Mathas (vedischen Instituten), fand Gefallen an dem 
gebildeten jungen Mann und überzeugte ihn davon, seine Lebensauf­
gabe darin zu sehen, das vedische Wissen zu lehren. Srila Prabhupäda 
wurde sein Schüler, und elf Jahre später (1933) empfing er in Allaha­
bad die formelle Einweihung. 
Schon bei der ersten Begegnung, 1922, bat Srila Bhaktisiddhänta 

Sarasvati Thäkura seinen zukünftigen Schüler, Srila Prabhupäda, das 
vedische Wissen durch die englische Sprache zu verbreiten. In den 
darauffolgenden Jahren schrieb Srna Prabhupäda einen Kommentar 
zur Bhagavad-gitä, unterstützte die Gau<Jiya Matha in ihrer Arbeit und 
begann 1944, ohne Hilfe von außen, ein halbmonatliches Magazin in 
Englisch, editierte es, schrieb die Manuskripte mit der Maschine und 
überprüfte die Korrekturfahnen. Eigenhändig verteilte er die einzel­
nen Exemplare großzügig und versuchte, unter großen Anstrengun­
gen, die Publikation aufrechtzuerhalten. Einmal begonnen wurde das 
Magazin nicht wieder eingestellt� es wird heute von seinen Schülern 
im Westen weitergeführt. 
Als Anerkennung für Srila Prabhupädas philosophische Gelehr­

samkeit und Hingabe ehrte ihn die Gau<Jiya-Vai�Qava-Gesellschaft 
1947 mit dem Titel "Bhaktivedanta". 1950, im Alter von vierund­
fünfzig Jahren, zog sich Srila Prabhupäda aus dem Familienleben zu­
rück, und vier Jahre später trat er in den vänaprastha-Stand (Leben in 
Zurückgezogenheit) ein, um seinen Studien und seiner Schreibtätig­
keit mehr Zeit widmen zu können. Srna· Prabhupäda reiste nach der 
heiligen Stadt Vrndävana, wo er in dem historischen, mittelalterlichen 
Tempel von Rädhä-Dämodara in sehr bescheidenen Verhältnissen 
lebte. Dort vertiefte er sich mehrere Jahre in eingehende Studien und 
verfaßte Bücher und Schriften. 1959 trat er in den Lebensstand der 
Entsagung (sannyäsa). Im Rädhä-Dämodara Tempel begann Srila 
Prabhupäda mit der Arbeit an seinem Lebenswerk -einer vielbän­
digen Übersetzung mit Kommentar des achtzehntausend Verse um­
fassenden Srimad-Bhägavatam (Bhägavata Purärza). Dort entstand 
auch das Buch Easy Journey to Other Planets (dtsch.: Jenseits von Raum 
und Zeit). 
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Nach der Veröffentlichung von drei Bänden des Bhägavatam reiste 
Srila Prabhupäda 1965 in die Vereinigten Staaten von Amerika, um 
die Mission seines spirituellen Meisters zu erfüllen. Seit dieser Zeit 
hat His Divine Grace mehr als 60 Bände autoritativer Übersetzungen, 
Kommentare und zusammenfassende Studien der philosophischen 
und religiösen Klassiker Indiens verfaßt 
Als Srila Prabhupäda 1965 mit dem Schiff im New Y orker Hafen 

einlief, war er so gut wie mittellos. Erst nach fast einem Jahr großer 
Schwierigkeiten gründete er im Juli 1966 die International Society for 
Krishna Consciousness (Internationale Gesellschaft für Krischna-Be­
wußtsein), auch als ISKCON bekannt. Unter seiner sorgsamen 
Leitung ist die Gesellschaft innerhalb eines Jahrzehnts zu einer welt­
weiten Gemeinde von etwa einhundert äsramas, Schulen, Tempeln, 
Instituten und Farmgemeinschaften gewachsen. 
1968 gründete Srila Prabhupäda New Vrindavan, eine experimen­

telle vedische Gemeinde in den Bergen von West Virginia. Angeregt 
durch den Erfolg von New Vrindavan, das heute eine blühende Farm­
gemeinschaft mit mehr als eintausend Morgen Land ist, haben seine 
Schüler seither mehrere ähnliche Gemeinden in den Vereinigten Staa­
ten und anderen Ländern gebildet. 
1972 führte His Divine Grace mit der Gründung der Gurukula­

Schule in Dallas, Texas, in der westlichen Welt das vedische System 
der Elementar-und Sekundärerziehung ein. Die Schule begann 1972 
mit 3 Kindern und konnte bereits Anfang 1975 eine Gesamtzahl von 
150 Schülern verzeichnen. Mit der ständig wachsenden Schülerzahl 
entstanden vielerorts neue Schulen, so zum Beispiel in Los Angeles, 
Berkeley, New Vrindavan, in einer Farmgemeinde bei Paris sowie in 
Mäyäpura und Vrndävana (Indien). 
Srila Prabhupäda legte auch den Grundstein für den Bau eines weit­

läufigen internationalen Zentrums in Sridhäma Mäyäpura in Westben­
galen, Indien, wo außerdem ein Institut für vedische Studien entste­
hen wird. Ein ähnliches Projekt ist der eindrucksvolle Kr�Q.a-Balaräma 
Tempel mit internationalem Gästehaus in Vrndävana, Indien. Diese 
Zentren dienen vor allem der Unterbringung westlicher Besucher, die 
dort leben und so einen unmittelbaren Eindruck von der vedischen 
Kultur bekommen können. 
Srila Prabhupädas bedeutendster Beitrag indes sind seine Bücher. 

Hochgeachtet in akademischen Kreisen wegen ihrer Authentizität, 
Tiefe und Klarheit werden sie an zahlreichen Hochschulen und 
Universitäten als Lehrmittel benutzt. 
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Seine Schriften sind bisher in 2 7 Sprachen übersetzt worden. Somit 
ist der Bhaktivedanta Book Trust, der 1972 gegründet wurde, um die 
Werke Srila Prabhupädas zu veröffentlichen, heute der größte Verle­
ger im Bereich indisch-religiöser und -philosophischer Bücher. 1975 
publizierte er eine siebzehnbändige Übersetzung mit Kommentar­
von Srila Prabhupäda in nur achtzehn Monaten vollendet-des benga­
lischen religiösen Klassikers Sri Caitanya-caritämrta. 
Bis zum März 1977 war Srila Prabhupäda, trotz seines vorgeschrit­

tenen Alters, auf Vorlesungsreisen, die ihn auf sechs Kontinente 
führten, vierzehnmal um die Welt gereist. Ungeachtet eines solch 
straffen Zeitplans entstanden fortlaufend mehr Bücher, die eine wahre 
Bibliothek an vedischer Philosohpie, Religion, Literatur und Kultur 
bilden. 
Eine schwere Krankheit ließ Srila Prabhupäda im April 1977 in 

Kr�Qas heiligem Land Vrndävana Zuflucht suchen, wo er im Kr�l)a­
Balaräma Tempel der ISKCON nichtsdestoweniger unermüdlich wei­
ter an der Übersetzung des Srimad-Bhägavatam arbeitete. 
Am-Abend des 14. November 1977 verließ His Divine Grace A. C. 

Bhaktivedanta Swami Prabhupäda diese Welt. 
In SrTia Prabhupädas Abwesenheit wird die Internationale Gesell­

schaft für Krischna-Bewußtsein von einem aus vierundzwanzig älteren 
Schülern bestehenden Rat geleitet, der von Srlla Prabhupäda zu die­
sem Zweck eingesetzt wurde. Unter Vai�l)avas ist die Stellung des spi­
rituellen Meisters dem reinsten und fortgeschrittensten Geweihten 
des Herrn vorbehalten, der sein ganzes Leben der Verbreitung des 
Kr�l)a-Bewußtseins geweiht hat und dies durch sein persönliches Bei­
spiel lehrt. Ein äcärya wird niemals anerkannt, nur weil eine "Lücke" 
zu füllen ist, sondern ausschließlich auf der Grundlage seiner Lauter­
keit, seiner vollständigen Hingabe an den Herrn und seiner spirituel­
len Verwirklichung. 
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Stava-mälä, 3.58, 4.52, 4.196, 4.275 

Stotra-ratna, 3. 78, 3.89 

Ujjvala-nilamal}i, 4. 70 

Vidagdha-mädhava, 3.4, 4.118 

Vi�l}u PuräJ.ta, 4.60, 4.62, 4.63, 4.116 



Bg.-Bhagavad-gitä 
Bs.-Brahma-samhitä 

Glossar 

I. Abkürzungen 

Cc.A.-Sri Caitanya-caritämrta, Antya-lilä 
Cc.A-Sri Caitanya-caritämrta, Adi-lilä 
Cc.M.-Sri Caitanya-caritämrta, Madhya-lilä 

Forts.-Fortsetzung 

grch.-griechisch 

Jb.-Jahrhundert 
jmd.-jemand 

Kap.-Kapitel 
Kat. U.-Katha Upani$ad 
lat. -lateinisch 

sanskr.-sanskritisch 
SB.-Srimad-Bhägavatam 
Svet. U.-Svetäsvatara Upani$ad 

usw.-und so weiter 

v .Ch.-vor Christus 
Vgl.-Vergleiche 

II. Eigennamen 

A 

Acirya Sailkara-Siehe: Sankaräcärya 
Acyuta-"der Unfehlbare" (Name Kr�1.1as) 
Aghäsura-Dämon in der Gestalt einer riesigen Schlange, den Kr�1.1a 

in Gokula Vrndävana tötete. Vgl. SB. 10. Canto, 12. Kap. 
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Bhaktivinoda Thikura-(1838-1914) äcärya der Gau<jiya-Vai�IJ.ava­
sampradäya (Schüler von Jagannätha däsa Bäbäji, spiritueller 
Meister von Gaurakisara däsa Bäbäji); Vater von Bhaktisiddhän­
ta Sarasvati Gosvämi; verfaßte mehr als einhundert Bücher und 
zahlreiche Lieder, zum erstenmal auch in englischer Sprache. 

Bharata Mahirija-Sohn ��abhadevas; Weltherrscher, der seiner 
Königswürde und allem Materiellen entsagte, um nur noch 
Kr�IJ.a zu dienen. Entwickelte indes zu starke Zuneigung zu 
einem Reh und wurde im nächsten Leben als Reh verkörpert, 
behielt aber sein Erinnerungsvermögen und wurde dann als der 
große Heilige JaQa Bharata wiedergeboren und erreichte die 
Vollkommenheit. Vgl. SB. 5. Canto, 7.-14. Kap. 

Bhima (sena) -der drittälteste der fünf Päi)Qavas; bekannt für seine 
ungeheure Körperkraft und seine kämpferische Natur 

Bhi�ma (deva) -einer der großen Helden in der Schlacht von Kuru­
k�etra aufseitender Kurus. Wohlmeinender Freund der Päi)Qa­
vas; reiner Geweihter Kr�IJ.as. V gl. SB . . 1. Canto, 9. Kap. 

Brahnii-das höchste Lebewesen in jeweils einem Universum; wird 
zu Beginn der Schöpfung auf der Lotosblüte geboren, die dem 
Nabel Garbhodakasäyi Vi�IJ.US entsprießt; erschafft auf Anord­
nung Vi�IJ.US die Körper aller Lebewesen im Universum; für die 
Erscheinungsweise der Leidenschaft zuständig 

Brahma-sampradiya-Siehe: Vai�IJ.ava-sampradäya (s) und Madhvä­
cärya 

Brhaspati -der spirituelle Meister der Halbgötter, auch als Äilgirasa 
bekannt, Sohn des Mahar�i Angirä. Vgl. SB. 1.9.8 

c 

Caitanya Mahiprabhu-(1486-1534), avatära Kr�IJ.as, der in Benga­
len, Indien, erschien, um das Chanten der Heiligen Namen des 
Herrn als den Vorgang der Gotteserkenntnis im gegenwärtigen 
Zeitalter des Kali einzufuhren 

Cil}.akya Pal}.fJita-(3. Jh. v. Ch.) Premierminister des Mahäräja 
Candragupta; versah seinen Dienst, ohne Bezahlung anzuneh­
men; bekannt ftir seine Moralgesetze und Lebensweisheiten. 

Candra-der Halbgott des Mondes 
Chota Haridisa- enger Gefährte Caitanya Mahäprabhus, den dieser 

in Seiner Eigenschaft als strenger sannyäsiwegen lustvollen Be­
gehrens aus Seiner Gemeinschaft verstieß. Vgl. Cc.A. 2. Kap. 
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D 

Dak�a-einer der Söhne Brahmäs; als prajäpati für die Bevölkerung 
des Universums zuständig. Vgl. SB. 4. Canto, 2.-7. Kap.; 6. Can­
to, 4.-6. Kap. 

Devahüti-die Mutter Kapila-devas 
Devaki-die Frau Vasudevas; Kr�Qas "leibliche" Mutter 
Dhanvantari-Inkarnation Vi�Qus, die nach dem Quirlen des Milch-

meeres mit einem Topf Nektar erschien. Begründer der medizi­
nischen Wissenschaft. Vgl. SB. 8. Canto, 8. Kap. 

Dhrtarä�tra-(dhrta-einer, der festhält an; rä${ra-Königreich); der 
blinde Bruder PäQQUS und Viduras. Nahm nach dem Tode 
PäQQUS die fünf PäQQavas in seine Obhut; versuchte sie auf viel­
fache Weise zu töten, um seine eigenen Söhne das Königreich 
regieren zu lassen. Verursachte so letztlich die Schlacht von 
Kuruk�etra. Vgl. Bg.; SB. 1. Canto, 13. Kap. 

Dhruva Mahirija-Königssohn, der mit fünf Jahren in den Wald 
zog und unter Närada Munis Führung Vi�QU verehrte, um das 
größte Reich im Universum zu bekommen. Als Vi�Qu Sich ihm 
offenbarte, wurde er zu einem reinen Gottgeweihten. Vgl. SB. 
4. Canto, 8.-12. Kap. 

Draupadi-große Geweihte Kr�Qas; Frau der fünf PäQgavas 
Durgi(-devi)-"GeHingnis, Kerker"; einer der Namen der Frau 

Si vas, der Oberaufseherin der materiellen Natur 
Durvisa Muni-mächtiger Mystiker und brähmafia; Inkarnation 

Sivas. Bekannt durch seinen Streit mit Ambari�a Mahäräja. 
Vgl. SB. 1.15.11; 9. Canto, 4.-5. Kap. 

Duryodhana-ältester Sohn Dhrtarä�tras und Vetter der PäQgavas, 
mitschuldig an der Schlacht von Kuruk�etra; Anführer der 
Kurus in der Schlacht 

G 

Gajendra-(gaja-Elefanten; indra-König der) Gottgeweihter in der 
Gestalt eines Elefanten, der in Todesnot zu Kr�Qa betete und ge­
rettet wurde. Vgl. SB. 8. Canto, 2.-4. Kap. 

Gal}apati-(gafta-die Beigesellten Sivas; pati, fsa, nätha-Herr) 
auch bekannt als GaQ.esa oder GaQanätha; Sohn Sivas; Halbgott, 
der alle Hindernisse auf dem Pfad des hingebungsvollen Dien­
stes beseitigt 
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Gandharvas-mit Flügeln ausgestattete Halbgötter, die für ihren Ge­
sang berühmt sind� entsprechen den ,,Engeln'' der christlichen 
Vorstellung 

Gal}esa-Siehe: GaQapati 
Garbhodakasiyi Vi�I}U-(garbha-das innere� udaka-Meer� säyi­

jmd., der liegt) der zweite puru$a-avatära; Erweiterung Mahä­
Vi�QUS� liegt in jedem Universum auf Se�a im Garbha-Meer� auf 
der Lotosblüte, die aus Seinem Nabel sprießt, wird Brahmä ge­
boren. Vgl. Cc.M. 20.285-293. 

Garga Muni-der Priester der Yadu-Dynastie, der auch Kr�Qas Na­
mengebungszeremonie vollzog. Vgl. SB. 10. Canto, 8. Kap. 

GarucJa-"einer, der verschlingt"� Gottgeweihter in der Gestalt eines 
riesigen Adlers, der Vi�QU als Träger dient 

GaucJiya-Vai�l}avas -die Vai�I}.avas aus Bengalen (Gau <;Ia), die 
Caitanya Mahäprabhu nachfolgen 

GaucJiya-Vai�l}ava-sampradiya-Nachfolge der spirituellen Meister 
nach Caitanya Mahäprabhu 

Gaura (Gour) -Kurzform ftir Gaurailga 
Gaurahari-der Höchste Herr Hari, dessen Körper eine goldene 

Tönung hat (ein Name Caitanya Mahäprabhus) 
Gauriilga-"derjenige, dessen Gliedmaßen eine goldene Tönung ha­

ben" (ein Name Caitanya Mahäprabhus) 
Gopila Bhatta Gosvimi-(1503-1578) einer der Sechs Gosvämis� 

spiritueller Meister von Sriniväsa Äcärya. Lebte unter der Obhut 
Rüpa und Sanätana Gosvämis in Vrndävana und stellte dort die 
Bildgestalt Rädhä-ramaQas auf. Verfaßte die $a{-kriyä-sära-dipi­
kä, editierte den Hari-bhakti-viläsa und schrieb einen Kommen­
tar zum Kr$1Ja-karf)ämrta. Inkarnation der gopi Anailga-mafijarL 

Gosvimis, Sechs-unmittelbare Schüler Caitanya Mahäprabhus: 
Rüpa, Sanätana, Raghunätha Bhatta, Raghunätha däsa, Jiva, 
und Gopäla Bhatta 

Govinda-(go-Kühe, Sinne, Land� vinda-einer, der Freude 
schenkt) "derjenige, der die Kühe, die Sinne und das Land er­
freut" (ein Name Kr�Qas) 

H 

Hanumin-großer Geweihter Rämacandras in der Gestalt eines Af­
fen. Beschreibung: Rämäyal)a 

Hara(Mahideva)-anderer Name Sivas 
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Hari-"derjenige, der alles Unglückbringende aus dem Herzen fort­
nimmt" (ein Name Kr�Qas) 

Hayagriva-Inkarnation des Herrn mit einem pferdegleichen Kopf, 
die zu Beginn der Schöpfung den Dämon Madhu tötete und die 
von diesem gestohlenen Vedas Brahmä zurückgab 

H:nikesa-"der Herr der Sinne" (ein Name Kr�Qas) 
Hira9yagarbha-Garbhodakasäyi Vi�Qu in Seiner Eigenschaft als 

Überseele der Gesamtheit der Lebewesen 
Hirat.tyakasipu-(hira�ya-Gold; kasipu-weiches Bett) dämoni­

scher König, der das gesamte Universum unter seine Herrschaft 
brachte. Als er seinen Sohn Prahläda Mahäräja, einen großen 
Gottgeweihten, zu töten versuchte, wurde er von der Nrsirilha­
Inkarnation des Herrn vernichtet. Vgl. SB. 7. Canto, 2.-8. Kap. 

I 

Indra-der König des Himmels, das Oberhaupt der Halbgötter; auch 
für Regen, Wind, Wolken, Blitz und so fort zuständig 

J 

Jagäi und Mädhii-in einer achtbaren brähma�a-Familie geborene 
Brüder, die später zu Schurken übelster Sorte wurden und Nityä­
nanda angriffen. Sri Caitanya wollte sie deshalb zunächst töten, 
doch Nityänanda bat um ihre Schonung. Durch Caitanyas und 
Nityänandas Gnade wurden sie eingeweiht, begannen "Hare 
Kr�Qa" zu chanten und wurden zu reinen Gottgeweihten. Vgl. 
Cc.Ä. 8.20; 10.120 

Jagannitha-(jagat-Universum; nätha-Herr) "Herr des Univer­
sums" (ein Name Kr�Qas); Form Kr�Qas, in der Er zusammen 
mit Seinem Bruder Balaräma und Seiner Schwester Subhadrä in 
Puru�ottama-k�etra oder Jagannätha Puri, Indien, residiert 

Jarisandha-der dämonische König von Magadha, den Kr�Qa samt 
seiner Streitmacht siebzehnmal besiegte; wurde später von 
Bhima im Zweikampf getötet. Vgl. SB. 1.15.9; 10. Canto, 49.-
51. Kap. und 71. Kap. 

Jayadeva Gosvämi-(um 1300) bengalischer Dichter (Hauptwerk: 
Gita-govinda) 

Jiva Gosvimi-(1513-1598) einer der Sechs Gosvämis; Neffe Riipa 
und Sanätana Gosvämis. Gründete in Vrndävana den Rädhä­
Dämodara Tempel und verfaßte zahllose Vai�Qava-Schriften. 
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Kulasekhara Mahäräja-südindischer König, großer Gottgeweihter� 
Verfasser des Mukunda-mälä-stotra 

Kumiras-die vier Söhne Brahmas (Sanaka, Sanätana, Sananda und 
Sanat-kumära), die aus seinem Geist geboren wurden. Sie sind 
im brahmacarya lebende große Weise in der Gestalt fünfjähriger 
Knaben, die ständig von Planet zu Planet reisen und Kr�Qa-Be­
wußtsein predigen. Vgl. SB. 3. Canto, 15.-16. Kap� 4. Canto, 
22. Kap. 

Kumära-sampradiya-Siehe: Vai�l)ava-sampradäya(s) und Nim­
bärka Svämi 

Kürma-die Schildkröten-Inkarnation Gottes. Vgl. SB. 8. Canto, 
5.-8. Kap. 

L 

Lak�mi-die Glücksgöttin� die Gefahrtin Näräyal)as in VaikuQtha 

M 

Madhvicirya-(1239-1319) einer der vier Haupt-äcäryas des 
Vai�Qavatums in der Nachfolge der Brahma-sampradäya� stellte 
die Philosophie des suddha-dvaita, des "reinen Dualismus" auf. 
Beschreibt hauptsächlich drei Wesenheiten - den Höchsten 
Herrn, diejiva und die materielle Welt. Bekämpfte Sankaras Un­
persönlichkeitsphilosophie. Vgl. Cc.M. 9.245 

Madhva-Siehe: Madhväcärya 
Madhva-sampradiya-Siehe: Vai�Qava-sampradäya(s) und Madhvä­

cärya 
Mahirija Parik�it-Siehe: Parik�it Mahäräja 
Mahi-Vi�l}u-der erste puru$a-avatära; auch bekannt als KäraQoda­

kaSäyi Vi�l)u� vollständige Erweiterung Kr�1.1as; liegt im Meer 
der Ursachen und erschafft und vernichtet mit jedem Aus-und 
Einatmen alle materiellen Universen. Vgl. Cc.M. 20.250-285 

Manu-der Vater der Menschheit� verfaßte die Manu-samhitä, das 
Gesetzbuch der Menschheit. Vgl. SB. 1.3.5,27; 1. 7 .37� 1.12.19 

Matsya-(matsya-Fisch)� die Fisch-Inkarnation Gottes. Vgl. SB. 
8. Canto, 24. Kap. 

Miyivida-Schule-Siehe: Mäyävä9is 
Mäyivädis-Unpersönlichkeitsphilosophen, die behaupten, der Herr 

könne keinen transzendentalen Körper haben und sei deshalb 
formlos 
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Mohini-Kr�1.1as Erscheinung als überaus betörende Frau, in der Er 
die Dämonen des Universums um den Nektar des Milchmeeres 
betrog und diesen den Halbgöttern gab. Vgl. SB. 8. Canto, 9. und 
12. Kap. 

Mukunda-"derjenige, der Befreiung gewährt" (ein Name Kt�IJ.as) 

N 

Nanda Mahirija-der Pflegevater Kr�IJ.as in Vrndävana 
Närada Muni-Sohn Brahmäs und großer Gottgeweihter� auch als 

Weiser unter den Halbgöttern (devar$i) und als "Raumfahrer'' 
bekannt, da er ständig auf dem Luftweg von Ort zu Ort reist, pre­
digt und mit seiner vi�ä die Herrlichkeit des Herrn lobpreist� spi­
ritueller Meister Vyäsadevas, Prahläda Mahäräjas und vieler 
anderer großer Gottgeweihter. Vgl. SB. 1.9.6-7 

Näradaji-andere Bezeichnung für Närada 
N arasirilha ( -deva) -( nara-Mensch� siritha-Löwe)� etne andere 

Schreibweise von Nrsirhha(-deva) 
Näriyal}a-(nära-der Lebewesen� aya�a-Ruhestätte) "Ruhestätte 

aller Lebewesen" (nach der Vernichtung des Universums)� ein 
Name Kr�IJ.as in Seinem Vi�Qu-Aspekt 

Narottama disa Thikura-(um 1550) äcärya der Gau<;!Iya-Vai�IJ.ava­
sampradäya (Schüler von Kr�IJ.adäsa Kaviräja Gosvämi, spiri­
tueller Meister von Visvanätha Cakravarti Thäkura) bekannt für 
seine Vai�Qava-Lieder in Bengali 

Nimbirka Svimi-einer der vier Haupt-äcäryas des Vai�Qavatums in 
der Nachfolge der Kumära-sampradäya 

Nitii-Kurzform für Nityänanda 
Nityinanda-(nitya-ewige� änanda-Glückseligkeit) Inkarnation 

Balarämas, die vor etwa 500 Jahren in. Rä<;lhadesa, Indien, als der 
Bruder Caitanya Mahäprabhus erschien 

Nrsimha(-deva)-(nr-Mensch� siritha-Löwe) die Halb-Mensch-
halb-Löwe-Inkarnation Gottes. Vgl. SB. 7. Canto, 1.-10. Kap. 

p 

Pil}tJavas-"die Nachfolger PäQ.<;ius"� die fünf Söhne Mahäräja 
PäQ<;ius: Yudhi�thira, Arjuna, Bhima, Nakula und Sahadeva; 
siegten in der Schlacht von Kuruk�etra gegen die Kurus 

Päl}cJu-Bruder Dhrtarä�tras� Vater der fünf PäQ<;iavas 
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Sri-anderer Name ftir Lak�mi 
Sridhara Svimi-(1429-1529) großer Gottgeweihter� bekannt durch 

seinen Kommentar zum Srimad-Bhägavatam 
Sri-sampradiya-Siehe: Vai�Q.ava-sampradäya (s) und Rämänujä­

cärya 
Sruti-die Vedas in Person 
Subbadra-Schwester Sri Kr�IJ.as und Sri Baladevas. Vgl. SB. 

1.13.3-4 
Sudarsana(-cakra)-Kr�IJ.as persönliche Waffe in der Form eines ra­

siermesserscharfen, hellstrahlenden Rades 
Sukadeva Gosvimi-der Sohn Vyäsadevas, der das Srimad­

Bhägavatam schon im Leib seiner Mutter von seinem Vater här­
te und es später dem sterbenden Mahäräja Parik�it vortrug. Vgl. 
SB. 1.9.8 

Surya-der Sonnengott 
Suta Gosvimi-großer Weiser, der im Wald von Naimi�äraQ.ya einer 

Versammlung von Weisen unter der Führung Saunaka �is das 
Srimad-Bhägavatam vortrug, wie er es von Sukadeva Gosvämi 
gehört hatte, als dieser es dem Mahäräja Parik�it verkündete. 
Vgl. SB. 1. Canto, 1.-2. Kap. 

Syimasundara-,,von blauschwarzer Körpertönung und großer 
Schönheit'' (Name Kr�IJ.as) 

T 

Tfl.livarta-Dämon in der Gestalt eines Wirbelsturms, der Kr�IJ.a als 
Säugling in die Luft entführte, jedoch von Ihm zu Boden gezo­
gen und getötet wurde. Vgl. SB. 10. Canto, 7. Kap. 

Tulasi-reine Gottgeweihte in der Gestalt einer Pflanze, die Kr�IJ.a 
sehr lieb ist und deren Blätter und Blüten Seinen Lotosfüßen 
geopfert werden 

u 

Uddhava-Vetter und ehrerbietiger Freund Kr�IJ.as 
Urukrama-"derjenige, dessen Taten ruhmreich sind"� der Höchste 

Herr in Seiner Inkarnation Vämana 
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Hauptwerke: die vier Vedas, das Mahäbhärata (Bhagavad-gitä), 
die Puräf}as, das Vedänta-sütra und das Srimad-Bhägavatam. Vgl. 
SB. 1.9.6-7 

y 

Yadus (Yadu-Dynastie) -Nachkommen König Yadus; Dynastie, in 
der Kr�Qa als der Sohn Vasudevas erschien 

Yajiia-"der Herr aller Opfer" (ein Name Vi�Qus) 
Yak�as-dämonische Wesen, die den als antarik$a bekannten Him­

mel bewohnen, etwa 1350 Kilometer über der Erde. Vgl. SB. 
5.24.5-6 

Yama (räja)-(yama -einer, der straft; räja-König) der Halbgott des 
Todes, der über den uns als Pluto bekannten Planeten regiert; er 
registriert die Sünden der Lebewesen und bestraft sie, wenn nö­
tig, nach Verlassen ihres Körpers 

Yamunäcärya-großer König, der allen materiellen Dingen entsagte 
und zum reinen Gottgeweihten wurde. Spiritueller Meister Rä­
mänujäcäryas 

Yasodi(-miti)-Kf�l)as Pflegemutter in Vrndävana 
Yogesvara-"der Herr aller Mystik" (ein Name Kr�Qas) 
Yudhi�thira Mahäräja-(yudhi-Kampf; sthira-jmd., der standhaft 

ist im) Ältester der Päi)Qavas; Weltherrscher nach der Schlacht 
von Kuruk�etra. V gl. SB. 1.10.1-6 

111. Geographische Namen 

Ayodhyi-Hauptstadt Sri Rämacandras ; etwa 300 Kilometer südöst-
lich von Neu Dehli in der Nähe von Lucknow gelegen 

Bharata-var�a-Name ftir Indien 
Brahma-loka-der Planet Brahmäs 
Bhür-loka-das untere Planetensystem 
Bhuvar-loka-der Planet Erde 

Dar.uJakiral}ya-Wald, in dem Sri Rämacandra während der Verban­
nung lebte 

Dhruva-loka-der uns als "Polarstern" bekannte Planet, den 
Dhruva Mahäräja regiert; auch als Svetadvipa bekannt oder der 
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Aufenthaltsort K�irodakaSäyi Vi�QUS� der Mittelpunkt des Uni­
versums, um den alle Planetensysteme kreisen 

Dvärakä-befestigte Stadt, die Kr�Q.a im Meer erbaute und in der Er 
mit 16 108 Frauen in ebensovielen Palästen als König lebte (et­
wa 600 Kilometer nördlich von Bombay am Golf von Kutch ge­
legen) 

Gailgä(-mäyi) -"Mutter Gailgä"� heiliger Fluß in Indien (im West­
en bekannt als Ganges) 

Gokula-Siehe: Vrndävana (2) 
Goloka (Kr��Ja-loka) -der höchste spirituelle Planet, auf dem sich 

Kr�Q.as persönliche Reiche Vrndävana, Mathurä und Dvärakä 
befinden. Siehe auch: Vrndävana (1) 

Jagannätha Puri-wörtl. "die Stadt Jagannäthas"� Stadt in Orissa, 
Indien, in der Kr�Q.a in Seiner Form als Jagannätha zusammen 
mit Seinem Bruder Balaräma und Seiner Schwester Subhadrä re­
sidiert; Aufenthaltsort Caitanya Mahäprabhus während der letz­
ten 18 Jahre SeinesErscheinensauf der Erde 

Jana-loka-eines der höheren Planetensysteme 

K"l}.a-loka-Siehe: Vrndävana 
Kuruk�etra-"das Feld der Kurus"; heiliger Ort an dem vor 5 000 

Jahren die Schlacht zwischen den PäQ.Qavas und den Kurus statt­
fand 

Lailkä-das frühere Ceylon 

Mahar-loka-das Planetensystem der großen Weisen und Heiligen 
Martya (-loka) -das mittlere, irdische Planetensystem 

Naimi�ära�Jya-Wald in Indien, in dem sich viele Weise zu versam-
meln pflegten. Süta Gosvämi trug dort einer Versammlung von 
Weisen unter der Führung Saunaka ��is das Srimad-Bhägavatam 
vor, wie er es gehört hatte, als Sukadeva Gosvämi es Mahäräja 
Parik�it vortrug. Beschreibung: SB. 1. Canto, 1.-2. Kap. 

Pitäla (-loka) -das untere Planetensystem 
Pitt-loka-der Planet der pitäs oder Vorväter 
Puri-Kurzform von Jagannätha Puri 
Samanta-paiicaka-die fünf Seen ·bei Kuruk�etra, an denen Sich 

Kr�Qa und die gopis nach langer Trennung wiedersachen 
Satya-loka-andere Bezeichnung flir Brahma-loka 
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Svar-loka-das Planetensystem der Halbgötter 
Svarga (-loka) -das höhere, himmlische Planetensystem 
Svetadvipa-auch als Dhruva-loka bekannt; der spirituelle Planet des 

K�irodakasäyi Vi�Q.u im materiellen Universum 

Tapo-loka-eines der höheren Planetensysteme 

VaikuJ.ltha-( vai-ohne� ku!lfha-Angst) "frei von aller Angst"; die 
spirituelle Welt 

Vaikul}tha-dhäma-"das Reich von VaikuQtha" 
VaikuJ.ltha-loka(s) -die Planeten im spirituellen Himmel 
Vi�l}u-loka-das Königreich Vi�IJ.US, Gottes; VaikuQtha 
Vraja-bhiimi-"das Land von Vraja"; anderer Name für Vrndävana, 

oder auch das Land von Mathurä 
Vrodivana-"der Wald Vrndäs". 1. Goloka Vrndävana: Kr�IJ.as per­

sönliches Reich in der spirituellen Welt. 2. Gokula Vrndävana: 
Abbild Goloka Vrndävanas in der materiellen Welt, wenn Kr�IJ.a 
erscheint. Heute noch gelegen in Nordindien, etwa 145 Kilome­
ter südöstlich von Dehli 

Yamuni-heiliger Fluß in Indien, der durch Vrndävana, Mathurä 
und Hastinä-pura (Neu Dehli) fließt 

IV. Allgemeine Fremdwörter 

Chanten-Singen oder Sprechen 

Emanation-von einem Ursprung ausgehende Einheit Uat.] 
Evangelium-hier in seinem ursprünglichen Sinn: "gute Botschaft" 

[grch.] 

Locus standi-fester Standort Uat.] 

Monist-Vertreter, Anhänger des Monismus, der philosophischen 
Lehre, daß die Seele nach Erreichung der Vollkommenheit mit 
Gott eins werde [grch.] 

Noumenon-etwas nicht sinnlich Wahrnehmbares, jenseits der gro­
ben Sinneswahrnehmung Existierendes [grch.] 

Phänomen-Erscheinung, etwas sinnlich Wahrnehmbares [grch.] 
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potentiell-mit Kraft., Energie ausgestattet sein� die Eigenschaft ha­
ben, Kraft oder Energie zu besitzen [lat.] 

Summum bonum-"höchstes Gut" [lat.] 

Vedantist-jmd., der sich mit dem Studium des Vedänta befaßt, ein­
deutschende Schreibweise ftir vedänti [sanskr.] 

Vox populi-"die Stimme des Volkes" Uat.] 

V. Sanskritwörter 

A 

Acärya-spiritueller Meister, der durch sein Beispiel lehrt 
Acyuta-kathä-1. das, was von Acyuta (Kr�IJa) gesprochen wurde 

wie zum Beispiel Bhagavad-gitä; 2. Gespräche über Acyuta� 
Schriften über Acyuta wie zum Beispiel Srimad-Bhägavatam 

Alambana-Ursache oder Anstoß zum Entstehen eines rasa in 
Liebe zu Kr�Q.a 

Ananda-spirituelle Glückseligkeit 
Ananta-,, unendlich 4 4 � eine der Eigenschaften Kr�IJas 
Anubhäva-körperliche Symptome eines Gottgeweihten in ekstati-

scher Liebe zu K��Qa� nachfolgende Ekstase� Nebenekstase in 
ehelicher Liebe 

Apari-prakrti-(a-verneinedes Präfix [nicht]� parä-transzen­
dental� prakrti-Natur, Kraft, Energie) die niedere Energie oder 
materielle Natur. Vgl. Bg. 1.4-5, Siehe auch: Parä-prakrti 

Apauru�eya-,jenseits der materiellen Welt mit ihren Bedingthei­
ten' 4 � Bezeichnung für die Worte des Höchsten Herrn 

Arati (Arätrika)-Tempelzeremonie zur Begrüßung des Herrn, wäh­
rend der Weihrauch, Lampen, Wasser, Tücher, Blumen, Wedel, 
Fächer und Muschelhorn zu musikalischer Begleitung (kirtana) 
geopfert werden 

Arcanä-der hingebungsvolle Vorgang der Bildgestaltenverehrung 
im Tempel 

Arcä-vigraha-Bildgestalt des Herrn (im Tempel) aus augenschein­
lich materiellen Elementen, wie Stein, Metall oder Holz, durch 
die der Herr es dem neuen Geweihten ermöglicht, Ihm persön­
lich zu dienen 

Artha-wirtschaftliche Entwicklung 
Asana-Sitzübungen, die dritte Stufe im a�tänga-yoga 
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Äsrama-1. die vier spirituellen Ordnungen des Lebens: Studieren­
der im Zölibat, Haushälter, in Zurückgezogenheit Lebender und 
in Entsagung Lebender. 2. Wohnstätte eines Heiligen 

A�tiilga-yoga-(a$!a -acht� anga-Teile� yoga-Verbindung mit 
dem Höchsten) der achtfache Pfad des mystischenyogazur Mei­
sterung der Sinne und des Geistes durch Sitz-und Atemübun­
gen usw. 

Asoras-atheistische Dämonen 
Ätmi-das Selbst (Seele, Geist oder Körper) 
Ätmirima-"jemand, der im Selbst Freude findet''� selbstverwirk-

lichter Transzendentalist oder befreite Seele, völlig gleichgültig 
gegenüber materiellem Genuß 

Avatära-,jmd., der herabsteigt"� Inkarnation oder Erscheinung des 
Höchsten Herrn 

Avidyä-(a -verneinendes Präfix [nicht]� vidyä-Wissen) Unwissen­
heit� die Förderung materiellen Wissens 

Avyakta-der unmanifestierte Zustand nach der Vernichtung der un­
teren und mittleren Planeten des Universums 

B 

Bhagavän-der Höchste Herr in Seiner Eigenschaft als Besitzer aller 
sechs Reichtümer (Reichtum, Macht, Ruhm, Schönheit, Wis­
sen und Entsagung) in vollendeter Form� der letzte und höchste 
Aspekt der Absoluten Wahrheit nach Brahman und Paramätmä 

Bhigavata-"in Beziehung zur Persönlichkeit Gottes (Bhagavän) ". 
1. Gottgeweihter, 2. heilige Schrift über Gott 

Bhigavata-Schule-Angehörige und Nachfolger des Vai�I)avatums 
Bhakta-Gottgeweihter 
Bhakti-Liebe, Hingabe in Beziehung zu Gott 
Bhakti-yoga-Verbindung mit dem Höchsten Herrn durch hinge­

bungsvollen Dienst 
Brahmacäri-jmd., der im brahmacarya lebt 
Brahmacarya-Leben als Studierender im Zölibat� die erste Ordnung 

im vedischen spirituellen Leben 
Brahma-jyoti -die alldurchdringende spirituelle Ausstrahlung, die 

von der transzendentalen Gestalt des Höchsten Herrn und den 
Vaikul)tha-Planeten ausgeht� der spirituelle Himmel, in dem die 
Vaikul)tha-Planeten schweben� auch bekannt als "das weiße 
Licht", das Ziel der Unpersönlichkeitsphilosophen, das 
Brahman 
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Brahman-die Absolute Wahrheit� meistens der unpersönliche 
Aspekt des Absoluten, das brahma-jyoti; die spirituelle Natur 

Brähmar.ta-jmd., der in den Vedasbewandert ist und folglich der Ge­
sellschaft spirituelle Führung zu geben vermag� die erste vedi­
sche Gesellschaftsschicht 

Brahmänanda-Glück des Einswerdens mit dem Höchsten 

c 

Cit-lebendig und bewußt 
Cit-sakti-die innere oder spirituelle Kraft Gottes 
Cetana-ein bewußtes Lebewesen 

D 

Daivi-mäyä-"göttliche mäyä", andere Bezeichnung ftir mäyä, die 
äußere Energie des Herrn. Vgl. Bg. 7.14 

Daridra-näräyar.ta-"NäräyaQa, der Arme"; Auffassung der Unper­
sönlichkeitsphilosophen, wir alle - insbesondere die Bedürfti­
gen -seien Gott oder NäräyaQ.a 

Däsya(-rasa) -die ewige Beziehung als Diener zum Höchsten Herrn 
Devar�i-(deva-Halbgott; ($i-Weiser) ,,der Weise unter den Halb­

göttern" (ein Beiname Närada Munis) 
Dhäranä-Konzentration des Geistes, die vierte Stufe im a${äriga­

yoga 
Dharma-1. die ewige, tätigkeitsgemäße Pflicht; 2. religiöse Grund­

sätze. 
Dhira-,,ungestörter'', nichtverwirrter Gottgeweihter 
Dhyäna-Meditation oder ständige Erinnerung an K{�Q.a, die fünfte 

Stufe im a$färiga-yoga 
Dväpara-yuga-Siehe: Yuga(s) 

E 

Ekädasi-wörtl.: "der elfte Tag" (nach jeweils Voll-und Neumond); 
besonderer Tag zur verstärkten Erinnerung an K{�Q.a, an dem 
man von Getreide und Hülsenfrüchten aller Art fastet 

G 

Gopis-Kr�Qas Kuhhirtenfreundinnen in Vrndävana, die sich auf der 
höchsten Stufe reiner Gottesliebe in ehelicher Beziehung befin­
den 
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Gosvimi-"Meister der Sinne"� Titel der Vai�Qava-sannyäsis 
Grhastha-reguliertes Haushälterleben� die zweite Ordnung des ve­

dischen spirituellen Lebens 
Gul}a-eine der drei Erscheinungsweisen der materiellen Natur (Tu­

gend, Leidenschaft und Unwissenheit) 
Gul}a ( -avatira)-Inkarnation des Herrn als Repräsentant und 

Lenker einer der Erscheinungsweisen der materiellen Natur 
(Brahmä, Vi�QU, Siva) 

Guru -spiritueller Meister 

H 

Hari-nima-"der Name Haris"� der Heilige Name des Herrn 
Hlidini-die spirituelle Freudenkraft des Herrn. Vgl. Cc.Ä. 4.63-68 

J 

Jiva-tattva (jiva-sakti) -die Lebewesen, die winzigen Bestandteile 
des Herrn 

Jiiäna-1. theoretisches Wissen durch empirische Spekulation. 
2. Wissen durch monistische Philosophie. 3. Wissen durch 
hingebungsvollen Dienst 

Jiiäna-kil}cJa-Teil der Vedas, der das Wissen um das Brahman oder 
die spirituelle Natur enthält 

Jiiini-jmd., der Wissen durch (1) empirische Spekulation (2) moni­
stische Philosophie oder (3) hingebungsvollen Dienst kultiviert 

K 

Kaivalya-Einswerden mit dem Höchsten 
Käma-Lust nach materiellen Dingen für die Befriedigung der eige­

nen Sinne� insbesondere Geschlechtslust 
Kali(-avatira) -Inkarnation des Herrn als Teil eines vollständiges 

Teil (z.B. Garbhodakasäyi Vi�QU als ein Teil Mahä-Vi�Qus, der 
Seinerseits ein vollständiges Teil Balarämas ist) 

Kali-yuga-Siehe: Yuga (s) 
Kalpa-Weltalter, ein Tag im Leben Brahmäs oder 4 320 000 000 

Sonnenjahre 
Kani�tha-adhikiri-der Gottgeweihte auf der untersten Stufe. Vgl. 

Cc.M. 22.64-82. Siehe auch: Madhyama-adhikäri, Uttama­
adhikäri 

Karatilas-Handzimbeln, die während des kirtana gespielt werden 
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Karma-fruchtbringendes Tun, auf das immer eine Reaktion folgt, 
entweder eine gute oder eine schlechte 

Karma-kä.,cJa-Teil der Vedas, der fruchtbringende Tätigkeiten zur 
Erhebung in eine höhere materielle Stellung beschreibt 

Karma-yoga-Tätigkeiten im Gottesbewußtsein, durch die man aus 
der materiellen Welt befreit wird 

Karmi-fruchtbringender Arbeiter� jmd., der damit zufrieden ist, 
schwer zu arbeiten, um flackerhafte Sinnenfreude zu genießen 

Kirtana-das Chanten von der Herrlichkeit des Herrn durch (1) Sin­
gen vedischer Hymnen oder mantras und (2) durch Sprechen 
und V ortragen 

K�.,a-kathä-1. das, was von Kr�Qa gesprochen wurde, (z.B. 
Bhagavad-gitä) 2. Gespräche über K{�Qa� Schriften über Kr�Qa 
(z.B. Srimad-Bhägavatam) 

K�atriya-jmd., der unter der Anleitung der brahmarzas die Gesell­
schaft verwaltet und schützt� die zweite vedische Gesellschafts­
schicht 

L 

Lilä-ein transzendentales Spiel Kr�IJas oder Seiner Erweiterungen 
Lilä-avatäras-Inkarnationen des Herrn, die in der materiellen Welt 

erscheinen, um ein Spiel zu offenbaren und zugleich eine be­
stimmte Aufgabe zu erfüllen 

M 

Mädhurya (-rasa) -die ewige Beziehung zu Kr�IJa in ehelicher Liebe 
Madhyama-adhikäri-der Gottgeweihte auf der mittleren Stufe. Vgl. 

Cc.M. 22.64-82. Siehe auch: Kani�!ha-adhikäri; Uttama-adhikäri 
Mahä-bhägavata-der Gottgeweihte ersten Ranges, der alles in Be­

ziehung zum Höchsten Herrn sieht. Siehe auch: Uttama-adhikäri 
Mahä-mantra-der große mantra zur Befreiung: Hare Kr�IJa, Hare 

Kr�IJa, Kr�IJa Kr�Qa, Hare Hare I Hare Räma, Hare Räma, Räma 
Räma, Hare Hare 

Mahä-puru�a-"der Höchste Genießer"� eine Bezeichnung flir den 
Höchsten Herrn 

Mahäräja-1. ,,großer König"� Titel der vedischen Weltherrscher 
und Könige. 2. Titel des Vai�Qava-sannyäsiin seiner Eigenschaft 
als Beherrscher oder "König'' der Sinne 
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Mahar�i-(maha-großer� r$i-Weiser) "großer Weiser" (Beiname 
mancher Weiser) 

Mahätmä-"große Seele", Geweihter Kr�IJ.as 
Mahat-tattva-die Gesamtheit der materiellen Welt� als Wolke am 

spirituellen Himmel, die alle materiellen Universen enthält. Vgl. 
SB. 1.3.1-3� 3.5.27-29 

Mailgala-ärätrika-Tempelzeremonie vor Sonnenaufgang zur Be­
grüßung des Herrn, während der Weihrauch, Lampen, Wasser, 
Tücher, Blumen, Wedel, Fächer und Muschelhorn zu musikali­
scher Begleitung (kirtana) geopfert werden 

Mantra-Klangschwingung, die den Geist von Täuschung befreien 
kann 

Manvantara (-avatära) -Inkarnation des Herrn als Manu 
Mäyi-"das, was nicht ist"� Täuschung oder Illusion (die materielle 

Welt)� das Vergessen der Beziehung zu Kr�IJ.a 
Mäyi-sakti-(mäyä-das, was nicht ist� sakti-Kraft, Energie), 

andere Bezeichnung ftir mäyä 
Mrdanga-Trommel, die während des kirtana gespielt wird 
Mü4ha-"Esel"� Bezeichnung ftir den grob-materialistischen Men­

schen. V gl. Bg. 7.15 
Mukti-Befreiung aus dem materiellen Dasein und (meist) Eingehen 

in das unpersönliche Brahman� Ziel der Unpersönlichkeitsphilo­
sophen 

Muni-Weiser, Philosoph 

N 

Nägas-dämonische Schlangen mit vielen Köpfen, die mit kostbaren 
Juwelen geschmückt sind� bewohnen das Pätäla-oder Näga­
loka-Planetensystem. Vgl. SB. 5.24.31 

Narottama-(nara-Mensch� uttama�der höchste) ein Mensch er­
sten Ranges� großer Gottgeweihter 

Nirgu.,a-1. "ohne Eigenschaften"� Bezeichnung für den Herrn, der 
keinerlei materielle, sondern transzendentale Eigenschaften be­
sitzt. 2. "ohne Reaktion'', die spirituelle Erscheinungsform, die 
mit ihrer Wirkung identisch ist (im Gegensatz zur materiellen 
Erscheinungsweise [gu�a]) 

Nirvä9a-die Leere, das Nichts, der Zustand jenseits von Sein und 
Nichtsein (das Ziel der Buddhisten) 

Nitya-muktas-ewig-befreite Seelen 
Nitya-siddhas-ewig-vollkommene, Kr�Qa-bewußte Seelen 



282 Sri Caitanya-caritämtta 

p 

Parabrahman-,,das Höchste Brahman''; eine Bezeichnug ftir den 
Höchsten Herrn 

Paramaharilsa-"der höchste Schwan"; ein Gottgeweihter ersten 
die höchste Stufe des sannyäsa-Standes 

Parama-puru�a-"der Höchste Genießer"; eine Bezeichnung für 
den Höchsten Herrn 

Paramätmä-"die Höchste Seele"; eine Bezeichnung ftir den Höch­
sten Herrn, der als Überseele im Herzen eines jeden weilt 

Paramesvara-"der Höchste Herrscher"; eine Bezeichnung für den 
Höchsten Herrn 

Paramparä-eine Kette spiritueller Meister, die zueinander in der 
Beziehung Meister-Schüler stehen 

Parä-transzendental 
Parä-prakrti-(parä -transzendental; prakrti-Natur, Kraft, Ener­

gie) die höhere Energie oder die Lebewesen. Vgl. Bg. 7.4-5� 
Siehe auch: Aparä-prakrti 

Parä-sakti-(parä-transzendental� sakti-Kraft); eine andere Be­
zeichnung ftir parä-prakrti 

Prabhupäda-Titel der Vai�Qava-äcäryas, der sie als Vertreter des 
Höchsten Herrn kennzeichnet 

Prajäpati-(prajä-Geschöpf� pati-Herr) "Herr der Lebewesen''; 
einer der Vorväter, die die Aufgabe haben, das Universum zu 
bevölkern 

Prakrti-"Natur, Kraft, Energie"; Siehe: Aparä-prakrti und Parä­
prakrti 

Prasäda-"Barmherzigkeit"; Speise, die spiritualisiert ist, weil sie 
dem Herrn geopfert wurde 

Puru�a-"Genießer"� eine Bezeichnung ftir den Höchsten Herrn 
Puru�a-avatäras-Inkarnationen des Herrn für die Erschaffung und 

Erhaltung der materiellen Welt (Mahä-Vi�Qu, Garbhodakasäyi 
Vi�Qu und K�irodakasäyi Vi�Qu) 

Puru�ottama-(puru$a-Mensch, Genießer� uttama-der höchste) 
,,der Höchste unter den Menschen'' oder ,,der Höchste Genie­
ßer; eine Bezeichnung ftir den Höchsten Herrn 

R 

\t�i-Weiser 
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Vall}.a-die vier tätigkeitsgemäßen Unterteilungen der Gesellschaft� 
die intellektuelle Klasse, die verwaltende Klasse, die kaufmänni­
sche Klasse und die arbeitende Klasse 

Vart.täsrama-das vedische Gesellschaftssystem der vier sozialen 
Schichten und vier spirituellen Ordnungen 

Vätsalya(-rasa) -ewige elterliche Beziehung zum Herrn 
Vibhäva-1. die Ursache oder Grundlage für den Genuß transzen-

dentalen Wohlgeschmacks� 2. besondere Symptome der Ekstase 
Vibhütis-die Reichtümer des Herrn 
Vipralambha-bhäva-eheliche Liebe in Trennung 
Virät-puru�a-die Gesamtheit aller Lebewesen, der Höchste Herr in 

Seiner universalen Form 
Virät-rüpa-"die universale Form" des Höchsten Herrn. Vgl. SB. 

2.5.35-6.11 
Vi�t.tu-tattva-Erweiterungen der Ursprünglichen Persönlichkeit 

Gottes (Kr�IJa), die alle gleichermaßen Gott sind 
Visuddha-sattva-die spirituelle Ebene reiner Tugend 
Visva--rüpa-die universale Form des Herrn 
Vraja-devi-gopi 
Vyabhicäri-bhäva-Ekstase, die durch Irrsinn, Gewandheit, Furcht, 

Trägheit, Jubel, Stolz, Schwindel, Meditation, Krankheit, Ver­
geßlichkeit und Demut gekennzeichnet ist. 

y 

Y ajiia -Opfer� Tätigkeit, die zur Freude Sri Vi�QUS ausgeführt wird 
Yoga-" Verbindung''� Vorgang, sich mit Gott zu verbinden 
Yoga-äsanas-Sitzübungen zur Beherrschung des Geistes und der 

Sinne 
Yogi-jmd., der sich im yogaübt 
Yuga(-avatära) -Inkarnation des Herrn für ein bestimmtes Zeitalter 

(z.B. Kalki am Ende des Kali-yuga) 
Yuga(s) -Zeitabschnitt im Universum. Die Dauer des materiellen 

Universums ist begrenzt. Es manifestiert sich in periodisch wie­
derkehrenden ka/pas. Ein ka/pa entspricht einem Tag Brahmäs 
oder 4 320 000 mal 1 000 Jahren irdischer Zeitrechnung, denn 
ein Tag Brahmäs dauert 1 000 Zyklen der vier yugas Satya, Tretä, 
Dväpara und Kali. Das Satya-yuga ist durch Tugend, Weisheit 
und Religiosität gekennzeichnet� es herrschen so gut wie keine 





Bücherverzeichnis 287 

Puril}as-Aufzeichnungen geschichtlicher Ereignisse aus dem gan­
zen Universum in Beziehung zum Höchsten Herrn und Seinen 
Geweihten 

Rimiyal}a-von Välmiki Muni verfaßtes Epos über das Erscheinen 
Sri Rämacandras 

\tg-samhiti-andere Bezeichnung ftir �-Veda 
\tg Veda-einer der vier Vedas 

Säma Veda-einer der vier Vedas 
Skanda Puräna-eines der achtzehn Puränas 
Srimad-Bhig�vatam-auch als Bhagavata Purdl)a bekannt� der 

18 000 Verse umfassende Kommentar Vyäsadevas zu seinen ei­
genen Vedanta-sütras; die reife Frucht am Baum der vedischen 
Literatur, die vollständigste und autoritativste Darlegung vedi­
schen Wissens 

Upani�aden -108 an der Zahl unter verschiedenen Namen (z.B. lsa 
_Upani$ad oder lsopani$ad)� Werke Vyäsadevas, die das Wesen 
der Absoluten Wahrheit beschreiben 

Vedinta-Siehe: Veddnta-sütra 
Vedinta-sütra-wörtl.: "das Ende des Wissens"� vedische Schrift in 

Aphorismenform, die alles Wissen in knappster Form zusam­
menfaßt Verfasser: Vyäsadeva 

Vedinta-sruti-allgemeine Bezeichnung ftir die vedischen Schriften 
Vedas-wörtl.: "Wissen"� die ursprünglichen offenbarten Schriften, 

die vom Herrn Selbst verkündet wurden 
Vi�I}U Puril}a-eines der achtzehn Purdl)as 

Yajur Veda-einer der vier Vedas 
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